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GEOMETRIDES. 

In meiner Fortsetzung zu „Panzers Deutschlands Insecten" habe ich von Heft 165. an (Januar 1839) 
eine Uebcrsicht der europäischen Spanner gegeben. Alle seit jener Zeit über diese Familie erschienenen Ar- 
beiten sind nicht von der Art, dass durch sie eine wesentliche Aenderung meiner dort aufgestellten Gattungsein- 
theilung veranlasst werden konnte. Das Wichtigste, was hierüber bekannt gemacht worden, sind die Aufsatze 
von A. u. 0. Speyer in der Isis 1838 pg. 304 u. folg. 1839 pg. 107 u folg. 1843 pg. 207 n. folg. — Lezter 
Aufsatz, als der specicll hieher Bezug habende, ist lange nach meiner Arbeit erschienen, diese aber in ihm 
nicht erwähnt, also den Herren Speyer wahrscheinlich nicht bekannt gewesen; dessenungeachtet stimmen wir 
in fast allen Punkten, in denen wir Treitschke’s System angreifen, aufs überraschendste überein, als sicher- 
ster Beweis, dass wir unser System auf wirklich charakteristische Merkmale und nicht wie Treitschke ganz allein 
auf eine oberflächliche Beachtung des Habitus gegründet haben. — Boisduval in seinem Index methodicue von 
1840. dann Corlis, Stephens, Wood und Duponchel werfen in ihren Werken die Arten und Gattungen 
zwar aufs mannigfaltigste durcheinander, ans keinem derselben konnte ich Jedoch eiae für mein Werk wesentliche 
Verbesserung entnehmen. 

Die wenigen Aendemngen, welche ich demgemäss an meiner frühem Arbeit anzubringea habe, würden 
keinen neuen Abdruck derselben rechtfertigen; sie könnten mit den seit der Zeit nöthig gewordenen Zusätzen 
ganz füglich unter genauer Bezeichnung der trefTenden Stelle, wo sie einzuschalten wären, nachtragsweise ge- 
liefert werden. Es sind aber meine Fortsetzungen des P an zer'schen Werkes so wenig verbreitet und am wenig- 
sten unter den Lepidopterologen, dass ich durch blosse Nachträge dazu den Meisten unverständlich bleiben und 
selbst den Besitzern jenes Werkes durch das beständige Nachsuchen eine beschwerliche Arbeit bereiten 
würde. Ich gebe desshalb eine neue, dem Umfange des gegenwärtigen Werkes entsprechende, bedeutend er- 
weiterte Bearbeitung der Spanner. 



Hinsichtlich der Terminologie findet die Aenderung statt, dass das, was ich jetzt Rippen nenoe, früher 
Nerven genannt und deren Zählung auf deu Hinterfiügcln anders bewerkstelligt, namentlich die beiden freien 
lunenrandsrippen mit 1 u. 2 bezeichnet wurden, während ich sic jetzt mit la. lb. bezeichne und die folgenden 
Rippen desshalb alle die nächstvorhergehende Ziffer erhallen; desshalb wird auch die bei den Spannern wichtige 
Rippe 6 nun 5. — In gleicher Art lindert sich die Zahlung der Zellen aller Flügel, weil Zelle 1, 2 u. 3 der V'or- 
derflugel dun Zelle la, lb, und 2 wird, und Zelle 1, 2, 3, 4 der Hinterflügel sieb in Zelle la, lb, 1c u. 2 
ändert. Die Zelieu der Vorderflügel erhalten desshalb in gegenwärtiger Arbeit die nächst niedere Ziffer des Auf- 
satzes in Deutschlands Insecten, die der Hinterflügcl aber die zweitnächst niedere; auf den Vorderflugein wird 
3 in 2 geändert, auf den Hinterfluceln 4 in 2 u- s. fort. 



Hinsichtlich der Namengebung treffen wir bei Spannern zuerst den von Linne eingefuhrlen Gebrauch, den 
verschiedenen (Li nn eschen) Gattungen verschiedene gleichförmige Endungen zo geben. I.inue liess alle Span- 
ner, deren Männer gekämmte Fühler haben in — <rr«r, die übrigen in —ata, alle Pyraliden in — ati *, alle 
Tortrices in —ana. alle Tineen in — elta und alle Pterophoren in — dactyla endigen. — Einige wenige Ab- 

III. 1 
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wetchuugen sind gewiss mehr einem zufälligen Uobersehen als einer besonderen Absicht zozuschreiben , was um 
so erklärlicher, als gerade auf diese Gleichförmigkeit der Endungen kein besonderer Werth zu legen war. — 
Fabricins verfuhr in gleicher Art; die Verfasser des Wiener Verzeichnisses änderten die wenigen bei Lin ne 
und Fabricius nicht entsprechend gebildeten Endungen und es wurde diess Verfahren in der Art beibehaltea, 
dass Arten, welche von einer Gattung in eine andere versetzt werden mussten, auch ihre Endung änderten. 
Hievon wichen zuerst die englischen Lepidopterologen ab, indem sie die Namen, welche Linne der Art gegeben 
hatte, streng beibehielten, es mochte die Endung der Gattung entsprechen oder nicht, wesshalb z. B. unter den 
Tineen eine heracleana , unter den Wicklern eine turionella u. dgl. Vorkommen; den neu zu benennenden Arten 
gaben sie bald die gebräuchlichen Endungen, bald anf gewöhnliche Art gebildete. Ihnen folgte Zeller, dessen 
Verfahren von den Herren Speyer in Schatz genommen wird. — Bei der grossen Menge neuer Schaben, welche 
Zeller aufgestellt hat, ist sein Verfahren zu verantworten; consequeater würde es aber gewesen seyn, wenn er 
alle neu gebildete Namen ohne die Endung in —etla gelassen hätte. — Bei den Spannern verhält es sich an- 
' der«. Die von Linne gegebenen Endungen in — aria and — ata sind (mit einigen Aasnahmen von Seite der 
Engländer) noch durchgängig beibehalten worden und man vertauschte nur hie und da diese beiden Endungen 
gegen einander, je nachdem man die Kenntniss oder Ansicht über das Gekämmtseyn der männlichen Fühler 
änderte, weil man mit Linne die Endung —aria für jene Arten ausschliesslich bestimmen wollte, deren Fühler 
im männlichen Geschlechte gekämmt sind. Da aber zwischen gekämmten und ungekämmten Fühlern durchaus 
keine scharfe Grenze za ziehen ist, so haben auch diese beiden verschiedenen Endungen und ihr Umtausch gegen 
einander keinen Sinn mehr. 

Die Herren Speyer tadeln Boisduvals Versuch alle Spanneroamen ln — aria enden za lassen, höch- 
lichst. Waran soll aber das, was Für Pterophoriden, Ti neiden , Tortriciden und Pyraliden als Regel angenom- 
men ist, nicht auch bei dea Spannern durchgefubrt werden? — Es wäre etwas ganz anderes, wenn der Unter- 
schied zwischen den Endungen —aria und —ata, wie Linne ihn angewendet hat, einen Sinn hätte. Soll dann 
denn doch noch der Wirrwar von —aria and —ata fortbestehen? Soll eine Art, welche Linne in — ata endi- 
gen liess, weil er die gekämmten Fühler des Mannes nicht kannte, und welche Spätere in — aria endigten, wie- 
der die Linneische Endung erhalteo, was coosequenterweise nölhig wäre? Denn es müsste hier durchaus die 
Priorität der Namengeber entscheiden, und wirerhalten dann doch wieder eine überwiegende Menge von —aria. 
weil uns Boisduvel mit einer grossen Anzahl von ihm zuerst benannter Arten beschenkt hat, denen die von ihm 
gegebene Endung —aria demgemäss bleiben müsste. — Statt daher die sinnlosen zweierlei Endungen beizube- 
halten , für Jede Art erst die Priorität der Endung festzustellen , den ganz neu zu benennenden Arten nach 
Zellers Vorgang und nach der bewiesenen Sinnlosigkeit des Unterschiedes beider Endungen eine dann consequen- 
terweise nölhige einfache, grammatikalisch gebildete Endung zu geben, ziehe ich es vor, Boisduvals Beispiel 
zu folgen, welches den einzigen Uebelstand mit sich bringt, dass einige Namen geändert werden müssen, weil 
aie bisher nur durch die zweierlei Endungen sich unterschieden hatten, wa; au sich schon ein Uebelstand war. 
So wenig ich berechtigt bla, die von Zeller den neuen Tineiden und Pterophoriden beliebig gegebenen En- 
dungen zu ändern, eben so wenig bin ich berechtigt, die von Boisduval mit Consequenz durchgeführte 
Gleichheit der Endung aller Spannerarien zu verwerfen. — Bei den Spannern gebührt der Boisdu va Ischen 
Arbeit, als der alle Spanner umlassenden, der Vorzug, bei den Schaben und Geistchen aus demselben Grunde 
der Zeller’schen.*) 

Die nöthigea Aenderungen hat Boisduval fast alle in seinem Index methodicu $ 1840. vorgenommen. ich 
»teile sie hier mit einigen Berichtigungen und Zusätzen zusammen 



•) An merk Anf Tafel 1 u. 3 meiner Supplemente, welche nach Origmalmalereien des Herrn Mann in Wien 
gestochen sind, habe ich noch die Endungen der Namen gelassen, wie sie mir von Herrn Fischer v R. 
gegeben wurden, sie sind im Texte in —aria umgeändert 
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Alpina ria, H. 178. 

Alpina (a W. — Tr. erhält den von Esper u Fabr. gegebenen Namen E quest raria. 

Aquaria wird der von Hübner fig. 410. früher Aquata genannten Art gegeben, wogegen 

Aquaria Tr. u. Frcyer, als spater benannt, (oqueata H. 353.) den neuen Namen Lotaria erhält 

(’aliginaria wird von Boisduval der Treifscbkeschen Caliginota gegeben. Zwar zeigt Treilsehke« Samm- 
lung, dass er hier eine Noctua relox beschlieben habe, und der Name eigentlich vacant wäre, doch würde 
es zu neaen Aenderonpen führen, wenn man den Namen Colightoria wieder der ursprünglich von Rambnr 
so benannten, später von Boisduval in Romburaria umgeänderten Art zurückgeben wollte. 

Ctrvin aria bleibt der allgemein dafür angenou menen Art, während Hübners Cervmata fig. 266. zu Certaria 
gehört. 

Cineraria bleibt der allgemein dafür angenommenen Arl, während Duponchels Cineraria zn ßfurtnaria als 
Varietät gehört und die Fabriciussche Cmerata eins mit Dtcoraria ist. 

Commutaria erscheint ans Versehen bei Boisdnval unter Nro. 1817, (Hübners Figur 505.) und wieder 
unter Nr. 1006 als Freiers und Treiischkes Comtnutata, Eisiere All, bei Hübner Commutatarim 
genannt, ist kaum mehr a!s Varietät zu DiUctaria und hat einzugehen. 

Corticaria ist längst für die Hübnertche verkannte und nicht erkennbare Figur 167. angenommen; die 
Treitschke sehe Cortkata bekennt! also naoh Boisduval den Namen Alvtoceario. 

Degeneraria bleibt der alten Hübncrschrn Figur 57; während dessen Dcgtncrata fig. 405 als Varietät zu 
Uippocaetanata eingehl. 

Dilutaria ist die Dilutata von WV. — H. — Tr. — Hübners Ditularia fig. 100 tauft Boisd. in Interjec- 
taria um; Hübners 589. gehört zu Jncanaria. 

Duplica ria gehört der älteren H übn ersehen Figur 2C8 so lang als sie nicht als identisch mit fig. 491 nach- 
gewiesen werden kann; bis dahin heisst fig. 491 mit Boisduval Coasearia. 

Gemmaria bleibt der Gcmmata H. n. Tr. um so mehr als Borkbausens Gemmaria Synonym mit Rhom- 
boidaria W. ist. 

Horridaria bleibt der von Tr. unter diesem Namen beschriebenen und von H. fig 312. 590. 591 abgcbildelen 
Art; Hübners frühere Horridaria fig. 149 gehört zu Torvaria. 

Limbaria mag nach Boisd. eingehen, weil Fsbricius die Es p ersehe Conspieuaria so benannte; Hübners 
Lhnbaria fig. 522, 523. ändert desshalb Boisd. in Comptaria. 

Lividaria gehört der Art Hübners fig. 141 u Tr.; Liridata F. gehört zn Obecuraria. 

Lutcaria bleibt der Hübnerseben fig. 103; — I.utearia E?p u. F. gehört zn Tmctaria H. u. Tr. 

OeellarSa muss der älteren Linneschen Ocellata bleiben, wahrend die neuere Hübne rsche Ocrllaria fig. G4. 
nach Boisd. in Argutaria urageändert wird. 

Oliv a ria bleibt der Treilsch kesrhen Art, Hübners und der Wiener Olirata- Otkaria Dop. wird mit 
Recht in Ablut aria geändert. 

Prunaria bleibt der alten Linneischen Art; Prvnata L. ändert Boisd. in Ribetiaria. 

Punctaria bleibt der allen Linneischen Art, Hübners fig. 574; die Wiener und Hübner fig. 67. haben 
fälschlich Pororia dafür genommen Aus Versehen lässt Boisd. unter Nr. 1898 nochmals eine Punctaria 
Vill. Tr. Dup. (Hübners Nemoraria fig 89) folgen. Pa eine J \emoraria sonst nirgends vorkommt, so hat 
dieser Name zu bleiben. Hübners Nemoraria ist übrigens eine ganz andere, äusserst seltene Art, als jene, 
welche Tr. als Punctata beschreibt. Scopoli und Villars (Boikbansen beschreibt nach Scopoii) geben 
der Art einen schwarzen Mittelpuoct aller Flügel, welcher der Nemoraria auf der Oberseite stets fehlt. — 

Punctularia H. fig. 317. — Pup. — Gnophos punctulota Tr. ist verschieden von der späten) Figur 455, welche 
Boisd. in Faeciolaria ändert. 

Pu tili ria bleibt der alten Pusillate W.V. — H. fig. 378 — Tr. während die spätere Hübncrsche PutiUaria 

fig. 99. nach Boisd. in Micro* aria geändert wird. 

Pygmaearia bleibt der Pygmaeata Hübners fig. 234. u. Tr. während Hübners Spätere Fygmaearia fig. 
335. 336. in Parvutaria geändert wird. 

R espertaria bleibt der Hübnerschen fig. 406. — Hübners fig. 125. gehört zn Strigillaria Esp. Tr. 

Scutularia bleibt der allen H übn ersehen fig. 72. — Duponchels Scutularia gehört zu Pcltaria. 

Sociaria gehört der H übn ersehen fig. 154 n. 424. — Sociata F. gehört zn Fulvaria, 

Sparsaria bleibt die Spareota H. Tr. — Die sonst nirgends bekannte Sparsaria 11. fig. 326.327. ändert Boisd. 
in Tcphraria um. 

Spart ari aria ist Roraria Esp., welcher Name dem Treitschk eschen Spar tiaria vorgezogen wird, weil 
dieser der Spartiata sämmtlicher Autoren zu verbleiben bat. 
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Strigitaria H. Dop. - Strigilata W.V. Fr. ist wegen der Aehnlichkeit mit Strigiltaria von Boisd. in Frata - 
ria geändert. 

Sylvett raria die zuerst von Bork hausen, spater von Treitschke unter diesem Namen beschriebene, von 
Hübner fig. 97. (nicht 9 V) abgebildete Art; auch Freyers Sylrettraria tab. 113. gehört hicher, ond nicht, 
wie Boisd- meint, za seiner neuen Caespitaria. — Duponchels Sy/vestraria gehört zu Bisetaria. 

Tenebraria bleibt der Hübnerschen unerkannten fig. 330. — Espers Tenebraria gehört zu Torvaria. 

Thymiaria Linnea gebt ein ; sie wurde von allen Autoren Bupimraria genannt , mit Ausnahme der Theresia- 
ner , welche der A estivaria Esp. H. Tr. den Namen Thymiaria beilegten. 

respertaria bleibt der T'e rpertata L. 4c.*, die Fa britische respertaria ist Paralielaria W.V. 4c. , die 
Es per 'sehe gehört zu Plumaria. 

Viridaria ist die Linneische yiridtUa ; die Fabricische Plridaria ist Maria W.V. 4c. 



Die wichtigste Bereicherung soll meine frühere Arbeit durch strenge Prüfung der dort anfgestellten Galtongs- 
merkmale und durch deren getreue , ausführliche Abbildung und Beschreibung erhalten. Hiezu liefert mir das 
vortreffliche Werk von Curtis ( British Entomohgy. London. Pol. /—XL'/. 1824— 1839.) wesentliche Vor- 
arbeiten denn wenn anch die von ihm neu aufgestellten Gattungen zum grossem Theile unhaltbar sind, so geben 
doch die schönen Aialysen der einzelnen Theile gute Anhaltspuncte zu weiteren Untersuchungen und Ver- 
gleichungen. 

Eben so wichtig als hinsichtlich der Abbildungen das Werk von Curtis ist, erscheint hinsichtlich der 
Beschreibung der Gattungsmerkmale jenes von Stephens ( Illustration a of British Entomoioyy. Haustellata 
rot I — fr. London 1828 — 1834.*) Auch die hier zahlreich aufgestellten neuen Gattungen sind von sehr an- 
gleichem Werthe und bisweilen auf sehr unerhebliche Merkmale gegründet. Viele derselben, welche ich bisher 
nur als Unterabteilungen behandelte, werde ich jedoch, wenn sie scharf begrenzt sind, auf Stephens Auto- 
rität beibehalten, von dem Grundsätze ausgehend, dass man mit Aufstellung neuer Gattungen nicht allzu freigebig 
seyn solle , jedoch Gattungen , welche von Anderen bereits der OeflenlJicbkeit übergeben sind , bestehen lassen 
müsse, wenn sie auf nur einigermassen haltbare Grundlagen errichtet sind, auch dann, wenn mir diese Grund- 
lagen nicht so fest erscheinen, dass ich selbst eine neue Gattung darauf zu bauen gewagt haben würde. 



*) Bei dieser Gelegenheit fühle ich mich gedrungen, einigen Männern, welche bis jetzt mit seltener Liber- 
alität mein Unternehmen unterstützten, meinen herzlichsten Dank öffentlich darzubringen. Es sind diess 
Herr Senator v. Heyden io Frankfurta. M., welcher mir die kostbaren und in Deutschland nur in wenigen 
Exemplaren existirenden Werke von Curtis und Stephens auf mehrere Monate zur Benutzung uberliess, 
Herr Gerichtsrath Kelerstein in ErfoTt, von welchem ich die ebenfalls tbeoern Kupferwerke Wood s, 
Dnponchel’s und Boisduvals lange Zeit in Hunden hatte und aus dessen, sowie aus Herrn Dircctors 
Kaden in Dresden Sammlung die meisten mein Werk zierenden Seltenheiten stammen 
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Geometrldcn (Spanner) sind jene Schmetterlinge, welche borstenförmige Fühler*) haben, ungelheilte 
Flügel, die rordern mit Einer — , die hintern höchstens mit 2 freien Innenrandsrippen, die hintern mit einer Haft- 
borsie ; 2 Palpen, keine Ocellen und deren Raupen nur zwei (nur bei einigen Arten vier) Bauchfusse, immer 
aber Afterfiisse haben und frei leben. 

Durch diese Definition sind sie scharf von allen übrigen Schmetterlingsfamilien geschieden, doch leidet 
solche an dem Uebelstande, dass die Beschaffenheit der Raupe zu Hilfe genommen werden musste, um sie in 
ihrer Gesamintheit von den JDrepamdidtn , Notodantiden , Lipaviden und P»y:hiden za trennen. Ich sage in 
ihrer Gesammlheit; denn jede einzelne Gattung der Spanner für sich bietet hinreichende Unterscheidungsmerkmale 
von jeder Gattung der vier hier genannten Familien dar. 



Ausser den in der Definition gegebenen Merkmalen bieten sie kaum noch andere, allen Gattungen gemein- 
schaftliche dar. 

Die meisten Arten haben ein schlankes Ansehen, d. h. bei kleinem, dünnen Körper, grosse, zarte, schwach 
gerippte Flügel, einen kleinen hopf, mit kleinen Augen, wenig vorragenden Palpen und nicht sehr starker, bis- 
weilen kaum angedeuteter Zunge, dünne, massig lange Beine ohne Borstenhaare, die Hinterschienen nie mehr als 
doppelt so lang als die Hinterschenkel. Sie sitzen mit flach ausgebreileten Flügeln, nur jene mit dickerem Leibe mit 
schwach dachförmig gestellten, der Innenrand der Vorderflügel oft am Leibe anliegend, oft weit vou ihm entfernt. 
Viele fliegen nnr bei Tage, viele nnr bei Nacht. Sie kommen vom ersten Frühling bis tief in den Winter hinein 
vor; einige Arten (z. B. Psittacata ) scheinen zu überwintern. Die Raupen leben nie gesellschaftlich, sind nicht 
sehr gefrässig und nur wenige sind als schädlich zu betrachten, mehr durch Zerstörung der Bluthen und Knospen 
als durch die des Laubes. Keine Raupe lebt in fremden Körpern verborgen, nur wenige in lose zusammenge- 
/ogenen Blattern. 

Die genauere Beschreibung der einzelnen Körpertheile wäre hier wegen ihrer grossen Mannigfaltigkeit 
nicht an ihrem Platze und folgt besser bei der Auscinanserselzung der Gattungen. 



Von den übrigen Nachtfaltern ( ' Heteroceren Boisd.) unterscheiden sie sich am auffallendsten folgendermassen 

1) Von den Omcodiden und Pterophoriden durch die ungeteilten Elügel, von der einzigen Gattung der Pte- 
mphoriden mit ungespaltenen Flügeln (Jdacty/a Zell.) durch die lliuterschienen, welche nie über doppelt 
so lang sind als die llinterschenkel. 

2) Von den Tineiden , Toririciden und Pyro/iden durch höchstens zwei freie Innenrandsrippen der Hinterflügel, 
wahrend in diesen Familien stets deren drei Vorkommen. Die Tineiden und Tortriciden unterscheiden sich 
auf den ersten Blick durch die langen, schmalen Vorderflugei, die Pyraüden zum grossem Theil durch die 
vorhandenen Ocellen, jene ohne Ocellen durch vier Palpen 

3) Von den Lithosiden durch die breiten Vorderflügel. 

4) Von den Xoctuiden und Che/oniden durch den Mangel der Ocellen. 

5) Von den Peychidcn durch deutliche Palpen. 

6) Von den Liporiden t welchen sie sehr nahe stehen, der eine Theil durch die mangelnde Rippe 5 derHinter- 
flügel, der andere Theil mit dieser Rippe durch schlanke Gestalt und nur anliegend beschuppte, nicht lang- 
behaarte Beine. 



*) Herr Speyer tadelt Boisduval. dass er sagt, die wirklichen Fühler aller Spanner seyen borstenförmig. 
F.r hat hierin Unrecht, denn die Bekleidung und die Fortsätze der Fühler ändern nichts in der borstenlör- 
niiuen Gestalt des Schaftes. 
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7) Von den Drepanulidei i, welchen sie noch naher sieben, der eine Tbeil wieder durch den Mangel der Rippe 
5 der Hinlerflügel , der andere mit dieser Rippe durch die ungeteilte Mitlelzelle der Hinlerflügel, welche 
bei den Drepamdiden der Länge nach in zwei ziemlich gleichbreite Hälften getheilt ist, deren vordere viel 
kürzer ist. 

8) Von den Notodontiden ebenso der eine Tbeil durch den Mangel dieser Rippe, der andere mit dieser Rippe 
durch schlanke Gestalt und nur anliegend beschuppte, nicht lang behaarte Beine. 

8) Von den Sa/umJden und Bombyciden durch die vorhandene, jenen fehlende Hafiborste der Hinlerflügel. 

10) Von den Sphingidru, Zt/gaenidm und Hepialiden durch die borstenrörmige Gestalt der Fühler. 

11) Von den Cotsiden durch die einzige Innenrandsrippe der Vorderflügel. 

Scharfe Trennungsmerkroale für die bestehenden Gattungen anzugeben, ist unmöglich, eine sorgfältige 
Vergleichung aller Arten nach allen Theilen gibt das Resultat, dass manche der bestehenden Gattungen als un- 
haltbar eiugezogen, manche aber in mehrere Gattungen aufgelöst werden muss. 

Lin ne und Fabricius haben die Spanner nur nach den gekämmten oder nicht gekämmten Fühlern der 
Minner in zwei Abteilungen getheilt, Villars nahm noch die eckige oder gerundete Form der Flügel za Hilfe: 
die Theresianer bildeten mit Zuratheziehung der Raupen schone und im Allgemeinen ziemlich natürliche Abteilun- 
gen , welche Borkhausen und Treitscbke mit geringen Abänderungen beibehiellen und lezterer zu Gattungen er- 
hob. — Cnrtis, dessen Werk kein Ganzes bildet, erhob viele einzelne Arten zu Gattungen, für welche er 
durchaus keine exclusiven Merkmale aufzustellen vermochte. — Stephens brachte sämmtliche ihm bekannte 
englische Arten in eine Afenge von Gattungen unter (Genus 162 — 242, also 81 Gatlnngen), deren Merkmale 
und Verwandtschaften unter einander er fleissig und naturgetreu angab. Wenn auch diesen Gattungen nicht allen 
* gleicher Werth znerkannt werden kann, so muss doch zogestanden werden, dass Stephens selten Fremdartiges 
vereiste , und dass auch jene Gattungen , welche nicht behauptet werden können, als naturgemässe Unterabtei- 
lungen beibehalten werden dürften. — Dnponcbel teilte nm dieselbe Zeit die Spanner in 48 Gattungen ab; 
auch hier findet sich manche gute Zusammenstellung, doch keine so genaue Angabe der Merkmale wie bei' 
Stephens. — Boisduval gibt im Jahre 1840 zu, dass er die Arten nur in eine Anzahl Groppen ordnen 
konnte, welche er Gattungen nannte, dass er diese Gattungen aber nicht in verschiedene natürliche Zünfte zn 
vereinigen im Stande gewesen sey ; er erwartet mehr Heil aus der genaueren Kenntniss der Yerwandlungsge- 
schichte. Die Zahl seiner Gattungen beträgt 59; die folgende Bearbeitung wird zeigen, dass auch an dieser 
Arbeit noch manches zu verbessern ist. 



Ich habe mit grosser Mühe und vielem Zeitaufwand alle mir zu Gebote stehenden europäischen Spanner 
(über 44)0 Arten) nach allen ihren einzelnen Theilen untersucht , Fühler, Augen, Palpen, Zunge, Behaarung des 
Kopfes und ganzen Körpers, die Beine und die Flüge), letztere nach ihrer Stellung in der Ruhe, nach ihrem 
Grössenverhlllnisse zum Körper, nach ihren Rippen, ihrem Umriss, ihrer Zeichnnng und Färbung und bin zu 
dem Resultate gelangt, dass sämmtliche europäische Spanner entweder nur zwei grosse Zünfte bilden, die sich 
durch die den übrigen Rippen gleich starke oder viel schwächere Rippe 5 der Hinlerflügel scharf unterscheiden, 
oder in eine grosse Anzahl von Zünften zerfallen müssen, deren fast jeder charakteristische Merkmale von 
verschiedenen Körperteilen zu entlehnen sind. 

Sollen die Zünfte an innerem Gehalte denen der Tagschmetterlinge entsprechen, so kann ich nur die oben 
bezeichnetcn zwei annehmen und benutze desshalb alle weiteren Unterschiede nur zur Trennung von Gallungen 
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I. PHYTOMETRJDES. 

Alarms poXeriorum coata qulnla rellqul» non deblUar. Rippe 5 der Hiiterfldgel immer 

vorb»oden und nie schwacher als die übrigen. 

ff 

1 1. D END R OME TR II) ES. 

Ala rum postevioruna conto qulnta deest aut rellqul» multo dcblllor. Ripp« 5 der 
Hiolerflugel fehlt (»der ist viel schwacher als die übrigen. 



In ihrer Gesammlheit schliessen sich die Spanner unstreitig den Spinnern am nächsten an, und zwar die 
Gattungen Geometra und Acidafia den Saturniden. Die Verwandtschaft der Larentien durch Derminia mit den 
Eulen ist nicht so ganz nahe, während die Annäherung von Psodo $ an die Pyraliden und Peyckiden , die von 
Sthanelia an die Li t hot i den und von Elicrina an die Gonoptcridcn fast nur scheinbar ist. 

Indem ich demgemäss die Gattungen mit deutlicher Rippe 5 der Hinterflügel (Phytometrideh) voran stelle, 
erinnere ich ausdrücklich, dass nicht alle diese Gattungen den Spinnern näher stehen, sondern dass alle La - 
t enden sich weil mehr den Eulen nähern als meine Zunft der Dendrometriden. 

Da aber eine naturgemässe Reihenfolge der Gattungen in gerader Lime unmöglich ist, so verweise ich 
hinsichtlich der vielfachen Verwandtschaften der Gattungen auf die beigegebene Tafel , lasse zuerst die Phyto- 
metriden , dion die Dendrometriden folgen und stelle von ersteren die an Formen mannigfaltigsten Gattungen 
Geometra und A cidaiia an die Spitze, indem sie sich dadurch den Saturniden am meisten nähern, dass Rippe 
5 der Hintcrflögel der Rippe 6 näher steht als der Rippe 4. Diese Bildung entfernt sie am weitesten von den 
Eulen and kommt bei keiner der spätem Familien mehr vor. 



Genus I. GEO METRA Tr. 

deometra, Phorodesma , Hemithea Boisd. — Hipparchus , Hemithea, CUora } Chlorissa Stph. — 

Tab. VIII. fig. i - 12. 

Ich hatte diese Gattung nach Slephens und Dnponchels Vorgang in mehrere abgetheilt, kam aber am 
Ende dennoch zu der Ueberzeogung, dass die hier folgenden Arten naturgemässer vereinigt bleiben. Es würde des 
Zersplitterns in Galtangen kein Ende seyn, w*nn man Jedes einzelne hervorstehende Merkmal hiezu benützen 
wollte und es wurden sich aus Treitschkcs Gattung Geometra acht neue Gattungen ergeben. 

Ich gebe desshalb für diese Gattung die weite Definition: Schön grüne, nicht staubige, grosse bis 
kleine Spanner mit 2 woissen Querlinien der Vorderflugei, deren hintere sich meistens auf die Hinter— 
Hügel fortsetzt, und gebe jene Merkmale, welche die Unterabtbeilungen bezeichnen und von Andern vielleicht 
zu GattungsmerkmaleQ erhoben werden dürften, bei jeder derselben. Allen kommt noch zu: Vorderflügel mit 12 
Rippen, ohne deutliche Nebenzelle, doch verbindet sich 11 oft mit 12, blsweileif auch mit 7. — Auf den Hinler- 
flügeln steht Rippe 5 der Rippe G näher als der Rippe 4, besonders an ihrem Ursprünge, 9 entspringt 
ans der Wurzel und berührt die Mittelzelle nur auf einer kleinen Strecke. Sie sitzen, so viel ich diess be- 
obachtete , alle mit etwas ausgebreiteten Flügeln. 



Digitized by Google 




8 



I. Subgenus Hipparchus. Leach. — Sleph. — Geometra Boisd. 

Grosse schlanke schön grüne Spanner mit wel len ra nd igen Flügeln und ziemlich scharfer Spitze der 
vorderen. 

Stirne anliegend beschnppt , kaum breiter als der Durchmesser der Augen. 

Palpen von oben gut sichtbar , conrergirend, horizontal stehend, die Glieder deutlich zu unterscheiden, f 
und 2 mit langen abstehenden — , 3 mit harzen anliegenden Schnppen. Abgerieben: Glied 1 dicker, 2 doppelt 
so lang, 3 eiförmig. 

Zange stark und lang. 

Fühler stark , beim Manne zweireihig gekämmt , die Zahne etwas gekeult , mit vorwärts gerichtetem Ende, 
gegen die Spitze in Sitgezahne ubergehend, beim Weibe äusserst kurz gewimperf. 

Die Beine zeigen die gewöhnlichen Verhältnisse, nämlich: Alle Hüften gleich lang, alle Schenkel ziemlich 
gleich lang, die hintersten die kürzesten, die mittleren die längsten, die vorderen Schienen halb so lang als die 
Vorderschcnkel, etwas kürzer als ihr erstes Tarsenglied ; Mittelschienen so lang als die Mitlelschenkel und die 
Mitteltarsen; Hinterschienen um ein Viertel länger als die Hinterschenkel, die inneren Dornen um ein Drittel 
länger als die äusseren, ein Fünftbell so lang als die Schienen, die mittleren hinter zwei Drittel der Länge ste- 
hend. Hintertarsen so lang als die llinterschenkei. 

Vorderflügel mit 12 Rippen, 8 und 9 auf Einem Stamm — , dann noch 10 aus 7, 11 aus der Mitfelzelle. 

Hinterflügel Rippe 1 a in die Mitte des Innenrandes, 1 b in den Afterwinkel. 3 und 4 aus Einem Ponct. 
G und 7 nah beisammen entspringend, 8 gesondert aus der Wurzel. 

Franzen kurz, Endhalfte weiss, sonst unbezeichnet. 

YorderflUgel mit 2 aus weissen Monden schwach angedeutelen Querlinien. deren hintere sich aui die 
Hinlerflagel fortsetzt, schwach dunklerem Mittelmonde und durch weissliche Flecke angedeutet er Wellen- 
linie. 

1 . Paplllormrla L. ft omn. — H. 6 . Weib; Vorderflügel za spitz, Hinterflügel za eckig, viel za scharf 
danket and weiss gezeichnet 20 Linien.*) 

Von Schweden bis ins mittlere Europa. — Juni Juli. — Nach Treitscbke doppelte Generation: im Mai 
und Juli. Bei Regensburg einzeln in Gebüsch. 



If. Subgenus Phorodesma Boisd. — llemiihea Dup. — Stph. 

Mittelgrosse, ziemlich schlanke , schön grüne Spanner mit gerundeter Spitze der Vorderflügel 
und gerundetem Saume der hinteren. 

Palpen anliegend beschuppt, Glied 1 and 2 zusammen eine dicke Keule bildend, 3 linear, vor- 
stehead. Abgerieben Glied 1 kaum ein Drittel so lang als 2, dieses gekeult, 3 linienförmig. 

Zange viel schwacher als bei I/rpparchus. 

Die Fühler des Weibes sägezahnig, bei Bajularia nur gekerbt 

Die Hinterschienen, besonders beim Manne, kaum länger als die llinterschenkei,. ihre Dornen anliegend, 
die mittleren hinter drei Viertel. 

Vorderflügel mit zwei aas zusammenhängenden weisseo Monden gebildeten scharfen 
Querlinien, bei Smaragdaria noch mit weissem Mittelfleck. Hinlerflügcl ohne Querlinie. 



*) An in erlang. Mil diesen Ziffern bezeichne ich die Ausdehnung von einer Flügelspit 2 e zur «adern nach 
Pariser Maass, bei gewöhnlicher Spannungsart und wähle dazu Exemplare mittlerer Grösse, bei Arten, 
welche in der Grösse sehr abandern . gebe ich das grösste und kleinste Maass an. 
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2 ttmarogdnrlB Esp. - II 1 Weib; seilen so gross; Umriss schlecht, der Innearsnd der HinterSägel ist 
ncl Hager, die weisse Linie vor dem Saame der Hinlerllügel viel in deutlich. — 10 — 15 L. 

<1111* aplce albls, all* anterlorlbns llael* duabu* tramsveral* maculaqne nedla albt*. 

Saum geradlinig, uubeieicbnet, Endhtlfte der Fransen weiss, Vorderllugel mit weissein Mitteldeck Unten 
alle Flügel mit solchem und durchziehender hrolerer Querlinie. Rippe 6 und 7 der Hinlerllügel entsprin- 
gen ans einem Puect 

Deutschland, nur in wenigen Gegenden, Wiesbaden, Wien; Ungarn, Italien; Jnai, Juli. Nach Blum (bei 
Frese r| im Herbst 

3 Bajnlarla Esp. — H. 3. Mann, kenntlich, doch roh — Frey er lab. 30. Dg. 2. nicht besser. 

Dilaria F. — 12 - 14 L. 

C'llll* la conti* fcrrnglacln, angnlo aaall alarnm omnlmn Bavo, frrruglneo-notato i 
anterlorlba* llnel* dnabns transvcrsl* resmotl* albl*. 

Saumlime schwach gezahnt, zwischen den Rippen braun; helle, auf den Rippen braune Franzen, Afterwinkel 
aller Flügel, an den hintern der ganze Sanm, gelb uod braun fleckig. Unterseite unbezeichoet. 

Die Fühler haben längere, nickt gekenlte Zahne, ihr grosseres Spitaenriertheil ist nackt, Rippe 6 a. 7 der 
Hlnlerflitgel entspringen auf langem gemeinschaftlichem Stiele; die Miltelschienen sind lang gespornt. 

Mitteleuropa; in wenigen Gegenden; Augsburg juui Juli 

III. Subgenus Nemoria. Httbn. 

Kleine Spanner, schön grün, mit scharfer Spitze der Vorderflüge! und scharfem Afterwinkel der HinterBügel. 
alle Flügel mit einfacher lichter Querlinie hinter der Mitte und gerader Sanmlinie. Palpen und Zunge 
wie bei Subg Hippnrchiu : die MlUelsporneo der Hiulerschieuea sehr nah ihrem Endo. 

t Herbitrln H 407 Umriss nicht gut, die Hinlerllügel sind am Innenrande riel langer. ' r.l 

%'lrldln, corpore <1 rillt» pallldl». Klein und plump, die Endhllfle der sehr langen Fransen, di» 
Querliaie und der Körper weisrlich, der Vorderrand der VorderRügel gelblich. Unten keine Zeichnung. 

Aut Südfrankreich und Spanien 

5. lenustarla m. 

Vlrldla. llneo eostall nlrea, rllll* flavcaccatlbn», llnea llaabadl laete clnnamomea. 

Kleiner als f'iridaria, plumper, mit ganz gerundetem, geradlinigem Saume aller Flügel und fast spitzwinke- 
ligem Aftcrwiake! der hinteren. Lebhaft apfelgrfln, der Scheitel, der Vorderrand der Vorderflügel, die 
Qaerlinie aller weiss, die Franzoa gelblich, die Saumlinle lebhaft zimmtioib, Stirne n Beine rostgelblich. 

Da mir das Vaterland dieser In einem schönen weiblichen Exemplar von Hrn Kaden mitgetheilten Art unbe- 
kannt ist. sie vielleicht ansserenropaisch nt. so unterlasse ick bis zu weiterer Aufklärung deren Abbildung. 

IV. Sabgeans Euer o fiten Hiibn. Verz. - Hemithea Boisd. 

Kleiner schön grüner Spanner mitsanft gewellter braun er Saumlinle ubd solchen Franzen und 
Mittelpnnct, dann bleicher hinterer Qnerlinie. 

Palpen kaum von oben sichtbar, sehr kurz und anliegend beschuppt, daher die Glieder ganz gut zu unter- 
scheiden : 1 n. 2 gleich lang und dick, 3 wenig kürzer, aber dünn. Dir Fühler des Weibes scharf sage- 
zahnig, die Hiniersrhienrn desselben so lang als die Hinlerschenhel. nar mit den langen, absiebenden 
Endspornen. Rippe 6 u. 7 der Hinterüügel aus Einem Funde. 

0 Indlgenarla Vill. die. — fimbriolaria H 4GH Weib, Flügel zu lang — Freyer n. Beiträge t. 78, kg a 

Mann, in Umrisa etwas besser 7 - 8 L. ’-i. 25* 

Südfrankreich; Mai __________________ 

IU. 2 
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T. Sabgenus Hemithen Boisd. — Dtp Chlorit nt Stpb. 

Miltelkleine schön grüne Spanner, deren Hinter ft ägel auf Rippe 4 eine Ecke bilden Vorderflugei 
mit ziemlich scharfer Spitze and zwei weissen Qoerlinien, deren hintere sich auf die Hiaterflügel 
fortsetzt; ohne Wellenlinie. Im Habitus und vielen Merkmalen der Gattung EUopia angemein nah, 
aber durch den Rippenverlioi and die Raupe scharf geschieden 
Stirne meist schmaler als der Durchmesser eines Auges. 

Palpen von oben weit oder wenig sichtbar, horizontal, die Glieder gut zu unterscheiden, I langschuppig. 2 
n. 3 anliegend beschuppt; abgeneben wie bei Phorodumm. Zunge ziemlich stark. Fühler des Mannes 
sehr verschieden , lang gekämmt bis einfach gowimperl, die der Weiber deutlich gekämratb is einfach. Beine 
ebenfalls sehr verschieden, die Hinterschienen mit oder ohne Mittelspornen. YorderilUge! 12 Rippen, 11 ver- 
bindet sich meist mit 12, bisweilen auch mit 7. — Rippe ii i. 7 der Hiaterflügel anf Einem Ast. 

A. Limbo demtato, elltl* In eostls fbids. 

Saum gezackt, Franzen auf den Rippen dunkel. Hin (erschienen des Mannes iur mit Endspornen, beim 
Weibe die mittleren hei */ v 

7. Aestlvarlu R*p. — H. 9. Weib, zn dunkelgrün, die weissen Linien zu grell. Thymiaria W. V. — P’emaria 
F. _ \2 - 14 L. 

Palpen in Kopflänge vorstehend. Fühler des Mannes ganz kurz kammzfthnig, des Weibes einfach. Hinlersrhie 
nen des Mannes comprimirt, doppelt so lang als der Hinterfass, mit versteckten Spornen 
Ganz Europa von Schweden an; bei Regensburg an trockenen Bergabhaneen ; Juni 

8. Bopleurarla W. V. - H. S Mann; Umriss schlecht, die weisaen Linien viel zu dick. Thymiaria L. — 
Sfph. - 13-15 L. 

Cftltln clnnamomeo -nolaU*. 

Palpen kaum vorstehend Fühler des Mannes lang-, des Weihes immer noch länger gekämmt als die de< 
Mannes von Antivaria, llinlerscbteneu des Maonos nicht conprimirt. mit deutlichen Spornen, uicht lan- 
ger als der Hialerruss 

Ganz Europa von Schweden an; bei Regensburg in Gebüsch; Juli 

B Limbo rectlllnro, clllis Innotalls. 

Saumlinie gerade, Franzen unbezeicheet 

a. Antennae marls clllatae, ilbtae postlcae selum aptee calearntar. 

Fühler des Mannes kurz gewimperl; seine Hiaterscbieneo comprimirt nur am Kode mit kurzen Spornen 

9 t'ftrfdarla H. II. Mann; schlecht colorirt — flridata L. 4c - 9-10 |. 

Llneae albae undulatae, anterior ob»olcta. 

Ganz Europa von Schweden an; bei Regeasburg an Hecken; Mai, Juni 

r ' " *’ * 

b. Antennae marls pectlnatac, tlblae poutlrae aplcc 4 pone medium calearafae. 

Fühler des Mannes kammzahnig; Hinterschienen verdickt, etwas comprimirt, mit zwei Paar Spornen 

«. Alae albo rlvulosae. Flügel weiss gewassert. 

10 Clararla H. 352. Mann. Fühler zu einfach; die ganze Fläche der Flügel mit weissen Uuerwellen. da«. Mit- 
telfeld etwas dunkler. — Die Clorarla von Stephens gehört zn Virldaria jf*. 

Llneae multae nndnlaiae albfdae, duae fortlores. 

Die ganze Fläche der Flügel mit weissen Quersprenkeln 
Dalmatien, Südfrankreich; Juni. 
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fl. Alae non albo adupersae. Die Flügel ohne weisse Quersprenkeln 
• Ijlneae Iranaversae dcntatae. Beide Qaerlinien gezackt 

11 Putatarla L. — H 10. Weib; schlecht colorirt — 8 - fO L. 

Von Schweden an durch ganz Europa; in vielen Gegenden häufig; Mai, Juni. 

•• JLIneae frunsverime reetae. Die Querlinien geradlinig 

12 Aeraglnarla W v — H. 46. Mann; viel zu grün. Fühler unrichtig; Freyer tab 50. fig 1. Binden un- 
richtig — 9 - 10 L. 

inhlactea nitida, llacae anabae pereurreutet. 

Fast milthweiss wenig grün, glanzend, beide Linieo durchziehen auch die Hiulerfltigel. Fahler des Minues 
lang gekämmt, das giossere Spitzendrittbeil nackt, die des Weibes nackt Palpen von oben weit vorstehend. 
Irn mittleren Europa; Mai 

13. Vernarla W. V. — H. 7 Wefb; fordere Querlinie zu gebogen. — 13- 15 L. 

Laete vlrldta, llnea anterior In all» ponterlorlbn» «lernt. 

Schön berggrün, die fordere Linie nur auf den Vorderflugein. Fühler beider Geschlechter bis ans Ende kurz 
gekämmt. Palpen von oben nicht sichtbar. 

Von Lappland bis ins südliche Europa; doch ist es zweifelhaft oh Ltnae und Zetterstedt diese Art vor sich 
hatten ; in England findet sie sich. 



Genua II. PSECDOTERP NA Hübn. 

Hemithea Dup. — Boisd. — Stph. — Oeotnetra el Gnophos Httbn. 

Tab VIII Hg 13 - 16. 

Eine ziemlich isolirt stehende Gattung, welche Ceomeira mit Bolttobia und Ephyra locker verbindet. Bei 
der grossen Vorliebe zur Bilduog neuer Gattungen hat weder Boisduval und Dupoocbel, noch Stephens folgende 
Arten getrennt, sondern lassen sie mit meinen Htmilhetn verbunden. Hübner stellt sie richtig zusammen. 

Mittelgrosse, nicht sehr schlanke, blass graugrüne oder graue Spanner, mit gerader oder gewellter Saualiiie, 
ziemlich spitzen Vorderflügeln, zwei dunklen Querlinien und lichter Wellenlinie. 

Stirne nicht so breit wie der Durchmesser des Anges. 

Palpen am Kopfe ansteigend, von oben sichtbar, sich berührend, gleichmassig anliegend beschuppt, nach 
unten schneidig, Glieder kaum zu unterscheiden Abgerieben: die Glieder ziemlich gleich dick, 1 u. 2 deutlick-, 
3 undeutlich abgesetzt, 1 u. 2 gleich lang, 3 klein und keglig. 

Zange stark und Jang. — Fühler des Mannes kurz geklmmt, am letzten Drillbeil s&gezfthnfg. 

Die Beine von den gewöhnlichen Dimensionen, die Hinterschienen ziemlich dick, die Mittelspornen bei */ $ . 
Kippe 11 and 12 der Vorderflügel berühren sich; 3 n 4, dann 6 n. 7 der Hinlerflögel entspringen gesondert. 
£ berührt die Mittelzelle nur nab an ihrem Ursprung. 

I. Vir I dl* . llnea Ilm ball limotato. Grüne, mit vnbezeichneter Sanmlinie. 

14 €>ll»arla W. V. — H. 2. zu schlank, zu grün, Aflerwinkel der Hinterflügei spitziger. — CenniUaria Dup. — 

igrestaria Dop. - f’rastnuria F. - Cenittaria VUI. — 15 L. 

Im mittleren und südlicheren Europa, ziemlich verbreitet; bei Regensburg an trockenen Bergabh Ingen hantig, 
Juni. 

2 * 
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15 Porrnecarfn Ramb Aus der Gegend von Montpellier» kenne ich nicht. 



II. Clnereae, ltnca llmball undata nigra, Grane, mit dunkler, ansgekappter Saomlime 

16- Coronlllarla H. 479—482 gal; Wellenlinie zu weiss — Freyer n Beitr. t. 377. 4 unkenntlich. - 15 L. 

Fron« nigra. Stirne tierschwarz. 

Corsica, Spanien; Mai. 

- 17. Corttcmrla Ramb Annal d. la Soc. Ent. II. pl. 11. fig. 6 — Buppl. 60. 61. Weib 12 - 14 L 

Frone grlsea. Stirne mit dem Körper gleichfarbig grau. 

Vorderflügel weniger spitz, HinterflQgel mit weniger langem Innenrand als bei Coranitlaria, Beschuppnng 
rauher, daher das Ansehen staubiger ; Farbe nicht so einfarbig aschgrau and veilbraun, sondern auch 
grangelbe Schuppen darunter; Wellenlinie viel weniger gezackt, ihre beiderseitige Begrenzung nicht so 
dunkel. Die Saumlinie auch auf den Hioterflügeln mit dick schwarzen Monden. Unten die hintere Quer- 
linie viel stirker und zackiger. 

Corsica. Mai. 

Gen ns 111. ACJDAL1A. Boisd. — Dop. — Tr. — Stph. 

Dusythca Dtip. — Iden Tr. - mihi in Dealschi. Ins. — Psychopodn Slph. 

Milteigrosse bis kleine, mebi oder weniger staubige, ziemlich schlanke Spanner, meist von heller Grundfarbe, 
mit den beiden Querllnien und meistens einer Mittellinie. (Ich zähle sie als erste, zweite und dritte Querlinie). 
Dte HinterflQgel gleich gerarbt und gezeichnet, nur fehlt die vordere Querlmie. 

Stirne so breit wie ein Durchmesser der Angen, anliegend beschuppt; Palpen von oben wenig oder nicht 
sichtbar, anliegend grob beschuppt, nach unten schneidig; die Glieder meistens /u unterscheiden, abgehoben 
Glied 1 wenig langer und dicker als 2, 3 kurz eiförmig; manchmal 1 fast kürzer als 2, ! fast kuglich; die Zange 
lang and 6tark. Die Kühler des Mannes gekämmt bis einfach gewimperi. die des Weibes nie gekämmt Die Deine 
von den gewöhnlichen l.ängenverbilmissen, die Hinterbeine sehr oft verkümmert , die Hinlersrhienen der Minner 
aufs mannigfaltigste abandernd 

Vordcrilugei mit 12 Rippen und einer Nebenzelle, aus der Spitze dieser entspringt Rippe 7. aus 7 i>; au» 
8: 9 u. 10, dann H neben 7. Bei Trinotarle 7 noch aus dem Vorderrande der Mitielzelle, 8 u. H aus 7. 10 aus 
der Spitze der Nebenzelle. 11 aus 10, 12 aus der Spitze <*er Nebenzelle neben 10 

HinterflQgel: Rippe 1 a in die Mitte des Innenrandes, 1 b in den Aflerwinkel, 2 bis l» in gleichen Zwischen- 
räumen, 5 ein klein wenig naher an 6; G i. 7 aus langem oder kurzem gemeinschaftlichem Stiel oder gesondert 
8 berührt nur bald nach ihrem Ursprung die Mitielzelle auf eine kleine Strecke. 

Vorderflugel bald mit gerundeter, bald mit scharfer Spitze; Hinterflügel bald gerundet, bald auf Rippe 5 ge- 
eckt, Saumlinie gerade, gewellt oder gezahnt. 

Alle die bisher angegebenen Unterschiede kommen oll bei den am nächsten verwandten Arten vor. wahrend 
dem Habitus nach scheinbar ganz entfernt stehende Arten hinsichtlich einzelner auffallender Merkmale aufs Ueber- 
raschendtle übereinstimmen. Ich halle mich daher nicht für berechtigt, die Gattung, wie ich sie in meinen 
„Deutschlands Inletten“ als Jdaca gegeben habe anders abzulheileu, als dass ich Carbonorb als eigene Gattung 
anfstelle; CaroniUaru i und Cortkaria als J’icudvitrpna ; Euphorbiaria als JHinoa und dann die Gattung Ephyra 
trenne 
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Boiüduval hat mit vollem Rechte fast alle Arten vereint gelassen, seihst seine Lostrennung der Amataria 
(gen. Thnandra ) and der Pendtdari* mit ihren Verwandten (Gen. Ephyra) lasst sich schwer rechtfertigen, letz- 
tere jedoch noch eher wegen des standhaft abweichenden Rippenverlaofes der Vorderflugei. 

Stephens trennt als Gattung Psychopoda Jene Arten, deren Minner einen langen beweglichen Haarpinsel an 
der Innenseite der Hioterschienen haben: dieser kommt aber auch Arten seiner Gattung Atida/ia zu. namentlich 
sehr stark der A ovenoria 

Viele Arten sind noch sehr wenig bekannt and ich war genöthigt für einige neue Namen zu bilden. Manche 
dieser Arten sind höchst wahrscheinlich unter den von Boisduval nur namentlich oder mit Berufung auf Ramburs 
nicht so weil erschienene faunt <T Andatousk*) aufgefuhrt oder finden sich unter seinen in seinem Index method. 
nur mit ein paar Worten, daher nngenflgend, bezeichnten ••) Einige Abdildungen Hübners und der Annalen 
konnte ich nicht enträtb-eln. •*•) 

*) Concinaria, Rubeltana, Oblitaria, MalaceUaria, Tenellaria, Lutotaria, SegUctaria, Modest aria . • 

C antenemrfa , Incomptaria, fnconspicuaria. Dhtmrtaria , Adjuncfaria , Perßuaria , ffi/tdaria , Gyptaria. 

**• ) Arruarin ff — Faiciofaria (punctularia ff. $45.) Turbidaria ff. Attennuaria Bomb. Atttud. fnßrmaria 
Bomb. Ann. Eiongerria Hamb. Arm. 

Von den in .,lteutschlands Insecten“ Heft 165. aufgefuhrten Arten fehlen mir jetzt: Nr. S. Subangtdaria (in . 
Hin Kadens Sammlung); 21. nitididata (eben daher ) 

Die Abweichungen in der Bildung der Beine, besonders der hintersten der Männer sind bei den verwandte- 
ren Arten so verschieden, dass sie nicht einmal zn natürlichen Abteilungen benutzt werden können, so t. B. 
hat der Mann von Perochraria keine Spornen der Hiotersckieaeo, wahrend Jener von Ochntria zwei starke End- 
spornen hat : Cu/abrariü hat nur kurze Endspornen und einea keulenförmigen Anhang, Fibicaria hat statt des letz- 
teren e.nen einfarbea Sporn u. s. w. Ich lasse demnach die Arten so ziemlich in der in ,, Deutschlands Insecten“ 
gegebenen Anordnung folgen 

I. Alme anteriores llncl* trlbus, medln reetlsftlm», ernssn, In »plcem aloe ex« 
currente; posteriores In costn 4 aeatangmlae. 

Vorderflügel mit zwei feinen Querlinien; dazwischen einer schnurgeraden dick zimmlbraunen, welche in die 
Flögeltpifze ausläuft. HinlerflÜgel auf Rippe 4 scharf eckig. Beide Geschlechter mit 4 Spornen der Hin- 
lerschienen. Fühler des Mannes stark gekämmt, am Spitzenviertheil nackt. 

(Genu* Tim an dr a Dup. — Boisd — üradyepe t e t Stph. — Ennomo #! Tr) 

I» Amataria L. — H. 52. Weib, etwas matt. — 524. 525. Mann; eine Varfetit, welcher die vordere Querlinie 
und der Miitelschatten fehlt; Fühler zu schwach gekämmt. — Freyer tab. 60. fig- I. Mann. — I2-14L. 

Ganz Europa, von Schweden an; bei Regensburg auf Waldwiesen nicht selten. Mai nnd Joli. 



11« Alae llncfts trfbias purpureil, media extrorsum purpureo-adumhrata. 

Vorderflögel mit drei pnrpurnen Querlinien, die mittlere saumwarts breit purpurn angelegt. Die Fühler der 
Männer bis zur Spitze gekämmt. Die Weiber mit vier Spornen der Iliiterschiencn, die Männer nur mit 
F.inem einzelnen hinter der Mitte und einem Paar am Ende. Aspilates — Boisd. — Fillonia 
Dop. Stph ) 

19 Vlblcaria L. — H, 50. sehr schlecht colorirt. — 12- 14 L 

Lftmeme tenues, 2 d 8 remotae. Die drei Querlinien gleicbweit von einand entfernt, fein. Mann mit 
Einem Sporn bei % der Hinlerschienen , und zweien am Ende, alle drei ziemlich lang. 

Ganz. Europa, von Schweden an; bei Regensburg an Bergabhängen ziemlich gemein. Mai, Juli. 
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20. Calabrarla Esp. — H. 49 Weib; schlecht colorirt; 365. 546. 547. Männer-, letztere Figuren mit zq runder 

Spitze der Vorderflügel. — 13-16 L. 

Llneae crasaae, 9 4 8 approxlraatae. Die Querlinien dick, 2 u. 3 sehr genüherf. Mann mi* zwei 
harzen Kndspornen der Hiaterschienen uad dicht vor ihnen mit Einem bimförmig verdickten, and einem 
Haarpinsel an der Wurzel der laaenseite. 

Südliches Europa, nach Boisduval schon bei Foatainebleaa; Mai and Juli. 

Taeniari a Freyer n. Beitr. I. 131. 3. gehört gewiss hieher, and ist vielleicht nur eine zufällige Vor von Ca- 
labrarla. Dalmatien. Oruentaria H. 48. ans Spanien, In diese Gattung gehört, wage ich nicht za ent- 

scheiden, obgleich sie Botsdava) hieher setzt; die dunkel gelheilte Flügelspitzt und der dankle Fleck v«r 
der Mitte des Saumes widersprechen za sehr. 

* III. Alme anteriore« llneln trfthas obscarlorlbu* 4 andalata pallldloro. 

Vorderflügel mit drei duoklen Querlimen, (die Hialerflügel mit zweien) and der hellen Wellenlinie, weicht* 
beiderseits dunkler begrenzt ist. Fühler der Minner mit Haarpinseln, welche manchmal so >tark sind, 
dass sie kammzahnig, manchmal so schwach, dass sie einfach gewimpert scheinen Abwechselnd ein 
Glied am das andere mit schärferen Ecken, doch auch diess oft sehr undeutlich Diese Abteilung III 
amfasst sehr viele Arien Nr. 21 — 69. 

A Alme dlmldlo basall nigrleantes. Flügel sn der Wurzelhalf'e rtbvrirjlicb 
2| Flilcarla H. 2jS. viel zu dunkel und schmutzig. 

Alba alarum anterlornm dlmldlo banall faaeo; llnea undulata ctnerco-elncta. 

Weiss, Vorderflüge! an der Warzelbilfte braaa, Wellenlinie blaugrau begrenzt. Hintersrhienen des Mannes 
ohne Spora, statt der Tarsen mit einem grossen lappeaförmigen Anhänge, dessen Wurzel unter Schuppen 
versteckt ist. 

Südliches Frankreich, Oestreich. In deutschen Sammlungen selten. Juni. 

B. Alte baatn verum« non obaeurlorea. Flügel gegen die Wurzel nicht auffallend dunkler. 

a. Tibiae pontlcae martam compresso > iquamatae, lnerme»? foeiulaarumi bicalca- 
ratae. Acidada A 4t 1‘lychopoda Steph. 

Die Hinterschienen der Mhnner erscheinen durch die Beschuppung breit und flach gedrückt, und haben 
keine Spornes, oft aber Haarpinsel innen an der Wurzel; die der Weiber nnr zwei Spornen am 
Ende. Die Hinterbeine der Männer sind meistens ein wenig verkümmert; am auffallendsten bei 
Pallidaria. Die Arten 22 — 42 

«. Alae later llnea« 14 8 medio plrrnmque paullo ob»eurlore«| antlcae 
puncto. Der Baum zwischen den beiden ersten Querlinien dunkler, VorderHügel oft ohne 
deutlichen Mittelpunct, bei Dcgentrarfo oft mit sehr starkem. Art. 2*2 — 24 

• Clllae In coatla fusco - maculate. Die Franzen auf-, die $aumlinie zwischen den 
Rippen dunkel. 

22. Vlfteroaarla Boisd. — Pusillaria H. 99. schlecht, viel zn rauh gezeichnet — Fischer v. R. lab. 61— 5-7L 

Straminen, linela craaala fuscl», undulata valdc flfiuosa, late fusco clncta. 

Strohgelb, die Linien breit braun, besonders breit und dunkel ist die ioaere Begrenzung der stark gekrümmten 
Wellenlinie. 

Südliches Deutschland, Frankreich; Juli. Nach Zetterstedt auch io Schweden. 
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23 LMTlf&rla H. 74. Im Umrisse verfehlt - 331 nicht viel bester; Afterwinkel der Htnterflügel zn schart 
ausgeschnitten — 6 - 7 L. 

Cinerea, Unels IIS nlgrli, tertia la coitts Inemiata, undulata obsoleta. 

Aschgrau, Linie I i. 3 scharf schwarz, die dunkle Binde der VorderflÜgel erst gegen den Innesrand schwärz- 
lich, auf den Hinterflügeln durchziehend ; die Wellenlinie undeutlich; die hintere Qnerlioie auf den Rip- 
pert pnnctartig verdickt 

Oestreich, am Rheine, Frankreich; Juli. 



•• Ciliar Innotatar, Kränzen unbezeichnet , Saumlinie ziemlich scharf dunkel, auf den 

Rippen schwach unterbrochen 

21 Degcnerarla H 57 Mann. Vorderflüge! gar zn sichelförmig, Farbe gut, viel zu matt, die Wellenlinie ist 
nicht angedeotet. die Saumlinie ist oft schärfer. — 11-12 L. 
ftuppl. 33!) ein sehr rothes Weib. 

Rufesce II- »tranalmea strla rostall aurantlaca. Rölhlich graugelb, am Vorderrande der Vor- 

derflügel oiange. 

Ungarn, Frankreich; Juni. 



p Alse unlrolores aut pone llneam 2 abscmrlores. Flügel ohne dunkleres Feld, höchstens 

hinter Linie 2 oder 3 dunkler. - Art 25 - 42. 

* Alae puncto medio nlgro, In foemlna A. Hubpunctarlae nnllo. Alle Flügel mit 

schwarzem Mittelpnncte; nur nicht beim Weibe von Subpunctarla . Art 25 - 39- 

t Clllae pnnctls basallbns fusrls In eostls. Die Franzen haben dunkle Poncte auf den 

Rippenenden Art 25 - 34. 

$ Linea undulala versus angulum aal obscurfus termlnata. Die Wellenlinie nur 

gegeo den Afterwinkel hin wurzelwarts dunkler beschattet 

25 Mrutularla H 72. kenntlich, doch tu dunkel, der Miltelpnnct der Vorderflftgel vergessen. — LMduta 

Skph. - 8-9 L. 

I.irht- Röthlichwrau. nie gelb; die Fühler de« Mannes mit pioseiartig gewimperten Sagezähnen. 

Ziemlich verbreitet, Deutschland, Frankreich; an sumpfigen Waldwiesnm. Juli. 

4$ Linea undulata basln versus Inaequallter obscurfus maculata. Die Wellen- 
linie der Vorderilügel wurzelwarts mit dunklen Flecken besetzt, nur nicht in Zelle 4. 

JH Erve rsarla Tr. — - Scutularia H 73. zu schmutzig und gar zu schwarz fleckig. - Buttaia Stph. — Äa* 
briofata Stph. Exemplare ohne besondre dunkle Flecke. 9-10L. 

Schon strohgelb, die Fühlerglieder des Mannes mit schwachen vortreteoden Ecken, gleichmassig gewimperl. 
Weniger verbreitet : Juli. • 

Linea mndnlata utrlnquc aequalller termlnata Die Wellealinie beiderseits gleich 

dunkel beschattet; bei 4v*r*aria wurzelwarts manchmal etwas dunkler- 
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0 Linea tertl* punrtl« eoiUrun «cutUttloiln. Hintere Querlioie nil scharf schwarze« 

Paocten auf den Kippen 

27 Incanarla L. — H. 104. f'lrgnlaria zu dunkel baadirt. — 106. /ncarutria, za gross and za breitflugehg, 
• doch nur hieher passend, die Zeichnung genau. — 589. Dihitaria , etwas gar za rotblich, doch kommen ähn- 
liche Exemplare vor — Treitschke sagt bei dieser Art sehr viel Unrichtiges, besonders hinsichtlich der Ci- 
tate. — ? f^irgularia Stph. — fCinerata Slph- — 7 - 9 L. 

Von Schweden an sehr verbreitet and gemein, in Hausern; Juli and August 

00 Llmea tertla Impunrtata. Hintere Querlinie ohne schwarze Puncto, wenig deutlicher 
als die anderen. Art 28 - 34. 

28* ftttramlnarla Tr. — Bppl. 82. 83. Mann. — Syirestraria H 94. im Coloril ganz verfehlt, viel zu dunkel 
grau, daher verkannt; da UoisduvaJ diese Figar Gramuutria nennt, so hat seine Art einzugehen. indem er 
die wahre Straminaria kennt — ? Dihitaria Stph. 7-9 L 

Alblda an brufcacentlf rl»ea, nndlque nlgro Irrorata, pmuclfta clllarum nlgerrlmb. 

Weiss, wenig ias Röthlichgraue, scharf bestaubt, mit scharf schwarze« Punden der Franzen 
Franken, Sachsen, Bayern; bei Regensburg selten, io GcbQsch. Juli. 

29 Bitte tarla Tr. - Sappl. 116 Wood 714 

fttramlaea, spatlo later Haram tertiana denticulatam et llntbaleoa faseo, llnea un- 
dutata e lunull» composlta. 

Von Revertaria wesentlich verschieden, der Vorderrand der Vorderflügel nicht frischer, die beiden ersten 
Queriinien viel deutlicher, die zweite hinter dem MiUelpuncte der Vorderflügel; das dritte Feld ganz 
braun, gegen die dritte Qnerlioie hin kaum fein licht, in keiner Zelle licht unterbrochen, die aus lichten 
Monden gebildete Wellenlinie desshalb regelmissiger and auch auf der Unterseite sehr deutlich 

30- Llflgtosarla Ramb.- ftppl. 303. 30V. foein. 

So ähnlich diese Art dor Sytcesiraria ist, so unterscheidet sich doch das einzige mir zu Gesicht gekommene 
Weib specifisch durch die fehlenden Mitlelspornen der Hinterscbienen. Sie könoie zwar, da ich den Mann 
nicht kenne, auch unter B gehören, doch glaube ich «ie richtiger neben Straminaria als neben Maritan- 
taria zu stellen 

Wenig kleiner a.'s Sylrettraria , tnii etwas schrägerem Saume der Vorderflügel, etwas schmutziger, mit uicht 
so rostgelben, sondern mehr graubraunes Queriinien, die mittlere fehlt, die hintere steht vom Saume ent- 
fernter als bei Sylvtatraria , beide bilden keine Zacken, sondern nur drei Bogen. Die Wellenlinie ist 
beiderseits gleich dunkel beschattet Der Mittelpunct aller Flügel ist gross und tief schwarz, die schwar- 
zen Puncte auf den Rippenenden in den Franzen scharf schwarz Unten ist alle Zeichnung schwach und 
die hintere Querlinie ebenfalls nur bogig 

31 Obsolctarla Ramb — ftppl. 190. 191, 

Der RußUaria in Grösse, Gestalt und Fäibung ähnlich, unmerklich weniger reib, die schwarzen Saumpuncte 
sind aber viel stärker und schwärzer, fast kurze Querlinien; der Mittelpunct der Vorderflucel sieht auf 
der Mittellinie und Jener der Hinterflügel ist stärker. 

Inten sind die vier Mittelpnncte stärker, die VorderflQgel bis 'zu ihnen braun bestaubt. 

Die Fühler sind lang gewimpert mit stärkerer Borste jederseits am Ende Jedes Gliedes, w ie bei Straminaria. 
Ein Mann von Hm. Keferstein, weicher ihn ans Duponcheis Sammlung erhielt 
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33. Kufnlarln FR. — Ipf). 8t. 85. fälschlich als RufiUarit i. Haoa. — Turbidaria H. 301. scheint nur durch 

fast doppelte Grösse und rülkere Farbe verschieden. — 6-8 L. 

Bnfeicenll-plsea, non nl|ro<lrrorala , rillte obsolete fusco-pnnctatla. Grauruth- 
lich, ohne schwarze Bestäubung, die dnnklea Paukte der Franzen sehr undeutlich. — Kleiner als Stra 
minearia , mil kürzeren Flügeln, feineren Querlinien und viel rötherer Färbung. Unten die beiden Quer- 
linien nnd die doppelte Beschattung der Wellenlinie viel feiner; beiderseits fehlt die schwarze Bestau- 
bung. 

Ans Oesterreich, von Hrn. Mann. 

33 . Averaarla (-a/o) L. — Tr. — Wood 728. — (-aria) H. 56. ziemlich get, die Varietftt mit der dunklen 

Binde zwischen Milteischatten nnd hinterer Qnerlinie. — 389. besser, die Varielkt ohne diese Binde. Die- 
selbe bildet Freyer n. B. t. 36. f. 1. grauer ab, Wood 729. als Remutata. — 11-12 L. 

Grliro-teitarea, Hisels blnla acutl», posteriore In costa ( alarnm nnterlorum In 
angulum obtusum fracta. 

Sehr gemein nnd verbreitet, ungemein abündernd, daher znr Aufstellung neuer Arten leicht verführend, 
doch halte ich die Trennung von SuffuMaria u. ßevtnaria für begründet. 

Ein dem Rölhlichgranen sich näherndes bleiches Ockergelb, wenig glänzend und mil feinen, kohlschwarzen 
.Schuppen untermengt. Die Franzen führen immer schwarze Puncte auf den Rippenenden, wenigstens 
gegen die Spitze der Vorderüttgel. Die Saumlinie ist scharf dunkel, die lichte Wellenlinie beiderseits 
dunkel angelegt, wurzelwkrts viel deutlicher. Beide Querlinien sind scharf und deutlich, die hintere 
bricht sich auf Rippe 6 der Vordernügel in einen stumpfen, bisweilen fast rechten Winkel. Der Mittel- 
schalten ist breit vertrieben, lluft mil der hinteren Querlinie ziemlich parallel und schliesst mit dieser 
bisweilen eia breit dunkles Band ein. Der Mittelpuncl steht auf den Vorderfiageln wurzelwkrts von der 
Mittellinie, auf den HmterQügeln auswärts. 

3*. Deversarla (.-ata) Tr. in litt. - FR. ln litt. — »ppl. 305 - 306. 314. vu. — 11-12 L. 

Mordlde strasBlsaeia , subserlcea, Ilncl» blnl» senil», posteriore dentlenlsts, Im 
eosta 6 alarmin anterlornna obsolete fracta. 

Von Avartaria durch reiner strohgelbe glänzendere Grundfarbe verschieden, deutlichere, beiderseits gleich 
dunkel begrenzte, oder wurzelwkrts bindenartig bis zur dritten Querlinie dunkel angelegte Wellenlinie, 
welche letztere feiner gezackt ist, und auf Rippe 6 der VorderflUgel sich nicht so auffallend bricht, doch 
deutlicher als bei Sufftuaria. 

Diese ist unter den drei Arten die am wenigsten verbreitete; die abgehildelen frischen Exemplare theilte 
mir Hr. Schmid aus Frankfurt a. M. mit; die Var. Hr. FR. 



ff Clllae tnnotatar | llnea llmballs fnsca ln costls Interrupts. 

Franzen unbezeichnel, Saumlinie fein dunkel, auf den Rippen unterbrochen. Wenn das 

Weib von Ochroteucaria nur 2 Spornen (am Ende) der Hinterschienen hat, so gehört sie 
hieher. Art 35 - 40. 

SA. buffusarla Tr. Seine Beschreibung weicht nur darin ab, dass er den Mittelpuncl der Vorderfliigel hinter 
den Mittelschatten setzt, da er doch bei allen meinen Exemplaren vor oder wenigstens auf ihm steht. — 
»PP*. 309. — Inoma ta Stph. — Haw. — Wood. f. 727. 1" 2"'. Ali * pallule griteof uscescentibus, strigis 
tribuM aec/ue distantibus saturatoribu* ev anescentibus , posiica interdum obsolete geminata 3 ciliis immacu- 
latit. Dartnth. Wood, häufig; gehört zuverlässig hieher. — 10- il L. 

in. 3 
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Bafe«eenti-te»tacea, sobtertce«, Und» blnl* obtolrUorlba», »ollcrUre In co.ta 
fl nlarnin anterloram rix angnlnta . eUlU liapnnctatl». 

Eis schmslziges Strohgelb, eia weaig is't Küthliehe , bisweilen auch in'» OliTeagriinliche,* merklich seiden- 
artig glanzend, mit kaum dunkleren , nicht schwarzen Schoppen untermischt- Beide Qnerlinien und der 
MiUeltchatten iusserst schwach und undeutlich, die hintere Qaeriinie auf Rippe ti der VorderOagel kaum 
ein wenig geknickt. Die Frenzen haben iusserst seilen dunkle Fnncle auf den Rippenenden, die Saum- 
linie eben so selten etwas dunklere Monde zwischen ihnen. Anf der Unterseite sind nur die Mitlel- 
pnncte and die hintere Qnerlinie deutlich, letztere schon gegen den Innenrand der Hinlerfltlge! ver- 
loschen. — Ziemlich verbreitet, doch seltener als Avenaria. 

38. Osscarla WV. (-ufo) H. 102. etwas ruh. — 723. Wood der Vorderrand gelber, nicht rblber. 7-8 L. 
Almrum anterlorum ntrla cosfall pmrpurea. Yorderrand der Vorderflügel purpurrftlhlich. 

Von Schweden an sehr verbreitet, bei Regensburg au Bergabbangen häutig; Juli. 

ST. Interjectarla Boisd. — flppl. 78. 79. Mann. — Dilutaria H. 100. roh und zq stark gezeichnet — Mar 
gmepunctata Steph. — Wood. 724? zu klein, zn weist. — 7-9 L. 

Alae unlcolores. Einfarbig strohgelb. 

Wenig verbreitet und seiten; Oesterreich; nach Boisduval in Südfrankreick. 

39. Polltarla H. €1. Vorderflitgel zn spitz, der Vorderrand an der Worzel und anf der zweiten Qaeriinie 

bleiglinzend , letztere recht deutlich hinter dem Puoct, das dritte Feld danke), die Wellenlinie zn wenig 
angedeutet. — flppl. 337. 6-7 L. 

Stramlnea, llnci* In marglne anteriore dt area tertla llvldl«, hajos llnen unda- 
lftta ohsoIetUslraa. 

Kleiner als Bisctaria , glanzender und bräunlicher strohgelb, die erste Qaeriinie kaum angedcutet, die 
zweite ziemlich gerade, die dritte saumwdrts in zwei sanfte Bogen vortretend; statt der Wellenlinie 
undeutlich lichtere ungleiche Fleckchen im dritten Feld. Unten die Zeichnung deutlicher als oben, be- 
sonders die snterbrochene Saomlinie scharf braun. 

Noch selten; aus dem Banat, aus Frankreich. 



Nur wenn der Mann spornenlose Hinterschienen hat, gehört hieher; 

3t. Asellarla m. - flppl. 442. 443. Mann - 9-10 L. 

Rufeaccntft grlsea llnelo trlbun valde llcxuosls, undnlata late obncurlus clncta, 
all« omnlbus puncto centrall nlgro. 

Dem mir von Herrn Keferstein mitgetheilten einzigen männlichen Exemplare fehlen zwar die Hinterbeine, 
doch glaube ich ihm hier die richtige Stelle angewiesen zn haben, das Weib hat nur Endspornen der 
Hinterschienen. — Kleiner als Muitrria , mit merklich gestreckteren Flügeln, gelberer Grundfarbe und 
viel scharfer aasgedruckten, breiteren nnd brauneren Qnerlinien, welche sehr spitze Bogen bilden. Die 
dunkle Beschaltung der Wellenlinie ist nicht fleckig ; die Saumlinie statt der Pnncte mit schwarzen Qner- 
linien besetzt Die Unterseite ist Tiel schwacher gezeichnet — Ans Corsica. 

39. Clrcmltarla H. 499. - flppl. 232. 233. Mann. 7 L. 

Linea ponterlor, llnea Ilmballs d Unea pone medium clllarnm acute funcae, orn- 
nlno parallelae & reetac. 

Hr. Ton Weissenborn theilte mir ein etwas beschädigtes Männchen mit, dessen Abbildung ich nicht unter- 
lassen konnte, weil Hübners Figur Tiel zn plump und im Umrisse verfehlt ist — Duponcbels Abbildung 
Suppt, pl. 54. f. 13. hat viel zu grosse und breite Hinterflügel, nnd scheint anch für ein frisches Exem- 
plar zn bunt. Noch kleiner als Ilolotwicwia , mit schmaleren, gerundeteren Flügeln, deren hintere 
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Qaerlinie scharf dunkel , gerade and mit der ebea so schirfduaklea Saanliaie nad Theilangsliaie der 
Fraazea parallel läuft. Die vordere Qoerlinic ist aur auf dea Vorderflügeln sichtbar und schwacher als 
die hintere; der Nittelfchaltea ist breit nad vertrieben, besonders auf dea Vorderflögela. Die Wellen- 
linie ist sehr ondenllich and nur durch einen worzelwirts Begleich abgeschnittenen lichteren Streif aal 
der Saamliaie angedeutet. 

Aaf der Unterseite ist diese, so wie alle Zeichnung, deutlicher, der hültelschaltea schmaler and schärfer, 
die vordere Qoerlinie fehlt lach auf den Vorderflegeln. 

Die Farbe ist ein bleiches, schmalziges Ockergelb, etwa wie hei PaUidaria mat, ohne schwarze Schoppen. 

Beim Hann sind die Fühler laeggewimpcrt, die Hinterbeine verkümmert, die Schienen ohne Spornen 

Im Dept. de Im Loüre. Ende Juni, in der Nahe von Eichen. 



*• Alm« (»allem mmterloree) puncto medio nullo. Die Flügel (wenigstens die vorderen) 
ohne dunklen Miltelpanci. Art Al - A3. 

41. ■oloneiicemrla FR. — Duponch. Sppl. 59. 7. ungenügend. — üppl, 80. 81. Weib. - 7 L 

Straminen, nnbnltlda, llmea Ilmball 4 eillla Innotatln. Einfarbig schmntzlg strohgelb, nar 
die Qaerlinien dunkler, die fünfte anf dem Saume. 

Weniger verbreitet als Oetearia, bei Regeasbnrg häufig, an denselben Stellen, doch etwas Spüler. 

4P, Fallldarla (-«m) WV. — H. 96. Mann unkenntlich. — Wood. 741. eine Cople davon. — Freyer B. t. 60. 
f. 2. Byeeinata Weib. Dieses nach von Tr. als eigene Art. — Sppl. 110. 111. Mann. 112. 113. Weib. — 
7-9 L. 

Inbepaca, nlgrolrrorata, man oehraceogrlneu» , feeralna alba. Ohne Glanz, fein schwarz 
bestaubt, der Manu gelbgrau, das Weib weiss. 

In Deutschland ziemlich verbreitet, bei Regeasbnrg stellenweise anf Waldwiesen nicht selten, Jani. 

43. Ferochrrarift Fischer. — FR. Abbild lab. A9. — Othrearia H. 110. gut. — Freyer n. B. L 66. f. 3. als 
Var. von Ochrearia, unkenntlich. 7-9 L. 

Laete orhracea, eillla obacarlorlbaa , ltnea Ilmball Umeoltn find». Lebhaft ockergelb, 
die Franzen brauner, Hinterschienen des Mannes länger als die Hinlerschenkel, nicht comprimirt, die 
männlichen Kühler mit langen paarweise gestellten Haarpinseln. 

Fast dea ganzen Sommer hindurch; bei Regensbarg anf Waldwiesen häufig. 



b. Tibiae marnm 4 ftEmlaarum blcaloaratae. Die Hinterschienen beider Geschlechter mit 2 
Endspornen; die Hinterbeine der Minner nicht verkümmert. Art 43-A9. 

«. Oehraceae. Ockergelb. Art AA - 52. 

44. Rufarla H. 112. gut, die drifte Ouerlinie Ist schlrfer, die HinlerllUgel anf Rippe 5 nicht so eingezogea, 
die Saumlinie dunkler. — Freyer n. Beitrüge t- 66. 4. 5. nicht genügend. — FR. Abb. t. 50. 2. — 9-11 L. 
Alae puncto centrall nlgro. Alle Flügel mit schwarzem Mittelpunct, die'Füliler des Mannes unten 
einfach lang gewimpert 

Juli, August. Bei Regensbarg angemein häufig an südlichen trockenen Bergabbangen . 

3 * 
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45. Ochrearla WV. — FR. Abb. L 50. 1. — Freyer n, Beilr. t 66. 1. 2. nickt charakteristisch. — 9-10 L. 
Alme puncto nullo centralt. Fluge) ohne dunklen Mütelpunct; die Fühler des Mannes mit langen 
Haarpinseln, die aaf dem je zweiten Gliede schön federartif gestellt sind. 

Juli, August. Weniger verbreitet; fehlt bei Regensborg. 



fi. Strnmlneac. Strohgelb. Die Wellenlinie aas weissen runden Flecken gebildet. Art. 46-48. 

46. Monlllarla K. (-«/«). — H. 59. schlecht und roh. 8-10 L 

Htramlnra , llneln trlbus, Ilmball 4 mcdla clllarum acute fand», hin ln contln nl- 
gropunctatln t llnea undnlata e luacull« rotundln albln compoalta. 

Von Schweden an, dock nicht sehr verbreitet; südliches Frankreich; bei Regensburg an trockenen Bergab- 
hingen um Eichen häufig. Juni, Juli. 

47. Antlquarla in. — ttppl. 340. 341. Mann. 10-11 L. 

Mordlde atramlnea, llnea Ilmball In coatls nlgropunctata. 

Ich habe nur einen Mann aus Corsica vor mir; die Art könnte daher auch unter c gehören, doch glaube 
ich gemäss der Aehnlichkeit die richtigere Stelle hier gewählt zu haben, möchte fast sogar glauben, dass 
dies« der Mann zu Macilentaria sei. — Kleiner und schlanker als Commutaria , mH etwas gestreckteren 
Vorderflugein und auf Rippe 5 eingebogenem Saume der HinterllQgel; etwas staubiger, alle Querlinien 
deutlich, die Franzen langer, mit deutlichen scharf schwarzen Pancten auf den Rippeuenden, die Hin- 
terllQgel mit scharf schwarzem Mittelpuoct. Stirne gelbbraun. Unten sehr dunkel staubig, die Mittel— 
puncte und beide hintere Querlinien auf allen Flügeln sehr scharf; die lichte Wellenlinie bebt sich im 
dunklen Grunde io sehr scharfen Bogen heraus. 

48. Macilentaria Rarab. fn. Aodal. — Boitd. iudex. — 8ppl. 230. 231 Weib. 8-9 L. 

fttraminea, opaca, llnea llmball acute nigra, subdentlculata, clllls Im contln 
punetl* nlgerrlmls. 

Ich kenne nur das Weib, welches mir Hr. von Weissenborn mittheilte. Die Hinterschienen haben nur am 
Ende Spornen; es könnte desshalb auch unter Abtheilung a gehören und zwar unter fl. •• mit Höhte* 
riceoria , PatUdaria , Perochrearia u. Circuit aria. Da diese Spanner aber keine scharf schwarzen Puncte 
der Franzen und eine ganz gerade Saumlinie haben, so halle ich es für geratener, sie mit ßfonifiaria 
zu verbinden. Obige Diagaose unterscheidet sie auch leicht von den anderen oben genannten Spannern. 
— Kleiner als gewöhnlich ßforuliaria, mit schmaleren, spitzeren Flügeln. Die Saumlioie ist feiner und 
schwächer schwarz und bildet auf den Rippen schwache Vorsprünge, an welchen je ein tief schwarzer 
Punct in den Franzen steht. Die Farbe ist ein mattes, bleiches Strohgelb, die Linien sind grauröthlicb, 
die vordere in der Mittelzelle gebrochen, der MiUelschatteo nicht scharf, die hiaterc Qnerltnie am 
schärfsten, sauft geschwungen, die dunkle Beschattung der breiten Wellenlinie auf allen Flügeln gleich 
stark und breit. Die Hinterflügel haben einen schwarzen Mitlelpuoct wurzelwärts am MiUelschatteo. — 
Unten steht die schwarze Beschoppnng dichter, alle Linien mit Ausnahme der vorderen und die Be- 
schattung der Wellenlinie sind frischer; wurzelwftrls am Mittelschatlen haben alle Flügel einen Mittel- 
punct. 

Nach Boisdaval aus Sudspanien. 



y.Albac, faaclamedia 4 b aal nigra. Eia breites Mittelhand u. dieWarzel am Vorderrande schwarz. 
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19. Ruatloarla (-a/a) H. 241. roh, doch kenntlich. Bei Stephens unteT der unhaltbaren Gattang £mde*ia. 
— W. 703. - 7-8 L. 

Oesterreich, Frankreich; wenig ▼erbreitet; Juli. 



<J Alb«, strlga mcdla latlsftlma nigra. Welsslich, Mittelstreif breit schwärzlich. 

50. Hedlarla H. 502. ist kenntlich, doch ist die vordre Querlinie abersehen, der Mitlelpunct za stark and 
die Linien der Hinterflügel falsch; vor dem Saume ziehen 3 dunkle Linien ganz sowie auf den Vorder- 
flugein, deren innere vom Mittelschatten weiter entfernt ist. 8-9 L. 

Beinfarben, mit sparsamen liefschwarzen groben Pnncten. 

Die drei Qoerlinien stehen gleichweit von einand entfernt, die vordere erreicht den Vorderrand der Vorder- 
flüge) nicht, die mittlere lauft von der Mitte des Innenrandes der Hinterflügel ganz gerade zum Vorder- 
rand der Vorderflüge!, indem sie sich dem Saume and der hinlern Querlinie immer etwas mehr nähert, 
and ist ein sehr breiter brauner Schaltenstreif. Die Wellenlinie ist von zwei gleich starken braunen 
Linien eingefasst. Die Saumlinie ist auch blassbrann mit sehr grob schwarzen Puncteo am Anfänge der 
Franzen auf den Rippen. 

Unterseite ziemlich staubig, nur die mittlere und hintere Querlinie sichtbar. 

Die Fühlerglieder stark abgesetzt, dicht gewimpert, die Hinterschienen viel länger als die mittleren und als 
die Hinterscbenkel ; nur mit Endspornen. — Aus Südeuropa. 



9. Cinerea. Weisslichaschgrau. 

51. Canflnarla FR. — Sppl. 315. Mann. 316. Weib. — 10-11 L. 

Durch die Bildung der Hinterschienen sehr gut von Mutaria u. Jmmutaria unterschieden, mit welchen sie 
hinsichtlich der Färbung und Zeichnung ziemlich übereinstimmt. Noch kleiner als Mutaria , die licht- 
blaugraue Farbe mehr von Immutaria. Beide erste Querlinien breit, ohne Verstärkung auf den Rippen, 
die dritte mit nicht so scharf schwarzen Zacken, anf Rippe 6 der Vorderflügel scharf gebrochen, die 
lichte Wellenlinie unregelmässiger als bei Immutaria , regelmassiger und wurzelwärts nicht so ungleich 
gefleckt als bei Mutaria., Der Mitlelpunct nicht scharf, die Saumlinie scharf schwarz, auf den Rippen 
nur verdünnt, nicht unterbrochen, die Franzen au diesen verdünnten Stellen an der Wurzel weisser; 
die Unterseite kaum gezeichnet; die Stirne rostbraun. Die Fühler des Mannes sägezahnig, auf den Zah- 
nen mit Haarpinseln, dazwischen mit je einer starken Borste. Hinterschienen beider Geschlechter langer 
als die Hinterschenkel, nur am Ende mit einem starken Spornenpaar. 

Aus Ungarn, angeblich auch bei Berlin. 



(. Alba, fiascoretlculata, dllae fuscae ln costl» nlbae. Weiss, gelbbraun gerippt, die 
brannen Franzen auf den Rippen weiss durchschnitten. 

59. Hnmlfnnarla Eversm. — Sppl.378. Weiss, alle Rippen branngelb, der vordre Qnerstreif der Vorderflügel, 
aaf allen Flügeln der Mittelschalten, der Mittelflock und der hintere stark geschlängelte Qoerstreif braun, 
dieser nnr durch eine schmal weisse Linie vom braunen dntlen Feld geschieden ; in letzterem weisso Längs- 
flecke in Zelle lb, 4, 5 u. 8 aller Flügel. Saomlinie scharf braun. Unterseite gleich der oberen, nur et- 
was bleicher. — 9 L. 

Ein Mann, von Hrn. Keferstein, ans der Gegend der unteren Wolga; Endo Mai und Juni. Fühler kamm- 
zähnig, lang gewimpert. 
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e. Tibiae mrnm bl-, fee ml na rum qnadrlcalcaratar. Hialtrschiencn der Männer mit 2, der 

Weiber mit 4 Spornen. 

A3. Commutarla (-«/«) Tr. — Freyer n. B. tab. 77. f. 4. schlecht. — fitppl. 91-96. — Tamata Sehr. m. 
in Deutschi. Ins. Heft III. schlecht. Fumata Steph.— Wood. 730. mit nur zwei Querstreifen. — Saltuaria 
Speyer Isis 1639. 2. 125. — 10-12 L. 

Sufescentlntramlnea, fuscolrrorata, llnea tertla acutlore, clllls Innotati». Rolb- 
licbstrohgelb, stark staubig und matt, mit rorbgrauen Querstreifen, der dritte am schärfsten; kein Mittel* 
punct; Fransen unbezeichnet; Saumlinie zwischen den Rippeo dunkler. 

Wenig verbreitet, in der Oberpfalz in Wildern mit Heidelbeeren häufig. Juni. 



d. Tibiae maruna Inerme*, compressae, fcemlnarum qnadrlcalcaratae. 

Die Hinterschienen der Minner ohne Spornen, comprimirt, die der Weiber mit vier Spornen. 

Acidatta B. Steph. CaUI. Art. 54 - 73. 

«. Alae posteriores rotundatae. Hinterflügel mit ganz gerundetem Saume. 54-65. 

* Alae puncto centrall nulle. Die Flügel ohne schwarzen Mittelpunct. 

NB. Das Weib von Subpunctaria bat auch keinen Mittelpunct; da er beim Manne deutlich ist, führe 
ich die Art unter ** auf. Art 54-56. 

A4. Rubrlcarla H. 111. Mann, kenntlich. — 487- Mann, besser. — Stph. Wood. 722. 9-10 L. 

Mordlde rubra. Trab laekroth. 

Von Schweden an ziemlich verbreitet, bei Regensburg auf Kleefeldern häufig; Juli, August. 

55. Remutarla (-«/n) H. 98. zur Erkennung der Art nicht genügend; noch weniger Freyer n. Beitr. t 77. 
f I. - fippl. 86 - 90. Stephens Bemutata gehört zn Aversaria t dagegen Lactata 731. U. Floslactata 
732. Wood, als kleine Exemplare hieher. Steph. Cer/, citirt bei seiner Centrata die floslactata und Hübner 
96. mit ? — 11-12 L. 

Albldontraznlnea. Bleichstrohgelb. 

Von Lappland an durch ganz Europa; bei Hegensberg nicht gemein, in der Oberpfalz in Wäldern mit Hei- 
delbeerkraut häufig; Jnni, Joli. 

A4. TVemoraria H. 89, gut und nicht zu verkennen; ich gebe desshalb nur von der Unterseite eine Abbil- 
dung. Mppl. lol. Davittiers Beschreibung von Punzlaria passt auf viele Arten; Duponchat bildet Sylvc- 
strsn-ia ab, Troitscbke's Beschreibung passt wegen der schwarzen Mittelpuncte besser zn Sylvastraria , von 
Wien erhielt ich die wahre Nemoraria als angeblich neue Art, unter dem Namen Aliata; dies« alles be- 
stimmt mich, dieser in Sammlungen noch seltenen Art den Hübner’sehen Namen zu lassen. 11-14 L. 
Klsen. Schneeweiss, unten die Vorderflügel sehr braun und die dritte Qoerlinie sehr scharf und zackig. 
Das Weib ist kleiner, hat oben die drei Qnerltoien deutlicher, unten ist es nicht so dunkel. 

Scheint mehr dem Süden von Europa anzugehören ; Herr Forstrath Koch fand sie bei Gaslein. Juni. 



** Alae subtil Uelme ntgrolrroratae , puncto centrall nlgro. Flügel sehr fein onu spar- 
sam schwarz bestaubt, mit schwarzem Mittelpuncte. 

t WlTcae. Weisse. Art 57. 58. 
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ÄjlTe*trarla Borkh- — H. 97. kenntlich — lüppl. 103*105. — Tr. — Boisd. n. 1895. u, 1897. Cetpi- 
t trria ; wenigstens gehört die dort citirte Syheetraria (Freyer) hieher (lab. 113. ist falsch, es soll t. 77. 2. 
3. heissen); fig. 2. ist ziemlich got, 3 schlecht. — Jmmutata Wood. 721. — Stph. Cat. citirt richtig H. 97. 
— Punctata Vill. Diese Beschreibung pisst ganz za Sylvcitraria , welche lach „ ttriga una liniere obtole- 
tissimis“ vor kommt. Aaf sie illeia passt der Ausdruck „tubtus magis fenvgmea“ und sicht auf Subpun 
ctaria m. oder Xemoraria H. Vill. schreibt übrigens nur Scopcli ab. Dieser sagt „non rar«“/ Subpun- 
ctaria m. und Xemoraria H. kommen so seilen in Sammlungen vor, dass auch dadurch die Identität unwahr- 
scheinlich wird. — Borkhansen kommt in keinen Betracht, da er nur Scopoü und HUart Übersetzt. — 
Treitschke's Punctata ist obnediess nichts anderes als Sylveetraria. 10-12"'. 

Nlrea, »trfgls testacels, tcrlla arutlore, blslnuata. Weiss, der Mann mehr oder weniger 
in’s bleiche Ockergelb. 

Ziemlich verbreitet , auf Waldwiesen; bei Regensburg selten, in der Oberpfalz häufig. 

Bis in weiterer Aufklärung führe ich als Var. auf ein einzelnes Exemplar aus Norddeulschland Sappl. IOC. 
107. Mann; der Sylvettraria ausserst nah, etwas kleiner, die Saumlinie mit scharf schwarzen Puncten 
zwischen den Rippen, der Grund etwas gelblicher, die schwarze Bestaubung ein wenig dichter, die dritte 
Ouerliuie schärfer zackig , der Mittelpunct der Hinterfltigel steht auf der zweiten Linie. 

Unten die Saumlinie sehr stark und scharf schwarz bezeichnet, der MUtelscfaatten sehr stark, ebenso die 3 
Querlioicn vor dem Sann sehr scharf. Yorderflügel etwas staubig. Aus Norddeutschland. 

5M. Subpunctarla m Mppl. 311. 312. Manu. 313. Weib. — Ich erhielt sie als die wahre Punctata Tr. 
von Hrn. FR. Da ersterer aber die Xemororia damit vermengt und die ursprüngliche Punctaria HU. und 
Scop. höchst wahrscheinlich zu unserer Sylveetraria gehört, so geht der Name besser ganz ein, um so 
mehr, da schon eine Punctaria sich in der Gattung Ephyra findet. 

Äivca, ntrlgla teilacela, tertla fortlore , dentlcalata, ln alarnm anterlorum coita 
• ln angulum rectum fracla. 13-15 L. 

Grösser als Sylvettraria , mit längeren spitze reo Vorderflögeln; schneeweiss, die Vorderflügel mit 5 braun- 
gelben Querstreifen, der dritte, weit hinter der Mitte, der stärkste und zackigste, auf Rippe 6 der Vor- 
derflügel rechtwinkelig gebrochen, der vierte und fünfte bezeichnen die Grenzen der Wellenlinie, der 
fünfte ist an dem abgebildeten Manne sehr schwach. Auf der Saumlinie stehen zwischen den Rippen 
nur gegen die Spitze der VorderflSgel fein schwarze Puacte. Der Mann hat scharf schwarze Mittelpuncte 
der Vorderflügel, dem Weibe fehlen sie beiderseits. Letzteres hat unten die Linien weiter saumwarts 
gerückt als oben, die beiden ersten kmm zu erkennen, die dritte sehr scharf und gezackt, auf den Hin- 
terflügeln aber fast fehlend, wogegen hier die vierte scharf and gezackt ist 
Aus Oesterreich. 



ft Ätramlmcae aut rufescentcs. Strohgelbe oder grauröthliche. 

Anmerk. Von der ersten Art kenne ich nur Männer, von den beiden andern nur Weiher; die erste könnte 
desshalb auch in Abth. a. pg. 14 gehören, die beiden anderen unter Abth. c. — Die' Aebnlicbkeit mit 
den zunächst stehenden Arten lässt mich aber nicht zweifeln, dass ich sie mit Recht hieher gestellt 
habe. Art 59 - Gl. 

59 . Alblccrarla FR. in litt. - bppl. 17. 18. Mann. 10-11 L. 

Htramlnea , Mrlgls ferruglnels v!x dentatls, Ultimi® trlbu» llmbo approximativ; 
alarnm omnlam puncto centrall llraliallbusque Inter costa» nlgrln. 

Obgleich ich nor zwei Männer dieser Art kenne, von Hrn. FR. ans dem südlichen Europa, so zweifle ich doch nicht, 
dass die Weiber vier Spornen der Hinterschienen haben und die Art hieher gehört. Ich vergleiche sie desshalb 
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«ach mit Sylveitraria. Flügel bedeutend gestreckter, Vorderflügel mit schwärzeren Saume; die Farbe 
entschieden gelblich, lebhaft strohgelb, nicht röthlichgrau wie dunkle Exemplare von Sylve*traria; die- 
selbe fein schwarze Bestaubung; dieselben Qucrlinien, aber rostgelb, die dritte viel näher am Saume, 
so dass vor diesem (mit Zurechnung der beiden die Wellenlinien erfassenden) drei sehr genäherte dunkle 
Parallellinien laufen; alle sind etwas weniger gezackt; alle Flügel haben einen scharf schwarzen Mittel- 
puoct , die Saumlinie zwischen den Rippen mit sehr starken braunen Strichen, die Fuhlerglider sind 
scharf abgesetzt, gleichmässig pinselartig gewtmpert. 

Ans Südeuropa. 

60. Ochroleucarla FR. in litt. — «ppi. 19. Mann. 20. 21. Weib; bei ersterem ist die hintere Querlinie 

doch wohl gar zu scharf und schwarz. 7-8 L. 

Grlneontramlnea, strlgls fcrruflncls dentatls, preiertlm tertla, ftlamm omniom 
puncto centrall llmballbusque Inter costas nlgrls, clllls nlgro Irroratlt. 

Es wäre nicht unmöglich, dass Obgoietaria der Mann dazu wäre, ich habe ihn nicht mehr in Händen, um 
darüber entscheiden zu können, dann würde er in diese Abteilung gehören. — Auch Ochroltucaria 
vergleicht sich am besten mit Ilu/ularia. Grösse dieselbe, etwas plumper, die Farbe entschieden stroh- 
gelb, die tiefschwarzen Sprenkeln sind sehr fein, aber häufiger, besonders häufig in den Franzen. Die 
schwarzen Puncto der Saumlinie zwischen den Rippen nnd die Mittelpuncte sind sehr deutlich, die Quer- 
linien sind bleich rölbelroth, der Raum zwischen 1 o. 2 breiter, der Mittelpunci der Vorderflügel gerade 
zwischen ihnen, 3 sehr scharf gezackt. Unten ist nur diese Linie und der Mittelpunct deutlich. 

Ans dem südlichen Europa. 

61. Inuntarla FR. in litt - ftppl. 15. 15. Weib. — 7-8 L. 

Bafeseentlttramlnea, »trlgl* obscurlorlban, tertla dentata, alarum oranluna puncto 
centrall llmballbunqiac later costa» nlgrls, clltls nlgrolrroratU , alarum ante- 
rlorum aplce Inusto. 

Ich muss bis zur Vergleichung mehrerer Exemplare die specifischen Unterschiede von Ochroieucaria noch 
in Zweifel ziehen. Das einzige schlechte weibliche Exemplar, welches mir Hr Mann aus Italien mit- 
tbeilte, hat etwas schmalere Flügel und eine durch häufigere scbAarze Bestaubung dunklere Grundfarbe, 
besonders stark schwarz bestaubt sind die Franzen u. der Vorderrand gegen die Spitze der Vorderflügel. 

Hr. Mann fing die Art bei Baden nächst Wien. 



ttt GrUescentet. Grauliche Art 52 - 65. 

63. Hatatarla f-afa) Tr. — Freyer n. B. t. 54. 3. ungenügend- — Üppl. 98. 99. Mann. 100. Weib. — Sub- 
serictata Wood 726. könnte als kleines weisses Exemplar hieher gehören, doch setzt sie Stephens unter 
jene Arten, deren Weiber nur zwei Spornen der Hinterscbienen haben, wenn diess richtig ist, so stellt sie 
vielleicht Stramburria oder Litigiotaria dar. — Boisd. setzt seine Mutataria unter die Abteilung mit eckigen 
Hinterflugefn, citirt auch eine Mutataria H., welche nirgends vorkommt; seine Art mag daher etwas an- 
deres seyn. — 12-14 L. 

Calla, itrlga anteriore tmpnnctata; Unea undnlata fequ&ll. Grösser, bläulicher grau, 
die erste Querlinie ohne schwarze Flecke; die Wellenlinie sanft geschwungen, überall gleich breit. 

Bei Regensburg an Bergabhängen vom Mai bis Juli nicht selten. 

63. Imimitalaria (-ata) H. 108, selten so gross und so gelb. — Rösel I. t. 11. fig. 3. wegen der Begrenz- 
ung der Wellenlinie gewiss hieber. — Treitschke; nur das Citat aus Hübner bat zn bleiben. — Dup. — 
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B#l*d. — Freyer a. B. I. 5*. f. *. 5, schlecht; Boisdnval macht wohl mit Unrecht eine eigene Art, Puella 
ria, deren.« ; n. Beilr. L 180. 1. nicht charecterietisch. — tippt. (01. Weib. — 7t& Wood, incanata, wo- 
•elhd richtig H. (Oft cilirt ist, wohl anch Wood 719. dtgmtraria. 9-12 L. 

(Srlsea, groaalu» fnteo-adapcrM, strlga anteriore tri punctata ( itrtga undulata In 
cellnlls BAS valde Icinosa. Kleiner, grober slanbig, die «ordere Oecrllele mit drei schwar- 
zen Flechen auf den Vorderflügeln; die Wellenlinie bildet in Zelle 2 nnd 3 aller Flügel hohe Bogen 
saamwbrts. 

Diese Art wird für gemeiner nnd verbreiteter gehalten als vorige; Juli. Bei Regensbarg fehlt sie. 
Bubmutatarla (-<•'«) Tr. - ftppl. 97. gar in btan. 10-11 L. 

Alblda, »trlgls aubfrrruf Incle , ln snarglne anteriore lncraaaatls, llnea undulata 
eaenlo-aduaabrala. 

Gewöhnlich kleiner als beide vorige, weisser, mit entschiedener rostfarbenen Stricken, welche am Vorder- 
rande verstärkt sied; die Wellenlinie ist breit blaagraa begrenzt. 

Ans dem südlicheren Europa. 

® 4 - Contlguorla H. 10S. gut; ich sab kein so grosses Ezemplar. — Stph. citirt richtig. H. — Wood bildet 
aber fälschlich Dtgtneraria unter diesem Namen ab 8-11 L. 

Minor, grlsea, grosse fnnco Irrorata, slrlgls faset«, secundn ante pnnctain een« 
trale. In snarglne anteriore Incraasntls i llnea undulata Intus Inaequallter fus- 
eo - maculata. Nicht grosser als Oisearia, vellgran, stark braun staubig, die mittlere Ouerlinie liult 
vor dem Mittelpunct, alle sind am gelben Vorderrande verdickt; die Wellenlinie ist sehr ungleich ge- 
zackt, wurzelwbrts stark dunkel fleckig. 

Scheint mehr in Norddeutschland und Nordfrankreich vorzukommen. Juli. 



ß- Alse posterioren auberosae« Hinterflügel mit ansgenagtem, wenigstens anf Rippe 5 eingezo- 
genem Saume. Art £0-68. 

* Spatluna Inter llneazn terllasn dl undulatam Teralcolor. Der Raum zwischen der 
dritten Ouerlinie nnd der Wellenlinie bunt. 

Onaalarla (-atu) WV. — Stph. — H. 70. Man«; etwas zn dunkel, besonders die Franzea. — W. 717. — 
Institata Berl. Mag. — yiolata Thuub. — 7*11 L. 

Nlvea, «trlgls ambabns auterlorlbns obnoletl«, tertla In cellull« 1,1dl alaram 

omnlnm extu» oureo ndumbrata. Schneeweiss, beide vordem Ooerstrcifen ganz schnack, der 
dritte in Zelle 1, i I i aller Flügel saumwirts goldgelb angelegt. 

Von Schweden an durch ganz Europa; vom Mai bis zum September auf Wiesen, Bergabhäugen, fast über- 
all htuflg. 

•F. Oecorarla H. 71 Mann; zu dunkel. — PPood. Dubtf. nr. 65. schleckt. Cmerata F. — 9-10 L. 

Alblda, »trlgls omnlbus bene express!», pone tertiana snaculae rotundatae cee- 
»lae, In cellnlls I, 4 dt A fuacae. Weisslich, alle Quorstreifen deutlich, hinter dem drittes 
rande veilgraue, io Zelle 1,** * 5 braun gemischte Flecke. 

Viel weniger verbreitet als Omatria. Oesterreich, SUdTrankreicb; Juni. 

** Spatium hoc conconlor. Die Flügel ganz gleichmistig gezeichnet und gefärbt. 

•8. Inamorarla (-ata) L. — H 133. Mann, nicht gut; — Freyer B. tab. 90. Mann, besser. Mppl. 227. sds 
Tettcliaria Dup. — Boisd. von mehreren Seiten aus Burgund erhallen. 

III. 4 
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Alblda nlgro Irrornta, itrlgls UiUslmh, s-quallbu*, fauoteitoeell, Hm« llmball 
acute nigra, andulatii In macula* Alban dlunoluta, cfllU albls, In coutls late 
nlgrls. Weisslich, stark schwarz bestaubt, alle Ouerlinien sehr breit und gleich stark; die Wellenlinie 
In weisse Flecke in dunklen Grunde aufgelöst, Saumlinie scharf schwarz, Fraozea schwarz und weiss 
gescheckt. 

Nicht so verbreitet wie Treitschke meint; ich fand sie in mehreren Gegenden Deutschlands nicht; auch nicht 
in England. Mai, Juli, August. 



y. Alae posteriores In costa 4 angulatae. Hinterflügel auf Rippe 4 eckig. Genus Timandra 
Slpb. Diese Gruppe schlierst sich an Abth. I. an. Art 69 - 73. 

* Punctum centrale nullum. Kein schwarzer Mittelpunct 

Q9. fHrlgarla H. 95. Mann, zu grau und zu scharf gezeichnet, die vordere Querlinie zu deutlich und zu 
krumm, die Hinterflügel sind nicht eckig genug — Bppl. 114. 115. Weib. — 7-9 L. 

Te»taceagrl*ea, ntrlgln trlbu« parallel!*, »ubrectl«, aequallbun, obncurlorlbas, 
ambabun llneana undulatana Includentlbus deblliorlbu*. Geibgrau, die drei Querstrei- 
fen dunkler, gleich, parallel und fast gerade, die beiden, welche die Wellenlinie begrenzen, feiner. 
Wenig verbreitet, im mittleren Europa; JnnL 

** Punctum centrale nlgrum. Flegel mit schwarzem Mittelpaart. Art 70-73. 

PO. Compararla FR. — Sppl. 299. 300. Mann. 301 302. Weib. — Vm. Maria H 437. 438. könnte hieher 
gehören, doch lassen die auch dem Weibe fehlenden Mitlelpuncte der Yorderflugel, die nicht schärfere hintere 
Querlinie und die fein schwarxen Monde der Saomlime einige Zweifel. Nach Boisd. kommt L'mbeiaria im 
mittleren Frankreich im Juni vor. — 12-15 L. 

Major, alb», «trlgl» faucotcatacel». 

Grösser als Prataria , der Grund viel weisser, nur mit schwarzen Stäubchen. Die roslgelben Stäubchen 
finden sich nur auf den Qoerlinien, deren midiere am breitesten und auch auf den Vorderflüreln fast 
ganz gerade ist. Die hinterste ist auf den Vorderflugein sehr fein und schwarzer als auf den Hinterflü- 
geln. Die Beschattung der Wellenlinie ist sehr undeutlich, die Saumlinie nur gegen die Spitze der Vor- 
derHQgel fein dunkel, die Kränzen fuhren aber au ihrer Wurzelbalfte scharf schwarze PuncJe auf den 
Rippen. Die Stirne ist schwarz. Unten ist alle Zeichnung viel verloschener als oben, die Mittelpuncte 
auf allen Flügeln fein schwarz, wahrend sie dem Manne auf der Oberseite der Vorderflügel fehlen. 

Ans Oestreich. 

W. Prataria Boisd. — ftppl. 108. 109. Mann. — Strigilaria H. 109. Weib, ganz ungenügend. — Strigilata 
W r V. — Frejrer n. B. t. 114. I. kenntlich. — f'ariegata Scop. — tf’ood. 739. — 12-13 L. 

Minor, albldogrlsea, strlgln fundorlbu«. Weissgrau, mit dunkleren Streifen. 

In Mitteleuropa ziemlich verbreitet; bei Regeusburg an einigen Stellen, an schattigen, feuchten Waldrän- 
dern im Juni und Juli gesellschaftlich. 

f2. Krautarla H. 323 Mann gut — Wood. 740. nicht gelb genug. 11-12 L. 

Minima, te»tacca, Mrlga medla lathslma. posteriore In coslls punctata. 

Kleiner als Prataria , gelber, sparsamer schwarz gesprenkelt, der Milteischatten dnnkler, breiter, ganz ge- 
rade, gegen die Flügelspilze hinzieheod; von der vorderen Qnerüme kaum eine Spor, die hintere auf 
den Rippen schwarz punctirt. 

Aus dem südlichen Europa. Juni. 
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VS. lmltarla H. 51. gut. Die Wellenlinie bat bei frischen Stücken eine deutliche , doppelte, dnnhle Begren- 
zung. — Wood. 738. — 10-11 L. 

Rubrotentacra , »trlgl* fuscln, medla recta, tertla leuoaa. Röthlichockergelb, die drei 
Qnerlinien scharf, die mittlere fast gerade, saurawlrts von einem Schallen begleitet , die dritte stark 
geschwungen. 

Mehr im südlicheren Enropa, doch auch in England nicht selten, doli. 



IT. Alae anterioren llnel* trlbne parallelin nlmpllclbns fnsets , posterioren dnabnn. 

Linea nodnlata nolla. Vorderfügei mit drei einfachen dunklen Qnerlinien, deren beide hintere sich 

anf die liinlerflügel forlselzen. Die vordere oft undeutlich. Keine Wellenlinie. Hinlerschienen in beiden 

Geschlechtern nur mit Endsporoen. Art 74-76. 

VA. Aureolarla F. — H. 62. Mann, gut. 8-9 L. 

Aureoflava, strlgln trlbus cllllsque faseln, sabtas »trlgl* danbus nlgrlorlbas, pri- 
ma »Icmtl In all* po-terlorlbus deflrlen e. Goldgelb mit drei gleichen braunen Querstrei- 
fen und solcher Theiiungslinie der Franzen, der vordre Streif fehlt den HialerOtigeln u der Unterseite. 

Nach Boisd. Schweiz und Sardinien. — Juni, bei Regensburg an trockenen Bergabhingen im August häufig. 

75. Fllacearla m. — Mppl. 392. 393 Mann. 7-& 

' Cltrlna, strlgls duabus cllllsque supra pnrum-, sabtas multo obscarlorlbas. 

Diese Art hat unter den drei Verwandten das lichteste Gelb, Citroogelb; alle Flügel haben zwei schwach 
dunkle Qnerlinien, die hintere genau in der Milte zwischen der vordem und dem Saume; die Franzen 
sind viel grauer als der Grund. Unten wie oben, doch durch braune Bestaubung schmutziger und dunk- 
ler, die Linien stärker. 

Im Juni aur Alpen; Schneeberg. Selten, das Weib von Hrn. Kaden. 

VA. Flaveolarla II. f. 341. gut; stellt gewiss diese and nicht wie Hr. FR. glaubt, vorige Art dar, wesshaib 

ich des von Hrn. FR. dieser gegebenen Namen der vorigen neuen zulheile. 7 L. 

Aurantlaco flava strlgls quataor obscurlorlbas, prima 4i qaarta obsolctlsslmls, ln 
all* posterlorlbas A subtus dellclcntlbusi clllls multo fasclorlbas. 

Diese Art hat das schönste Gelb, welches am meisten sich dem Orange nibert, die im Verhällniss zu den 
Qnerlinien dunkelsten Franzen, eine deutliche vierte Ouerlinie an der Stelle der inneren Begrenzung der 
Wellenlinie, und sehr genäherte Linie 2 n. 3, so dass die Linie 3 viel näher an 2 steht als am Saume. 

Ich erhielt sie aus verschiedenen Alpengegenden. 



T. Alae pnrpnrcar, macula ccntrall & Ilrnbo falvo, llnea unlca percmrrenle ante- 
llmball fusca. Purpurroth, alle Flügel mit goldgelbem Mitteldeck und solchem breitem Saume, vor 
welchem die einzige dunkle Querlinie läuft. Genus Hyria Stph. — Curt. pldtmia Tr. 

VV. Aurorarla II. 63. zu trüb. — Pyr. auroralis WV. — f'ariegata F. — 7 - 8 L. 

Hinterbeine des Mannes etwas verkümmert, die Schienen nicht länger als die Schenkel, kaum comprimirt, 
ohne Spornen ; die des Weibes mit Endspornen. Der innere Sporn der Millehcbieueo halb so lang als sie 
selbst. 

Ziemlich verbreitet; bei Regensburg, Paris, im Juli; einzeln auf Waldwieten. 

4. 
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TV. Alte falvae, Kneif dank» transversl» A Ilmball ein angulo anl pnrpveli. 

Gelb, xwei Querlinien; die Wellenlinie und der Aflerwinkel purpurroth. 

V9. Ontrlnarla H, 430. Weib, zn plump. — Sppl. 234. 235. Mann. 7-8 L. 

Ein Weib, von Hrn. v. Weissenborn. Fühlerglieder abwechselnd scharf abgesetzt, wie bei lab. VIII. fig.43. — 
Hinlerschienen nur mit Eodspornen. 

Obgleich in der Farbe der Auroruria sehr ähnlich, doch im Flügelschnitle und der Zeichoangsanlage zu 
sehr verschieden, als dass sie mit ihr in einer Gruppe verbunden bleiben konnte. Die Vorderflugei ha- 
ben einen sehr schwach sichelförmig geschweiften Saum, die Hinterflügel einen fast rechtwinkeligen 
Aflerwinkel. 

Lebhaft ockergelb, fast goldgelb, purpurrotb sind: Flecke der Kränzen auf den Rippenenden; die Sacmlinie, 
wurzcl war (s vertrieben; an der Innenrandshälfte der Vorderflügel der Raum zwischen ihr und der hin- 
tern Querlinie, beide Quetlinien der Vorderflügel sehr stark, die hintere dreimal gegen den Saum hin 
ausgebogen; zwischen ihnen ein feiner MiMelschatten-' Auf den Hintcrfliigeln setzen sich beide Quer- 
linien und der MiUelschatten undeutlich fort. Im rothen Aflerwinkel der Yordetflügcl steht ein gelber 
Fleck. Unten bleicher gelb, mit lebhafter gelben Rändern aller FlQgel, die hinteren mit zwei Querlinien, 
die vorderen nur mit der hinteren, von ihr bis zum Saume grau. 

Aus Siidfrankreich. 



VII. Alae angulato-cro»aei Ilnels dnabvis d puncto central! fuscls. Zwei scharf dunkle 
Querlinien (Hinterfitigel nur mit der hinteren), Saumlinie und Miltelpuncl; alle Flügel auf Kippe 3 4t 4 
eckig vortretend, besonders stark beim Weibe. Beine wie bei V. — Genus Ania Stph. 

79 . Emargfnarla (-«/«) L. — II. 107. Mann gut. — Wood. 749. — Demandata F. — 10-12 L. 

Ocbraceo - ferruglnca , ntrlgl* Irnulsnlml* , punctoquc centrall parvo. Ruthlichocker- 
gelb mit dunklerem Miltelschalten, beide Querlinien und die Miitelpuncte sehr fein. 

Von Schweden an ziemlich verbreitet, ira Juni an Waldrändern. 

MO. Trftnotarla Metzn. Entom. Zeit, — Nppl. 310. Mann. 11 L. 

Alblda, fu »col rrorata , strlgl» ambabus In naarglnc anteriore Incransatl», lunula 
medln magna. 

Etwas grosser als Emarginaria , derselbe Habitus, doch treten die Ecken nicht ganz so scharf vor. Grau- 
weiss, rostbraun bestaubt, stärker gegen den Saum. Beide (etwas geraderen) Querlinien u. die Saum- 
linie scharf rostbraun bestaubt, erstere beide am Vorderrande der Vorderflügel zu Flecken verdickt. 
Der Mittelfleck der Vorderflügel gross rostbraun; ein Milteischatten fehlt. 

Das einzige mir von Hrn. R. Schmidt in Weissenfels mitgetheilte Exemplar scheint ein Mann; die Haflborste 
ist stark, einfach und dunkelbraun, die Fühler dick, mit nicht abgesetzten Gliedern, äusserst kurz 
gteichmlssig gewimpert. 

Coostantiaopel. 



VIII. Clllae nduntae, Ilnbus In conta alarum oranlum qnarta aeutangulus. Kränzen 

brandig braun, die Saumlinie auf Rippe 4 aller Flügel in eine scharfe Ecke vortretend. 



91. Oareptarla Kversm. — Mppl. 31. Mann. — Freyer n. B. t. 353. 2. Mann, plump. — 10 L. 

So nahe diese schöne Art einerseits der Dolabraria , andrerseits vielen Arten der Gattung Ennomos steht, 
so lässt doch die starke Rippe 5 der Hinterflüge! keinen Zweifel über ihre hier richtige Stellung. Nah 
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verwandt ist sie mit keiner europäischen Acidalia, am nächsten noch in der Gestalt mit Emarginaria, 
hinsichtlich der Zeichnung und Färbung mit nbicaria; wenigstens stimmen die drei Linien und der 
Schatten zwischen beiden hinteren ganz überein. Bei Sareptaria findet sich besonders gegen den After- 
winke! noch die Spur der Wellenlinie. 

Unten sind die Linien undeutlicher, hinter der FlOgelraiite sind auf allen Flügeln deren drei parallele zu 
finden. Die Vorderflügel sind gelblicher, die Hinterflügel mehr rosenfarb. 

Aus dem südlichen Russland; Hr. Mann will sie auch in den österreichischen Gebirgen gefangen haben. 



NB. Ich zähle 64 Arten auf, von denen höchstens ßfacilentaria u. Antiquaria als die beiden Geschlechter 
Einer Art vereinigt werden können und dann die Zahl sich auf 63 reducirt. — Aus Roi*d. Jnd meth . 
1840 gehören hieher nr. 1479. 1480 (kaum 1478 Ciruent aria ) 1834-1856. 1859- 1830. 1868 1891 -1918. 
1920. also 75 Arten. — Von diesen fallen weg als zu anderen gehörig 4, nämlich 1839. putllaria als 
gleich mit immutatoria ; was Boisd. unter seiner Mutataria 1915 versteht, weiss ich nicht, er citirt 
Dop. u. H. bei letzterem kommt keine Mutataria vor; dann Mutata Tr., welches meine Mutataria ist, 
diese passt aber nicht in die Abtheilung mit geeckten Hinterflügeln Desshalb mag Boisduvals Mutata- 
ria eine ganz andere Art und seine Putllaria wahrscheinlich unsere Mutataria seyn; die schlechten 
Figuren Freyers haben ihn aber irre geleitet, so dass er in ihnen statt Immutaria unsere Mutataria zu 
erkennen glaubte. — 1854 Renularia H. ist eins mit Laevigaria. — 18S6 Ryetinaria ist das Weib zu 
Pallidaria. — 1897 Caespitaria; hier cilirt er Freyers Syivtstraria, dieser hat aber auf der angeführten 
tab. 133 (n. B ) »trigiUaria . — Sylcettraria hat er auf tab. 77 2. 3. und zwar die wahre, weiche ich 
nicht von Hübners f. 97. und Treitschke’s üyivestraria trennen kann. — 1920 testeiiaria ist nicht von 
Immoraria verschieden. — Boisduval und mir unbekannt sind: 1843 arcuaria H. vielleicht zu Submu- 
taria. — 1855 fatciolaria Bd. (punctularia H. 545.) gewiss eine eigne Art. — Boisduval kennt folgend« 
mir unbekannte. 1867 Turbidaria H. 501; von Ru/ularia fast nur durch die viel bedeutendere Grösse 
und die noch röthere Farbe unterschieden. — 1874 attenuaria Anna! d I. Soc. II. pl 2. f. 19. gewiss 
eigene Art. — 1875. it\firmaria ibid. fig. 18. ebenso — 1901- Etongaria ibid. f. 20. ähnlich meiner Inu- 
staria. — Nicht zu beachten, weil nirgends abgebildet und gar nicht oder ungenügend beschrieben sind 
folgende 18: 1842. 1844. 1845. 1868 bis 1871. 1873. 1878. 1892. 1896. 1900- 1905. — 1834 Concinnaria 
ist in Dup. Suppl. abgebildet und nco. — Von Eversmanns Arten fehlet mir Exomata. 

Es bleiben demnach 51 Boisduval bekannte Arten und mögen unter den 12 von mir als nen aufgeführten 
Arten viele seyn, die sich unter den eben erwähnten 18 neuen Boisduval'scben finden. 



Wenige Arien gehen über den Polarkreis hinauf; Zetterstedt zählt nur Ochrearia (unsere jetzige Perochrea- 
ria ) und Rcmutana auf. — In Schweden kommen nach ihm ausserdem 10 vor. — In England zählt 
Wood 25 Arles auf. Es fehlen dort von den in Deutschland verbreiteten: Strammearia, Hdoeericearia, 
Perochrearia , Ochrearia, Rufaria , Moniliaria, Decoraria , Immoraria , Strigaria U. Auredaria. — Als 
sicher in Deutschland vorkoramend kenne ich 45; als ausschliessliche Bewohner der Alpen kenne ich 
keine; die übrigen kommen mehr dem südlichen Europa zu, scheinen aber noch nicht genügend beachtet. 
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Genus IV. E P H Y R A. Dup. — Boisd. — Slph. 

Cabera Tr. — ldaea m. io Deulwhlands In». 

Eine bei Doponchel, Stephens und Boisduval richtig zusammengestelite Gattung, nur rechnet letzterer 
fälschlich auch Pictaria dazu. Pie Unterschiede von Acidalia sind sehr unerheblich. 

MiUelkleine Spanner, mehr oder weniger staubig, mit scharfer Spitze und etwas geschwungenem Saume 
der Vorderflügel, ziemlich scharfem Afterwinkel der auf Rippe 4 bisweilen schwach geeckten Hinterflügel, lichtem, 
dunkel umzogenem Mitlelpunct, wenigstens der Hinierflügel , bis über die Mitte gekämmten Fühlern der Männer, 
und nur zwei Spornen der Hinlerschieaen. Beim Manne sind meistens beide Querlinien vorhanden oder durch 
Puncto angedeutet, oft der Miltelschatten deutlicher als sie, und die Wellenlinie durch innere dunkle Beschat- 
tung angedentet. 

Dieseinnach glaube ich nicht, dass diese Gattung mit Recht von Acidalia getrennt wird, denn die Bildung 
der Beine kommt genau so auch bei A. commutaria vor, die der Kühler bei A. amataria und der weisse 
schwarz umzogene Mittelponct fehlt bei E. Punctaria , TriVmearia u. Pupillaria sehr oft oder ist wenigstens so 
schwer zu entdecken, dass er nicht als Gattungsmerkmal angenommen werden kann. — In den Rippen der Vor- 
derflügel findet sich der unerhebliche, jedoch standhafte Unterschied, dass Rippe 7 u. 8 gesondert aus der Neben- 
zelle, 9, 10 u. ti ans 8 enlpringen. Auf den Hinterflügeln entspringt (i t 7 auf kurzem gemeinschaftlichem 
Stiel. — Sonderbar ist es, dass die Kammzähoe der männlichen Fühler sehr leicht abbrecbcn. 

Von Boisduvals Arten kenne ich Puivharia Hamb, ans dem südlichen Spanien nicht. — Nach Lappland 
reicht nur Pendularia hinauf; nach Schweden ausserdem Punctaria ; in England kommen ausserdem noch vier 
vor, Eversmann hat füof, in Deutschland kommen sechs vor. — Die am nördlichsten hinauf reichenden Arten 
haben schon in Deutschland eine doppelte Generation, zuerst im April, dann im Sommer; von den südlicheren 
Arten ist nur Eine Generation beobachtet, im August und September. 

I. Alae »Ine annulo medio, llnea medla crasslor, prima A tertla plcrumque nolum 
puncil* Indlcalae. Die Flügel ohne Mittelring, die Mittellinie stärker, staubig, fast gerade, die bei- 
den anderen oft nur durch Puncte angedeutet. 

82. Trlllnearla Borkb. — H. 68. Linearia , ziemlich ungenügend. — Wood. 532. besser. — 11-14 L. 

Ochracca, parum Irrorata, »Ignaturl» fuscls. Lebhaft ockergelb, die drei Querlinien fein 
braon, die vordere und hintere oft nur durch Puncte angedeutet, die Hinierflügel gewöhnlich mit weiss 
ausgefülltem Mittelring. 

Nicht sehr verbreitet; doppelte Generation. 

89« Punctaria L. — H. 574. Alles Dunkle zu slark. — Wood. 531. gut. — Freyer B. 54. 1. Umriss ganz ver- 
fehlt — 10-14 L. 

Rufrochracea »Ignaturl» A atomfls den»li Interim». Mebr röthlichockergelb, der Mittel— 
schalten dick röthelrolh, die beiden Querlinien immer nur punctirt; im Afterwinkel der Vorderflügel ofl 
röthelrolhe Flecke. — Doppelte Generation; sehr verbreitet; Raupe auf Eichen. 

II. Alae annulo medio albo-repleto. Alle Flügel mit dunklem, weiss ausgefülltem Mittelring, die 
Mittellinie, oft auch die anderen, undeutlich. Hieher auch Pulcitaria Hamb. 

A. Linea posterior acute dentata, baslu versus adumbrata. Die hintere Qoerlinie stark 
gezackt, wurzelwirts dunkel angelegt, der weisse Mitteldeck sehr gross, rund, scharf schwarz umzogen. 

84. Argus« rla Boisd. — - Oceüaria H. 63. ofl viel lebhafter gelb, Ende der Kränzen licht. — Wood. Doubtf. 
60. Copie davon; gewiss nicht in Fngland. — 9-11 L» 
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Subaurantlaca , »re» nedla fu*ro - nebulo*a. Lebhaft gelb, fast orange, Mittelfeld braun wol- 
kig. Saumlinie unbezeichnet. 

Mitte Juli, mehr südlich, doch schon bei Wien; Raupe nach Treitschke vielleicht anf Ahorn. 

Sb» Omlcronarla WV. — H. 65. Farbe viel frischer schwefelgelb. — Wood. 527. besser — 9 — 1 1 L. 

Mtramlnea, strlga posterior acutlsslme dcntata, basln versus funco adambrata. 

Lebhaft strohgelb, zwischen Mittelschatten und hinterer scharf gezackter Querlinie braun wolkig. Saumlinie 
mit schwarzen Monden. 

Doppelte Generation; ziemlich verbreitet; Raupe auf Ahorn. 

B. Linea posterior solnm pnnctls Iudicata. Die hintere Querlinie nur durch Puncte angedeutet. 

a. Linea Ilmballs Inter costas fusca. Die Saumlinie mit schwarzen Querstrichen oder Punctea 
zwischen den Rippen. 

86. Pendularla L. — II. 66- ganz schlecht, viel zu schmuzig und einfarbig. — Wood. 528. besser. — Nppl. 
357. eine Abart. — Frey er B. t. 54. 2. schlecht. — 10-12 L. 

Alba, parce fermgltieo Irrorata. Weise, sparsam röthlichgrau bestaubt. 

Die gemeinste und verbreiteste Art. Im ersten Frühling und Sommer. Raupe auf Birken und Erlen. 

87. Orblcnlarla II. 60. zu schmutzig. — Wood. 529 9-11 L. 

Grlnea, dense fusco- Irrorata, annulls laterltll*. Grau, grob und dicht braun bestaubt, um 
die weissen Mittelpuncte roihelroth 
Geht bis nach Norddeutschland; Ende August. 

88. Porarla i-ata) L. — Wood. 530. — II. 67. Punctaria. — 10-12 L. 

8nbochracea, latcrltlo Irrorata, ellil* coneoloribu». Ockergelblich mit rothelrother Be- 
stäubung. 

Doppelte Generation; ziemlich verbreitet; Raope wohl auf Birken- 

80. Gyraria ( -ota') II 434. sehr gut, oft viel kleiner; die Franzen sind falsch gemalt, auf dem Saume finden 
sich schwarze Puncte zwischen den Rippen, wenigstens gegen die FJugelspitze, die Franzen sind bleicher 
als der Grund, aber von einer lebhaft orangen breiten Lime durchzogen. 11-12 L- 

Ochracea, purpureo Irrorata, clllls medio anrantlacls. Lebhaft ockergelb, mit purpur- 
ner Bestäubung, die Franzen von einer breiten orangen Linie durchzogen. — Der Poraria sehr nah. 
Grundfarbe frischer rolhgelb, Afterwinkel der Hinterflügel scharfer, die aus feinen Querstrichelchen be- 
stehende Bestaubung überall purpurroth, ebenso die Puncte der hinlern Querlinie, der Mittelschatten, 
wenn er vorhanden, trüb rotb, gezackt, oft nur in der Mitte des Innenrandes aller vier Flügel einige 
schwärzliche Antome. Der Mitlelpunct schwarz, vertrieben rotb umzogen, mit änsserst kleinem weissem 
Kern Unten lebhafter als Poraria, oft fast ohne Spur von Zeichnung; auch oben bisweilen zeichnungs- 
los nur mit den rothen Quersprenkeln und den Monden der Saumlinie. — Dalmatien. 

b. Linea Ilmballs Integra fusca. Saumlinie fein dunkel. 

OO. Puplllarla Tr. — Was Treitschke beschreibt, ist Eines mit Hübners Gyraria fig. 434.; gleichwie 
ich dessen fig. 69. nicht specifisch von 434. trenoeo kann. — Hübners Sataria fig 325. sollte man für 
verschieden halten, sowohl gemäss der lebhaft orangen Farbe, als noch mehr wegen der grossen schwarzen 
Flecke der eckigen Hinterflügel und ihrer scharf schwarzen Saumlinie. Gyraria II. 5i3 hat wieder ein 
ganz fremdartiges Aussehen und möchte wegen der etwas geeckten Hinterflügel eher zu Xalaria gehören. 
Bis ich eine von Gyraria wirklich verschiedene Pupiltaria gesehen habe, muss ich die Rechte der Art be- 
zweifeln. — Italien und Dalmatien; nach Boisduval in Südfrankreich im September. 
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Genua V. EMMILTIS. Hübn. Yen. 

Acidalia Tr. — Boisd. 

Kleine und die kleinsten, aber ziemlich plumpe Spinner mit abgerundeten gleich gezeichneten Flögeln, 
die hinteren nnr etwas lichter; im dunklen Grunde die Wurzel, beide Querstreifcn nnd ein Streif durch das 
Mittelfeld, so wie die Wellenlinie lichter. Vorderflügel mit einer Nebenzelle, ans welcher Kippe 7 u. 11 ent- 
springt; 8 ans 7; 9 u. 10 nachcinand ans 8. — Die Hinter^chienen ohne Sffittelspornen. 

Diesemnach möchte eine Trennung von Acidalia schwer zu rechtfertigen seyn. Alle Arten sind südlich, 
die kleineren noch sehr wenig beobachtet und selten. 

I. Antennao marnm rill ata e. Fühler der Männer ge wimperl; Palpen anliegend beschuppt, die Hii- 
terschienen so lang ais die Miltelschienen, mit Endspornen. 

•1. Serie curla H 404. kommt viel grösser vor. 9-11 L. 

Ochracea, strlgls blnls A undulata, clllaram aplee A alarum postcrlorum banl 
argcntco nlvels. Ockergelbiich, die Wurzel, die beiden geschwungenen Querstreifen, die Wel- 
lenlinie und die Endhälfte der Franzcn silberweiss. 

Aus Ungarn und Södfrankreich. Juni. 

II. Antennae mar um pectlnnatae. Klein, Palpen vorstehend, borstig beschuppt. Fühler der Män- 
ner stark gekämmt; Hinterbeine der Männer merklich kleiner als die mittleren, die Hinterschienen ohne 
Spornen. 

A. Cillae Ilnea dlvldente fasra. Franzen mit scharf dunkler Theilungslinie. 

•9. Pygmiearla H. 335. 336. — Tr. — mir unbekannt — 6-7 L. 

Fuscoochracea, fcrmlna albldlor, strlgls ambabui, mcdla A undulata acutls, llm- 
bura versus albldo- clnctls. Ockerbranalich, das Weib weisslicher, beide Qnerstreifen, der 
Mittelschaltea und die Wellenlinie scharf dunkler, saumwärts weiss angelegt 
Nach Boisdoval aus dor Schweiz. 

B. — fnscovarfegatae. Franzen auf den Rippen dunkelfleckig. 

99 . Nfexarla H. 421 Mann. 401. Weib. — mir nnbekaant — 4-5 L. 

Fnseoochracea, alarum basl, strlgls ambabns latls 6 undulata albls. Ockerbrinn- 
lich, die Wurzel, beide breite Qnerstreifen, die Wellenlinie und das Ende der Franzen weiss. Die Ab- 
bildung des Mannes zeigt einen braunen Mittelpnnct aller Flügel. 

Nach Boisdoval ans Spanien. 

94 . Vlttaria H. 329. meist kleiner. — 5-6 L. 

Fusca, alarnna basl, strlgls ambabui latls 4 mndulata macularl Intel«. Braun, Wur- 
zel der Flügel, beide breite Querstreifen and die fleckige Wellenlinie gelb. Braaaer MiUelpanct 
Aus Södftaikreicb. % 



Digitized by Google 




SS 



Genu« VI. GY PSOCH ROA. H. Ven. 

Skma Dup. — Boiad. 

Ein ungemein schlanker Spanner, ganz tob Habitus der grösseren Bolyi- Arten und von Chrtias durch 
folgendes unterschieden : Ganz milchweiss, glanzend, ebne dunklere Atome and ohne alle Zeichnung. Der Saum 
der Vorderflügel viel kürzer als ihr Innenrand, die HinterMgel nicht anfallend klein. Stirne dach, so breit alt 
der Durchmesser eines Auges. Palpen von oben kaum sichtbar, schwach aufsteigend, abstehend beschuppt, un- 
deutlich gegliedert. Die Fühler mit deutlich abgesetzlen Gliedern, beim Manne ganz gleiehmässig gewimperl 
Zunge stark und laug. Reine ungemein dünn nnd lang. Vonderschienen über halb so lang als die Vorder- 
schenkel, der Dorn geht von der Mitte bis zum Ende ; die Tarsen dreimal so lang als die Schiene. Die Mitlei- 
schiene etwas — , die Hinterschiene um ’/, länger als ihre Schenkel, beide nur mit kurzen Endspornen 
ihre Tarsen länger als sie selbst. — Rippe lau. i b der Hinterflügel laufen in den Saunt aus , 2-5 wie bei 
Chtiioi, 6 u. 7 gesondert, 8 aus der Wurzel und berührt die Vorderrandsrippe der Mittelzelle gar nicht Auf 
den Vorderdttgcln entspringt 7-11 aus der Anhangzelle, 8 u. 9 auf gemeinschaftlichem Stiel, die Rippe 12 (die 
Vorderrandsrfppe) endet ebenfalls in die Anhangzelle, fast ganz wie bei hg. A3. Tab. IX. 

*». Henllldarla li. 485. 486. za plump, Umriss verfehlt. — gppl. 236. — 14-15 L. 

Vlvca, nitida. Weise, etwas silberglänzend. 

Meine Exemplare stammen aus der Tfirhei. 



Genug VII. APLASTA. H. Vera. 

Cabera Tr. — Boiad. — ftdonüt Dup. 



Millelkleiae, zeichnungslose, gesprenkelte Spanner mit gerundetem Saum and solcher Spitze der Vorder- 
fluget, nnd vollkommen geradlinigem Saume der Hinterhilgel. — Die Fühler des Mannes oehmeo ven der Wnrzei 
bis za etwas aa Dicke za, dann bis zu Spitze merklich ab; sie sind aalen hnsserst harz and ganz gleich- 
massig gewimpert, ohne starkem Borsten. Din des Weibes sind kaum merkitck dünner; es anterscheidet sieb 
durch spitzere, gleichfarbigere, zeichnuogsleiere Flüge! und kleinere Spurnen der Hinterbeine. — Zunge ziemlich 
kurz «od weich. — Hiaterschienen beider Geschlechter % langer als die Hiuterscheekei , mit 2 Paar nicht sehr 
langen, ziemlich anliegenden Spornen, das miniere Paar bei ’/„ Vorderschienen */, so lang all die Vorderschen- 
kel - Vorderflügel mit 12 Rippeo, ohne Nebenzelle, 6 a. 7 entspringt anf kürzerem gemeiescbaniichem Stamm 
oder gesondert, 8 ans 7, 9 aas 8, IO ans 8; oder 10 n. 11 entspringen auf gemeinschaftlichem Stamm ans 12 nnd 
•an 12 gehl ein Verbindnngsast zu Mitlelzelie. — Auf den Hinlerlügeln entspringen and verlaufen Rippe 4-6 
iu ganz gleichen Entfernungen, 6 u. 7 anf gemeinschaftlichem langem Stiele, 8 berührt nur nächst der Wurzel 
die Miileltelle — 



Von t:phy tm durek die Bildung der Hiuterbeiae und den Rippeaverlauf, 
letzteren nnd die Zeichnnagslosigkeil verschieden. — 



mehreren Icniahm nur durch 

III. 5 
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Ononarla Fuessly. — H. 93. Mann, sehr frisch. — Weib: Sudataria H. 492. — Faecataria H. 503. — 
8- 13 L. 

Pal Ilde orhraces , fusco Irrorata, faaclls duabut ohsoletls purptira*centlbu9. 

Bleich ockergelb, mit dichten braonea Qucrsprenkcln und zwei oft sehr undeallichen und unbestimmten 
purpurröthlicben Querbinden. 

Noch selten, in Norddeutschiand, Nordfrankreich; im Mai and Jali. Raupe auf Ononis spinosa. 



Genus VIII. EÜSARCA. H. Vera. 

' Aspilates Boisd. — Dup. 

Mittelgrosse Spanner von schlankem Körper und grossen Flügeln, deren Saum geradlinig, deren Spitze ge- 
rundet, deren F ranzen ungescheckt. Auf den Vorderflügeln sind die beiden QuerJinien und ein Mittelpancf 
deutlich , ausserdem bisweilen hinter ihm ein Mittelschatten. Die Hintorflügel nur mit der hinteren Querlinie. — 
Die Weiber sind etwas kleiner. 

Augen gross, Stirne wenig breiter als der Durchmesser eines Auges, Palpen sehr klein, von oben kaum 
sichtbar, buschig beschuppt, ohne deutlich zu unterscheidende Glieder. Zange gerollt, hornig. Vorderflügel mit 12 Rip- 
pen, eine getheille Anhangzelle, ans deren Spitze Rippe 7, 8 u 11; 9 n. 10 aus 8, ganz wie bc^ Ligia Jourda- 
naria. — Hinterflügel Rippe 1 a nur bis zur Mitte des Innenrandes. — Rippe 5 kaum schwacher als die übrigen, 
6 u. 7 auf gemeinschaftlichem Stiele, 8 aus der Wurzel, durch Berührung mit der vorderen Rippe der Mittelzelle 
eine ziemlich grosse Anhangzelle abschneidend. — Die Beine schlank, nackt, die Vorderschienen mehr als halb 
so lang als ihre Schenkel, die Hinterschienen um V, länger, die Mittelspornen hinter der Mitte. 

Diesemnach gehört diese Gattung in die auf pg. VIII. der Erklärung der Umrisstafeln angedeotete erste 
Gruppe der Spanner. Von den Gattungen I - III. unterscheidet sie der Ursprung der Kippe 5 der Hinterflügel 
genau zwischen 4 u. 6, wahrend er bei diesen Gattungen näher an 6 entspringt. 

I. Antennac m»r um crenatae, longeclllatae. Die Fühler der Männer gekerbt, gletchmassig lang 
gewispert. 

97 . Intcrpunrtarla m. Deutschi. Insecton. 165. 7. - ttppl. 390. — 14 L. 

Fnseeseentl - alblda , alarum anterioruni conti« »ubttllsslmls , llncluque lnter- 
cootallbvff Intlorlbn« nlvel», hin In llmbo puncto acuto nlgro. Bleichbräuolich . die 
Hinterflügel lichter, alle Flügel mit scharf schwarzen Saumpuncten zwischen den Rippen, die vorderen 
mit fein lichten Rippen, dazwischen mit gröberen weissen Längslinien, fein schwarzem Mittelponct und 
beiden braunen Querstreifen, welche durch die Rippen nnd die Längslinien unterbrochen sind. 

Ein Mann aus Sicilien, von Herrn Kaden. 

II. pectlnatae. Fühler der Männer kammzahnig; die der Weiber einfach gewimpert 

•*. Telarla in Bgdiana Freyer n. B. 354. kenntlich. — ftppl. 30. — Cervinaria Redovsky im Berliner 
Museum. — Emucidaria Everm. fn. pg. 386. — 13-16 L. 

Palllde eervlnn, strlgl« trlbus transversl» obscurlorlbns , blnln pone punctuiu 
centrale paralletl», blnlnuatls , ln alas posteriore« contlnnatls. Etwas grösser als 
Jacularia- zart gelbgrau, manchmal fast aschgrau, auf den VorderflQgeln wenig mehr ins Rothgrauc. 
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Franzen der Vorderflüfel auf den Rippen oft etwas lichter. Saumlinie fein braun. VorderOifel 
mit drei dunklen r nicht scharf begrenzten Querlinien, die vorderste durch die Hauptrippen zweimal 
unterbrochen, gegen den Vorderrand, welchen sie nicht erreicht, bisweilen kurz gegabelt, die beiden 
andern vollkommen parallell , hinter dem grossen Mittelpunct, in Zelle 1 b u. 4, 5 starke Bögen 

wurzelwart* bildend. Auf den Hinterflügeln sind diese beiden Linien entfernter, die innere mehr 
wurzelw&rts gerückt, kaum zu erkennen, die äussere deutlich zwei Bogen nach hinten bildend — Unten 
lichter, fast ohne Spur der Querlinien. • 

An der Wolga und um Orenburg. Juni. 

90. Jacularla H. 431. ungenügend. — Bppl. 365. — 12- 14 L 

JÜordlde ochracea, strlgls blnls lall» fascls, laterlbus averils albo- einet!« , po- 
steriore ln costa 3, 4,0 d 7 dentata. ßräunlichockergelb, Vorderflügel mit zwei breit 
braunen Querstreifen, deren vorderer den Vorderrand nicht erreicht und fast gerade ist, deren hinterer 
auf Rippe 3, 4, 6 n 7 saumwarts Zacken bildet 
An der Wolga. Ende Mai nicht selten. 



Genus IX. E RE MIA m. 

Etjca Dup. 

Ein kleines Thier, was nur mit Pravana verglichen werden kann. Zunge gerollt, nicht schwach; Palpen 
sehr kurz und klein, horizontal vorstehend, mit deutlichem Endglied. Slirne viel breiler als der Durchmesser 
eines Auges von vorne gesehen, nach oben kaum breiler, wie der Kopf anliegend beschuppt Fühler fast halb 
so lang als die Vorderdiigel, mit sehr langen, fadenförmigen, vorwärts lang gewimperten Zahnen bis an das 
Ende. Schenkel unbehaart. Hinterschienen mit zwei Paar langen Spornen , das mittlere Paar erst bei ’/, ihrer 
l.inge. Vorderschienen so lang als die Vorderschenkel. Flügel ungemein schmal und lang, die vorderen sehr 
spitz. Frauzen lang, auf den Kippen dunkel durchschnitten. Saumlinie gerade, dunkel, anl den Kippen schwach 
unterbrochen. An der Stelle der hinteren Qnerlinie stehen tief schwarze Puncte auf Rippe I, 2, 3, 6 und den 
folgenden, auf 4 u 5 schwacher; an der Stelle der vorderen Qnerlinie drei anf den Hauptrippen. An der 

Stelle der Wellenlinie lauft eine Reihe graulicher Flecke, hinter welchen die Rippen dunkel sind. Zelle I b 

und die Hittelzelle sind dunkel ausgefilllt. Durch die dnnkleren Hinterllügel lauft eine weisse Fleckenbinde anf 
dem Saume und ein Streil naher der Mitte. Rippe 5 der Hinterfitigel so stark als die übrigen, 6 n. 7 ans Einem 
Punct, 8 aus der Wurzel; auf den Vorderdttgeln kann ich nur 11 Rippen unterscheiden, 8 ans 7; 9 ans 8, 10 aus 
der Mittelzelle. Zur Zeil, als die ftg. 33 anf Tab. IX. gemacht wurde, konnte ich die Rippen licht genau genug 
untersuchen, von Rippe 9 an sind sie dert anrichtig. 

IOQ. Culmlnarla Eversm. Bull. 1843. p. 532. — faun. p. 437 . — Deieriaria Kind. — 8ppl. 213. Mann. — 

Das Weib ist kleiner, stimmt aber sonst ganz mit dem Manne überein, die langen Fühlerglieder sind 

stark beschuppt und erscheinen dadurch stumpf sagezahnig. 7-9 L. 

Alblda conti, loco »trlfaram ambarnm nlgro ponctatla, ponc llacam nadulataim 
dt In clllla fuocla. 

Vom Ural. 
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Genu» X. ItOLETOBIA . Boisd. 

tinophos Tr. — Dup. — Fidonia Stph. 

Mittelkleine, n seine Spanner mit gerundetem Saum und solcher Spitze der Vorderflügel , den gewöhn- 
lichen zwei Querlinien and der Wellenlinie, wellenrand ige m Saume und gescheckten Krän- 
zen. — Stirne breiter als ein Durchmesser der Augen, Palpen in mehr als Kopflänge vorstehend, fast etwas 
ansteigend, anliegend grob beschuppt, nach unten schneidig, Endglied zu unterscheiden. Abgcriebcn : Glied 1 
am kirzesten, 2 fast 6 mal so lang, eben so dick, 3 ein Viertheil so lang als 2, lang und dünn. Zunge stark. — 
Fühler des Mannes lang und regclmlssig zweireihig gekämmt, die Zahne stark gewimperl, gegen die Spitze aas- 
bleibend , nach Duponchct soll die Zunge beim Manne fehlen, was aber nicht der Fall ist. — Die Vorderschie- 
nen fast 60 lang als die VorderschonkeJ, die Hinterschienen om % langer als die Hinterschenkel; die Spornen 
lang und abstehend, der innere der Mittelschienen halb so lang als diese selbst; die mittleren der Hinterschienen 
bei */>. — Vorderflügel mit 12 Hippen und Nebenzelie, aas dem Winkel dieser mit der Mittelzelle entspringt 
Rippe 6, ans ihrer Spitze 7 t. 8 aus Eiaera Pnaekl, 9 aus 8, 10 nab an 8; 11 aus der Mittelzelle. Auf den 
Hinterflügeln entspringt 3 n. 4, dann 6 u. 7 anf gemeinschaftlichen Stielen, 5 steht der Rippe 4 viel näher 
als der Rippe 6, 8 berührt die Mittelzelle nnr an der Wurzel. 

Der Verlauf der Rippe 5 der llinterflögel unterscheidet diese Gattong von allen bisherige!. Ihr ganze« 
Aussehen nähert sie der Gattung Gnophas, doch ist diese Verwandtschaft nur scheinbar. — 

101. Cmrbonarla L. — H. 151. Mann, schlecht. — 548. 549. Weib besser, etwas zu scheckig. — rar 
Lumäata F. — 9- 10 L. 

Fullglnosa, strlgl» blnis, llnea undnlala 4 cllll* Inter cosUs Intel*. Russbraun, beide 
scharfzackige Qnerstreifen , die in H&ckcben aufgelöste Wellenlinie und die Fraozen zwischen den 
Rippen gelb. 

Sehr verbreitet, bis Lappland; in Hausern, wo die Raupe in faulem Holze, in Holz -Schwammen und 
Flechten lebt. Juni. 



Genu» XI. HEL10THEA. Ramb. — Boisd. — Dup. 

Eine ganz eigentümliche Gattung, welche Boisdnval an die Spitze der Spanner gestellt hat; mit welchem 
Rechte, weiss ich nicht, denn die Verwandtschaft m t den Eulen ist gewiss geringer als die einer grossen Menge 
anderer Spanner. — Pen stark buschig behaarten Palpen nnd dem Habitus nach könnte man die nächste 
Verwandtschaft mit der Gattung Pxodot und Teruia vermuten , doch diesem widerspricht die starke Rippe 5 
der Hinterflügel geradezu und deutet auf die Gattung Lythria , welche durch fleliothea sich an F.rtmia ausehliesst. 

Kleiner, ziemlich plumper Spanner, mit schmalen langen, an der Spitze abgerundeten vorderen und kleinen 
hinteren Flügeln, deren Saum gerade und unbezeichnet ist. 

Kopf, Brust uud Schenkel abstehend behaart; besonders die Palpen, deren Glieder ich nicht unter- 
scheiden kann. Zunge fein, doch hornig und gerollt. Augen gross, die Stirne viel breiter als der Durchmesser 
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eines Auges, anliegend behaart. Fehler nicht halb so lang als der Vorderrand der Vorderflngel , Mit langen. 
schwach geheulten Kammzahnen bis ans Ende. 

Schenke] lang behaart, Vorderschienen kaum kürzer als die Vorderschenkel, Mittelschienen etwas länger, 
ihre Spornen % so lang als sie selbst. (Die Hiuterbeine fehlen bei meinen Exemplaren.) Der After mir 
starker Zange. 

Die Rippen kann ich, da mein Exemplar ganz frisch ist nnd nicht beschädigt werden darf, nicht genaa 
angeben, 8 n 9 der Vorderflflgel scheint auf gemeinschaftlichem Stiele aus 7 zu entspringen Auf den Hinter* 
Hügeln ist Rippe 5 deutlich so stark als die übrigen und stellt 6 naher als 4; 6 u. 7 entspringen auf gemein* 
schaftlicbem Stiele, 8 zieht sich aber bis inr Wurzel fort. 

102. Dlsroidarla Boisd. Index. 1840 nr. 1410. — Duponchel Sppl. pl. 54. fig. 1. — ftppl. 226. — 11 l. 

Aurantlara. ntarum macula eentrall, clllln, llambo (poaterlorura laftorc) nlgrln. 

Orange, Saumlinie und Franzen, dann ein grosser Miltelpunet aller Flügel schwarz; Vorder* und Innen- 
rand der Vorderflügel schmal — , Vorderrand und Saum der Hinterflügel breit schwarz bestaubt. Unten 
eben so, nur beschrankt sich die schwarzgraie Bestaubung auf den ganz schmalen Vorder- and Innen- 
rand aller Flügel. 

Aus dem südlichen Spanien. Das Weib scheint bis jetzt unbekannt ; Duponchel kennt es nicht. 



Genus XII. TIM I A. Boisd. 

Duponchel macht aus der einzigen Art und Gattung eine eigene Zunft der Anomaliden ; cs ist ein wahrer 
Spanner, welcher von Hübner und Boisduval mit Unrecht unter die Eulen gesetzt ist, und den Gattungen .*pi- 
fates and Lythria nabe steht. — Mittelklein , nicht sehr schlank, mit spitzen Vorderfliigeln, deren Innenrand 
langer als ihr Saum nnd zeichnungslosen Hinterllügeln. — Kopf und Thorax etwas wollig behaart; die Stirne 
breiter als ein Durchmesser der Augen, nach unten verschmälert. Kein Nebenauge; hornige Zunge, anliegende, 
von oben nicht sichtbare, kurze und kurz beschuppte Palpen. Fühler nicht halb so lang als der Vorderraod der 
Vorderflügel; bis an's Ende zweireihig gekämmt, die Kammzähne etwas gekeult, dicht lang gewiropert. Alle 
Flügel ganzrandig, mit langen und deutlich getheillen Franzen; Vorderftügel mit 12 Rippen, 7-10 aus der Neben- 
/elle und zwar 8 u. 9 aus gemeinschaftlichem Stamme. Hinterflügel mit b Rippen , 5 so stark als die übrigen 
und auch gleichweit von 4 u. 6 entfernt, 6 u. 7 gesondert aus der Mitlelzeile, 8 aus der Wurzel. Beine kurz 
beschuppt Die Hinterschenkel mit wenigen langen Haaren ; die Vorderschienen % so lang als ihre Schenkel» 
die Hinterschienen um */, länger, die Spornen stark abstehend, die mittleren hinter der Mitte. Vorderflügel mit 
rigentbümlicher Zeichoung ; Hinterflügel zeichnoagslos, bleicher. 

103. Margarltn H. Noct. fig. 514. ziemlich gut, Mann. — Boisd. — 13-14 L 

Roaeo purpurca, aren tcrtla vltclllna, strlgli» duabui e banl ftlgnlnque trlbnu 
all»cl Inaeqnallbna margarllacels. Dottergelb, mit rosenrothen Franzen, aus der Flügelwurzel 
zwei Silberstrahlen, welche ein oranges Dreieck einschliessen; auch der Vorderrand breit orange; das 
grosse in die Flügelspilze auslaufcnde Mittelfeld rosenroth, saumwirls gegen den Afterwinkel hin von 
einem Silberstreif begrenzt, in der Mittelzelle mit einem rundlichen, und auf der Querrippe mit einem 
strichartigen Silberfleck. Hinterflügel bleichgelb 
Aus dem südlichen Frankreich; Juni; Von Km. v. Weissenborn, Keferstein u. a. 



I 
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Hier sollten nun nach der Verwandlschaflstafel und deren Erläuterung pg. VIII. die dort alt «weite 
Groppe zasammengeslellten Galtongen kommen. Aber eine seil dem Beginne des Druckes dieses Bandes fort- 
gesetzte Untersuchung der Spanner hat mich überzeugt, dass meine Hauplablheilung derselben nach der SUrke 
der Rippe 5 der Hioterflügel nicht die richtige war, dass vielmehr der Ursprung der Rippe 8 entweder aus der 
FlQgelwarzel oder aas der Vorderrandsrippe der Mittelzelle eine natürlichere Trennung in zwei grosse Gruppen 
andenle. Es wird hiedurch in meiner Verwandlschaflstafel VII. keine erhebliche Abänderung nöthig, sonderu 
nur der Kreisabschnitt 1—1 in der Art beschrankt, dass die Groppe 1 aus demselben hinaas und in den Kreis- 
abschnitt 2—2 zu stehen kommt ; also statt zn den Phytometriden nun zu den Dendrometriden gezählt wird. — 
Im Teile der pg 7. stellt sich die Einteilung ebenfalls anders, nämlich: 



I. DENDROMETR1DES. 

Harum poMerlorum couta B e basl. Rippe 8 der HinterOügel aos der Wurzel and nach ihrem 
Ursprung die Mittelzelle nur auf eine kurze Strecke berührend. 



II. PH YTOME TR ! DES. 

Alarum poulrrloram couta 8 e cellula nedla. Rippe 8 der Hinterflügcl aus der Mittelzelle 
kurz vor ihrer vorderen Ecke 

Unter I. gehören die Gruppen f. 4. 5. 6. 7. der Verwandtschaftstafel, und zwar zerfallen diese nach 
meiner früheren Abtheilung in jene, deren Rippe b der Hinterflügel gleich stark den übrigen ist (meine Gruppe I. 
enthaltend alle bis jetzt abgebandellen Gattungen 1-12.), und in jene, deren Rippe 5 schwächer ist oder ganz 
fehlt. Gruppe 4. 5. 6. 7., welche aber so gar keine scharfen Treunnngsmerkmale unter sich darbieten, dass ich 
sie nunmehr nur als Eine Gruppe behandeln kann. 

t 

Es wiederholen sich hier mehr oder weniger alle Formen und Anomalien der Gruppe 1. — Gleichwie die 
Gattung Geometra die verschiedenartigste Flügelform zeigt, und die Arten fast nur durch die hellgrüne nicht 
staubige Farbe und die zwei lichten Binden der Vorderflügel übereinstimmen, eben so verschieden ist der 
Flttgelschoitt in der Gattung Metrocampa und die Uebereinstimmung der Arien nnr durch Farbe und Zeichnung be- 
gründet. — Gleichwie Acida/ia ebenfalls den verschiedensten Flügelschnitt darbietet und Abnormitäten iraiBauc 
der Hinterbeine, eben so findet sieb diess letztere in der Gattung Eugonio, und möchten die davon getrennten 
Gattungen Crocaliit , Odontopera, Himera und Seienia vielleicht keinen höheren Werth haben als die mit 
ttidalia vereinigt gelassenen, auf die Bildung der Hinterbeine begründeten Unterabtheilungen. — Der Gattung 
Roletobia und J'aeuoterpna entsprechen in Zeichnung und Habilus die Gattungen Gnophot und Boarmia. — 
Her am ganzen Körper borstig behaarten Jleiiothea die Gattnngen Ptodot und Torula ; — der Gattung Eh- 
*aria durch den Habitus die Gattung Hibemia , — der Ereoua die Gattung Fidonia , mit ihren Verwandten; 
den Ttmien die Gattungen Atpiiaiet and Ligta durch ihre spitzen Vorderflügel und zeichnungsloseo llinter- 
tlugel , — den schlanken Gypsochroen die Gattung Rcoria und Jfypopiectis. 

Einzelne Formen dieser Gruppe lassen nichts Analoges in den ersten oder in anderen Groppen auffinden 
oud stellen sich am besten an die Peripherie der Verwandlschaftstafel. Es sind diess die dickleibigen Arten 
der Galtang Amphidaxyt and Apocheima-, die geschwänzte Vrapteryx and die so ganz fremdartig aussehenden 
Sthaneiien and A/niophilen , welche eher an Bombyciden , Uraniden oud Lithotiden erinnern. 
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Za dea Phytometriden gehören Gruppe 2 u. 3 der Verwandtschaftslafel, welche ebenfalls kaum sich von 
einander trennen lassen. Nur in der Gruppe 2 finden sich Analogieen mit den Dendrometriden , nämlich slni- 
sopteryx durch Habitus und flügellose Weiber mit Hibemim ; Sterrha mit Atpi/aie $ und Ligia durch die 
spitzen Yorderflägel und stark kammzahnigen Fühler; M'mom durch Gestalt, F&rbnng und Zeichnung mit Aci- 
dalia. — Aus Gruppe 3 hat nur Cfuhnatobia durch die ungeflügellen Weiber eine scheinbare Verwandtschaft 
mit Hibtmia. 



Ich lasse nun, nachdem ich die Unhaltbarkeit meiner Gruppen 4 bis 7 eingesehen habe, die Gattungen 
in jener Reihe folgen, welche der Reihenfolge der Gattungen der Gruppe 1 um natürlichsten entspricht. 



Genus XIII. METROCAMP A. Lntr. — Dup. — Boisd. 

Ellopia Tr. — Stph. — Bombyx Esp. 

So eng sich JA. Honoraria an die Gattung Eugonia anschliesst, so weit steht J/. Fasciaria von ihr ent- 
lernt und eben so eng schliesst sich die in keinem Kalle von JA. Fasciaria generisch zu trennenden JA Afarga 
ritaria an die Gattung Geometra an 

Grosse grünne oder fleisrhröthliche Spanner mit 2 weissen, auf den zugekehrten Seiten dunkler angelegten 
Uuerstreifen der Vorderflügel, deren hinterer auch die Hinterflüge^ durchzieht. Saumlinie unbezeichnet. Kränzen 
mit dichterer Wurzelhklfte. Palpen bei Hanoraria weit, bei Fasciaria kaum vorstehend, kurz und anliegend 
beschuppt, wesshalb die Glieder gut zu unterscheiden; Glied 2 doppelt so lang als 1, gegen das Ende etwas 
dicker, bei Honoraria ; Glied 1 langer und dicker als 2 bei den beiden anderen Arten. — Spiralzunge. Fühler 
der Männer stark karamzähnig. Rippe 10 verlauft bei Honoraria gesondert, bei Fasciaria entspringt sie aus II 
welche bei allen 12 berührt. Beine unbehaart. Vorderschienen fast ’/, so lang als die Vorderschenkel, Hinter- 
schienen etwas keulenförmig, fast um % länger als die Hmterschenkel, mit zwei Paar Spornen, die mittleren 
hinter der Mitte. 

Die Arten dieser Gattung haben unter allen Spannern allein Raupen mit 12 Küssen, nämlich zwei Paar 
Hauchfussen, das vordere Paar aber nicht vollständig. 

Die beiden ersten Arten sollen in südlicheren Gegenden eine doppelte Generation haben; im Frühling und 
Sommer. Sie fliegen lebhaft bei Tage; die Raupen leben auf Baumen. 

lOt. Fasciaria L. — H. 5. — 44<i. 417. — Prasinaria ||. 4. — Tr. — 15-17 L. 

Alllacca aut nifeiecni, Ilmbo rotuudato. Lauchgrün oder lleischrolhlicb , der Saum 
gerundet 

Ziemlich verbreitet, bis Schweden; stellenweise häutig. Raupe auf Kohren. — 

ifanitiaria m fcppl. 355. ist vielleicht nur Abart; ich kenne nur Ein Exemplar. — 

105. Margarita rla L. — II. 13. — Bomb, sesquistriataria Esp. — 17-20 L. 

Margarltaceo-vlrldl», Ilmbo Integro, In cesta 4 obtusangulo. Bleich blaogrui , Saum 
ganz, auf Rippe 4 stumpfeckig. 

Ziemlich verbreitet, doch seltener als vorige; bis Schweden; Raupe auf buchen. 
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ItO. Honorar!» WV. — H. 16. Weib. Flflgel etwas zu schmal, die hintere Querlinie fehl gerade durch 
«Ile Flöge], auch die vordere ist fegen den Vordernnd hin gerade und breiter. Gtotn. Extharia Esp 
H. 17. Mann; besser, doch sind auch hier beide Querstreifen za krumm — 21-25 L. 

Limbo srnberono, In costn 4 angulatot rufesfeni, funcaftrroratm. Grauröthlich . etwas 
staubig, der Saum aasgenagt, auf Rippe 4 starker vortretend. 

Der Raupe nach gehört dieses Thier hieher ; die schlanke Gestalt, der Klügeischnitt , die 
Stellung der Stirnhaare und Palpen, die lange Zunge und die Grössenverhtltnisse der Glieder der 
schlanken Beine sprechen deutlich dardr. Eine Annäherung an Eugonia bilden die lang-, doch spar- 
sam behaarten Schenkel, der stark gezackte Saum, die gesprenkelte Fläche. 

In wenigen Gegenden; selten. April. Raupe auf Eichen. 



Genus XIV. EUGONIA. H. Vera. 

Geomttra Steph. — Enniymos Tr. — Dup. — Curt. — Stpk. 

Tab. VIII. fig IX 

Die Gattung Ennomot umfasst bei Treitschke und Boisduval die verschiedenartigsten Thiere und wurde mit 
Recht von Hübner und Stephens aufgelöst. Ersterer stellte gegenwärtige Gattung rein unter dem Namen Eu- 
gonia, letzterer sie eben so rein unter dem Namen Geometra auf, weil bei Linne diese Arten an der Spitze 
Heben Hierin sehe ich keinen Grund, diesen von Treitschke allen — und von Boisdnval einer Gattung der 
grünnen Spanner gegebenen Namen wieder hieher zu versetzen. Es scheint mir sonderbar, dass Herr Stephens 
immer die tob den Autoren an die erste Stelle gesetzte Art als Typus der Gattung betrachtet wissen will, da 
doch gerade jeae Arten passender an der ersten und letzten Stelle stehen, welche dio Gattung mit anderen 
Gattungen verbinden Ueberbaupt ist es um diese sogenannten typischen Arten ein eigenes Ding. Io. natür- 
lichen, scharf abgeschlossenen Gattungen ist jede Art so gut wie die andere Repräsentant des Typus, vrie diess 
z. B in dieser Gattung Eugonia der Kall ist. Sind Gattnngeu aus fremdartigen Bestandteilen zusammengesetzt 
und nur durch ein künstliches Merkmal zusaramengefcallen, so bildet jede Gruppe für sich einen Typus. 



Grosse, ziemlich plumpe Spanner mit starken Flügeln, welche sie in der Ruhe aufgeriebtet tragen, deren 
vordere auf Rippe 4 u 8, deren hintere auf Rippe 4 in einen stärkeren Zacken vortretea. Alle sind gelb, mehr 
oder weniger dunkel gesprenkelt und haben zwei dunkle Querlinien der Vorderlidgel, deren hintere sich undeut- 
lich auf die Hinlerflfigel fortsetzt. — Kopf und Augen ziemlich gross. Die Haare der Stirne bilden einen dichten, 
conlschen, auf den Palpen aufliegenden Schopf. Diese ragen jedoch mit ihrem horizontalen oder etwas gesenk- 
ten, deutlich uaterchiedenen, anliegend beschuppten Endgliede noch weiter vor; der beiden anderen Glieder sind 
llnger beschuppt, doch ziemlich anliegend und comprimirt. Palpen and SUrnschopf zusammen stellen einen 
spitzen schnabelförmigen Fortsatz dar. — Abgerieben; Glied 2 etwas länger und dünner als 1, 3 viel dünner 
und kaum */ 4 so lang. — Die Zunge ist weich, kaum gerollt und kaum länger als die Palpen. — Die Fühler 
erreichen nicht die Hälfte des Vorderrandes der Vorderflügel , sind beim Manne bis aa's Ende zweireihig ge- 
kämmt, dis Zähne nicht sehr lang, gegen Wurzel und Spitze nur wenig kürzer, schwach geheult, ziemlich dicht 
an einander liegend. Beim Weibe sind sie sägezihnig, fast mit kleinen konischen Kammzähnen besetzt. — Der 
Thorax ist stark wollig, ebeeso die Schenkel der fast gleichlangen Beine. Alle Schenkel sind gleich lang, die 
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Vorder schienen beim Weib um */ 4 kürzer als die Vorderschenkel , beim Mann nm weniger; die Mitlelschienen 
etwas gekrümmt, so lang als die Mittelscbenkel ; die Hinlerscbienen bald so lang als die Hinterschenkel, bald am 
V« länger, in erslerem Falle nnr mit Einem Paare Spornen, in letzterem mit noch einem Paare bei V« ihrer 
Lange, die Spornen stehea ab und sind alle so ziemlich von gleicher, mittlerer Lange. Die Vorderfösse sind 
langer als ihre Schienen, die zwei hinteren ihnen gleich lang. 

Alle Flügel auf den Rippen gezackt, beim Weibe von Alniaria am stärksten, indem hier der 
Saum ausser Rippe 4 n. 8 der Vorderflttgel u. 4 der Hinterfl&gel auch noch auf den übrigen Rippen 
deutlich zackig vortritt- Alle sind gelb, vom bleichen Ledergelb bis in's schönste Orange, mehr oder weniger 
dunkel gesprenkelt, die Vorderflügel mit zw ei dunkleren Querstreifen (bei Aln iaria sehr undeut- 
lich), die kein dunkleres Mittelfeld einschliessen und deren hinterer sich sehr undeutlich aaf die 
HinterMuge! fortsetzt; diese unten dunkler. Die Franzea sind lichter, auf den Rippen donkter. Die Rippen 
10, 11 u. 12 der Vorderflügel anastomosiren unter sich and mit dem Stamm, aus welchem 7, 8 u. 9 entspringe«. 
Der Hinterleib hat beim Mann einen gestutzten Afterbüschei, beim Weib ist er ziemlich spitz. Die Arten komm» 
von Schweden bis in'« südliche Russland vor; von Ende Joni bis in den Herbst und haben aur eine einfach« 
Generation. Die Raupen leben auf Laubholz. 

Die nächstfolgenden Gattungen schliessen sich enge an Eugonia an, doch zeigt die Bildung des Kopfes 
wesentliche Unterschiede; die Hinlerflögel sind bei ihnen wellenrandig, ohne vorstehende Ecke; die Vorderflugel 
haben auch auf Rippe G eine stärkere Vorragnng. Inniger ist die Verwandtschaft mit der vorhergehenden Metra- 
campa honoraria. — Duponchel fasst unter seiner Gattung Ennömot meine Gattungen Eugonia , Odm- 
topera, Selenia . rtricallia , Elicrina und eine Art meiner Gattung Therapie zusammen. Das einzige gemein- 
schaftliche Merkmal, welches er ihnen gibt, nämlich der stärker vortrelende Zahn in der Mitte des Saumes aller 
Flügel passt gar nicht auf Odontopera, Elicrina, Therapi s; dadurch ist auch die Unhaltbarkeit der Gattung En- 
nomos, wie er sie gibt, einleuchtend. 

Nur wenige Arten sind allgemein verbreitet, nur zwei im Kasanischen; drei bis Lappland. 

I. Caput 4 thorax colorl« lucldlorln Celtrlna) ac alae. Kopf und Thorax citrongelb, lichter gelb 
als die Flügel. 

10f. Tlltarta H. 23. — Canaria II. Bellr.; Mann; gut. — 16-19 L. 

Hinterscbieoen nur mit Endspornen. Deutschland, Frankreich. August. Raupe auf Laubholz und Obstbaumen 

II. all« concolora. Hopf und Thorax den Flögeln gleichfarbig. 

A, fttrlgae antbae obtolctae. Die beiden Querstreifen sehr undeutlich. 

. 108. Alnlarla L. H. 26 ; gut. — August und September, die verbreitetste Art; bis Schweden. Auf vielem 

Laubholz und Kernobst. — 18*23 L. 

B. bene expressae. Beide Querstreifen deutlich, scharf dunkel. 

a. Ntrlgae anabae laterlbu« avernl« acute pallldlus termlnntae. Beide Querstreifen 
auf den abgkebrten Seiten scharf licht begrenzt, dadurch erscheint das Mittelfeld etwas dunkler ; unten 
hinterer Querstreif auf allen Flügeln sichtbar. 

108. Quercarla H. 41 1. 412. zu rüthlieh. 8ppl. 248. 249. — Fucantaria Wood. 485. nach einem einzelnen 
Exemplar; passt besser hieher als zu einer verwandten Art. — 14-16 L. 

Plumper und kleiner als die folgenden Arten, gar nicht gesprenkelt, das Gelb weniger rüthlicb, mehr 
schwefelgelb, die Franzen rein schwefelgelb. 

In wenigen Gegenden; am Rhein, im Eisass; noch sehr selten. 

b. non amt ob»oletft««lane pallldlns tcrunlmatae. Beide Streifen auf den abgt- 

kehrten Seiten nicht oder kaum merklich lichter angelegt. 

III. 6 
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110. ^uerclnaria Bork. — H. 24. nicht genügend. — Freyer n. B. t 216. — ftppl. 74. 75. ei* sehr liebt 

gelbes Exemplar. — 14-17 L. 

Klemer, nur gegen den Saum, besonders der Hiolerflügel , bräunlicher. Ich bin nicht ganz in Reinen, ob 
diese Art wirklich von der folgenden verschieden; wenn nicht, so hat der Name Quercinaria einzu- 
gehen. Nach silniaria die verbreitetste Art und wohl diese, welche Zett. als schwedisch anführt. Juli. 
Raupe auf Eichen und anderem Laubholz. 

111. Erosarla WV. — H. 25. — 440. Par. ohne Qnerstreifen, im Umrisse nicht genügend. — 9ppl. 72. 73. 

ein sehr rolhes Exemplar. — 16-18 L. 

Grösser, überall mehr in's Rothliche, besonders anf den Hinterflügeln, welche unten einen veilrölhlicheu 
Schein haben. Raupe anf vielem Laubholz. 

Je grösser die Zahl der zu vergleichenden Exemplare dieser Art und der Qutrcinaria ist, desto schwieriger 
wird es, conslanie Unterscheidungsmerkmale anzugeben. Vorerst sind die Hübner’schen Abbildungen 
fig 24. u. 25. zu beachten, welche für die \omendatur entscheidend sind. — Fig. 24., Quere htaria, ist 
die Art mit weniger Roth nnd mit stumpferen Ecken der Flügel; doch kam mir noch kein Exemplar vor, 
an welchem die Ecken, besonders die der Hinterflügel und der Afterwinkel der Vorderflügel gar so stampf 
gewesen wären nnd noch weniger eines mit so sehr gekrümmter hinterer Querlinie. — Fig.25, Erotaria, 
stellt ein mittelgrosses Exemplar dar; die Ecke der Ilinlerflügel tritt zu stark vor. Beide Abbildungen 
sind hinsichtlich der Farbe ziemlich ungenau and gar nicht charakteristisch; lüg. 24. sollte viel lichter 
gelb, fast schwefelgelb — , mit gegen den Saum wenig rötblicheren HinterflUgela seyn, fig. 25. viel leb- 
hafter ockergelb, fast orange, mit ihrer ganzen Ausdehong narb etwas rötherea Hinterflügeln. — Beide 
Figeren sind zu deutlich gesprenkelt, fälschlicher Weise 24 überall, und 25 nur vor dem Saume. — Die 
Grösse gibt keinen Unterschied; so gross wie meine fig 72 sebe ich nur Erotaria ; eben so wenig der 
Umriss und die Lange der Zacken; der fig. 74. abgebildete Mann von Queremaria ist das kleinste Exemplar 
beider Artee, welches mir vorkam und hat auch die Kürzesten, sturepfeckigsten Vorderflügel. — Fig. 72. 
Weib von Erotaria kommt mit längeren — , fig. 74. Weib von Qutrcmaria mit kürzeren Zacken vor. — 
Die Zeichnung ist ebenfalls wandelbar. Die vordere Querlinie ist bald sanft gerundet , bald stumpfwin- 
kelig, bald rechtwinkelig gebrochen, letzteres Öfters bei Querdtiaria. Die hintere Qncrlinie steht der 
vorderen in der Regel merklich näher als dem Saume, bei Q uercinaria weniger merklich, bei dem abge- 
bildeten Manne fast dem Saume näher als der vorderen Querlinie. — Die Farbe gibt bei frischen Stücken 
das sicherste Unterscheidungsmerkmal. Die röthesten Exemplare, so frisch wie meine fig. 72 , sind immer 
Erotaria , die am hellsten gelben, fast schwefelgelben, immer Querciaaria. Bei den rötbesten Exemplaren 
sind die Hinterflügel kaum rölber als die Vorderflügel; bei den gelbsten sind sie nur gegen den Saum 
röthlickbrann. Unten sind alle Flügel ganz gleichfarbig schwefelgelb bei Qutremaria, die hinteren ent- 
schieden rölblicber bei Erotaria , meistens auch mit schwächerer Querlinie. Kopf und Halskragen 
sind bei Erotaria immer rötber, mit den Vorderflügeln übereinstimmend ; bei (lutreinarm immer frischer 
•lg die Yorderflügel, fast citronengelb. 

Bei Regeosburg, selten. 

C. subtus versus aplccm alarum anterlorum) fusrlus »dum- 

brntae. Beide Querstreifen sind auf den abgekebrtea Seiten dunkler angelegt, wenigstens unten 
gegen die Spitze der Vorderflugei. Der vordere Qnerstreif auf der dunkelfleckigen Unterseite der Hinter- 
flügel deutlich und stumpfwinkelig gebrochen. 

119. Angularta WV. — H. 22. nnd Carpmaria 27 Mann; gut. — tippt. 76. 77. 

•trftgfs »mbabui parat teils. Beide Querstreifen parallel. Variirt sehr in der Farbe, vom frischen 
Orange fast bis in’s Strohgelb und Rolhgrau. — 15-20 L. 

Fliegt in Buchenwäldern gesellschaftlich; doch nicht in vielen Gegenden; bis Schweden. Raupe auf Linden, 
Buchen und andern Laubholz. 
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113. EflTractnrla Tr. — Sppf. 25. 26 Hann, ton Hm. Kelerstein. Freyer's fig 1. auf lab. 353. ilt in 
Umriss, Zeichnung. und Färbung torfahll. Boi Sarepta auf Erlen. 

MtrlgU ambabu« tersaa marglnrm Interloram ronrrrienttbns. — IT L 

Der Angularia am nlchsten; die Farbe der frischesten gelben Minner dieser Art. Die Flügel etwas 
langer und schmaler, am Afterwinkel abgerandeler. Vorderilügel anf Rippe 2 mehr torspringend, zwischen 
Rippe 2 n. 4 tiefer ansgescbaiUen. Mittelmond der Vorderilügel deutlicher, ihre Querlinien tiel dicker 
braun, die fordere gerader, dickt tor dem Verdorrende gebrochen, die hintere an derselben Stelle des 
Vorderrandes wie bei Angularia entspringend, aber in gleichförmiger Rundung, ohne Ecke oder Welle 
zum Innenrende ziehend und an diesem mit der vorderen Querlinie zosammenslossend. Der Raum hinter 
der hintern Querlinie stark veilgrau wolkig. Die HinterBOgel ml! spitzerem Zahn anf Rippe t, und 
schärferer, geschwungener Mittellinie. — l'nlen ist die veilbraune Farbe der Vorderilügel nicht so sehr 
auf die Spitze der Vorderftdge! beschriakl, die hintere Querlinie hat die normale Richtung, die Mittel- 
linie der Hinterflügel ist genau ihre Fortsetzung, steht also dem Saume naher als bei Angularia, und ist 
ganz gerade. — Der Thorax ist nach hinten weisser behaart, die Franzen sind nicht so rein weiss, son- 
dern deutlich gelblich. Hiaterschienen mit Einem Paar Spornen. 



Genus XV. CRO CA L L IS. Tr. - Stph. - Dup. - Boisd. 

Colotoi» Hube. Vera. 

Tab. XI. lig. XV. 

Ziemlich grosse und plumpe Spanner mit ziemlich starken Flügeln. Kopf mittelgross; die Haare des Schei- 
tels bilden einen gerundeten, von der anliegend behaarten Stirne geschiedenen Schopf, durch welchen die Palpen 
von oben her nicht sichtbar sind; diese überragen ledoch die Stirne deutlich, stehen horizontal, mit abwhrle- 
geneiglem, wegen anliegenderer Beschoppung deutlich zu unterscheidendem Endglieds. Beide Wurzelglieder sind 
mit steifen, schräg vorwärts gerichteten Haaren besetzt. Abgerieben ist das erste Glied dick nnd stark gekrümmt, 
das zweite fast noch einmal so lang, dünner, gegen die scbrlg abgeslutzte Spitze kaum verdünnt, das dritte kaum 
halb so lang und kaum halb so dick als 2, cylindrisch, unter der Spitze von 2 eingefugt. — Zunge kaum V, so 
lang als die Palpen, aus zwei weichen, nicht gerollten Zäpfchen bestehend. Fühler halb so lang als der Vorder- 
rand der Vorderflilgel, ziemlich stark, beim Manne bis zur Spitze zweireihig nicht sehr lang gektmmt, die Zlhne 
schwach geheult, zweireihig gewimpert, mit etwas vorwirts gebogener Spitze; beim Weibe kurz und einfach ge- 
wimpert. — Thorax anliegend wollig. Beine ziemlich stark, die Schenkel unten stark wollig, die mittleren wenig 
langer als die beiden 'anderen. Vorderscbienen um % kürzer als die Vorderscbeakel, über ’/s so lang als die 
Milteischienen ; das Schienenblatt erscheint als langer Haarpinsel , welcher fast bis an ihr Ende reicht. Mittel— 
schienen so lang als die Mittelschenkel, etwas gebogen, ihr innerer Sporn Va so lang als sie selbst, der tussere 
etwas kürzer, beide absiebend. Milteltarsen um die Hülle langer als die Mitlelschienen. — Hinterschienen um 
Vi langer als die Hinterschenkel, hei V> nnd am Ende mil Spornen, deren innere Va so lang als sie seihst, 
deren iussere nor V, so lang. Hintertarsen etwas kürzer als die Hinlerschienea. AlleFlügel seicht wellen- 
randig; die vorderen mit scharfer Spi Ize, und anl Rippe 4 n. 6 (beim Weibe denllicher) in eine 
schärfere Welle vortretend. Rippe 7-10 entspringen ans einer langen Nebenzelle, 11 aas der Mittel- 
zelle, mil anderen Worten: 8u. 9 entspringen anf langem, gemeinschaftlichen Stiele ans 7, von diesem Stiele 

6 * 
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gehl ein Ast za Rippe 10 hinüber and schliefst dadurch die Nebenzelle. — Der Mann hat einen gestutzten After* 
buschel, das Weib eiaen conisch endigenden Hinterleib. — Die Farbe ist gelb oder sfaabgraa, die beiden Quer* 
lioien sind aaf den abgekehrten Seiten lichter angelegt ond schlossen eia etwas dunkleres Mittelfeld ein; diess 
hat einen dankten Mittelpunkt oder Mittelring. Vor der Saomlinie steht meistens zwischen Je zwei Rippen ein 
schwarzer Punkt. Hinterilügel mit schwacher Fortsetzung der hinteren Qaerlinie and schwachem Mittelpunkt. 
Fraozen onbezeiehaet. Die Arten kommen von Schweden bis in's südliche Russland vor; vom Ende des Jnni 
bis in den Sommer. Die Raupen leben auf Baumen und Striuchern. Einfache Generation. 

V. Laete orhracea, subtlllus lrrorata, nren medla dl corpore ferruglnels. Lebhaft ocker* 

gelb, fein dunkel bestaubt, Mittelfeld and Körper mehr braun, Mittelpunkt sehr klein, Hinterflügel mit feiner, 
gewellter Linie. 

114. Extlmarla H. 21. Mann; ich sah kein solches Exemplar und es bleibt zweifelhaft, ob die in neuerer 
Zeit für Exthnaria angenommene Art, welche ich abbilde, damit einerlei ist. — 4ppl. 22-24. — 14-18 L. 
Der Elinguaria ziemlich nah, Farbe viel lebhafter, rölhlich ockergelb, beim Mann an Kopf und Thorax fast 
orange, beim Weibe brauner. Die vordere Querlinie auf Rippe 1 b stampfwinkelig gebrochen, die hintere 
auf Rippe 3 fast rechlwinkelig vortretend and sich auf die Hinterflügel fein und scharf fortsetzend, auf 
deren Rippe 2 sie ebenfalls vortritt. Unten die hintere Qaerlinie scharf braan durch alle Flügel ziehend. 
Denüiche Spiralzange. — Ans Ungarn, SBdfrankreich und Italien. 

II. Pnlllde ochraceae , alle posterlorlbas llnen null», anterlorlbus lanul* magno 
nigra. Weisslich ockergelb, Uinlerflügel ohne Querstreif, Vorderflugei mit schwarzem Mittelmoode. 

114. Trapeznrla Boisd — Sppl. 411. — 16-17 L. 

lobochrncea, areo medla lotlsslrao, subcer Tina. Flügel etwas länger als bei Elinguaria. 
Saum der vorderen etwas kürzer, weniger bauchig, der Afterwinkel nicht so abgerundet; das Gelb etwas 
mehr rölhlich, besonders auffallend im Mittelfelde , welches viel breiter und saumwirls nicht so ge- 
schwungen begrenzt ist. Auf der SaumUnie keine Spar von schwarzen Punkten, doch fehlen diese 
manchmal auch bei Elinguaria. Ein Männchen von Hm. Hering. 

Montpellier; Juni. 

114. Elinguaria L. — H. 20. Weib. Farbe etwas röthlicher, hinterer Querstreif gerader. 16*18 L. 

lubaulphnrea, areo medio porum obscurlore; ponetln Ilmballbus olgrfls versa« 

opleem. Bleich ledergelb, das Mittelfeld wenig dunkler, Vorderflügel mit schwarzen Saumpunkten 
gegen die Spitze- 

Von Schweden an durch ganz Europa, bis in's Oreuburgische. Raspe auf Obst, Eicken, Loniceren u. a. 

III. OKIvoceo-grlaeo, oll« posterlorlbas grlsels, omterlorlbus lunulo medio pollldo. 

Staubgrau, in's Oliveafarbige. 

IIV. Dordoulnorlo Domei Annal. de la Soc. Ent. - «ppi- » 5 . 46 — Aglnttar.m Boisd. Gen. — 
17-20 L. 

ln der Gestalt gen» mit Extimaria übereinstimmend, ia der Zeichnung eben so genta mit Elinguaria , 
etwas glittet als beide, die Farbe aber gier verschieden, nämlich gelbgraa, in's Olivenferbige, Schwan 
beslaabl, nur ia dem etwas dunkleren Mittelfelde ein wenig in’s Ockergelbe, betende» anl den Rippen 
des Mittelfeldes. Der Mitteldeck gross, aiereaförmig, innen weisslich. Die Hiaterdflgel reiner grau, mit 
grossem Mlttelpeakte, ohne deutliche Qnerlioie. Daten stad die HiaterSngel starker bestaubt, alle mit 
grossem, In der Mitte lichtem Mittelpunkte , nur beim Manne isl der biatere Qeeralreif aagedeatet. 

Atu der Provence 
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X 

Genus XVI. ODONTOPERA. Stph. 

Ermomoa Tr. - Dup. - Boizd. — Gonodonlia Hflbn. Yen. 

Tab. XI. fi*. X. 

Von ffimera in folgenden Merkmalen wesentlich abweichend: Etwas plumper, mit schmaleren Flügeln. Die 
Haare des Scheitels liegen glatter, desshalb slad die Palpen von oben etwas sichtbar ; die Haare dieser stehen 
schräg vorwärts und lassen das knrx behaarte Endglied dentlich unterscheiden. Abgerieben ist Glied I etwas 
dicker, 2 etwas ltnger, 3 kaum halb so lang als 2, cylindrisch, in der Mitte etwas eingeschnürt, unter der Spiue 
von 2 eiogefflgl. Die Zunge ist viel sltrker und langer. Die Zahne der männlichen Fühler sind sehr kurz, nicht 
viel langer als der Durchmesser des Schafles, dick und dentlich keulenförmig , die des Weibes sind einfach be- 
schuppt. Die Beine sind robnster und langer. Die Vorderschienen sind nm */, kürzer als die Vorderschenkel, 
last nur halb so lang als die mittleren, ihr Schienenblatt ist dornformig und reicht von % bis zum Ende. Die 
Vorderlarsen sind noch einmal so lang als die Vorderschienen. Die Milteischienen sind so lang als die Mitlel- 
schenkel, fast noch einmal so lang als die Vorderschienen, etwas gekrümmt, doch kürzer als ihre Tarsen. Die 
Hinterschenkel sind kürzer als die mittleren; die Hinterschienen gut um V, langer als die Hinterschenkel, ihr 
mittleres Spompaar hinter der Mitte. Die Spornen der vier Hinterschienen sind mitlellang, wenig abstehend, die 
inneren nm '/, länger als die äusseren. Die Hintertarsen sind kürzer als die Hinterschienen. — Alle Flügel 
braungrau, stark wellenrandig, die vorderen auf Rippe ä, 6 u. 8 in längere, aber gl ei ch- 
mässig abgerundete Zahne vortretend. Rippe 10 u. 11 der Vorderflügel entspringen gesondert aus der 
Mittelzelle. — Der Hinterl A> hat ln beiden Geschlechtern, welche sich in der Grosse, Gestalt und Färbung 
gleicken, einen schwachen Afterbüschel ; er ist beim Weibe breiter und deutlich flachgedrückt. — Statt des dunklen 
Mittelpunktes findet sich auf allen Flügeln ein licht ausgefüllter Ring, der lichte Fleck in Zelle 6 fehlt, 
doch ist die Wellenlinie bisweilen aogedeutet. Die Querlinie der Hinterflügel ist genaue Fortsetzung jener der 
hinteren der Vordertiigel. Die Frenzen sind kurz , ihre weisse Kndbälfte auf den Rippen fast unterbrochen. — 
Farbe braungrau, die lichte Begrenzung des Mittelfeldes auf den Kippen weiss. 

US. Dem Saris Esp. — H. 12. ein Weib, schlecht; die Vorderflügel des Mannes sind viel stumpfer gerundet. — 
Freyer n. B. t. 156. gut . — Bidmtata L. 16-20 L. — Im mittleren Europa, bis Schweden und im Kasani- 
schen; im Frühling Raupe auf Nadelholz und vielen andern Bäumen und Slriuckera. 



Genus XVII. HJMERA. Dup. - Boisd. - Stph. 

Colotois Hubn. Verz. — Metra Stph. Catal. — CroeaUit Tr. 

Grosse Spanner, mit verhältnissmässig nicht sehr starkem Körper, ziemlich zarten Flügeln, deren hintere 
bleicher als die vorderen. 

Kopf ziemlich gross, die Hnare des Scheitels bilden einen schräg vorwä r tsgerie htete a 
Kegel, die Stirne ist knglich convex, fast viereckig, der Länge nach eingedrückt, so breit als der Durchmesser 
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eines Auges. Die Palpen sind kurz, vorwärts gerichtet, von oben nicht sichtbar, mit langen, abwirts haagenden, 
der Brust zugerichteten Haaren dicht besetzt, daher die Glieder nicht zu unterscheiden. Abgerieben erscheint 
das erste Glied so lang als die beiden folgenden zusammen, 1 cylindrisch, zwei lang eiförmig, doppelt so gross 
als das eiförmige dritte. — Die Zunge ist deutlich gerollt, aber schwach und kaum halb so lang als die Fahler. — 
Diese sind halb so lang als der Vorderrand der Vorderflflgel , beim Manne zweireihig gekämmt, jederseils mit 
ungefähr 50 langen, feinen, fadenförmigen, vorwärts lang gewimperten Zähnen, welche bis zur Spitze reichen. 
Die Fhhler des Weibes schwach sigezähnig, gegen die Spitze fast kurz kammzähnig. — Thorax überall stark 
wollig, besonders an der Brost; eben so die im ganzen schwachen Beine. — Die Mittelscbenkel und die Hinter- 
schienen am längsten. Das Schienenblatt der Vorderschieoen bis zn */ 4 ihrer Lauge reichend. Der innere Sporn 
der Mittelschienen fast noch einmal so lang als der äussere. Das Mittelpaar der Hinterschienenspornen bei V« 
ihrer Länge stehend, ihre Grösse wie die der Mittelschienen. — Alle Flügel seicht wellen randig, die 
vorderen mit scharfer Spitze und auf Rippe 4 schwach eckig vortretend. Auf den Vorder- 
flügeln entspringt Rippe 7 u. 8 aus gemeinschaftlichem langem Stamme, 9, 10, 11 u. 12 anaslomoslren unter sich 
und mit Rippe 8 in der Art, dass sie zwei geschlossene Nebenzellen bilden. — Auf den Hiuterllügeln läuft Rippe t« 
in die Mitte des Innenrandes — , ib in den Afterwinkel, und 6 u. 7 entspringen gesondert. — Der Mann hat 
einen ziemlich starken Afterbüschel. Die Flügel sind staubig , die Zeichnung der vorderen besteht in 2 Quer- 
linien, welche auf den abgekehrten Seilen licht angelegt sind, einem dunklen Mittelpunkt und einem lichten, fast 
durchsichtigen Fleck in Zelle 6 an der Stelle der mitunter etwas angedeuteteu Wellenlinie. Auf den Hinter- 
fltlgeln bemerkt man nur den Mittelpunkt und die hintere Qnerlinie, welche weiter saumwärts steht als auf den 
Vorderflügeln, auf der Oberseite gerade, auf der Unterseite gekrümmt erscheint, letzteres deutlicher beim Manne. 
Die /ranzen sind nicht lang und so wie die Saumlinie unbezeichnet. — Farbe graugelb, in's Orange oder Rost- 
rothe, beim Weibe selbst in's Grünliche und Veilrolhe. 

Diese Gattung scbliesst sich enge an die vorhergehenden an; die Bildung des Kopfes, die Fühler, die 
bleichem Hioterflügel, die schmäleren, spitzeren Flügel des W'eibes geben eine nah#Verwandt/cbaft mit Ligia. 

119. Pennarla L. — H. 14. Mann, schlecht. Vorderflügel viel zu spitz, Franzeu zu dunkel, hintere Quer- 
linie gerader, Fühler zu lang. Diese Art ändert in der Farbe, Zeichnung, selbst auch im Umriss viel- 
fach ab. 17-22 L. 

Von Schweden bis in’s südlichere Europa; im Spätherbst; nach Dop. auch im April, doch wohl nur über- 
wintert, in keinem Falle doppelte Generation. Raope auf Birken und Eichen. 



Genus XVIII. SELEJVIA. H. Vera. 

Ennomos Boisd. - Dup. - Tr. — Geometra Leach. - Slph. — PcricaUu i Stph. 

Tab. XI. fig VII. VIII. 

Die hier folgenden Arten sind bisher mit Eugonia verbunden gewesen ; selbst Stephens lässt sie noch mit 
meiner Gattung Eugonia verbunden. Folgende Unterscheidungsmerkmale halte ich jedoch zu einer Trennung 
genügend: 

Körper viel schlanker und kleiner, Flügel zarter. Der Schopf der Stirn« ist kürzer, die Palpen ragen 
weniger v«r, es erscheint daher kein so deutlicher Schnabel. Alle PaJpenglieder sind gleichmissig nicht sehr 
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lang beschuppt, daher auch das Endglied nicht unterschieden, — Glied i dicker, 2 noch einmal so lang and viel 
dünner, 3 langeiförmig, halb so lang als 1. — Die Zange ist gerollt, ziemlich schwach, doch viel länger als die 
Palpen. Die Zahne der Fühler sind beim Manne feiner, nicht so dicht and regelmässig an einander gereiht) gegen 
Wurzel und Spitze mehr an Länge abnehmend. Bei den Weihern sind sie kammzähnig, bei jenem von Syringaria 
mit den längsten Zähnen. Der kleine Thorax ist anliegend wollig, die Schenkel nur sehr wenig behaart. Hinter- 
schienen wenig oder nicht länger als die mittleren, die Mitlelspornen weit hinter der Mitte. Alle Flügel sind 
auf den Rippen gezackt, die vorderen wenigstens anf Rippe 6, beim Weibe starker als beim 
Mann; auf Rippe 5 der Hinterflugei am tiefsten eingeschnitten. Alle sind gelb, bald mehr in'a 
Rosenfarbe, bald mehr in's Ockerbraune, dunkel gesprenkelt, mit zwei dunklen Qaerlinien and dazwischen mit 
donklem Mittelscbalteo. Franzen sehr 'kurz, die braune Farbe der vertriebenen Saumlinie tritt gewöhnlich auf 
den Rippen in sie hinein. 

Sie sind weit verbreitet, Illunaria bis Lappland, Lunaria und Syringaria bis Schweden; auch im Kasani- 
schen, woselbst sie nur eine einfache Generation za haben scheinen; im südlicheren Europa, schon bei ans, ist 
von allen eine doppelte Generation beobachtet, im Fröblinge and Sommer. 

Die Raupen leben auf sehr verschiedenen Bäumen und Sträuchen* ohne grosse Answahl. 

I. Alarum anterlorum Umbau In costis 3 i 4 magl* pronalnet, versus aplccm lunula 

obseurlore. Der Saum der Vorderflügel tritt auf Rippe 3 u. 4 am stärksten vor und führt gegen die 
Flügelspitze einen dunklen Mond; beide Ouerstreifen scharf dunkel 

1. Alfte lunula medla dlnphann. Die Flügel mit durchscheinendem Mittelmonde. 

A. Alme omnes In cellula 3 versus Ilmbuna maeiila fusea. Alle Flügel in Zelle 3 mit 
schwärzlichem Flecke gegen den Saum hin, der Mond der Vorderflügel steht schief gegen ihren Vorder- 
rand. Veilrolhlich und Kirschrotb. 

ISO. Illuttrarla. H. 35. Weib. — Fr. n. B. t. 222. 1. Weib. — Raupe auf Eichen und Birken und andern 
Bäumen. 14-18 L*. 

B. Alae ln cellula O niacula null«. Dieser Fleck fehlt, der Mond der Vorderflügel steht vertikal 
gegen ihren Vorderrand. Ledergeib mit Rosigelb. 

Kl. Lunaria WV. — H. 33. hinterer Qnerstreif gegen den Vorderrand hin zo eckig. — H. 451 gut, der 
Mittelmond der Vorderflögel selten so deutlich. — Freyer n B. t, 234. Weib. — Bis Schweden ; Raupe auf 
Schlehen und wilden Rosen. 

199. Delunarla H. 34. Weib. 15 - 16 L. 

Der Unterchied von Delunaria u Lunaria H , welchen auch Boisduval als begründet anerkennt, ist mir 
noch nicht ganz klar. Erstere ist kleiner, bunter, weniger gesprenkelt, die Zacken aller Flügel sind 
merklich schwächer. Sie scheint viel weniger verbreitet. 

2. Alae Innula medla nulla aut obsoleta. Auf der Oberseite kein deutlicher Mittelmond, die drei 
Querstreifen fast parallel, ihr Zwischenraum nicht dunkler. 

193. Illunaria WV. — H. 36. 37. gut, Mann und Weib. — Freyer n. B. t. 228. Weib. — Ranpe auf Weiden 
and Espen; oft in Gärten; bis Lappland. 13-19 L. 

II. Alarnm anterlorum llmbou In eesle 6 magls promlnet. Saum der Vorderflügel auf Rippe 
6 am stärksten eckig vortrelend, beide Ouerstreifen weisslich , der hintere in Zelle 6 der Vorderflügel 
dunkel, spitzwinklelig gebrochen, gegen den Innenrand der flinterflügel auf den Rippen schwarz punktirt. 

191. Syringaria L. — H. 20. dem Hioterleibe nach ein Weib, der Färbung und dem Flügelschnitt nach ein 
Mann, die Fühler sind für ein Weib zu stark, für einen Manu zu schwach. 15-18 L. 

Ranpe auf SyrJnga, Liguster und andern Sträuchern. Ziemlich verbreitet, bis Schweden. 
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Genus XIX. PER1CALL1A. m. 

Therapia H. — Ennomns Tr. - Dop. etc. — T. X. 34. 35. 



Mitlelhleiner Spanner nie schlankem Körper, welcher toi Srlenia in Folgendem ahweicht: Stirnschopf (tu 
abgerundet Palpen gar nicht vorstehend, abgerieben ist Glied 1 i. 1 liemlich gleich lang und gleich dick, 2 ein 
wenig kurier, 3 klein und kugelig, die Fühler des Weibes sind nicht kammiihnig, ihre langen Glieder sind nur 
scharf abgesetet Der Saum der Vorderrittgei ist kaum gewellt und tritt tob Rippe * bis 6 bauchig 
eor, der der Hi n ler Fl tt gel i st well en ra n di g, auf Rippe Sein wenig tiefer ciagehogen. 
Lederbraun, beide QnerstreiFen lichler, nnr durch schwer« Punkte angedeniet, der Mittelschulen dunkler 
Schenket kaum behaart Einfache Generation. 

IS». Evonjiwwrla WV. — H. 31. Diess männliche Exemplar weicht merklich von dem spiter gelieferten 
ab, doch habe ich ein solches Eaemplar ton Hm. Kefersteia erkalten, es ist nur frischer gelb. — 
* 26— *28 gut. 13-17 l. 

Ungarn. Deutschland. Juli. Raupe nur auf Evongmui. 

Nullaria H, 16. Niemanden bekannt, wttrde in diese Gattung ta liehen seya, wenn es ein Europäer wäre. 



Genus XX. E P 10 N E Dup. - Stph. 

Ettchlaena Httbn. Verx. — Ennomoa Boisd. - Tr. — 

T. X. 32. 33. 

Mittelkleiae Spanner, mit schlanken Körper and massig starkes Flügeln. Die Stirne stellt ein anliegend 
beschupptes Viereck dar, nur gegen unten stehen die Haare etwas ab, aber ohne eine Spitze za bilden. Die 
Palpen sind desshalb von oben gut sichtbar, ziemlich horizontal, mit etwas geneigtem Endglied«; ihre Glieder 
sind gleich stark, anliegend beschuppt, comprimirt, nicht zu unterscheiden. Abgerieben ist Glied i dicker, ge- 
krümmt, 2 noch einmal so lang and spindelförmig, 3 halb so lang als i , spitz eiförmig. Die Zunge ist viel 
langer als die Palpen , gerollt und hornig. Die Zahne der Fahler des Mannes sind lang , fadenförmig, gegen 
Wurzel und Spitze viel kürzer, bis zu letzterer reichend, beim Weibe sind sie kurz gewimpert. — Die Schenke) 
sind ziemlich gleichlang, die mittleren ein wenig langer ; kaum mit einzelnen längeren Härchen besetzt. 
MiUelschienen so lang als die Mittelscbenkel, die Hinterschienen um % langer, das mittlere Spornenpaar steht 
bei % Lange. Die Spornen sind laog und abstehend, die innem deutlich langer. Vorderschienen V« so lang 
als die Vorderschenkel, Schienenblatt bei % entspringend, bis zura Ende — , bei Advenari* noch darüber hinaas 
reichend. Der Ilinterfass viel kürzer — , der Mitlelfnss so lang als die entsprechende Schiene. — Der Mann mit 
sehr schwachem Afterböshel, das Weib mit zugespilzlem Hinterleib. — Der Saum der Vorderflügel ist 
stark ge schwangen, ihre Spitze selbst sichelartig vorgezogea, die Saumlinie ganz gerade; der Saara der 
Hin ter Nägel gezackt, a of Rippe 4 a. 7 stark rortretend, auf 5 sehr lief eiagezogen. Die 
Franzen sind ziemlich lang, ihre Wurzelhalfte aber so dicht, dass sie kaum von der Flögelsubstaoz zu unter- 
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scheiden ist Die Grundfarbe gelb , dunkel guergespreekell. VorderJägel mit zwei Onerlinien sod dunkle« 
Mittelpunkt, die hintere setzt sich tuf die Hinte rflügel fort, welche ebenfnlls einen Mitlelpnnkt führen. — Vorder- 
Bugei ail 12 Rippen, 5 schwacher, 8 n. 9 anf langem Stiel ans 7, 10 aas der Mittelteile, 11 entsteht durch 
Theiiung von 12 nah an ihrem Ende («pretoria); bei advtnaria 5 nicht schwacher, 8 ■ 9 anf gemeinschaft- 
lichem Stamme, dann noch 10 ans 7, 11 ans der Mittelteile. — Dnponcbel setzt mit Unrecht Emargmm-ia (-#ci- 
rfnfin) hieher. 

Die Arten sind ziemlich verbreitet; alle t kommen im Kasanischen and Orenbnrgischen vor. 

I. Linen IlmbnlU tenne fasen, clllae Iza conti» obncazrloren, eine grlseoteataerae Imter 
ambas llaeass obncarloren. Saumlinie scharf dunkel, Frauen auf den Rippen dunkel gescheckt. 
Braungelb, VorderBtgel zwischen beiden Qnerlinien etwas dnnkler. 

IS«. Adveaarla Esp. — H. fig 45 Mann; gnl, die hintere Querlinie in der Regel nicht so zackig. Preyer 
B t. 120. Weib ; zu scharf gezeichnet. 718 Wood, limbata kann kaum hieher gehören und ist wohl 
esotisch. 536 zeigt advnmrin richtig. 12 - 14 L. 

Im mittleren Europa ziemlich verbreitet, doch selten. Mai Raupe auf Heidelbeere. 

II. i cllloe lnnotatar | alir lavae, pone strlgana posteriorem obacorloree. Gold- 

gelb, Saumlinie unbezeichnet, Wurzelhkllte der Franzen dnnkler. Die VorderBügel hinter der hintern Quer- 
linie dnnkler Hochgelb mit orangen Sprenkeln. 

ist. FarnllrlnrU WV. — H. 43. 44. gut, doch viel zu bleich, die vordere Qnerlinie zu stark gebrochen 
Freyer B. t. 42. 1. schlechter als bei H. — 11 - 13 L. 

Itrlga posterior nedato.dcnUta. Hinterer Qaerslreif stark gewellt oder gezackt, nur beim Weibe 
in die Fllgeljpitze auslaufend, der vordere gerundet. Feld I dunkel. 

Im mittleren Europa; in Schweden and England; ziemlich selten. Juli. Raupen auf Erlen und Hasel». 

ISS. Aplelwrla WV. — Esp. — H. 6g. 47. Mann, gal, doch viel tu mutt. — Freyer B. 4 102. Feld 3 tu 
dunkel - ». B. L 198. 2. vor. 10- 14 L. 

Btrtga posterior »mbstzimat«. Im asplcean olae excorrem». Hinterer Qaerslreif stell ge- 
schwungen, schmal dunkel angelegt, in die Flugelspilze auslaufend, der vordere spitzwinkelig gebrochen. 
Wie vorige Art; dock verbreiteter; bis Sckwedea; Raupe auf Weiden, Erlen und Espen. 



Genua XXI. THERAPIS 0. Ver*. 

Ennomos Tr. - Dop. - Boisd. 

T. X. 23. 24. 

Diese Gattung kann nicht mit andern verbunden bleiben. Im Habitus, Farbe und Zeichnongsantage den Gattungen 
Fineifiu und Bücrma am nächsten, unterscheidet sie sich von beiden durch die starkgeklmmmten Fühler 
des Mannes, des langeg conischen Haarschopf, welcher auf den weit vorstehenden Palpen anfliegl, die grosses 
Augen und den von Rippe 4 an gegen die Spitze tiefer eiogeschnitlenes Saum aller Flügel. Asch der Gattung 

Ul. 7 
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Angerono nähert sie lieh ; derStirnschopf, die Palpen, der Sann der VorderilSgel and die nicht verdickten, länger 
gespornten Hinterschienen unterscheiden sie aber hinreichend. — Von Epione ist sie am schwersten zu trennen, 
nur der spitze Stirnschopf und die Zeichnungsanlage geben Unterschiede. — Letztere besteht in den (bei der 
einen Art nur am Vorder- and Innenrande durch dunkle Flecke angedenteten) beiden Quer Union, einem 
Mittelschatten oder Vorderrandsfleck an der Stelle desselben und dunklem Flecke in Zelle 3 der 
Vorderflügel an der Stelle der Wellenlinie, welcher auch in der Gattung ßfacaria Torkommt. Die 
abgegebenen Palpen zeigen Glied i u 2 gleich lang und dick, 3 dünner und halb so lang, langeiförintg. 

129 . Flavlcarla WV. — H- 40. Umriss nnd Zeichnungsanlage nicht gut. — 13-14 L. 

Citrin», macull* 5 roatallbu« 4 elllln versus aplcem alarnna anterloruna , macula 
cellular 3, marglnls lnterlorls 4 clllaram alaram onmlam fuscls. Vorderflügel 

12 Rippen, 8 u. 9 auf langem Stiel aus 7. Gelb mit schwarzen Flecken. 

Aus Ungarn und Südrus&land (Sarepta) , Mai und Juli- 

130 . Artcslarla H. 15. — Freyer B. I. 35. 2. nicht gut- 

Cinerea, alaram anterloram puncto centrall nlgro , atrlgls ambabni i umbra 
uiedla obficitrlorlbun, macula dllata ccllulae tertlae ferruglnea, elllln lnnotatl». 

Saum der Vorderflugei geschwungen, auf Rippe 4 sehr undeutlich eckig vortretend. Aschgrau, braun 
staubig, vorderer Querstreif und Mittelscbatlen undeutlich, hinterer Querstreif doppelt, in Zelle 2 saum- 
wärts rostgelb angelegt. Franzen unbezeiebnet, Hioierflügel fast zeicbuungslos. 

Nicht sehr verbreitet. Z B Regensbarg; im Orenbnrgischen im Juli; Raupe auf Weiden. 

131* Crmentarla H. 48. mir in der Natur unbekannt, wird gewiss mit Unrecht neben flbicaria gesetzt und 
muss zuverlässig hieher gefahren. — 18 L. 

Grlsea, utrlgln trlbiaa transvcrsls, tertla Um bum vernus roneo-clncta. Grao, Feld 1 
u. 3 dunkler, drei dunkle Querstreifen, der hintere saumwärts breit rosenroth angelegt Ein Fleck in 
Zelle 3 des dritten Feldes nnd ein Schrägstrich in der Flugeispitze schwärzlich. 

Aus Spanien und Italien. 

Pectinaria H. 30. kein Europäer, würde hier woht am besten stehen; ebenso Obtutaria. H. 390. 



Genus XXII. MACARI A. Curt. - Slph. - Boisd. 

Phil ob ia Dup. 

T.. X. 18-30. 



Mittelkleine, schlanke, staubige, graue Spanner mit dunklem Mittelschalten zwischen den 
beiden Q u erlinien , wenigstens am Vorderrande angedeuteter Wellenlinie, zwischen 
welcher and der hinteren Qaerlinie in Zelle 3 der Vorderflügel ein dunkler Fleck steht. 
Vorderflügel mit ziemlich scharfer Spitze, Hinter flügel auf Rippe ä geeckt. 

Stirne anliegend behaart, Augen gross, Palpen von oben deutlich sichtbar, grob, kurz und ziemlich anliegend 
beschnppt, comprimirt, mit deutlich unterschiedenen Gliedern ; abgerieben Glied I so lang als 2 n. 3 zusammen, 
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tlwit dicker, 3 klein, lang eiförmig. Zange iterk. Fühler der Minner eigezlhnig, mit piuselarfig 
gestellten Wimpern; bei A estimaria einfach gewimpert. — Vorderschienen fast nur kalb so lang als die 
Vorderscbenkel, Hinlerschienen beim Manne fast noch einmal so lang als die Hinlerschenkel, verdickt und ge- 
schwungen, ihre Endspernen sehr kori, ihre mittleren, bald hinter der Milte stehend, langer, besonders der 
innere; Hinterfass kaum so lang als die Hinlerschienen. Beim Weibe Ist diess alles nicht so aullallend, 
namentlich die Hinlerschienen sicht so lang and dick, ihre Spornen llngcr und gleicher. Diese Bildung der 
mionlichen Hinterbeine ist bei Lituraria and Sipnaria am auffallendsten, bei A Iternaria and Aettimarla am un- 
deutlichsten ; bei letalerer sind die Spornen sehr lang, der Hiaterfuss gut halb so lang als die Hinterschiene, — 

Vorderütigel mit 11 Sippen, 10 sehr undeutlich mit 11 und dem gemeinschaftlichen Ast von 8 u. 9 verbuaden. 

Atitimaria ist bei Boisd. als eigene Gattung Godmuta getrennt, die einfachen Fühler halte ich für nicht 
genügend hiezu, die Schienenbllduag geht über. Sie hat im Habitus und der Zeichnnag grosse Aekalichkeit mit 
den eckiliigefigen Acidalien. i. B. Pretoria. 

Von den anderen Gattungen •chliesst sich Therapie am nichslen an gegenwärtige an , unterscheidet sich 
aber hinreichend durch die gekämmten Fühler end den Stirnsckepf. Elicrina hat ähnliche Färbung und Zeich- 
nung, aber andere Gestalt, knrae Palpen, Mitteldeck und gerade fein dunkle Saumlinie. — A/acaria verbindet 
sich durch die Ecke der Hinlerdügel mit Urapteryz , Eugenia u. A/etrocampa, von allen dreien trennt sie der 
ganze Habitus und die verschiedene Filhlerbildung; die bei mehreren vorlommende Ecke auf Rippe A der Vor- 
derdugei und der moadfärmige brandige Ausschnitt zwischen ihr und der Flügelspilze gibt eine schöne Verbin- 
dung mit Therapie und Elicrina. - Duponche! setzt mit Unrecht Sarcptanaria ( Acidalia ) hieher; dass er mit 
Boisduval aus Aeethnaria eine eigene Gattung Godmela bildet, möchte eher hingehen. — Aloe, unipunctata 
Stpk. 31. 3. — Wood. 7*7. ist zaverlässig exotisch. 

Die Arten unter I. u. III. sind sehr verbreitet, im Orenburgfscben kommen sie alle vor; nur im Mai und 
Juni. Schon in Süddentschland haben einige eine doppelte Generation. 

I. Alme posterioren las conto 4 acutaugulnc, anteriores obtneangmlae. HiasterflOgel anf 
Rippe * spitzwinkelig vortrelend ; Vorderütigel auf Rippe 4 stumpfwinkelig, von da bis zur Spitzt mond- 
förmig ausgeschnitten und brandig braaa, hinter dem hinteren Querstreif in Zelle 2, 3, * braun üeckig. 

IBM. Bfotatarlm L. — H *3. 316 besser. — Freyer n. B. I. 53. I. schlechter. 11 - 13 L. * 

Alblda, tentaceo-lrrorata. Schmalzig weiss, der Fleck hinter dem hinteren Querslreifen in mehrere 
gelheilt. Saumlinie fein braun. Fransen von Rippe 5 bis » der Vorderütigel braun. 

In Deutschland sehr verbreitet, bis Lappland. Mai und Juli. Raupe auf Weiden, Erlen, Eichen etc. 

ISA, Altermaria H. 315. zu bläulich. — Freyer B t. 138. — 11-12 L. 

Cinerea. Aschgrau, hinter dem hinterea Querslreifen ein dnnkleres Band, der Fleck in ihm undeutlich 
getheilt. Saumlinia nnr auf den Rippen mit feinen braunen Funkten, auf den Vorderütlgeln von Rippe * 
bis zur Spitze summt den Franzen schwarz. 

In Deutschland end Frankreich; Mai und Juli. Raupe auf niederen FfTanzen, nicht auf Föhren, wie 
Treilscke angibt. 

II. — — Ilantso acute Aezstrsto. Saumlinie scharf schwarz und wellenrandig, auf Rippe * der Hinler- 

flügel am stärksten rortretend. Genus G odontla Boisd. — Dop. 

ISA. Aeatliaarla H. 333. gut. — 10-11 L. 

Bleichgelbgrau mit Braun, wnrzelwirts von dem hintern Querstrelfea am lichtesten, dieser doppelt ; von der 
Spitze der Vorderütigel fast in gerader Richtung bis zur Mitte des Innenrandes ziehend Wellenlinie In 
Zelle 3, meist nur der Hialerdugel, mit dunklem Fleck. 

Alpen und Südfrankreich ; Mai und September. 

7 * 
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III. Alarm poitrrloraaa Hmbaa »blase draUtx. Siam der Hiiierlijd schwach gewellt. 

ISS. Mlfmarl» II. 313. etwis ra grell. — Frejer B. t. »2. 2. — II - 13. L. 

Crlset, Inter Ktrlgmm porterlerem 4t nndulatam obscnrlar. Graa, zwischen dem kialer» 

Qoerstreif und der Welleilinic daaller, io Zelle 3 der Vorderllugel am daakelslea, Saamliaia mit 
schwarzen Monden. 

Soddeals. bland , Mai. Raupe auf Ficklei oft to häufig alt folgende. 

IM, Ulnrarla H. 54. 314. got. — Frejer 1. 33. 2. schlechter. — 12- 13 L. 

Caealn. anacula frrrnglnea coataall nlnruna antrrlarmma. Teilgraa, VorderBtgel mit rost- 
gelhem VorderrandsBeck hinter dem hinteren Ooeratreif, Saimlinie kaum heieiehaet 
ln Nadelwaldang gemein , bis Schweden Mai und August. Raupe auf Fickten and Fohren. 



Genus XXIII. E L ICR ISA. Boisd. - Dup. 

Ennomos Tr. - Boisd. - Dup. 

Diese Arien sieben ganz isolirt und ballen allerdings im Umrisse grosse Aehnlichkeit mit Aventin J UxuU 
Letztere ist jedocb gemäss der Otellen, des Rippenverlaufes und der Raupe eine wahre Xoctuide Der herz- 
förmige Mitteldeck nabert sie der Gattung fiumia. der tiefe Ausschnitt vor der Spitze der Vorderflügel der 
Gattung Afacario, die nnbezeichneten Franzen und die feine fast gerade Saomlioie der Gatlong f^enilia, Uypo- 
plectis und Eurymtnty ohne d^ss sie mit einer derselben verbanden werden konnte. 

MKCelk feine Spanner, mit etwas langgezogenen starken Flügeln, deren vordere von Kippe <1 bis zur 
Spitze mondförmig lief ausgeschnitten sind; dieser Ansschnitt und ein herzförmiger 
Mitielfleck sind brann. Die II in ter flü g el sind fast ganzraodig, auf Rippe 5 wenig emgebogen 
die Fran/en unbezeicbnet. Die hintere Querlinie bildet sanmwärts auf den Rippen Zacken und ist besonders auf 
der Unterseite aller Flügel sehr deutlich. — Stirne ganz anliegend beschuppt, dennoch sind die Palpen von oben 
kaum sichtbar; sie sind ungewöhnlich l»orz, stark compriairt, ihre grossen Schuppen bilden nach unten eine 
scharfe Schneide und lassen kaum Glieder unterscheiden. Abgerieben Glied I dick. 2 wenig kurzer, aber viel 
dünner, 3 halb so lang als 2. Zunge stark gerollt. Fühler der Männer einfach gewimpert, des Weibes einfach 
Rippe ! a der Hinterßügel reicht über die Mitte des Innenrandes hinaus ; auf den Vordcrdtlgeln entspringen b«.!' 
auf gemeinschaftlichem Stamme ans 7, 10 aus der Mittelzelle — Vorder schienen % solang als die Vorderschenkel : 
Mittelschienen ein klein wenig kürzer als die Mittelschenkel, die Spornen abstehend, der innere % so lang als 
die Schiene, der äussere etwas kürzer. 

Eine Generation 

IST. Cordlar la II. 342 gut. 41. Umriss und Zeichnung schlecht. — 11-14 l. 

Albldo grlseo irrorata, llnca posteriore dcntlrulata Im all« omnlbu» bene con* 
nplcua. Schrauzig weiss, schwärzlich bestaubt, stärker gegen die Innenrandshätfle aller Flügel, der 
Herzfleck, der Vorderrand vor ihm und ihn berührend, der Mondflcck des Saumes und der fein zackige 
hintere Qnerstreif am Vorderrande schwarzbraon. 

Aus Ungarn, noch selten; im Juli. 
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ISS. Anlmtarla Bppl. 364. Cordiaritt Par. Tr. — Freyer >. 8. I. 78. 3. Umriss falsch. 11-12 L. 

Palllde ochrsru, Ilnea po.lerlor«- ob.oletlsslma, prararrtlm supra. Bleichgelb, Vor- 
derrand der Vorderflügel, die Herimakel und der Mondlleck des Saumes mehr rostfarbig, von der hinter» 
Qnerlinie ist oben oft gar keine, unten nnr eine undeutliche Spur sichtbar. Der llcrilleck steht etwas 
vom Vorderrande entfernt. 

Ans Syrnien; an Weidenslammen. 



Genus XXIV. V E NIL IA. Dup. - Stph. 

T. X. 22. 

Diese Gattung wurde unbegreiflicher Weise von Treilschke und Boisduval mit Zertne und Melanippt ver- 
einigt, während sie unbedingt zu Treitschkes Gattung Ennomo$ gehört. Yon Bumia durch borstigere Beschuppung 
des Körpers, lange Kränzen und tief schwarze Sprenkeln nnterschieden; von Therapie durch ungekämmte Fühler, 
wenig vorstehende Palpen und Stirnhaare. — 

Mittelkleine Spanner, goldgelb, überall, auch auf den Franzen, mit zerrissenen schwar- 
zen Flecken. Die Schuppen des Körpers borstiger, daher auf Stirne und Thorax mehr abstehend, ebenso an 
den Palpen, deren Glieder desshalb weniger za unterscheiden. Abgerieben ist Glied 1 um die Hälfte länger 
and dicker als 2, 3 halb so lang als 2, eiförmig. Die inneren Spornen der Schienen sind fast */, so lang als die 
Schienen selbst, die äusseren etwas kürzer. Die Vordersckienen fast nur halb so lang als die Vorderschenkel, 
das starke Scbieoenblättcheo bei der Hälfte anfangend : ausserdem die Längenvcrhiltnisse der Glieder der Beine 
wie bei Rumia\ die Schenkel gegen die Wurzel langhaarig. — Die Fühler beider Geschlechter einfach, innen 
la'ng gewimpert, beim Manne deutlicher und mit abgesetzten Gliedern. Flügel wie bei Therapie t nur ist der 
Saum der Hinterflügel fast ganz gerundet, Kränzen lang ; unregelmässige schwarze Flecke auf den Rippenende» 
und auf der ganzen Fläche (in vier undeutlichen Ouerreihen) schwarz. Rippe 11 der Vorderflugei ist durch 
einen Querast mit 12 verbunden. — Einfache Generation. Raupe auf niederen Pflanzen. 

139. JVacalarlA L. — II. 135. zu bleich, Vorderflügel zu spitz. — 12-13 L. 

Von Schweden an durch ganz Europa; bis in’s Orenburgische ; im Mai. — Raupe auf Taubnesseln. 

140. Ouftdrlmarularla Hatchett Ent. Trans. I. 245. pL 7. f. 3. — Haw. 343. — Stph. pg. 304. 2. — Curt. 

Vol. 14. pl. 647. 

Mir unbekannt; im Mai in einem Walde bei Colney- Leatch in England. Grösse von Macularia , Vorder- 
flügel am Saume weniger geschwungen, Hinterflügel kleiner. Einfarbig gelb, nur am Vorderrande der 
Vorderflügel vier braune Flecke, an derselben Stelle wie bei Macularia , doch jener gegen die Spitze 
Terloschen. Wahrscheinlich nur Spielart von Macularia. 
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Genus XXV. V RAPT ERY X. Kirby. - Boisd. - Leach. - Stph. - Dup. 

Acaena Tr. — Therinia Hübn. Verx. 

Tab. XI. fig. XIII. a. m. k. 

Grosser, schlanker Spanner mit scharfer Spitze ond sanft geschwungenem Saume der Vorderflügel, auf 
Rippe 4 in einen Schwanz verlängerten Hinterflügeln, an dessen Spitze zwei rostgelbe 
Flecke stehen. Franzen sehr kurz, Saumlinie gerade, nnbezeichnet. Fein braun qnergestreickelt; V Or- 
der fl u g e I mit zwei geraden, gegen den Afterwinkel geneigten dunklen Querlinien, 
deren inne re sich anf die Hinte r flü gel fo r ts e tz t; Stirne anliegend behaart, Palpen sanft ansteigend, 
von oben etwas sichtbar; Glied 1 abstehend, die andern anliegend behaart. Abgerieben: Glied l viel dicker 
und so lang als 2, stark aufgekrümmt, 3 klein, eiförmig. — Fühler einfach gewimpert. — Die Schenkel lang 
behaart, die Vorderschienen fast nur halb so lang als die Yorderscbeokel ; die Hinterschienen um ein gutes 
Drittheil länger als die Hinterschenkel, etwas gekeuft; die Spornen sehr kurz, abstehend, die mittleren bald 
hinter der Mitte. — Vorderflügel mit II Rippen, IO n. 11 berühren sich. 

Eine dem Habitus nach ganz isolirt stehende Gattung; durch Bildung der Fühler, des Kopfes und der 
Beine jedoch der Gattung Humia nicht so gar ferne stehend; durch die Ecke der Hinterflügel, die haarigen 
Schenkel und die Streifen der Flüge) etwas an Evgonia genähert Einfache Generation; nördlich bis Schweden; 
auch im Kasaniseken. 

UI. MmimbmcÄrl» L. — H. 2a — 18- 25 L. — Juni; Raupe auf Hollunder, Obst und Laubholz. 

Ptr$icarim Mcnctr. vom Caucasus und bei Sarepta kenne ich nicht. 



Genus XXVI. RUM /A. Dup. - Stph, 

Ennomos Tr. 

T. X. 2J. 

Mitteigrosse Spanner, citrongelb, mit rostrothen Flecken am Yorderrande und weissem 
Miftelmonde der Vor derflügel, schlankem Körper und massig starken Flögeln. 

Stirne mit anliegenden Haaren, viereckig erscheinend, Palpen von oben sicblbar, sanft aufsteigend, dicht 
ond ziemlich anliegend beschuppt, die drei Glieder unterschieden, das erste mit längeren Sshnppen. — Abge- 
geben: 1 etwas dicker, 2 um die Hälfte länger, 3 */« so lang als 2, eiförmig, Zunge lang, stark und gerollt. — 
Die Fühler sind in beiden Geschlechtern einfach gewimpert, beim Manne etwas stärker (Stephens nennt sie 
fälschlich schwach sagezahnig). Die Beine sind ganz anliegend beschuppt, die Millelschienen ein klein wenig 
kurzer, die Hinterschieneu um */« länger als ihre Schenkel ; die Spornen kurz und dick, die inneren kaum etwas 
länger, die mittleren der Hinterschienen bei Vi- Das Schieoenblättchcn unter Schuppen versteckt, beim Manne 
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die Endhklfte, beim Weibe dis Enddrittheil der Schiene eianehmend. — Vorderflügel mit sanft geschwungenem 
Sium und scharfer Spitze, Hinlerflügei auf Kippe * stumpfeckig vortretend, auf Rippe 5 schwach eingezogen, 
Kränzen kurz und einfach, sammi der Saumlinie unbezeichnet ; beide Ouerlinien durch schattige Monde ange- 
deutef, die hintere doppelt. Rippe iO n. II der Vorderflügel entspringen auf gemeinschaftlichem langem Stamm 
aus der Mittelzelle. — Kopf, Fühler und Beine, selbst noch die (schwache) Ecke der HioterHügel nähern diese 
Gattung der Gattung l'rapteryx. Allen andern Gattungen steht sie fremder; höchstens f’cnUia zeigt einige Ana- 
logie in der Stellung der Flecke des Vorderrandes. Doppelte Generation. 

14*. Cratsegarla (-st») L. — H. 32. — 14-17 L. 

Von Lappland an durch ganz Europa, auch im Kasanischen, gemein; Mai und Juli; nach Stephens soll sie 
3 — 4 mal des Jahres erscheinen: April, Juni, August and Oktober. 

Raupe auf Kern- und Steinobst und verschiedenen Striuchern. 



Genus XXVII. EU RY MEN E. Dnp. - Stph. 



Pharmacia Hdbn. Vera. — Ennomos Tr. - Boisd. 
T. X. 31. 



Mittelgrosse Spanner, mit langgezogenen, in der Mitte des Saumes bauchig vortrelenden 
Flügeln, gerader dunkler Saumlinie, kurzen ungescheckten Frenzen und gelbem quer fein gestri- 
chellem Grunde, welcher gegen den Afterwinkel aller Flügel violettbraun wird. Spitze der 
Vorderllügel rechtwinkelig. 

Durch die eben bezeichnele Gestalt und Zeichnung von allen Gattsngeo verschieden; am ersten noch mit 
Seltnia und llypopltctit zu vergleichen, die Gestalt nur bei SthantHa ähnlich. — Stirne etwas convex, an- 
liegend behaart, Augen gross, Palpen sanft aufsteigend, von oben sichtbar, korz und ganz anliegend beschuppt, 
Glied 1 n. 2 deutlich zo unterscheiden. Abgerieben Glied 1 viel langer und dicker als die beiden folgenden 
zusammen, 3 sehr klein, fast kugelig. FUhlerspitze nackt. — Zange gerollt. Die Hinlerschienen um '/, länger 
als die Hlelertchenkel, die Spornen abstehend, die inneren '/« so lang als die Schienen. — Vorderflügel mit 12 
Rippen, II berührt 12; Spitze stompf. Doppelte Generation; Mai und Juli. Diese Gattung steht sehr isolirt, die 
gleichmassig vortretende Rundung am Saume der Vorder- und RinterüUgel scheint eine Annäherung mit 
Elicrina anzudeuten 

14*. Bolabrarla L. — H. 4Z, nicht schon. — Freyer n. B t 414. — 14-15 L. 

Ochracea strlollu creberrlsnls tramsvernln brunneis, »lamm Omnium angulo anall 
▼lolaceo. Ockergelblich, mit dichten , feinen, rostgelben Querstrichelchen nnd violettem, zweimal 
dunkler gestreiRem Afterwinkel aller Flügel. 

Sehr verbreitet; bis Schweden; auch im Kasanischen; Mai und Juli. Raupe auf Eichen und Linden. 
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Genus XXVIII. HYPO P LECTIS. H. Verc. 

Aspihtes Boisd. 

T. X. 17-20. 

Mittelgrosse Spanner von sehr schlanken, borstig: behaarten Körper and grossen Flögeln, deren Sann 
geradlinig, deren Spitze ziemlich scharf, deren Franzen angescheckt. Auf den Yorderfltt- 
geln ist eine breitschnltige Andeatang des binle rn Que rs tr eifes. Hinterfiögel besonders gross 
and lang. 

Kopf borstig behaart, mit merklich vorstehenden lang borstigen Palpen, deren dünnes Endglied gesenkt ist. 
Zunge schwach, doch hornig und gerollt. Fühler dünn, mit kurzen, gekenlten, starkge wi m perl en 
Kamrazähnen. Beine dünn und lang, Schenkel sparsam langhaarig, Vorderschienen über halb so lang als die 
Vorderschenkel, ihr Blatt bis an's Ende reichend. Die innem Spornen •/, to lang als die üinterschienen, diese 
last noch einmal so lang als ihre Schenkel, die Mitlelspornen bald hinter der Milte. — Vorderflügel mit 12 
Rippen, 8 n. 9 anf gemeinschaftlichem Stiele aus 7, 10 frei aus der Mittelzelle, 11 an 12 anstossend. Bisweilen 
geht eine Querrippe von 10 za 11 nnd eine von 10 znra Stiele von 8 u. 9, wodurch dann zwei Nebenzellen 
gebildet werden. Hinterflügel Rippe 5 schwächer als die übrigen, genau zwischen 4 «. 6, 6 ». 7 nah beisammen 
entspringend, 8 ganz frei. 

Diese drei Arten sieben bei Dnp. in drei verschiedenen Gattongen. sogar Unterkünften! — Diese Gattang 
achliesst sich ziemlich enge an Elicrina an, doch fehlt allen Flügeln die Spur einer Ecke und hat nur Adaper- 
*ari* gegen die Spitze der Vorderflügel brandige Franzen. 

144L Fravarla H 432. gut, bei meinem Exemplare sied die Hinterflüge! nicht so deutlich gezeichnet und die 
Mittelzelle der Vorderflügel nicht so scharf dunkel eingefasst. — 9-10. L. Genu* Eugaa Dnp. mit 
Culminaria. 

Alblda funco Irrorata, macnla alarom anterlorum centrall d strlga arcnatn e hast 
ln aplcem alac , costls late albldo - clnctl» Intcrrupta, fusrls. Weisslich braun 
bestaubt, am stärksten am Vorderrande und hinter einem braunen Streife, welcher aus der Wurzel 
bogenförmig in die Flügelspitze läuft und von breit weisslich angelegten Rippen unterbrochen ist. Hin- 
terflügel mit undeutlichem Streif, Vorderflügel mit dunklem Miltelfleck 

Ans Lappland uud Südrussland; bei Sarepta nicht selten. 

145. Fuimldarla H. 520. 521. gut. — flppl. 366. Genu * Aetdiat Gu*n Dup. 

Grlseofusea, all« antlrln nublatrrltlo -tlnctl«, fanclls duabuo rostallbus Im dlsee 
conjunrtls 4 dealnentlbu». — 12-14 L. Siebt der A dsperaaria am nächsten, genan derselbe 
Umriss, nur sind die Vorderflügel nicht gar so spitz, sogar ein ähnlicher, nur der Wurzel etwas näherer 
Anfang der hinteren Querlinie am Vorderrand der Vorderflügel, Franzen etwas länger. Farbe braungran, 
seideglänzend, auf den Vorderflügeln fein staubig und etwas in’s Ziegelrothe ziehend. Unten braungran, 
die Hintertlügel gaaz — , die Vorderflügel nur am Vorderraad gesprenkelt. Die Fühler haben kurze, 
pinselartig gewjmperte Zähne. 

Aus Ungarn und Südrussland; am Ural im September nicht seilen. 

145. Adnpemarla H. 206. gut. — Frcyer B. t. 48. schlechter. — 14-16 L. Gtnus AapHmie* Dup 
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Palllde aolphnrfa, fuclil Irrorat», »Irlgli ambnbau pnetfl fndl Indlcatl», clll* 
tcraui aplcem alarum anterlorum fntcU. Bleich schwefelgelb, breeosUabig, beide Qaer- 
streifee durch schwarze Punkte auf den Rippen angedeotet. Kränzen and Saumlinie gegen die Spitze 
der VorderflSgel braun. Ein kleines, sehr stark braun gesprenkeltes Exemplar theilte mir Hr. Dr. Fri- 
valdszky aus Siebenbürgen als Sylvanaria mit; beide Punktreihen sind zu zwei fast ununterbrochenen 
braunen Querstreifen zusaramcngefiossco ; die Saumlinie ist ebenfalls fast ununterbrochen braun. Spe- 
cifische Unterschiede konnte ich nicht aufünden. 

Frankreich; Bayern, bei Augsburg; im Orenburgischea ; Mai, Juni. Raupe auf niederen Pflanzen, besonders 
Ginster, Senecio nemoralu. 



Genua XXIX. PLOSERIA. Boisd. - Dup. 

Fidonia Tr. — Epirranthes Httbn. Verc. 

T. X. iS. 16. 

Mittelgrosse, ungemein »arte, schlanke Spinner, deren Weib kleiner, mit sanflgeicbwungenem Stnm und 
scknrfer Spitie der VorderflSgel, gam gerundetem Sinne der Hin lerfl Ag el, nnbezeickaeten 
Kränzen nnd Sinnlinie, zwei zackigen Qnerlinien, deren hintere tick undeutlich tuf die lebkifler geftrblen 
omgei Hiulerflügel fortsetzt and dunklen Mitteldeck liier Flügel. 

Kopf inliegend beschuppt, Augen nittelgrnss, Palpen von oben kaum sichtbar, horizontal, grob borstig be- 
scbnppl, nur das Endglied anliegender. — Die Kühler des Mannei einfach dicht gewlnpert. — Beiae 
lang nnd unbehaart. Vordertcbieaen % so lang als die Vorderschenlei, nicht so lang als ihr erstes Tarsenglied. 
Hinterschienen '/, langer als die Hinterschenkel, die Milleispornen bei %; alle Spornen lang nnd abstehend, die 
längeren inneren fast % so lang als die Schiene. — Rippe S der HialerHügel fit starker als bei den übrigen 
Gattungen dieser Abtheilung, doch deutlich schwacher eis die übrigen ; 6 u. 7 entspringen ziemlich weit von 
einander, 1 lieft in die Mitte des Innenrandes ans. — Die VorderflSgel haben 12 Rippen, 7 entspring! aus der 
Spitze der Nebenzelle, 8 n. 9 auf gemeinschaftlichem Stamme ans 7, 10 ebenfalls ans 7 bald nach ihrem Ursprung, 
11 ans der Mille der Hebeazeiie, 12 berflhrt die Nebenzelle. 

Die denllicbe Rippe $ der Hinlerfliigel unterscheidet diese Gaitung von den nSchstverwendlen; von jenen 
mit ungekämmten Kühlern des Mannes steht sie der Vmlia am nächsten, von denen mit gekimmien der Hypo- 
pleetit. Im Habitas nnd der Zeichnnngsanlage scheint die nächste Verwandtschaft mit Wumtria zu bestehen; 
die nicht gekämmten Fühler unterscheiden sie nnd andere leicht davon, P’enilia unterscheidet sich noch durch 
plumpere Gestalt, labhafte Klrbnng and fleckige Zeichneng. 

147. Dlvernarla WV. - H. 202. gnl. - Puhtrata Thunb - Zelt. - 17-20 L. 

Bis Lappland; scheint überhaupt mehr dem Norden eigen; auch im Khsanlschen; bei Regensburg nur an 
Einer Stelle Im erslen Frühling. Mürz, April. Raupe uf Espen. 



HI. 8 
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Genus XXX. PIIASIANE Dup. 

Larentiu Boisd. — Aspilatea Tr. 

T. IX. 37. 

Dieser Spanner passt in keine der angenommenen Gattungen ; ich gebe desshalb der non tu errichtenden 
den Namen derjenigen Gattung, in welche Doponchel diese Art unrichtig mit anderen Arten vereinigt hat. 
Hübner hatte sie mit sirenacearia als Gattung Lithina aufgestellt — Dup setzt in diese Gattung eine Menge 
ganz fremdartiger Thiere, Z. B Patumbaria , Artesiaria, fiippcrtaria □ a. Fidonicn . 

Mittelgrosser, schlanker, staubiger Spanner mit scharfer Spitze nnd geschwungenem Saume der Vorder- 
llögcl, ganz gerundeten Hinterflügeln , scharf dunkler, gerader Saumlinie, einfacher Theilnngslinie der F ranzen; 
beide Querslreifen parallel , ganz gerade , deren hinterer saumwärts fein und scharf weiss angelegt und 
schwach auf die bleicheren HinterdQgel sich forttetzt; sanft geschwungene weisse Wellenlinie. Unten alle Flügel 
gleich. — Stirne viereckig, so breit als ein Auge, Hach; Palpen von oben nicht sichtbar, comprimirt grob be- 
schuppt, etwas geneigt; starke Spiralzunge; Fühler einfach gewimpert; Vorderschienen halb so lang als ihre 
Schenkel, Hinterschieoen um % länger, etwas gekcult, die Mittelspomen hinter */„ lang. Vorderflügel mit An- 
hangzelle, aus welcher Kippe 7-10 entspringen, 8 u. 9 auf Einem Stiele. Auf den Hmterilügeln entspringt b 
u. 7 nahe beisammen. 

I4M Petrarl» H. 113. selten so gross ; Saum der Vorderflügel geschweifter. 

Knfencetl- pallldr- grlnea , ntrlgl» amhabus reell» dt nndulata palllda. Bleich röth- 
lichgrau. 

Ziemlich verbreitet, mehr in Norddeutscbland, Juni. Treitschke vermuthet doppelte Generation. 



Genus XXXI. H 1 B E R N 1 A. Latr. - Stph. - Dop. 

Lumpet ia Stph. olim. — Erannti in. in Deutschlands Insekten. 

T. X. 1-4. 

Grosse und milteigrosse staubige Spanner mit gegen den kleinen Körper sehr grossen, zarten Flügeln, 
ziemlich vorgezogener abgerundeter Spitze der Vorderflügel, gerader Saumlinie aller Flügel, zwei Querlinien 
der Vor derflQgel, deren hintere sich undeutlich auf die meist bleicheren Hinterfltgol 
rort setzt, flügellosen oder kurz geflügelten Weibern. 

Der Kopf ist klein, die Augen gross, die Stirne anliegend grob und convergirend beschuppt; die Palpen 
von oben nicht sichtbar, änsserst kurz, fast hangend, abwärts grob beschuppt. Die Glieder schwer zu unter- 
scheiden. Abgerieben: Glied 1 u. 2 gleich lang, 1 wenig dicker, 3 ein Dritlheil so lang als 2, kurzeiförmig, 
fast kugelig. — Die Zunge ist schwach, doch gerollt und bei manchen Arten ( Bupicapr . u. Progemm.) wenig 
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kürzer als die Fahler. Stephens nennt sie obsolet. — Die Fehler sind sehr zart, nicht halb so lang als der Vor- 
derriad der Vorderfliigei, bis an s Ende mit feinen, abstehenden, nicht aneinandergelegten Kammzähnen, welche 
kaum gekeult, aber ungemein lang and regelmässig (an der Spitze pinselartig) gewimpert sind. — Die Beine 
sind sehr dann, die Vorderschienen wenig Aber halb so lang als die Vorderschenkcl, so lang als das erste Tar- 
senglied; die Hinterschienen sind kftara um % länger als die Hinterschenkel, die Mitlelspornen bei V», abstehend, 
die inneren Spornen bei Bajaria, Rupicapraria, Progemmaria noch einmal so lang als die aasseren, die der 
Miltelschienen bei diesen Arten fast gleich lang, bei Leucophaearia und Dejotiaria so kurz und anliegend, dass 
sie kaum za sehen sind. — Vorderfliigei mit 12 Kippen, II u. 12 aas Einem Stamm oder gesondert, auch 10 
anastomosirt bisweilen mit dem Stamme von 8 u. 9 oder mit Jenem von 11 u. 12. Im Sitzen berührt sich der Innen- 
rand. Sie erscheinen alle im Spätherbst und überwintern, nur Leucophaearia wurde noch nicht im Herbste 
beobachtet. 

Diese Gattung schliesst sich zunächst an folgende an; die Weiber von 1 bis 3 sind aber geflügelt- 

1. Rapta picfaria ; unterschieden durch die einfach gewimperten Fühler des Mannes, die aus Einem Punkte 
entspringenden Rippen 6 u. 7 der Hinterflügel, die schärfere Spitze und den etwas geschw ungenen Saarn der 
Vorderllügel und auf Rippe 5 deutlich eingebogenen der Hinterflügel. 

2. Fidonia Semkanaria durch anliegende Kammzabne der Fühler, gerade Querstreifen, stärkere Beine, vor- 
stehende Palpen. 

3. Roarmia. Die ffibernia bajaria hat ganz den Habitus, den gewellten Saum und die Zeichnung der Boor - 
mien ; diese haben aber viel stärkere Zunge, gröbere und dichter gekämmte Fühler, deien Zähne schräger 
stehen und gegen die Spitze auffallender abnehmen, viel längere und stärkere Hinterschienen. 

4. Anisopteryx gehört zu den Phytometriden , hat keino Zunge, pinselartig gew imperle Fühler und Hinter- 
schienen, welche kaum länger sind als die Hintercchenkel. 

Stephens verbindet Rupicapraria mit Brumoria in der Gattung Cheimatobia. 

b. Fidonia^ricaria hat durch das kurzgefliigelte Weib und die lichteren Hinterflügel Aehnlichkeit mit Bibernia, 
aber die Fühlerbildung, der Habitus und die Flugzeit widersprechen. 

Dup. macht aus dieser Gattung mit Zuziehung von Anieopteryx aescularia (aceraria setzt er unter 
Bibemia selbst) U. Chemerina Ramburaria die Unterzunft Wbernites. 

6. Cheimatobia gehört ebenfalls zu den Phytometriden, Rippe 6 u 7 der Hinterflügel ist lang gestielt. 

Die Raupen feben zugleich auf Laubhol/, und Obstbäumen, und haben eine einfache Generation. Alk 
Arten sind ziemlich verbreitet, drei reichen narh Schweden hinauf ; Eversman hat nur Aurautiaria im Ka- 
saniseben beobachtet. Alle Arten sind bei Hübner kenntlich, zum Theil aber im Umrisse nicht genau: die 
Weiber sind bei ihm zum Theil verwechselt. 

Beide Geschlechter lassen sich nicht vereinigt synoptisch bearbeiten, ich gebe sie daher gesondert: 
Mares, die Männer. 

Die von mir in Deutshlands Insekten versuchte Abtheilung nach der Lange der Zunge ist zu unsicher und 
unnatürlich; folgende halte ich für besser: 

I. Limbas reetlilneus. Saum geradlinig. 

I. Alae anteriores macula medla dk puncti* limbl Intercostallbus nlgrls. Vor- 
derflügel mit schwarzem Mitteldeck uud schwarzen Punkten der Saumlinie zwischen den Rippen , keine 
Spar einer Wellenlinie. 

14». Raplcapraria WV. - II. 222. - 12- 15 L. 

Der hintere Querslreil ist saumwarts licht begrenzt und bildet auf deo Rippen stumpfe Zacken. Raupe auf 
Schlehen. 

8 * 
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2. - clllarmm rostalfbu* mlgrls. Vordertlflgel mit schwarzem Mittelflech and 

dunklen Flecken der Franzen auf den Rippen. Die Wellenlinie hier und bei allen folgenden angedeutet. 

IM. Defollarla L. - H <82. <6-21 L. 

Der hintere Querstreif mehrmals stumpf gebrochen. Strohgelb, rostroth bestaubt, besonders in Feld i u. 3; 
bei eiocr Far. die Vorderilflgel ganz rostroth. Bis Schweden. 

3. later strlgas anabas ntrfla tertla obscuraj Uaabun punctls Intercostallbn* 

nlgrls. Zwischen den beiden Querstreifen noch mit einem Schattenslreif; Sauralioie mit schwarzen 
Punkten zwischen den Rippen. 

151 . Aurantlarfta Esp. — H. <84. — <4-20 L. 

Flava. Goldgelb, die drei Querstreifen, ein Mittelfleck nnd Flecke innen an der Wellenlinie rostroth; 

hinterer Querstreif sanft geschwungen. 

Bis Schweden. 

153 . Progeramarla H. <83. — 13- <8 L. 

Laterltlogrlsea. Bleich röthlichgran, hinterer Querstreif zweimal stumpf gebrochen, saomwirts breit 
rölhelroth angelegt. Raupe auf Eiche. 

153 . Lencophaearla WV. — H. 195. 181. p«r. nigricaria 334. — Freyer n. B. t. 258. 2. — <2-14 L. 
Albldogrtsea, fosronebuloaa. Weisslich, braun wolkig, beide Querstreifen tief schwarz, aul den 

abgekehrten Seilen weisslich angelegt, der hintere bildet saumwkrts zwei hohe Bogen. 

Februar und März. 

11 . ULnabm» undulatns. Saum wellenrandig, sonst wie I. 3. 

154 . Bajarla WV. — H. 194. — 334. Rordidaria , eine mehr weissliche Far. Graubraun, mit roslrotber Ein- 

mischung nnd deutlich lichter Wellenlinie. 12-16 L. ^ 

Bis Schweden ; Raupe auf Obstbäumen. 



Foeminae , Weiber. 

a. Alae corporis dlznldlo longtorcs. Flügel über halb so lang als der Körper, die hinteren 
länger als die vorderen, deren Innenrand länger als ihr Vorderrand ; Vorderflügel mit zwei, Hinterflügel 
mit Einem schwarzen Qnerband. Frogemmaria fippl. 346. 347. 

b. Alac anteriore* corporis dlmldll longltndlne, acumlnatae, lascla nigra j posteri- 
ore* minoren. Vorderflügel halb so lang als der Körper, mit schnabelförmig scharfer Spitze und 
schwarzer Mittelbinde, Hinlerflügel kleiner. Die Hinterschienen um % länger als die Hinterschenkel, 
die Spornen abstehend, hinter % ihr Länge Bupicaproria H. 512. fälschlich als Brumaria. 

c. Alae flz % longttudlnc corporis, dllls longls seflforaalbias. Die Flügel kaum % 
so lang als der Körper, mit langen haarfürmigen Franzen am Ende. Rostbraun oder schwärzlich, 
der Bauch, die Enden der Fussglieder und unregelmässige Flecke der Hinterleibringe und Fühler 
weisslich. Hinterschienen um % länger als die Hialerschenkel, die Mittelspornen bei %, stark und 
abstehend. Aurantlaria »ppl. 35!. 

d. Alae brevia.lmae, aplce non rlllatae. Flügel äussersl kurz ohne hairfurmige Franzen am 
Eide. Rdlblichgran, mit einem l.egeslachel ; die Hmtertchienen keulenförmig; die Milleispornen sichen 
bei V. nnd sieben stark ab. Der Beuch, die Enden der Fussgiieder, unregelmässige Flecke der FUkler 
sind weistlich, doch nicht so deutlich wie bei A urenliaria . Bajarla flppl. 35t. 
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e. Alae breTlsnlause, aplee clllatae. Flügel lästerst kurt und schmal, mit langen haarfOrmigen 
Frauen an der Spitze. Nussbraun, mit sielen eingemischten weissen Schuppen, besonders deutlich 
am Kopf, Thorax und auf der Mittellinie des Hinterleibs. Enden der Fnssglieder weissiieh. Fühler 
regelmässig schwarz und weist geriegelt. Legestachel. Hmtertchieneu etwas geheult, nickt siel 
linger als die Htnlerschenkel, die Mittelspornen bei Vs, sehr klein. Leucophaearia Mppl. 330. 

f. Nulphuren, nlgro deate mnenlnta, all« brevleelani*. Schwefelgelb, dicht mit kleinen 
schwarzen Flecken besetzt, die Flügel kaum zu erkennen, Vt/oHaria H. MO. 

Auch Treifschke verwechsel fast alle Weiber, nur an Defoliaria und Aurantiaria hat er die 
richtigen; seine Progemm. und Balaria gekürt ze Actcuiaria , seine Peucoph. zu Progemm . ; seine 
Bupricapr. mag die wahre seyn; Lcucoph. beschreibt er wahrscheinlich bei seiner Aettularia. 



Genus XXXII. SCO RIA Stph. 

Siona Dup. — Idaea Tr. 

Mitleigrosser, sehr schlanker, weisser, zeichne ngsl o se r , nur unten schwarz gerippter 
Spanner mit länglichen, spitzen Vorderflügeln and weil über den Afterwinkel dieser vortre- 
tender Spitze der Hin te r fl ttgel; der Saunt letzterer etwas gewellt, auf Rippe 3 eingebogen. 
Saumlinie schwarz; Hinterleib lang. 

Stirne knglig, anliegend beschuppt, Angen gross, Palpen horizontal vorstehend, von einander entfernt, (nach 
Stph. converg.) von oben sichtbar; die Glieder ziemlich deutlich zu erkennen, i nach unten borstig beschuppt 
Abgerieben Glied 1 etwas dicker, 2 langer, 3 halb so lang und dick als 2, fast cylindrisch. — Fühler stark be- 
schuppt, mit abgesetzlen Gliedern, die des Mannes dicker, einfach. — Beine sehr lang. Vorderschienen kaum 
V, so lang als ihre Schenkel, kürzer als das erste Tarsenglied. Hinterschienen fast doppelt so lang als ihre Schenkel, 
mit abstehenden Spornen, das mittlere Paar bald hinter der Milte, der innere Sporn desselben unter allen der 
längste. — Rippe 1 a lauft in die Mille des Innenrandes, 1 b in den Aflerwlnkei aus, 5 sehr schwach, nicht schwarz 
gefärbt, 6 n. 7 entspringen aus gemeinschaftlichem Punkt. — Vorderflügel mit 12 Rippen; 7, dann 8 mit 9 n. 10 
entspringen ans der Nebenzelle; 1t n. 12 sind frei. 

In der Form den AepUmten nah. doch schlanker und durch die einfachen Fühler des Mannes, die starke 
Zange nnd die wellenrandigen Hinlerflttgel leicht zn unterscheiden; die vertretende Spitze der Hinterflilgel 
hat sie mit Ihnen gemein. — Der Gattung Cleogene naher, durch die langen Flügel und einfachen Fühler unter- 
schieden ; Dup. verbindet sie fälschlich mit Siona decueearia etc . 

I5fi. Denlharla L. — H. 214. unbrauchbar. 328-331. gut. — Freyer n. B. 282. 4. Umriss falsch. — 18-20 L. 

Nicht sehr verbreitet, bis Schweden, auch im Kasaniscbea. Juni, Juli, auf trockenen Anhöhen. 
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Genus XXXIII. CLEOGEXE Boisd. - Dup. - Slpb. 

Mrnoa Tr. 

Mittelgrosse, schlanke, gan z einfarbige, ze i ch n o ngsl o se Spanner, ohne dunkle Bestau- 
bang, mit ziemlich gerundeten Flügeln, schwach geschwungenem Saum und scharfer Spitze der vorderen, 
schwach gewelltem and a u f Ri p pe 5 sc hwa c h ei nge zöge n em S a a m e der hinteren, starker Zunge, bi« 
ans Ende gekämmten Fühlern des grosseren Mannes. 

Kopf anliegend beschuppt, Augen mitlelgross.. Palpen von oben sichtbar, schwach ansteigend, borstig be- 
schuppt, abgerieben Glied 1 so lange als 2 u. 3 zusammen, wenig dicker, 3 kaum % so lang als 2, eiförmig. 
Zunge stark. — Beino massig lang, unbehaart. Hinterschienen gut um ’/, länger als die Hinterschenkel, die 
Spornen abstehend, ziemlich lang, das mittlere Paar bald hinter der Mitte, ihr innerer % so lang als die Schiene — 
Vordertingel mit 11 Rippen. 7. 8 a. 9 auf Einem Stamm, und 10 entspringen dicht neben einander aus der Spitze 
der .Nebenzelle. Pe/ctieraria 12: 7, 8 u. 10 aus einer langen Nebenzelle, 0 aus 8; 11 berühr! 12, ehe sie sich 
zur Mittelzelle hinwendet. Rippe 5 der Hinterflügel fehlt gänzlich, 6 u. 7 entspringen nah beisammen. 

Stephens verbindet Tmetmria mit Siceata, kennt aber erstere gar nicht , von letzterer nur ein Weib er 
gibt die Fühler des Mannes gekämmt an. — Von der Gattung Scoria durch die gekämmten Fühler des Mannes, 
die stumpferen Flügel und kürzeren Beine leicht zu unterscheiden; von Atpilates durch die stumpferen Flügel, 
die starke Zunge, den schwächeren Fuhlerschafi, den den Afterwinkel der Hintcrtlügel nicht überragenden Hinter- 
leib und die w ellenrandigen Hinterflügel. Der Gattung Angerona am nächsten, durch die einfachen, lang ge- 
-pornten Hinterscbienen, die ungeschecklen Franzeu und das kleinere Weib unterschieden. 

Die Arten sind Bewohner der Alpen und Pyrenäen; im Juni u. Juli 

IM. Tlnctarla H. 121. Mann. — Mppl. 361. Weib. — Lutearia Tr. Lutea Lebhaft gelb. 11-16 L. 

Von den Alpen, in Wallis häufig. 

Iö7, Illlbarla H. 207. ungenügend. — Mppl. 331. 332. Mann. Nlctata Scop. Alba, *npra vlx , Infra 
denslan nlgro Irrorata. Weiss, durch blassbraunliche, dicht stehende Sprenkeln etwas schmutzig. 
Unten deutlicher gesprenkelt, die Vorderflügel ganz brauugrau, nur das Ende der Franzen weis». — 14- 16 L 
Ein Mann von Hm. Fischer von R. aus Laibach; Südfrankreich, Morea; Juni. 

IM Peletlerarla D. — H. 580. — Cinerea. Bedeutend grosser als Thtctaria. Km dunkles, etwas rdthliches 
glanzendes Aschgrau; die Mittelmonde aller Flügel etwas dunkler. 14-16 L. 

Aus den Pyrenäen; Juli- 
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Genus XXXIV. ANGERO NA Dup. - Stph. 

Crocota Hfibn. Yen. — Ennomox Tr. - Boisd. 

T. X. 25-27. 

Grosse Spanner, mit ziemlich rechtwinkeliger Spitze der VorderflSgel, gelb, qa erges p renkelt , ohne 
Zeichnung, mit auf Rippe 5 eingebogenem Saum der H i nt erflüg ei, langen, gescheckten 
Kränzen und verdickten, kurz gespornten Hinterschienen. 

Wieder nur aus Einer Art bestehende Gattung, von allen verwandten durch die kurz gespornten, beson- 
ders beim Manne verdickten Hinterschienen unterschieden; die übrigen Unterschiede sind bei den nichstver- 
wandten Gattungen erwähnt. 

Stirne anliegend behaart, Angen gross, Palpen von oben nicht sichtbar, knrz und nach unten abstehend 
beschuppt, mit deutlich zu unterscheidendem Endgliede. Abgerieben Glied 1 langer als 2 u.3 zusammen, dicker; 
3 sehr klein, fast kugelig. — Saum der Vorderflugei fast geradlinig. — Rippe 5 der Vorderflügel schwächer , zwei 
geschlossene Nebenzellen durch Zusammenslossen der Rippen 7 mit 10> und 10 mit dem gemeinschaftlichen 
Stamme von 11 n. 12. 

s 

159. Prunarla L. — H. 12& Mann. 125L var. Weib. 5#6. var. Mann. Mae aurantiacus % foemina major 
lutea. Der Mann orange, das grossere Weib ledergelb. 18-27 L. 
l'ar Corytaria Ksp., hei welcher die Grundfarbe nur als breites Band in der Mitte jedes Flügels Übrig 
bleibt, ist nnr auf einzelne Gegenden beschrankt. 

Von Schweden an durch ganz Europa, auch im fcasanischen; nirgends selten; Juni; Raupe auf Straochern 
und niederen Pflanzen. 



Genus XXXV. Z E R E N E. Tr. - Dnp. - Curt, 

Abraxas Leach. - Slpb. - Curt. 

T. X. 7-9 

Mittelgrosse bis kleine, sehr schlanke Spanner von weisser, dunkel fl eckig er, nicht bestaubter 
Farbe, geruadetem Saum aller und solcher Spitze der Vorderflügel, ohne Einbug auf Rippe 5 der Hin- 
terflügel, keine dunkle Saumlinie. 

Stirne nicht breiter als ein Durchmesser der Augen, anliegend beschuppt; Palpen von oben nicht sichtbar, 
klein, knrz — doch etwas abstehend beschuppt, mit zo unterscheidenden Gliedern. Abgerieben: 1 dicker und 
länger als 2; 2 cylindriscb; 3 nicht dünner, kurz eiförmig, etwas zugespitzt. — Zunge lang, doch nicht sehr 
stark. Ftthier einfach oder kammzahnig. Vorderschienen gut halb so lang als die Vorderschenkel. Hinterschienen 
% länger als die Hinterschenkel, etwas gekeull. Die Spornen lang, das mittlere Paar etwas hinter */„ langer 
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als das bittere. Der Hinterfuss kürzer als die Hinterscbiene- — Vorderflügel 11 Rippet, 3 u 4 oahe beisammen 
entspringend, 7 u. 8 auf langen, gemeinschaftlichem Stiele; 9 u. 10 atf noch längerem, 11 o, 12 desgleichen, 
von 12 geht ein Verbinduagsast zoit Stiel von 9 n. 10 {Aftianariä). — 7 u. 8 auf langem, gemeinschaftlichem 
Stiel, 9 kurz auf 8; 10 aus der Miüelzelle ( Marginaria ). 9 schickt bei Pantaria einen Ast auf 8, wodurch sich 
eine lang schmale NebeazeUe bildet, and einen auf 11. 

Bei Marginaria ein grosser Wurzelfleck, eine Reihe Flecke durch die Mitte and eine meist zusammen- 
geflossene aof dem Saume; bei den übrigen Arten mehr oder weniger deutliche Doppelreihen, welche beiden 
Onerstreifen entsprechen. Pantaria bildet den Uehergang zur Gattung Orthosth cm. Die Verwandtschaft mit 
P'emlia ist nur scheinbar. Dop. verbindet Orthottixe» mit Zer tue, trennt dagegen Melanaria und Marginaria. 

Ziemlich verbreitet; mit Ansnahme von Pantaria finden sich alle im Orenburgischen; Marginaria reicht 
nördlich bis Lappland, Grossularia und Ulmaria bis Schweden. 

I. Antennae mar um pcctinataei alae verslcolores. Fühler der Männer kammzahnig, Vorder- 
flügel weiss, Hinterflügel gelb. Franzen auf den Rippen schwarz. 

160. Melanaria L. — H. 86. — 17-19 L. Norddenlschland, Schweiz, Iuliei; Juni. 

II. Antennae ran mm slmpltcesf alae concolores. Fühler der Männer ohne Kammzähne; Flügel 

gleichfarbig weiss. 

1. Clllae rarlegataei corpua flamm nlgropunetatum. Franzen hell und dankel wechselnd. 
Flügel mit Fleckeareihen, eine doppelte vor und hinter der Mitte, eine einfache durch die Milte und 
vor dem Saume. Körper gelb, schwarz punktirl. 

161. Qrossularfa L. — H. 81. 82. — Freyer n. B t. 125. 2. 3. schöne Varietäten. 

Naculls nlgrtst banl 4l fascta flavh. Die schwarzen Flecke stehen zwischen den Rippen, die 
Wurzel der Vorderflügel uni die Ausfüllung des hinteren Doppelstreifes goldgelb. 17-20 L. 

Juli. Raupe auf Ribes; nach Treitsehke auch auf Schlehen. 

169. l'lranrlA F. — H. 85, 391, 392. gut. - Freyer n. B. I. 125. 1. - 17-20 L. 

Macull» sufeTfolacels. Flecke veilgrau, auf die Rippen gestellt; Franzen dunkel, nur gegen den 
Aflerwinkel weiss. 

Alpen, Nordfrankreich. Juni; Raupe auf Uimeu und Platanen. 

2. Clllae albaes corpus flavum nlgropunetatum. Franzen ganz weiss, eine Doppelreihe 
brauner Punkte hinter der Mitte, welche am Innenrande Jedes Flügels rostgelb ausgefülll ist. Wurzel 
der Vorderflügel rostgelb. 

I«S. Pantaria L. — H. 84. — 17 - 20 L. Südfrankrelcb, Spanien; Mai. 

3. Clllae 4k corpus nigra. Franzen und Körper schwarz. Vorderilügel an der Wurzel schwarz, mit 
solcher Fleckearoihe durch die Mitte und meist zusammengeflosseoen Flecken auf dem Saume. 

1C4I. Marginaria L. — H. 80. eia Exemplar mit sehr viel Schwarz. — 544. — PoUutmria H. 77. eines der 
am wenigsten gezeichneten Exemplare. Naevaria H. f'j. — 10- 13 L. 

Juni ; Raupe auf Laubbolz und Striuchern. 
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Genus XXXVI. SCO D 10 SA. Boisd. - Dup. 

Maesia Stph. — Bupalus Ciirt. — Fidonia Tr. - Dup. 

Nur weil die felgenden Arien schon von Boisdnval zu einer eigenen Galluns vereinigt sind, behalte ich 
diese hei, denn lie Hessen sich wohl mit demselben Rechte mit Bapia oder Stcgania vereinigen. An Orthonixet 
nähern sie sich durch die aus auf die Rippen gestellte Punkte bestehenden beiden Querstreifeu. 

Hittelgrosso, ziemlich plumpe Spanner mit etwas länglichen Vorderflügeln, deren Spitze und 
Saum gerundet: Saum der flinterflügel auf Rippe 5 kaum eingezogen. Saumlinie oder der Anfang der 
Fransen auf den Rippenenden etwas dunkler: beide Querlinien durch schwarze Punkte auf den 
Rippen angedeotet, die hintere auf den Ilinlerftügeln eben so deutlich: alle Flügel mit grossem, bisweilen 
hohlem Mitlelmond. — Aogen mittelgross, die Stirne anliegend behaart, die Palpen von oben kaum sichtbar, 
kurz aber etwas ranh beschuppt, die Glieder ziemlich zu unterscheiden : abgerieben Glied 1 kurzer und dicker 
als 2, 3 klein, kurzeifiirraig. Zunge kurz und schwach. Fühler der Männer bis zur Spitze gekämmt, 
bei den Weibern sägezahni.- — VorderflOgel mit 12 ziemlich freien Rippen, 10 berührt den gemeinschaftlichen 
Ast von 8 u. 9, 11 berührt 12 ein wenig. — Die Hinterschienen sind gut ’/j länger als die Hinterschenkel, die 
Sporneu lang und abstehend, die mittleren bald hinter der hlitte. 

Alle Arien gehüren mehr dem Süden an ; die erste scheint am nördlichsten zu gehen ; im Kasanischen 
findet sich nur Conspertarln , Einfache Generation: ron I'crtpertaria ist der September, von Auhnitaria April 
und August, von Ltnihcaria April, von den übrigen Juli als Flugzeit angegeben. 

Duponchel zieht auch Larlcaria hieher, aber gewiss mit Unrecht; wohl ebenso mit Unrecht die Niemanden 
bekannte Funcitdaria II. 515 als Fatchdaria (aus Spanien). 

I. Llmbus punctln ln contiiä faseln. Saum mit schwarzen Punkten auf den Rippen. 

103. Favlllsccarla II. 139. — Dctgiaria 140. — hppl. 47. Weib. Grau, nie so weiss wie Coniptrsaria, 
der Mittelfleck grosser und schwärzer, der hintere Querstreif ebenfalls in Zelle 15 lleckcnarlig er- 
weitert, oft hinter ihm noch einige dunkle Flecke. 12 - IC L- 
Braunschweig, Frankreich, Spanien; Juni. 

streuaria H. 137, welche Niemand kennt, ist kaum halb so gross, die Querstreifeu sind rostgelb, in Feld 3 
eine doppelte Reibe von Flecken. 9 ti- 
li. Limbas Innotatuo. Saumlinie unbezeichnet. 

1. Albldn. F.ntschieden weiss, ohne gelbere Rippen. 

ISO. Conspersarla WV. — II. 138. Ziemlich schlank, mit langen Flügeln; weiss, mit rostbrauner Be- 
staubung; der hintere Querstreif lauft dem Saume fast parallel und ist in Zelle 15 der Vorderflügel 
durch braune Atome erweitert. 15- 18 1» 

Ungarn, Südfrankreich; Juli; Raupe nach dem WV. auf Sa/cia pratemit. 

2. Testaeeo-grlseae. Gelbbraun, mit gelberen Rippen. 

107. Emncldarla. H. »25. Mann — Sppl. 223. 22». Mann. - 225. Weib. 13-17 L. 

III. 9 
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GracUlft, grlneo-ochracea, costl« d elllls nltentlbafi, paullo lactlua ochracel», vlx 
fttfteo Irrorala, lind» nmbabns punctls costallbus fuscls Indlcatl*, ponc qua« 
In all» amterlorlbu» macula fuscescen* ln cdlula 1 !> A 4, ft. Schlank, Stirne und 
Schenkel anliegend beschuppt ; das Endglied der Palpen kugelförmig, kaum vorstehend, die beiden andern 
Glieder kurz borstig. — Die Vorderflügel mit geschwungenem Vorderrande und sehr bauchigem Saume» 
die Saumlinie aller kaum gewelU. Die Grundfarbe ist ein gelbliches Grau, auf den Vorderflügeln mit 
reiner gelben Rippen, die Kränzen sind ebenfalls gelber und stark seideglftnzend. Beide Querlinien 
sind durch braune Punkte auf den Rippen angedeutet, die vordere vor */, der FlögelUnge durch 4 
Punkte, die hintere weit hinter */, durch 6. Hinter dieser stehen in Zeile i 3, 4 o. 5 graue Schatten- 
fleckchen. Der Mittelfleck ist lang oval. Auf den llioterflügeln ist dieser und die hintere Punktreihe 
sehr schwach. — Unten sind die Vorderflugei weissgrau, die hinteren weisslich, der Mittclflcck und die 
hintere Punktreihe aller sehr deutlich. 

Aellere, geflogene Exemplare erscheinen einfarbig weissgrau, die Rippen ohne Auszeichnung, die 
Franzen weisser. Mitteldeck, hintere Punktreihe und die Scbattcoflecke sind zu erkennen. — Hübner 
scheint ein ganz verwischtes Exemplar vor sich gehabt zu haben. 

Ein Weibchen, welches mir Hr. Keferstein unter diesem Namen miltheilte, steht der FavUiacettria 
ungemein nahe. Wenig kleiner, alle Flügel scheinen etwas weniger spitz. Beide Querlinien und der 
Mittelfleck der Vorderflügel wie dort, auf den Hintcrflügelu aber kaum zu erkenneo. Die Farbe ist 
stark mit Graugelb verdunkelt, die Franzen aller Flügel am lichtesten, der Hinterleib und die Hinter- 
flügel reiner grau. — Unten gelbgrau , alle Flügel gleich, mit starkem Miltelfleck und starker Punktreibe 
auf den Rippen. Südfrankreich ; Juli. 

168. Turturarla ftppl. 169. 270. — 16 L. 

Crassa, palllds ochracea, all« postcrlorlbu» albldii) antcrloriina lind» dtaabus 
appro tlmntl» e punctls fuscis A puncto medio magno fusco. Der Emucidaria unge- 
mein nah; Duponche! zieht sie als Aar. dahin; eben su gross, aber viel plumper, indem der Körper im 
Verhältnisse zu den Flügeln viel dicker, Stirne, Kopf und Thorax viel w olliger sind. Auch der Fühlerschaft ist 
starker und langer, die Zahne etwas kürzer; das Endglied der Palpen steht noch vor, die beiden 
anderen Glieder sind abwärts borstiger behaart. — Die Vorderflügel erscheinen spitziger, weil ihr Innen- 
rand kürzer und ihr Saum schräger und gerader ist, der Saum der Hintcrflügel ist langer und mehr 
gewellt. — Die Färbung zeigt keinen wesentlichen Unterschied; beide Querlinien der Vorderflügel, 
durch Punkte angedeutet, sind sich näher gerückt, indem die vordere viel weiter von der Wurzel — , 
die hintere etwas weiter vom Saum entfernt ist. Hinter letzterer stehen keine dunklen Schattenflecke. 
Die Hinterflugei sind entschieden weisser als die vorderen, nur gegen die Franzen gelblich. Der Mittel- 
fleck ist auf allen Flügeln gleich dunkel und randlich. — Unten fehlt Jede Spar einer Qucrlinic. Ein, 
Mann von Hrn. v. Weissenborn. 

Französische Alpen. 

169. Lcnthcariit Donz. H. 592. 393. ist Copie; doch ist eine neue Abbildung unnothig. 14-16 L. 

Crasia, ochraceo-grlsca, conti» 4 clliln ladtus ochraccln, llnel» «lual>ii» trans- 

versis c punctln contaram A puncto medio magno fasco, »uboccllarl. Der Con- 
tp marin nah, aber kleiner und plumper, d. h. bei grösserem, dickerem Leibe mit kleineren Flügeln, 
deren vordere viel weniger spitz sind. Beide Querlinien wie dort durch Punkte auf den Rippen 
angedculrt, diese Punkte aber grösser. Die Farbe weniger rein weiss, mehr hell rolhlichgrau, beim 
Manne noch grauer, mit scharf lehmgelben Rippen der Vorderflügel. Die beiden Querlinien nähern sich 
stärker gegen den Innemand, welcher ohne grossere Flecke ist. — Unten ganz wie Coiutpertaria. 

Provence. April. 
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III. Limbo« panclli Intcrcostallbus mlnutl» nlgri«. Sn« mit fein schwarzen Punkten zwi- 
schen den Rippen. 

1IO. Perspersarla Bppl. 54-56. Deutsch!. Ins. 14-15 L. 

Palllda, luteo-lrrorata. Diese Art habe ich in meiner Fauna Deutschlands fälschlich zu Cnophoi ge- 
zogen ; die Verwandtschaft mit Om*p<rtaria und Favil/acearia ist zu nah, dagegen die Aehnlichkeil 
mit den übrigen GnepAoz- Arten so gering, dass diese Versetzung nbihig ist. Gestalt ganz Ton Cmuptr- 
saria , etwas kleiner, die Vorderfiügel nicht gar so spitz. Weistgran . branngran slaobig, die Franzen 
nnd die Vordcrflagcl beim Weibe kaum merklich — , beim Hanne entschieden lehmgeiblich. Bei letzte- 
rem auch die Rippen der Yorderflügel, wie bei Ltniiicaria, gelb. Von beiden Linien und der innern 
Beschattung der Wellenlinie ist kaum eine aus dichteren dunklen Atomen gebildete Spur zu entdecken. — 
Unten sind beide Gescblecbtcr fast ganz gleich, der Mann nur wenig gelber; alle Flügel dicht gespren- 
kelt, die vorderen gegen den Innenrand einfarbig dunkelgrau. 

SSdfrankreich , Spanien; September. 



Genu» XXXVII. NUMERI A. Boisd. - Dnp. - Stph. 

Fidonia Tr. — 

T. X. 13. 14. 

Diese Gattung verbindet Treitschkes Fidonien mit seiner Gattung Etmotno s and wurde mit Recht von 
Dnponchel getrennt. — Am nächsten steht sic in Habitus and Zeichnung der Gattung Plostria , unterscheidet 
sich aber durch die schwache Rippe 5 der Hinterflügel, die gekämmten Fühler des Mannes und den plumperen 
Körperbau. 

Mittelgrosse, massig schlanke, staubige Spanner, mit spitzen Vorderflügeln, kaum geschwungenem Saum, 
welcher auf Rippe 5 der Hinterflügel schwach eingezogen ist, zwei Querlinien, welche ein 
dunkleres Mittelfeld einschliessen, deren hintere auf den Rippen Zacken bildet und 
sich undeutlich auf die blässeren Hintcrflügel fortsetzt. Augen sehr gross, ihr Durchmesser breiter als 
die anliegend behaarte Stirne. Die Palpen von oben sichtbar, ziemlich horizontal, kurz beschuppt, nach unten 
schneidig, mit deutlich unterschiedenen Gliedern. Abgeneben Glied 1 merklich dicker, aber wenig länger als 
2, 3 kaum so lang als 2, eiförmig. Die Zunge ist ziemlich lang, gerollt, doch nicht sehr stark. Die Fühler 
habco einen ziemlich schwachen Schaft, sind beim Manne fast bis an's Ende zweireihig gekämmt, nach Stephens 
bei Pulveraria 4-5 Glieder ohne Zahn, die Zahne dünn und fadenförmig, doch regelmässig gestellt; beim Weibe 
sind sie einfach gewimpert, nach Stephens deutlich sägezäbnig. Die Vorderschienen sind gut halb so lang als 
die Vorderschenkel, die Hinterschienen ziemich dick, % länger als die Hinterschenke], die Spornen abstehend, 
die inneres fast % so lang, die mittleren bei V, ihrer Länge. Rippe 7 der Vorderflüge], 8 u. 9 auf gemein- 
schaftlichem Stamm, dicht daran 10, dann noch 11 entspringen aus der hinteren Nebenzelle, 12 berührt die vor- 
dere Nebenzelle, oder wenn die hintere Nebenzelle fehlt, entspringt 7 aus der einzigen Nebcnzclle, 8 u. 9 auf 
gemeinschaftlichem Ast aus 7, 10 u. 11 aus Einem Punkt aus der Nebenzelle, 12 berührt die Nebenzclle. 

9 * 



Digitized by Google 




68 



Von Bapta nur durch die gekämmten Fühler der Männer unterschieden , denn der Saum der Hinterflßgel 

ist bei Nunu ptdeeraria auf Rippe 5 nicht tiefer eingebogen als bei dieser Gattang. 

Die Arten sind nicht sehr verbreitet; Pulveraria am meisten, welche allein auch im Kasanischen sich findet. 

I, Punctum mediana nallom. Kein Mittelpunkt. 

171. Pulver»rla L. H. 203; oft viel röther; Röthlichockergelb, Mittelbinde dunkler. 13-16 L. 

Ziemlich verbreitet; auch in Böhmen, Galizien; Anfang Marz in Birkenwäldern, nach Dup. Juli. 

II« . Dunkler Mittelpunkt. 

dl. Alarun» anterloram apex dlvltus. Spitze der VorderflQgel durch eine Schräglinie getheilt. 

112. Caprcolarla WV. — H. 204. 205. oft gelblicher. — 13- 16 L. 

Wenig verbreitet; in der Oberpfalz in grösseren Fichtenwäldern hänfig. Juni, Juli. Raupe auf Nadelholz. 

Vonzelaria II. 575. 576. ist nach Donzel selbst nur eine lichte Far. aus der Auvergne. Angust. 

B. — — — non dlvlsus. Spitze der Vorderflügel nicht getheilt. 

173. Agarltliarla — Dard. Annal . d L Soc. Ent. d. France 1S42. tab. 8. — Mppl. $4. Mann. — 261. 
Weib. 14-17 L. 

Der Capreolaria am ersten zu vergleichen. Bedeutend grösser, der Saum der VorderflQgel etwas mehr 
geschwungen, die Hinterflügel am Innenrande langer. Von der Wellenlinie ist eine stark gezackte Spur 
in dunklerem Grunde kaum zu erkennen; beide Querlinien sind stark fein gewellt, am Innenrande sehr 
genähert, an den abgekehrten Seiten kaum lichter aufgeblickt, die Farbe ist ein schönes, glänzendes 
Bleigrau, die der Hiuterflügel lichter braungrau, nur gegen die gelblicheren Franzen bleigrau , der Leib 
ist gelblicher. Unten aschgrau; die Ilintcrflügcl lichter, am Vorderrand aller der deutliche Anfang der 
hintern Querlinie. 

Das erst später durch Hm. Keferstcin erhaltene Weib weicht vom Manne bedeutend ab und 
kommt hinsichtlich der schmalen Flügel mehr auf das Weib von Ptumaria heraus; doch sind die Vor- 
derflügel nicht so spitz. Die Farbe ist ein gelbliches Grau mit braunen Sprenkeln, welche auf den 
Hinterflügeln undeutlicher sind. Diese führen einen dunklen Mittelpunkt, die Vorderllügel einen solchen 
Mittelmond. Ausser einer schwachen Spur der hinteren Querlinie gegen den Vorderrand der Vorder- 
flügel ist keine Zeichnung zu bemerken. 

Aus Marseille. 
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Genus XXXVIII. B A P T A. Stph. 

Cabera et Acidalia Boisd. — Lomographa Hübn. Vera. — Corycia Dup. — Zerene Tr. — 

Ephgra Dup. 

Tab, X. 11. 12. 

Mittelkleine Spanner mit scharfer Spitze der Vorderflögel, gerundetem Saum der HinterflBgel, 
schwarzem Mittelpunkt and zwei feinen zackigen Querlinien der V ord erf 1 ü ge I, deren hintere 
sich undeutlich auf die HinterlWgel fortsetzt. 

Augen ziemlich gross, Stirne viereckig, anliegend behaart, Falpen von oben nicht sichtbar, sehr kurz, am 
Hopfe anliegend, kurz beschuppt, mit gut za unterscheidenden Gliedern. Abgerieben Glied 1 viel ltnger als 
2 u, 3 zusammengenommen, aber nicht dicker, stark gekrümmt, 3 kngiig. Zunge lang, stark, gerollt. Fühler 
einfach, beim Manne innen gleichmissig kurz gewimperl — Vorderschienen ’/, so lang als die Vorderschenkel, 
Hinterschienen */, langer als die Hinterschenkel, ihr Spornen abstehend, die mittleren bald hinter der Mitte, 
deren Innere % so lang als die Schiene. — Vorderflügel mit 12 Rippen, 10 u- 11 gehen bei Temeraria geson- 
dert zur Mittelzelle; bei Taminaria entspringt 10 ans 7, 11 berührt 12; bei Pictaria entspringt 10 u- 11 auf 
gemeinschaftlichem Stamme ans der Mittelzelle, dieser schickt aber einen Verbindungsast za 7 u. 11. 

Von tfumeria kaum anders als durch die einfachen Fahler der Minner nnterschieden, denn der auf Rippe 
S elngezogene Saum der Hinterflügel ist bei Xum. puiveraria am nichts deutlicher als bei der Gattung Bapta. 
Stephens und Duponchel haben diese beiden Arten richtig in eine eigene Gattung zusammengestellt, 
Bolsduval jede derselben in eine andere ganz unpassende Gattung eingeschoben. Die Verwandtschaft mit den 
Treitschke'schen Fidonien, namentlich der jetzigen Gattung Xumeria, Ist nicht zu verkennen; ich ziehe noch 
Pictaria dazu. Xumeria unterscheidet sich durch starkgektramte Fühler des Mannes. 

I. hllreae. Schneeweisse , mit ganz gerundetem Saume der Vorderflügel. Genut Corycia Dup. Raupen auf 

Bäumen; beide Arten in Deulsclaad selten; auch im Kasanischen. 

II*. Tamtnarln >VV. - H. 90. 12-13 L. 

Linea Ilmballs Innotata. Schneeweiss, Ende u. Theilungslinie derFranzen nnd Saumlinie, dann beide 
leinen scharrzackigen Querliniea rostrotb, letztere am Vorderrinde der VorderRugel zu Flecken erweitert. 
Ungarn, Dalmatien. Juni. 

17 ». Temerarln H. 91. 376. 377. gut. - 10-12 L. 

Linea Ilmballe lanulis nlgrls. Saumlinie mit tiefschwarzen Monden zwischen den Rippen, beide 
Querlinien auf den zugekehrten Seiten stark bestaubt; an der Stelle der Wellenlinie noch ein dunkler 
Staubstreifen durch alle Flügel. 

Süddeutschland. Mai u. Juli. 

II. Fnscogrlaea. Braungrau, mit sauftgeschwungcnem Saum der Vorderflügel. Genua Aleuiit Guinee. 
17 «. Pictaria Curl. - Sppl. 40. - 11-12 L. 

England, Mitlelfrankreich, Süddeutschland; ich erhielt ihn öfter im April aus einer unbeachteten Raupe; 
wahrscheinlich von Laubholz. 
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Genus XXXIX. STEG AX JA. Dop. 

Attagoga Huhn. Ven. — Cahera Tr. - Dup. 



Mitlelkleine, ziemlich plumpe Spanner, von gelblicher oder moosgrunlicher Grundfarbe, mit rostrothen Quer- 
sprenkela , beiden Qaerlinien nnd einem solchen Vorderrands fl eck als AnFeog der Wel- 
lenlinie. Die Spitze der Vorderdilgel ist ziemlich abgerundet, ihr Saum kaum geschwungen; der der Hinter- 
lügel auf Hippe S merklich eingezogen. — Fühler der Männer mit zwei Reihen ziemlich langer, etwas geheulter 
Zähne, welche das Spitzensechstheil frei lassen. — Vorderßugel nur 11 Rippen, 8 n. 9 aus 7, 10 aos der Millelzelle. 

Nachdem aus der Boisduval'schen Gattung Cabera die Taminaria zu Bapta. Puearia etc. zu FIdonia ge- 
zogen sind, so hätte den übrigen Arten der Name Cabera zu bleiben, indem den übrigen Treitschke’schen Caberen 
der Dupoachel'sehe Name Ephyra zukommt. Da jedoch Dup. die hicher gehörigen Arten genau in Eine Galtung 
Siegania verbunden hat, so ziehe ich diesen Namen vor. 

Diese Gattung unterscheidet sich von Bapta durch die gekämmten Fühler der Männer, und die 
gernndetere Spitze der Vorderüttgel ; von Sutnerla durch letzteres Merkmal, die nicht verdickten Hinter- 
schienen nnd kurzen Palpen, von beiden durch 11 Rippen der Vorderfiügel. 

Die Arten sind mehr südlich; ziemlich selten; keine in Südrussland; einfache Generation. 

I. Antcnnae raaruzn pcctlnatrc. Fühler der Männer kammzähnig. 

177. Fcrmutatarla H. 92. Mann, gut; Flügel etwas zn kurz, nicht zart genug. — 50h. Weib, mir unbekannt, 
grünlicher als der Mann, viel staubiger, die Querstreifen stärker, am Vorderrande nicht verdickt, die 
Frenzen schwach rostfarbig gescheckt, der Aflerwinkel verdunkelt. 9-11 L. 

Alblda, llnea llmball d etrlgle ambabuu tenulsslmls fcrruglnels, hin las marglnc 
anteriore alarum enterlorum dllatatle, posteriore In conta O In angnluna acutum 
fracta. Strohgelb, wenig in’s Grünliche, beide Streifen fein rostbraun, am Vorderrande breiter. 
Südfrankreicb; April nnd August. 

Commutataria H. 505. ist wohl var. des Mannes, ledergelb, stärker gesprenkelt, im Aflerwinkel eia brauner 
Fleck. Südfrankreicb; Juli. 

118. DUectarla Bork. — H. 39. kenntlich, doch der Umriss nicht richtig. — hppl. 59. — 10- 12 L. 

Flovescens , «tarnte, contls , strlgls blnln d undnlata fleiuonls lunulaque aaedla 
fcrruglnels, angulo anall alarum enterlorum plumbco -notalo. Grüngelb, Sprenkeln, 
Rippen, beide Querstreifen und die Wellenlinie rostbraun, letztere im Aflerwinkel bleigrau. 

Wien, Ungarn ; Juni. 

II. — — crcnatae , aequallter longe clllatac. Fühler der Männer gekerbt , gleichmissig lang 
gewimpert. 

17». Cararla Bork. — H. 38. Mann; recht kenntlich. — 9-11 L. 

Flavoren«, atoml«, lunula alarum mcdla, llnea Ilmball d undnlata trlarcuta In 
conta lldä llmbum tangeute fuacl«, loco strlgae posteriori* serles punctorum. 

. Grüngelb, Sprenkeln, Mittelmond, Saumlinie und die dreibogige Wellenlinie braun, letztere auf Rippe 15 u. 5 
den Saum berührend ; hinterer Querstreif nur durch Punkte angezeigt. 

Bel Wien und in Nordfrankreich ; im Juli selten. 
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Genus XL. OXOPHOS. Tr. - Boisd. - Dup. etc. 

Chariaaa Curl. - Slph. 

Tab. IX. 46. 

Grosse bis mittelkleioe schlanke, staubige, grauliche Spanner mit gerundetem Saum aller Flügel, welcher 
auf Rippe 5 der Hinterflügel merklich elngezogen, ausserdem w ellenrandi g ist, gerjuMtfler 
Spitze der Vorderflügel, zwei zackigen Querlinien derselben, deren hintere sich auf die 
Hinterflügel fortsetzt, meist bleicher We II enlinie und du nkle m M ilte I mond oder Ring 
aller Flügel. Alle Flügel gleich gefärbt und gleich gezeichnet. 

Der Durchmesser der Augen ist fast breiter als die anliegend behaarte Stirne, die Palpen liegen am Kopfe 
an, sind von oben kaum sichtbar, ziemlich kurz und grob beschuppt, nach unten schneidig, die Glieder ziemlich 
zu unterscheiden. Abgerieben ist Glied 1 langer als 2 u. 3 zusammen, etwas dicker als 2, 3 kurz eiförmig, 
*/ so lang als 2. — Die Zunge ist stark und lang. — Reine lang, Vorderschienen wenig über halb so lang als 
die Vorderschenkel, so lang als das erste Tarsenglied. Hinterschienen gut um '/, langer als die Hinlerschenkel, 
die Spornen abstehend, lang, der innere mittlere so ziemlich % so lang als sie selbst, die mittleren bald hinter 
der Mitte oder bei %• — Vorderflügel 12 Rippen, 8 u. 9 auf Einem Ast aus 7, 10 n. 11 gesondert aus der 
Miltelzelle (furvaria'), meist aber bildet sich durch Berührung des Stammes von 8 u. 9 mit 10 eine Nebenzelle, 
so dass 7, dann 8 o. 9 auf Einem Ast, dicht daran 10 und dann 11 aus der Nebenzelle entspringen und selbst 
12 die Mittelzelle noch berührt; bisweilen entspringt 11 ans 12; überhaupt auastomosiren 10, 11 u. 12 in der- 
selben Art sehr abweichend mit einander. 

Die Verwandtschaft dieser Gattung mit Boarmia ist so eng , dass sich kaum genügende Unterscheidungs- 
merkmale auflinden lassen; ausserdem steht am nächsten: 

1. Hibemia rupicapraria, welche sich durch viel kürzere Palpen, viel zartere Fühler mit abstehenden Kamm- 
zähnen, schwächere Beine und Flügel, kurzen Hinterleib, lichte Hinterflügel, gerade Saumlinie und knrz 
geflügeltes Weib unterscheidet 

2. Fidonia semicanaria durch zartere Gestalt und Fühler, gerade Saumlinie, nnbezeichnete Hinterflügel. 

3. Orthostixes eribraria durch die zartere Gestalt, weisse Farbe, gerade Saumlioie und den Mangel der Mittel- 
spornen der Hinterschienen, welche kaum länger sind als die Hinlersckenkel. 

4. Scodiona durch plumpere Gestalt, kürzere Zungo, nur durch Punkte angedeutete Querstreifen. 

l T oter den Gattungen mit gleich starker Rippe 5 der Hinterflügel nähern sich: 

1. Bolctobia, ausser dem Merkmale der Zunft durch die weit vorstehenden Palpen unterschieden. Habitus und 
Zeichnung glimmen sehr überein. 

2. Ephyra steht der Gattung Gtiophot ebenfalls sehr nah, die lichtere Grundfarbe, die gerade Saumlinie sind 
aber neben dem Merkmale der Zunft aul den ersten Blick unterscheidende Merkmale. 

Ans dieser Gattung macht Dup. eine eigene Unterzunft ( Gnophitet ), während ich sie nicht einmal 
generisch von Boarmia zu trennen weiss, und macht aus den Arten an denen nur die Hinterflügel wellenrandig 
find, die Gattung Elophot Boisd. — Sievenaria setzt er zu ff'avaria. 
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Dup. zählt noch nach Rainbur eine Serraria aus Corsica und eine Crtnu/aria aus Spanien auf, Vnicoloraria 
eben daher, Sordaria Thunb. aus Schweden. 

Die meisten Arten gehören den Alpen an; Obtcuraria und Furvaria machen davon eine Ausnahme; nur 
Serotm. und Dilucid. sind im Kasanischen beobachtet; sie haben alle nur Eine Generation- 

I. Antennac mar um perlongae, usque verms aplcena pectlnatae. Mnrnm tlblae 
postlcae non lncra»»atac, fcnaorlbus ferc duplo longtorc» j calcarla mcdla panllo 
pone medium. Fühler der Männer sehr lang, bis gegen die Spitze mit schrägstehenden, an Länge rasch 
abnehmenden Kammzähnen- Hinterschienen nicht verdickt, fast doppelt so lang als die Hinlerschenke), die 
Mittelspornen bald hinter der Mitte. 

ISO. Stcvenarla Boisd. Index meth. 1810. cum diagnosi. 9ppl. 326. Mann. — Lapid'ttaria Freyer n. 
B. t. 353. Dieser barbarische Name ist desshalb und weil er neuer ist als der Boisduval'sche einzu- 
ziehen. Hinterflügel zu eckig Knt. Zeit. 1815. pg. 183. 14-15 L. 

Cinerea, llmbum versus »ubvlolacca, raacull» trlbu» coatallbn» fuscls, prima «ft 
tcrtla In llnca» punctulutas contlnuatls, arca medla lusco Irrorata, pracnertlm 
In all» posterlorlbu» , ln anterlorlbus lunula mcdla nigra. Gewöhnlich kleiner als 
Seroiinaria, mit spitzeren Yorderflügeln , an der Spitze länger unbewehrten Fühlern, die schwachen 
Saumpunkte auswärts weiss aufgeblickt, beide Querlinien scharf braun, aber unbestimmt; auf den Vor- 
derflügcln die hintere nur auT den Rippen dentlich, auf den Hinterflügeln die vordere fehlend und der 
Raum von der Wurzel bis zur hinteren brann gesprenkelt. Im Mittelfeld der Vorderflügel eia schwarzer 
vertikaler Mittelmond und ein grosser rostbrauner Fleck am Vorderrande zwischen den beiden Flocken, 
in welche beide Querlinien auslaufen. Farbe rölhlich aschgrau, gegen den Saum mehr veilgrau, nur bei 
den frischesten Stücken so danket als in meiner Figur. 

Aus Südrussland von Kindermann. Ich hatte schon vor 15 Jahren Exemplare, wahrscheinlich aus Dalmatien. 
Auch in Spanien; August. 

191. Zellerarla Freyer n. B. t. 192. 2. 3. Beim Manne die Vorderflügel zu kurz, die Hinterflüge] auf Rippe 

5 zu wenig eingebogen, die Fühler zu lang gekämmt. 9ppl. 57. 58. tom. — 13-16 L. 

Cinerea, puncto centrall strlglnque ambabus, nrcam panllo obecurloreni Inclu- 
dentlbu», ohsolctls; subtu» fascla antellmball nlgrleante. Grosser als Dilucidaria, 
die Vorderflügel etwas gestreckter und spitzer, die Zeichnung viel verloschener, namentlich kaum eine 
Spur von der dunklen Beschaltung der Wellenlinie; in der Mitle keine Ringe, sondern nur Flecken. 
Unten ausser den Mittelpunten nur eine ziemlich scharf dunkle, gleicbbreite Binde vor dem Saume. Das 
Weib ist bedeutend kleiner, mit etwas verkümmerten Flügeln. 

Aus den bayrischen Alpen; Juli. 

192. Äerotlnarla H. 147. W r elb, gut, die Fühler zu gekrümmt — Freyer n. B. t. 353. 4. W r elb, eine un- 

förmliche Figur, Vorderflügel viel zu klein. — 9ppl. 318. Ein ungewöhnlich frischer Mann von Herrn 
Lederer als neue Art, an ihm ist dio Wellenlinie wurzelwftrts sehr dunkel beschattet. 

Mtramlnea, fusco Irrorata, punctls Ilmballbus nlgcrrlml» , annulo centrall, 11- 
nelaquc duabu» solltl», anterior«? In all« posterloribu« null», posteriore In 
conti» dentata. Strohgelb, dicht braun bestaubt, Saumlinie mit scharf schwarzen Punkten, alle Flügel 
mit deutlichem Mittelring und hinterer, auf den Rippen stark zackiger Qnerünie. 

Alpen; Juli. 
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II. H«nn »nlcnn« brevlore», mqor ad aplcem blpectlnatae, f<rnilnir »erraten . Harum 
tlblee pontlcar ’/, longiere» ac focmlnie, ln Dllucldarla clavatK, calcaribu» mcdll» 

ad %. Fühler der Minner kürzer, bi» nr Spitze mit nicht sehr laugen Kammzäknen , die der Weiber 
lein slgezähnig. Hinlerschienen der Minner */, langer als der Hinlerscheakel , keulenförmig verdickt, die 
Spornen bei V,. 

189. ■Iluddarla H. 143. Mann ; ich uh tie nie to schön blaogran, meistens weisser, mit scharfen braunen 
Zeichnungen und wurzelwarts deutlich dunkler beschatteter Wellenlinie. — (h'rryrrr Tab. 125. Fig. 2. 
kann nach der Oberseite eben so gut in Pullaria gehören, die Unterseite mit ihrer scharfen hinteren 
Qaerlinie lässt darüber keinen Zweifel.) 8ppl. 71 teigi die Unterseite richtig. — 13-17 L. 
Albldo-clnerca, lliubo nmdialato. Weissgran, Saum deutlich gewellt. 

Alpen und Hochebenen ; schon io der Oberpfalr ; im Erzgebirge. Juli. 

184. Operarla H 359. vortrefflich. — Wood 630; kann nicht wohl eine andere Art sovn, das Vorkommen 
in Schottland wäre auffallend. — 14- IS L. 

Caesla, lliubo rectlllnco. Blangrau, Saum nicht gewellt. Frenzen nnbezelchnel ; Wellenlinie nur auf 
den Vorderflügeln deutlich, auf Rippe 5 den stärksten Bogen saumwärts bildend, wurzelwarts dunkler 
angelegt. Beide Querlinien wie bei Scrotinaria , nur die hintere von Rippe 5 der Vorderltügcl an nicht 
so stark wurzelwarts gebrochen. Die vier Mittelpunkte gross, schwarz. Unten nur die Mittelpunkte und 
der Anfang der Bogenlinie am Vorderraode der Vorderßiigel deutlich. — Etwas kleiner als ütroiinaria, 
, Flügel schmaler, Saum und Spitze der vorderen mehr gerundet. Oie Zahne der Fühler kürzer als bei 
Serot'maria, reichen bis ans Eode. Hinlerschienen um langer als der Hinlerschenkel, nicht verdickt. 
Südfrankreick, Jani. 

III. Harum anlcnnee slmpllcc«, clllatc) tlblee postlcee Inrraanntar , calcarlbus medlls 
ponc 7, poaltl». Fühler der Männer einfach gewimpert, die Hinterschienen keulenförmig verdickt, die 
Spornen hinter ’/,. 

A. Sulitus Innotat«- aut llnca unlca transuerna. Unten nnbezeichnet oder nur mit dem hin- 
teren Querslreif. 

a. Ltmbu« dl ciliar lnnotatcr. Saumlinie nnbezeichnet, Frauzen von einer kaom zn erkennenden 
lichteren Linie durchzogen. 

« Itrlgis blnls den tat In, undulata Iudicata. Beide Querslreifen gezackt, die Wellenlinie 
angedentet. 

18a. Kurvarla H. 144. selten gar so brann. 19-25 L. 

Nach Dup in den Hochalpen-, auch bei Regensbarg in einem Hohlwege nicht selten. Juni. Raupe auf niede- 
ren Fflanzen , doch wohl auch auf Viburnum. 

ß Llncre (ctiam modln) nolum punctls In cantan penlfl* Indlrater, linear tendii- 
latic nullnm vcatlglum. Beide Querstreifen und der Schallenstreif aus Funkten auf den Rippen 
gebildet; keine Spur der Wellenlinie. 

18«. Daubearla Dup. — 8ppi. 260. Mann. — 17-18 L. 

Pallldc ceeala, strlga medla raaculls trlbu» obnoletl» ferrnglnel» Indicata. Kleiner 
als Furraria, die Fühler und die Hinlerschienen weniger dick, der Saum etwas schwacher gew ellt. Beide 
Querlinien sind nur durch grobe braune Fnnkte auf den Rippen angedentet, die vordere steht der W’urzel 
naher, die hintere ist auf den Ilioterllügcln sehr undeutlich. Auf den Vordcrflüpeln ist auch die Mittel- 
linie durch drei roslgelbe Flecke auf den Rippen aogedeutet. Oie Farbe ist viel lichter, etwas bläulicher 
als bei Furvaria, von der Wurzel bis zur hinteren Querlinie findet sich nur etwas gröbere braune Be- 
lli. 10 
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stlubüng, Franzen und Saum sind aber (wurzelwirts vertrieben) dunkler als der Grand, ohae grobe 
Sprenkeln. Von der Wellenlinie keine Spar; die Kippen sind nicht lichter. 

Unten einfarbig, etwas lichter und gelblicher grau als oben, ohne Bezeichnung, nur gegen den Vor* 
derrand der Vorderflügel die hintere Qnerlinie deutlich- — Von Montpellier. 

187. Dmnelarta Tr. — Ippl. 368 nach einer Origioalmalerei von H Mann. 412. nach natürlichem 
Exemplar von H. Erersmann unter dem Namen Temperata. — 16 L. 

Fnscoduerea , strfga medftn rellqnls seqnall». Kleiner nls Furvaria, die Fühler feiner, der 
vordere Üoerstreif viel naher der Wurzel, ein dentlichcr Mittels chatten, der hintere Querstmf viel ge- 
rader, nur auf Rippe 6 stumpfwinkelig gebrochen; die beiden hinteren setzen durch die Hintcrllüge) fort, 
der Mittelstreif mehr wtrfüiwKrts gerückt; alle drei sind unbestimmte breite Schaltenstreife, welche 
auf den Yorderflugeln aal jeder Rippe einen Uefschwarzen PnnlU führen, wodurch der Mittelpunkt der 
Vordcrflugel zu fehlen scheint- Die Grundfarbe wird gegen den Saum weit brauner, eine Wellenlinie 
sehe ich in der Natur nicht. Die Unterseite ist mehr aschgrau (bei Furvarim bräunlicher) staubiger als 
bei dieser, ein schwarzer Mittelpunkt uud dunklere ßogenlutic hinter der Mitte, die Wurzelbiilfle 
nicht dunkler. 

Dalmatien, Südrussland, selbst bei Wien auf dem Kahlenberg«, 



h. Linea llmball» puncto nlgro Inter hinas costas. Saumlinie mit schwarzem Paukt zwischen 
je zwei Kippen. 

188, Pnllarla H. 115. zu braun, schöner blaugran. — Hppl 70. — DUucidarh * Freyer Tab. 125. Fig. 2. 

oben zu licht und zu wenig bestaubt, unten zu scharf gezeichnet. 15-16 L. 

flfagnltiadlne Dlliarldariae ; annulo alaruna centrall nlgro. Grösse von Dilucidarim, alle 
Flügel mit scharf dunklem Mittelring und scharf schwarzen SanmpunUen zwischen den Rippen. 

In SUddeutschland und Südfrankreich ; Juni. 

189. Oolosarla Frlr.-lffL 430. — U L. 

Minor ac Fendularla, puncto alarurn central! nlgro. Da dem einzigen männlichen Exem- 
plare, welches mir H. Dr. Frirnldszky aus Creta mitlheilte, die Fühler fehlen, so ist die Stellang hier 
nur provisorisch; die Hinterschienen sind ziemlich verdickt, ihre Mitlelspornen bei % — Das Grau 
stimmt mit PuiUtria fiberein, die Grösse ist um V, geringer, der schwarze Mitleipunkt aller Flügel ist 
staTk, beide Qoerstreifen ziemlich deutlich, der hintere aufRippe Osaumwärts stumpfwinkelig gebrochen: 
am Vorderrande vor dem Mittelpunkt eine dunkle Stelle ; die Wellenlinie kaum durch dunkle Beschattung 
wurzelwürts augedeutet, die Saumlinie sehr schwach gewellt, zwischen den Rippen wenig dunkler, die 
Frnnzen sehr lang, ihre Wurzelhklfte aus dichteren Schuppen gebildet. Unten lichter grau, der Mittel- 
punkt und der Bogenstreif an allen Flügeln fein und deutlich. 



C. Linea llmballn Inter costan Innula nigra, extuaalbo ternalnata. Saumlinie zwischen 
je zwei Rippen mit schwarzem Mittelmond, welcher nach aussen tveiss ausgefüllt ist, 

180. Obücurarla II. 146. zu schwarz, brauner. 13-16 L. 

Nussbraun. Ziemlich verbreitet; Juni; Raupe auf niederen Pflanzen. 



B. Subtu* pone llncara posteriorem palJJdlorcg, obncurlaa nimculatae. Unten gegen den 
Saum lichter und dunkel fleckig. 

a. Pnlveroiae. Staubige 
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191. larUrla Tr. — H. 569. 570. Copie von Freyer Beitr. t. 72. 2. Beide Abbildungen lassen die Art kaum 
erkennen > doch gehören sie zuverlässig hieher. Die Yorderflügel sind viel zu spitz and die ziemlich 
deutlichen Querlinien nebst dem Milteischallen fehlen. 6ppl. 324. 325. Mann. 16-17 L. 

Fuscogrliea lincls duabus transveral* obsolet I«, umbra 6 puncto medio fuscls, 
llitc* undulata In cellula 3 nlarum omnlum ntrlnqne In macnlam albidam 
dllatatn. — In der Regel grösser als Glauc'maria , düsterer, bräunlicher, ohne jene schöne Neigung 
auf Blau oder Schwefelgelb, der Mittelfleck aller Flügel uicht hohl, der Milteischatten breit und deut- 
lich, die Qnerlinien undeutlicher, die Wellenlinie io Zelle 3 aller Flügel zu einem weisslichen Fleck er- 
weitert. Unten alle Flügel mit stark schwarzem Mittelfleck , schwacher hinterer Qnerlinie, weissem 
Fleck auf den Saum, ln Zelle 3 u. 7 alter Flügel. 

Morea, Dalmatien, Türkei. 

102. Glaucinaria H. ISO. schlecht, flppl. 68. 69. — 66. 67. fälschlich als Sartaria. — Freyer B. t. 125. 
1. verzeichnet. — Falconaria Freyer n. B. t. 277. 3. — 15-16 L. 

Caesla, interdum «ulphurco mixt«. IliicU duabus transTersls db nnnulo medio 
acute fuscls, llnea undulata Iota aequallter palllda. — Ungemein abändernd in Farbe 
und Grösse, wcsshalb mehrere Arten daraus gemacht wurden. Schön blaogran, mit wenig, bisweilen 
aber sehr viel schwefelgelber Einmischung, die beiden Querlinien und der Mittelring aller Flügel sind 
scharf dunkel, die überall ziemlich gleich lichte Wellenlinie wurzclwlrts dunkler angelegt Unten die 
hintere Querlinie saumwärls breit weisslich angelegt, besonders breit auf den Hinterflügeln ; an der 
Stelle der Wellenlinie abgesetzte weissliche Flecke, am stärksten in Zelle 3 und in der Spitze aller Flügel. 

Nur in den Alpen. Juli, August 

193. Amblguarla Dup. - »ppl. 379-381. — 12-13 L. 

Magnltudo Punctularlae , albldo cinerea, strlga posteriore aciitlaslmc dentata, 
annull« medlls aentls. — Viel kleiner als Glaucinaria, der Saum weniger tief gewellt, die Frau- 
zen länger, die Farbe einfach weissgrau, weder bläulich noch gelblich, die braune Bestaubung schärfer 
und gTüber ; beide Querstreifen auf deo Rippen in sehr scharf schwarze Zacken auslaufend, scharf dunkle 
Mittelringe, kaum angedeulete Wellenlinie, scharf sebwarzo Punkte oder Möndchen der Saumlinie. — 
Unten ist alle Zeichnung sehr verloschen, nur an der Spitze der Yorderflügcl eine lichte, wurzelwärts 
scharf und gerade begrenzte Stelle. 

Yon DUjnt i in Nadelholz; im Mai, Juni. Donztl. 



b. Oerlcea. Oben mit den allerfeinsten dicht an einander gereihten dunklen Queratomen und Quer- 
stncbelchen, seideglönzcnd. 

104. Hfucldarla H. 148. ungenügend, üippl. 266 - 269. — Freyer B. t 125. 3. ganz unkenntlich. — 
Faritgaria Dup. l&V. 4. ein ungewöhnlich grosses, buntes Exemplar. 10-13 L. 

Alblda , oaeslo -ncbulosa, fancla transversa posteriore ochracea. In costls nigro 

punctata. Weisslich, blaograu gewässert, die hintere Querbinde ockergelb bestaubt, mit schwarz- 
grauen Punkten aof den Rippen. Der Saum ist fast stark welleurandig als bei Glaucinaria , ohne 
regelmässige Bezeichnung. Die Wellenlinie ist in Zelle 3 u. 4 aller Flügel in einen grossen weissen 
Fleck erweitert, wurzelwärts ockergelb angelegt, gezackt wie bei Glaucinaria , auf den Rippen mit 
schwärzlichen Punkten. Die Mittelpunkte sind gross und ringförmig. Die vordere Querbinde ist sehr 
schwach angedeutet. — Unten ist die weissliche Grundfarbe kaum dunkel gesprenkelt, an der Stelle der 
Wellenlinie stehen einwärts und auswärts auf jedem Flügel zw ei schwärzliche Flecke. — Die Ilinter- 

10 * 
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schienen sind verdickt, die mittleren Spornen stehen hinter % ihrer Länge. Die Fühler sind einfach 
kurz gewimperL 

Deutschland, Frankreich; Juli. 

IV, Harum antennae slmpllces , tlblae postfeae non Incraasatae. Fühler der Minner ein- 
fach, Hinterschienen nicht verdickt. 

195. Obfancarla H. 344. Canaria ; Mann, vortrefflich. 360 Limosaria eben so. 142. Weib, weniger gut. — 
Canaria Frey er n. B. 377. 1. 2. 

Fuacocftnerea, strlga rnedla nulla. Braungrau ohne Mittelstreif. — 17-21 L. 

Oestreich, Südfrankreich ; Jnli. Nach dem WV. die Raupe auf Erlen. 

190. Renpernarla II. 406. gut, die Saumlinie nicht gewellt genug, die Fühler zu kurz. Die Querstreifen 
gewöhnlich deutlicher. Ferspertata Tr. — 16 L. 

Grlneofanca, subfcrruglneo -mlxta, itrlga medla ulgro - niaculn tn. — Die VorderQügel 
etwas weniger schmal and spitz, die Saamiinie scharf schwarz, deutlicher gewellt, die Farbe durch stark 
eingemengte nussbraune Quersprenkeln viel eher braun als grau, am deutlichsten grau im Discus der 
Vorderilugel. Querlinien scharfer braun, am Vorderrande noch dunkler, die vordere mit drei dunklen 
Flecken, zwischen ihnen der Mittelschatten eben so dunkel, anf Rippe 2 u. 3, dann am Yorderrande 
scharf dunkler, von der lichten Wellenlinie kaum eine Spur, der Mittelpunkt klein und scharf schwarz. 
Unten braungrau, braun gesprenkelt, der Yorderrand gelblich, die Mittelpunkte scharf schwarz, die Quer- 
linie nicht sehr deutlich. Die Fühler innen lebhaft rostgelb; die llinlerschienen kaum breiter als die 
Hinterschenkel. 

Ein Mann, von II. Mann aus den Alpen im Juli, August 



Genus XLI. BO AR MIA. Tr. - Slph. - Dup. 

Hemerophila , Alcis , Cleora Slph. — Melanthia ( adustaria ) Dup. — Tephrosia Dup. 



T. IX. 47-51. 

leh kann kein Merkmal auffinden, welches eine generische Trennung dieser Gattung von Gnopho» und noch 
weniger eine Trennung der Arten ohne karamzähnige Fühler als Tephrotia Boisd. rechtfertigen könnte. Der 
Saum der Hinterflogel ist auf Rippe 5 meistens weniger deutlich eingezogen, die Vorderßtigel haben oft einen 
Mittelschatlenslreil; die Hinterschienen führen meistens einen Haarpinsel, welcher in einer scharf geschlossenen 
Rinne der Innenseite versteckt ist und bei Secundaria , Lichenaria t Glabraria und einigen anderen fehlt. 

Ausser den bei Gnopho t angegebenen Ycrwandlschaften nähert sich dieser Gattung noch: 

1. Ilibemia bajaria ; durch zartem Körperbau, feiner und abstehender gekämmte Fühler, viel kleinere Palpen, 
fast fehlende Zunge und kaum geflügeltes Weib unterschieden. 

2. ß tniophUax kleiner, plnmper, fehlende Zunge und Mittelspornen der Hinterschienen. 
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Duponchcl macht aas dieser Gattung eine eigene Zunft, Boarmitet , und tbeilt sie nach den bald nur ge- 
winterten, bald bis an's Ende, bald nicht so weit kammzithnigen Fühlern io drei Gattungen; Taeniolaria setzt 
er za Fidonia ptumaria , An nbuttaria in eine eigene Gattung zu den Fidoniten y Lichenaria, G lab rar 10 und 
Fiduaria als eigene Gattung zu seinen Cieoriten. 

Die Arten sind weit verbreitet, zum Theil häufig nnd gesellschaftlich, und sind weniger als Gnopho$ auf 
die Alpen beschränkt, nach Lappland reichen 2 Arten hinauf; im Kasanischen kommen allein schon 11 Arten vor, 
nach den französischen Schriftstellern haben viele eine doppelte Generation. 

Dop. zählt noch eine Gaditaria Boisd. ans Andalusien auf, dann Abttertaria aus den Pyrenäen, Cantimi- 
laria aus Südfrankreich, Solicraria aus Marseille , Propinquaria aus Montpellier. — 

I. Harum antennae longo peetlnatae, aplee nudaei tlbiac postlcae crasslnscnlae. 

Fühler der Männer lang kammzähnig, mit nackter Spitze; nach Duponchel sollen die beiden ersten Arten 

bis ans Ende gekämmte Fühler haben. Hinterschienen mehr oder weniger verdickt (am dünnsten bei 

Sociaritt, Ambutt., Secund., Ilhomboid .) die Spornen nur bei L'mbraria kurz. 

1. Alac anteriores nplce acotar; strlga posterior In aplccm exenrrerc vldctur. Vor- 

derllügel spitz, der hintere Querstreif erlischt in dem breit lichten Vorderrand nnd scheint desshaib in 
die Flügelspitze auszulaufen, auf den Hinterflügeln setzt er sich weiter saumwärts fort; der innere der 
Vorderflügel ist sehr schief und erreicht den Vorderrand ebenfalls nicht. — Dup. setzt diese beide Arten 
mit Licidaria in eine eigene Gattung Hemerophila Stph. 

1S7. Petrlflcarla H. 267. kenntlich, doch nicht frisch genug gelb, die Hinterflügel za klein. — Abruptaria 
Thunb. — 14- 15 L. 

Tcstacea, strlga posteriore alarnnt posterlornm drntlcnlata, Ilmbnm versns faseln 
aeqnllate fusra termlnata. Braungclb, der hintere Querstreif auf den Hinterflügeln fein gezackt 
und saumwärts von einem scharf abgeschnittenen gleicbbreiten braunen Bande begrenzt. Unten ein breit 
braunes Band vor dem Saome, welches in Zelle 4 bis 6 der Vorderflügel bis an den Saum reicht 

Im mittleren und westlichen Frankreich; September. 

198 . Wycthenaerarla H 564 * 566; sehr gut, oft noch frischer gefärbt — Freyer n. B. t 78. 1. ganz 
schlecht 15-17 L. 

Roseotcstacea, strlga posteriore In all« posterior Ibas subrecta, Ilmbnm versus 
palllde elncta. Beinfarben, in's Rosenrot hliche, mit Dunkelbraun, der hintere Querstreif auf den 
Hinterflügeln fast gerade, kaum gewellt, saumwärts breit licht angelegt Unten veilgrau, der hintere 
Querstreif mit stark schwarzen Punkten auf den Rippen. — Es ist schwer zo begreifen, wie H. Treilschke 
diese Art für Var. der vorigen erklären konnte. 

Wallis, Südfrankreich; Mai. 

2. Alne aplcc rotundatae; strlga posterior Inter % d s / 4 marglnls anterlorls ei- 
cnrrlt. Spitze der Vorderflügel gerundet; der hintere Qnerstrcif lauft zwischen */, Ql| d V* des Vor- 
derrandes aus. 

A. 8trlga posterior In alls posterlorlbns llmbo mnlto proplor. Der hintere Querstreif 
der Vorderflügel setzt sich auf die Hinterflügcl viel näher dem Saume fort 

a. Strlgae mcdlae null um vestlglnm. Keine Spur des Mittelstreifs; Mittelfeld lichter, beide 
Querstreife auf den abgekehrten Seilen dunkler angelegt. 



Digitized by Google 




78 



190. Ooclarln H. 155 eicht gut. 424 zu plump. Freyer n. B. t. 348. Weib. — 474. 4. Luridaria Weib, 
sehr weiss. — 16-18 L, 

Fuscogrlsea, area medio albldlorc, strlga posteriore ln cellula 1 b 4 In co»ta 6 
llrabum versa» acute fracta. Braungran, Mittelfeld am woisslicfasten , der hintere Querstreif in 
Zelle 1 b u. 5 u. 6 saomwärts eckig Tortreteod. 

Södfrankreich, Italien; September. 

20 0. Ferversarla Boisd. — üppl. 35. 36 Weib. — 425. 426 Mann. Sabinaria Ander. in litt. — 13-15 L. 

Cinerea, itrlgls »lmpllclbus, laterlbus avcrsls albldo - clnctls. Aschgrau, beide Quer- 
linien scharf schwarz, auf den abgekehrten Seiten scharf weisslich begrenzt. — An eine Verbindung 
mit Rhomboidaria , wie Boiiduval meint, ist nicht zu denken, viel naher steht sie jenen Exemplaren 
von Secundaria, deren hintere Qnerlinie auf dem Innenrande der Yorderfliigel viel weiter wurzelwärts 
endet, als sie am Vorderrande der HinterQUge! beginnt. Doch ist gegenwärtige Art grosser, viel glatter 
und hat ein schönes, fast violettes Aschgrau, wahrend Secundaria ein rauheres Ansehen hat, gröber 
gesprenkelt ist und auf weisslichem Grande nussbraun melirt ist. Perverearia bat spitzere Vorderilügel, 
dunkel durchzogene Frenzen, ln Zelle 4 u. 5 der Vorderflügel und auf den Hinterflügeln schärfer eckige 
Wellenlinie, auf allen Flügeln von Rippe 6 fast in gerader Richtung zum lonenrand laufende hintere 
Querlinie und eine veilgrauc Unterseite, mit breit dunklerem Saum der Vorderilügel , während bei Ne- 
cundaria gelbliche Farbe vorherrscht und in Zelle 3 des Saumbandes ein viel entschiedener lichter 
Fleck steht. — Von allen folgenden andern verwandten Arien hat keine mehr einen solchen Vcrlaof der 
hinteren Querlinie. 

Ein Ton II. Fischer mitgetheilter Mann aus Constantinopel stimmt genau mit dem Sppl. 35. 36. 
abgebildeten Weibe; das von demselben als dazu gehörig erhaltene Weib weicht etwas ab, dessenunge- 
achtet bezweifle ich die Identität nicht. 

Wallis; Juni. 



b. btrlga medio nlgerrlnaa. Dick schwarzer Milleischatten. 

201. Illoarla II. 5S2. 583. Weib, zu schwarz. — Sppl. 2G5. Mann. — 14-15 L. 

Bubollvacca, llnea undulnta ln medio alba, umbra nudln nlgerrlma, In dlmidlo 
Intern o dllatato. — Hat sehr grosse Aehnlichkeit mit jenen Exemplaren von Secundaria , bei 
welchen die hintere Querlinie am Innenrande der Vorderilügel weiter wurzelwärts gerückt ist, als am 
Vorderrande der Hinterflügel. — Die Vorderilügel scheinen etwas länger und schmaler, der Saum schrä- 
ger. Die Farbe hat entschieden moosgrüne Einmischung, wie bei Abietaria , der Miltelscbatlen ist stär- 
ker und bildet an seiner Innenrandshalfte durch Ausdehnung bis zur hinteren Querbinde ein dunkles 
gleichbreiles Band. Letztere bildet stumpfere Zacken als bei Secundaria, besonders ist der Zacken auf 
Rippe 6 nicht so scharf vortretend, dem Vorderrande näher, und es folgen auf ihn nicht mehr zwei 
Zäckchen, sondern nur ein rundlicher Vorsprung, die Wellenlinie ist dagegen schärfer zackig, in Zelle 
3 auffallend breit weiss , wurzelwärts an den drei gewöhnlichen Stellen breit schwarz angelegt, aber 
nicht in Zelle 3 wie bei Secttndaria. Auf den Hinlerflügeln endet die hintere Quertinie an derselben 
Stelle des Vorderrandes, wo die Wellenlinie der Vorderilügel endet. Bei Secundaria tritt sie auf den 
Hinterflügeln nie so w'eit saumwkrts. — Unten Ist die Farbe weisslicher als bei Secundaria, die Wel- 
lenlinie in der schwärzer bestaubten Flügelspitze deutlicher 

Ein Mann von H. v. Weissenborn. Ein w eibliches Exemplar von II. Keferstein unterscheidet sich so wenig 
vonSecunrfdriajdassJchein ganz gleiches so lange unter Secundaria stecken hatte, bis mir H. Keferstein letzte- 
res millheilte. — Grösse, Gestalt und Zeichnung ganz wie bei Secundaria , letztere aber wegen der dunkleren, 
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gleickmässigeren Grundfarbe nickt so vorstechend and darin abweichend, dass die hintere Querlinie an Innen- 
rande sich nicht so sehr saumwärls neigt , dagegen Ton Rippe 6 am Vorderrande weil wnrzelwtrls ge- 
rückt ist. Aach die Wellenlinie ist schärfer gelackt, namentlich in Zeile 4-6 der Vorderllügel. — 
Unten ist die Bogenlinie der Uialerflilgel mehr wurzelwärts gerückt als bei Secundaria , einfach (dort 
doppelt) nnd nicht mit stark schwarzen Punkten auf den Rippen; die Spitze der VorderBügel ist ent- 
schiedener Uckt. 

SBdfrankreich ; Juni. 

B. Alnrum poalerlorum Ilnca ent eontlnuatlo pontrrlorln alaruni antcrloruia. Die 

dunkle Querlinie der Hinlerflügel ist Fortsetzung der hintern Querlinie der Vorderflugei. 

a. Linea posterior In eostls llmhum versus dcntala. Die hintere Querlinie bildet auf den 

Rippen saumwärls Zacken. 

a klubtu» alac anteriores aplce eoncolores. Unten die Spitze der Vorderllügel gleichfarbig. 

• Vlrcscentea. Die braune Farbe zieht auf Moosgrün. 

$ Contae coneolorcs fundo. Die Rippen mit dem Grunde gleichfarbig. 

202 . Ablrtnria WV. II. IGO. — Freyer n. B. t. 264. - 1G-20 L. 

April u. Juni; auch im hasanischen. Raupe auf Fichte. 

Contae ochraceae. Die Rippen lebhaft gelb. 

203 . Taenlolarla II. 357. Mann; gut, meist dunkler, ktppl. 34. 95. Weib. — 15-16 L. 

Der dbictaria ähnlich, Vorde r.Tiigcl spitzer, Hinterflügel am Innenrand merklich länger, alle deutlicher wel- 
lenrandig, die hinteren aul Rippe 5 stärker eingezogen. Franzen nicht gescheckt, nur an der Wurzel 
schwarzer, Saumlinic des Weibes unbezeichnet, die des Mannes mit ganz feinen Punkten. Wellenlinie 
vom Saum entfernter, deutlicher weiss, wurzelwärls breiter schwarz angelegt, in Zelle 2, 4 u. 5 der 
Vorderllügel deutliche F.ckchen bildend. Die hinlre Querlinie nicht so scharf zackig, die vordre stärker 
gebogen, erslre ebenfalls der Wurzel näher gerückt als bei abletaria. Unten viel staubiger, schwarzer 
und einfarbiger als diese, ohne gelbe Stelle gegen die Milte des Hinterrands der Vorderllügel. 

Diese Art zieht Dup. mit dmbuuaria und der mir unbekannten Minivtaria aus Kordfrankreich 
zu Fidonia. 

Sudfrankreich; Fontainebleau. Mai; September. 

•• Teataceofuaca, aubtus ochracea. Braungelb mit veilrother Beimischung, unten ockergelb. 

Die Queriioien der Vorderflügel kaum gezackt. 

201. Duponchelarla 577. 576. Ambuotarla II. 567. 568. — Freyer n. B. I. 24. 2. 3. — 15-17 L. 

Sicilien. 

**• Claicreae, faset» Irrorntae. Aschgraue brannslaubige. 

$. Linea pooterlorlor nolnm ln contln 4-2 dentata. Die hintere Querlinie bildet 
nur auf Rippe 4-7 der Vorderllügel Zähne. 

205 . Occltanarla Dup. — kipp!. 32. — Freyer n. B. t. 210. 1. 2. kaum zu erkennen. — 13 L. 

Durch die Gestalt der beiden Querlinien nnd den regelmässig mit der hinteren parallelen Mittelschatten 
von allen Arten leicht zu unterscheiden. Der Grund ist sehr lichlgrau, fast weisslick, beide Querlinien 
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scharf schwarz, die rordre sehr schrlg, am Vorderrand sehr stark wurzelwftrts gebogen, die hintre vom 
Innenrand bis zu Rippe 5 sanft geschwungen, ohne Spur yor Zahn, erst anf Rippe 5 bis 8 mit Zahn- 
eben, der anf 6 am spitzesten, der auf 8 abgerundet. Die weisse Wellenlinie ist fast gerade, nur auf 
Rippe 5 etwas gegen den Hinterrand Yortretend und in die Flügelspitze erweitert auslaofend. Auf den 
Hinterflögeln bemerkt man den Hitleischatten, die hintere Querlinie und den Schatten hinter ihr nur an 
der Innenrandshälfte als ganz gerade Striche, die weisslicbe, dem Saum sehr nahe Wellenlinie ist eben- 
falls fast ganz gerade. 

Montpellier; September. 

$$. Unea posterior tu costls omnlbus dentata. Hintere Querlinie auf allen Rippen 
gezahnt. 

20fl. Secundaria WV. — II. 156. ungenügend. — Ippl. 247. — Freyer n. B. L 276. — 12-14 L. 

Linea undata slnuata, medio albldlor. Die Wellenlinie bildet grosse lange Bogen und ist in 
der Mitte breiter weiss, die Querlioien sind ziemlich einfach. 

Deutschland, nicht in Frankreich; Juni, Raupe auf Nadelholz. 

207. Clnctarla WV. — H. 166. kenntlich. — 12-16 L. 

Linea nndnta obnolcta, obsolete dentata. Wellenlinie undeutlich, stumpf gezahnt; die Quer- 
linien, besonders die vordere, deutlich doppelt. 

May und Juli; Raupe auf niederen Pflanzen; der Schmetterling in Nadelholz und Promenaden hiuflg. 

208. Consortarla H. 168- gut. Freyer n. B. t. 210. — 20-22 L- 
Linea andata acatlsslme dentata. Wellenlinie scharfzackig. 

April nnd Juli; Raupe auf Laubholz und Sträuchern. 

Hortarla H. 153. ist kein Europäer. 26 L. 

ß Bubtus alae anteriores aplce determlnate pallldlorcs. Unten die Spitze der Vorder- 
flügel scharf heller (beim Weibe von Seitnaria undeutlich). 

* Alae posteriores undlque aequallter slgnatae. Hinterflügel überall gleich scharf 
gezeichnet. 

f 

209. Selenarla H. 263. Weib schlecht; 483. Dlanarla, ich zweifle nicht, dass diese Abbildung hieher ge- 

hört. Freyer n. B. t. 71. 2. Bppl. 374-376. 18-21 L. 

Alae omnes lunula medla alba nlgroclncta. Weissgrau und braun; alle Flügel mH schwarz 
« umzogenem Milteimond. 

Die von mir abgebildeten Exemplare erhielt ich von Hrn. Bischoff ans Constantinopel ; ein Weib von Hm. 
Eversmann aus Südrusslaod ist um % kleiner als fig. 375, gelblichweiss, der vordere Qoerstreif doppelt, 
seine Wurzelhälfle dicker, die Monde kleiner, der Schatten hinter dem hinteren Qoerstreif bestimmter, 
die Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 starker beschattet. 

Raupe anf niedere Pflanzen. Frankreich, Süddeutschland. Juli 

210. Ilhomboldarla WV. — H. 154. 170. 4S8. Var. zu scharf gezeichnet. Freyer n. B. I 288. — Bppl. 

420. von Hrn. Mann aus Italien. — 16-10 L. 

Alae anteriores lunula medla iiltfra. Graubraun, die Mittellinie aller Flügel beiderseits deut- 
lich, die vorderen mit schwarzem Mittelmond. 

Juni, September; Raope anf Obslbanmen. 

Da alle Abbildungen Hübner's nicht ganz genügen, bilde ich ein Weib ab, welches Hr. Mann von Italien 
milbrachte. Er hat beide Geschlechter und möchte sie für verschieden von Rhomboidaria halten, worin 
ich ihm in Ermangelung aller wesenilichen Unterschiede nicht beistimmen kann. 
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911. Roborarla H. 169 — Freier n. B. 290. — Contobrinaria H. 152. — 22-26 L. 

Alarum lunula medln obsolet». Weissgrau, die Mittellinie unten unsichtbar; alle Flügel mit 
undeutlichem Mittelmond. 

April und Juli; Raupe auf Riehen und Buchen. Ziemlich verbreitet. 

919. IJmbrarla H. 340. Kühler und Vorderflügel zu lang, die gelbe Einmischung zu deutlich, der hintere 
Querstreif der HinlerlTugel zu weit vom Saum — 21 L. 

Alae lunula inedla nigra, ln antlcls sub uxnbra mcdla late nigra latente. Alle Flügel 
mit schwarzem Mittelmond, Jener der vorderen ist aber unter dem breit schwarzen Mittelschatten ver- 
steckt. — Grösse und Gestalt von Repandaria , die VorderflUgel etwas langer und schmaler, die Saum- 
linie schwächer gewellt. Auch die Zeichnung ist dieser Art ähnlich, die Grundfarbe aber weisser. Die 
hintere Querlinie bildet schwache Zahne saumwirts, doch noch deutlicher als bei Rhamboidaria , na- 
mentlich auf Rippe 2 u. 6 der Vorderflügel stärker Auch die Wellenlinie i£t viel scharfer gezackt und 
wurzel wärt* stellenweise schwarz angelegt, nämlich auf den Hinierflügeln vom Innenrande bis zu Rippe 6, 
auf den Vorderflügeln in Zelle 2, 4, 5, 7, 8, 9. Der Mitielschatten ist auf den Vorderflügeln, besonders 
an ihrer Inoenrandshalfte, sehr breit schwarz, die Franzen führen auf den Rippen dunkle Punkte, nicht 
Monde. — Unten ist die Grundfarbe viel weisser als bei Repandaria , die Zeichnung entspricht der 
Oberseite, die FlÜgelspilze ist weiss, wurzelwarts von ihr befindet sich die schwärzeste Steile. — 
Hinterbeine wie bei Repandaria. * * 

Herr Keferstein (heilte mir einen schönen Mann mit. Südfrankreich; April und September. Ob die Evers- 
mannische Art hicher gehört, ist nicht ganz sicher. 

•• Aloe posteriores solunt niarglne Interlore acute »Ignatze. Die Hinterilügel nur am 
Inneorande deutlich gezeichnet. 

913. Vlduarla H. 163. schlecht. — 3C4. Weib, besser; zu viel röthliche Einmischung. — 14-15 L. 

Weiss mit gelbbraun und schwarz; Franzen auf den Rippen deutlich dunkler; Saumlinie fein schwarz. 

Deutschland, Nordfrankreich; Mai, Juli. Raupe auf Eichen. 



b. Linea posterior In costls basin versus dentata. Die hintere Querlinie bildet auf den 
Rippeo wurzelwarts kleine Zacken Aus G/abraria bildet Dup. mit f^iduaria und Lichenaria die Gat- 
tung CXeara, deren Raupen von Baumflechlen leben. 

914. Glabrarla H. 162. zu bläulich. 339. Umriss verfehlt. 348. Teneraria ; am besslen — 11-14 L. 

Schmutzig weiss, Vorderflügel mit grossem schwarzem Mitteldeck, die innere dunkle Begrenzung der Wel- 
lenlinie ist deutlicher als beide Querlinien; Vorderflügel ziemlich spitz. 

Deutschland, westliches Frankreich; auch im Kasanischen; Juli, in Nadelholz. 



C. Linea posterior limbum veraas prominent!»» rotundatas Format. Die hintere Quer- 
linie bildet saumwärls rundliche Vorsprünge. 

91A. Repandaria H. 161. — fV. Canrersaria. H. 321. 393 Par. zu gelb, Vorderflügel zu spitz. — Freyer 
n. B. I. 252 — 444. 3. Luridaria. — 18-22 L. 

Mai, Juli. Raupe auf Laubbolz; der Schmetterling fliegt auch in Nadelholz häufig. 



II. Marum antenne usque ad aplcem pectlnatae, ttblae postlcae non lncrassataej strlga 
medln nulla. Kühler der Männer bis an's Ende kamrazibnig, Hinterschienen nicht verdickt; kein 
Mittelstreif der Yorderllügel. 

III. 11 
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1. Llngna brevls splralls i ilaram Ilmbus vlx anduU(n ; llrescens, «trlga poaterior 
In alaa posteriores eontlnnaU, acute dentata. Karze Spiralzunge Saum kaum gewellt. 
Moosgrün, hinterer Querslreif auf die Hinterflugei fortgesetzt, scharf zackig. Mit f'iduaria u Glabrarla 
die Gattung Cleora Boisd. 

218. Llehenarla H. 164. ganz verzeichnet. — Freyer n. B t. 7t. 1. — 13-15 L. 

Juli; sehr verbreitet 

2. Llngna splrall* null«; alaruna llmbas profunde undatu*. Llvldee, strlga poste- 
rior In alle poeterlorlbus llmbo proplor, fleiuosa. Statt der Zunge zwei weiche Zäpf- 
chen. Saum tief gewellt; Farbe bräunlich, hinterer Querslreif geschwungen, auf den Hinterflügeln dem 
Saume viel naher gerückt. 

217. Amygdalarla Friv. — Mppl. 432. Weib. — 22-24 L. 

Htrlga posterior -In costa 6 1 Imbun» versus ln angulum acutum fracta. Da ich nur 

ein Weib von Hrn. Dr Frivaldszky vor mir habe, so ist die Einreihung etwas zweifelhaft, doch fehlt 
die Zunge, die Hinlerschienen sind nicht verdickt. In der Grösse mit Lbridario , im Habitus mit 
Xycthemeraria übereinstimmend. Die FGhler an der Aussenseite mit pyramidaliscben Kammrahnen. 
Farbenmischung so ziemlich wie bei Ilepandaria , beide Querslreifen tief schwarz, der vordere noch 
stärker gekrümmt als bei Lividaria, der hintere auf Rippe 5 mit einem spitzen Winkel saumwlrts ge- 
brochen, auf den Hinterflügeln weiter saumwarls gerückt. Unten alle Flügel mit lichtem Bogenstreif 
etwas hinter der Mitte, von ihr bis zum Saume dunkler. 

Aus Greta 

219. Hvldarla H. 141. Umriss und Färbung schlecht, zu einfarbig. — Deutschi. Ins. 163. 14. — ftppl. 37 Weib. 

19-20 L. 

fttrlga posterior nlarum omni um In costa 5 rotundatlni promlne!. Bleigrau mit Leber- 
farbe gemischt, der hintere Querslreif auf Rippe 5 aller Flügel einen runden Vorsprung «aumwarts bildend. 

ln Burgund , Juli. 



III. Marum antennae longe clllatae, tlblae postlcae lucrassalae, pentclllatae. Die Fühler 
der Männer lang gewimpert, die Hinterschienen verdickt, mit verstecktem Haarpinsel innen. Au» diesen 
Arten bildet Stephens seine Gattung Boartnia , Duponchel seine Gattung Thtphro^ia, beide lassen 
aber slduttaria weg. 

1. fllrlga posterior In all« posterlorlbus llmbo proplor. Hinterer Qnerslreif auf den Hin- 
tertlügeln dem Sanme viel naher gerückt, doppelt, fein gezackt, auf Rippe 1 , 3 u- 4 der Vorderflügel 
schwärzere Zacken bildend. 

219. Crepuscularla WV. — H. 138. — ftppl. 389. Firr. — Freyer n. B. t, 246. — 14-19 L. 

Deutschland, Frankreich. Nach Pup. im März und Juni, Raupe viellressend. 

2 Strlga posterior In alas posteriores contlnuata. Der hintere Qnerslreif setzt sich in 
gleicher Richtung auf die Hmterfliigel fort. 

220. Consonarla H. 157. Farbe viel zu rüthlich. — ftppl. 246 — 16-17 L. 

Cinerea, fusco nebnlosa, strlga mcdla obsolet», posteriore vlx dentata; cellulae 
tertiär area tertla obscurlore, abdomlnls basl clngulo albldo. Es ist schwer zu be- 
greifen , wie diese von Hübner nothdurftig kenntlich abgebildetc Art so lange verkannt w erden konnte 
und sogar jetzt noch in Norddeulschland für l'mbraria H gilt Sie ist kleiner als Btpandaria , der 
hintere Querslreif bei weitem nicht so stark gekrümmt . zwischen ihm und der Wellenlinie in Zelle 3 
die dunkelste Stelle, das Mittelfeld am lichtesten, der erste Leibring weiss. 

Deutschland, Frankreich; Juni; in Nadelholz. 
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111. Pametulorlo H. 317. - 12- 15 L. 

Cnlodacr», .trlgl« trlbms atquallbns. posteriore In costls basin versus nlpro- 
dentfata. Wenig grösser als Adiutaria, blsugno, die drei Qaersireifen gleich dunkel, der drille war- 
lelwkrts auf den Rippen echwara getackt. • 

Birken. April. Gemein and sehr verbreitet, bis Lappland. 

Rppl. 228. 22J. gehört hiehrr; genau dieselbe Gestalt, Grösse, Fühler- und Beinebiidung; auch die 
Zeichnung ist dieselbe, nur viel scharfer- Die Farbe ist ein schmutziges Weiss, ohne schwarze und 
nur mit rothbrauner Einmischung- Pie drei Queriinien sind nur an der Vorderrandshälfte der Vorder- 
Angel deutlich und ockergelb. Die Mittelpunkte sind sehr schwach, die Wellenlinie aber ist sehr deut- 
lich weiss und scharf, genau gezackt wie bei /‘unctufaria, ihre innere Begrenzung bildet die dunkelste, 
schwärzlichste Steife der Flügel- Pie auf den Rippen verdickte Theilungslinie der Frenzen ist wieder 
mehr rostgelb. — Unten ist nur der Mitlelmond aller Flügel, die hintere Qutrlinie der Vorderflügel und 
ihre Wellenlinie äusserst schwach angedeutet; letztere nur gegen den Vorderrand beiderseits braun 
beschattet- — Ein anderes auffallendes Exemplar fing Hr. Manu im April im Prater bei Wien, es ist 
besonders dunkel, und da die Hübnersche Figur ein lichtes, scharf gezeichnetes Weib darstellt, einer 
Abbildung werth. Appl. 333, 

222. Externarla H. 159. — 13-16 L. 

Tlrenrcn«, lunula medla ante »trlgam mcdlam bene eiprrssam, strlga posteriore 
«* punctl» eomposltn, llnea undulala In ccllula 3 late albtda. Etwas ins Moosgrüne, 
ein dunkler Mittelmond vor dem starken MiltelslreaTe ; der hintere Querstreif aus Punkten auf den Rip- 
pen; die Wellenlinie in Zelle 3 breit weisslich. 

Nördlicheres Deutschland und Frankreich, auch im Kasanischen Mai, Juni; Raupe auf Birken und Erlen. 

223 . AduMarla 11. 75. — Freyer n B. t- 102. 2. viel zu bunt. — 11-12 L. 

Mvcn, caplte, t Harare , area 1 4 3, cxcepto aplee alae, llvldo - fuscoque mlxtls. 

Weiss. Kopf, Thorax, Feld 1 und 3 der Vorderflügel, mit Ausnahme der Spitze, violettschwarz und 

nussbraun gemischt. 

Sehr verbreitet; Juni, August Raupe auf Evonymus. 



ir 
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Genus XLII. FlDOSlA Tr. - Dup. 

Eine grosse Menge von Gattungen Dupouchels. welche er in verschiedene Unterzünfte einreiht. 

Kleine bis grosse, 5 laubige Spanner mit etwas länglichen Vorderflügeln, abgerundeten Saum und 
Spitze, ersterer manchmal kaum merklich geschwungen, Zeichnung fehlt entweder ganz oder es 
finden sich beide Querlinien uad d er M i ttels ch att e n, meistens auch die Andentnng der 
Wellenlinie, bei einigen Arten von allen diesen nur die Anfänge am Vorderrande. 

Stirn anliegend behaart; dazwischen oft mit etwas abstehenden Borsten; Augen nicht gross; Palpen von 
oben sichtbar, die Glieder ziemlich deutlich unterschieden, 1 u. 2 lang borstig, abgerieben I n. 2 gleich dick 
und lang, 3 halb so dick und halb so lang — Zunge kurz und schwach, doch gerollt. — Fühler des Mannes 
meist bis an’s Ende zweireihig gekämmt, die Zahne lang, fein, ladenförmig, lang zweireihig gewimpert ; die des Wei- 
bes scharf sägezäbnig. — Beine nicht sehr lang, ziemlich stark, die Vorderschienen Ober % so lang als die 
Vorderschenkel, die Mittelschieoen so lang als die Mittelschenkel, die Hinterschienen fast um '/, langer als der 
Hinterschenkel, etwas dicklich, beim Weibe die Schienen überall um etwas kurzer. Die Spornen abstehend, nicht 
sehr lang, das mittlere Paar bei %- 

Die hier in Eine Gattung vereinigten Arten bieten allerdings in ihrer Gesammtheit wenig Uebereinstim- 
inendes dar, doch finden sich überall Uebergaoge und jede kleinere Gruppe bietet wieder an anderen Theiien 
Unterscheidungsmerkmale dar, so dass ich es für natürlicher halte, alle vereint zu lassen, als vielleicht 5 bis 6 
nur durch einzelne künstliche Merkmale unterschiedene Gattungen aulzustellen. Für die l.iebhaber einer grösst- 
möglichen Anzahl von Gattungen behandle ich die Arten in folgenden einzelnen Gruppen: 

I. Slve« aut clnereae. strlgls trlbus aequallbn*. Miltelkleine schoeewei sse, oder graue 
dunkel gesprenkelte Spanner mit drei einfachen gleichen Querlimen der Vorderllügel, deren zwei 
hintere sich in gerader Richtung auf die Hinterflügel fortsetzen, ganz gerundetem Saume der nicht 
verlängerten VorderflQgel und auf Rippe 5 kaum eing ebogen em der Hi nterflO gel. 
Saumlinie und Franzeo nnbezeichnet, Palpen von oben kaum sichtbar, kurz und anliegend beschuppt, nach 
unten schneidig, die Glieder deutlich zu unterscheiden, 1 etwas langer beschuppt; abgerieben 1 u. 2 ziem- 
lich gleich lang, t wenig dicker, 3 ein viertel so lang als 2, eiförmig. Zunge ziemlich stark und lang, 
Augen gross, ihr Durchmesser breiter als der der Stirne. Fühler kammzäbnig, die letzten Glieder ohne 
Zahne. Hiolerschiencn kaum '/, länger als die Hinlcrschenkel, Spornen lang, die innern gut % so lang als 
die Schienen, die mittleren hinter V» ihrer Länge. — Rippe 6u 7 der Hinterflugei entspringen ziemlich ent- 
fernt von einander; 8 u. 9 der Vorderflügel auf gemeinschaftlichem Stamm aus 7, 10 aus diesem Stamm, 11 
aus der Miltelzelle, 12 ist am Vorderrande oft gegabelt 
Erscheinen im Mai und August; die beiden ersten sehr verbreitet, bis Lappland and in's Kasanische. 

Stephens u. Dup erheben diese Ablheitung zur Gattung Cubera, letzterer zieht Abih. II. u. UL daz«. 

224. Pusarla L. — H- 87. — - Frejrer B. I. 114. — / «r. n B. t. 60. 2. ß'itiotmta. - Pirr. Hotundaria 
Ha w. Stph. - 11-14 L. 

Nlvea, praeter «trlgaa cinerea* parura lrrorata. Schnceweiss, ausser den braungrauen Quer- 
slreifen wenig gesprenkelt. 

UeheraJl häufig. 
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22*. Kxanthcmnrla H. 88. — rar. ohne Querstreife H. 506. — 11-14 L. 

Bit ve«, s(rl|l§ trlbas 4 atomls multls testacel». Weift, ausser den rostgelben Querstreifen 
mit vielen Quersprenkeln. 

Eben so häufig. 

?>8. Meyerarla m gppl. 251. 252. — 12 L. 

Cinerea, obscurlun Irrorata, all« versus corpns «Ibldlus albldlorlbu«. Vielleicht nur 
LokaJvarietat von Pxuoria , doch scheinen die Vorderflügel etwas spitzer. Die ganze Fliehe mit blau- 
grauen und wenigeren braunen Atomen bedeckt, welch letztere die drei Querstreifen in der Anlage wie 
bei Ptuaria, aber auch noch einen vierten an der Stelle der innere Begrenzung der Wellenlinie sehr 
nndeutlich bezeichnen. Der Körper, die Flügelwurzel und die Franxen sind am weisseslen, unten ist 
auch der Innenrand aller Flügel breit weiss. — Aus Norddeutschland. 

22T. Gcstlcularla II 472. 473. nach Dup. und Boisd. aus Südrussland, 16-17 L., dürfte hieher gehören. 

fttramlnea, «trlgl« trlbas teuutbu« fuscls, tertla tu alan posteriores contlnaata, 
lafra In costls punctata. Strohgelb, die drei Streife fein braun, nur der dritte auf die Hinter- 
(lügel fortgesetzt, unten mit Punkten auf den Rippen, 



IK. Tentacca, alle anterlorlbus acutls, Urabo slnuato, «trlgl» trlbas «equallbus, tertla 
versa« marglnem Interlorem adumbrafa. — Mittelgrosse weissgelbe braun gesprenkelte Span- 
ner mit spitzen VorderQügeln, geschwungenem Saume und drei dunklen Querlinien, deren 
beide äussere sich auf die Hinterflügel fortsetzen; die mittlere gegen den Afterwinkel hin braun beschat- 
tet. — Die Saumlinie fein, aber nicht scharf dunkel, die Franzen auf den Rippen der Vorderflügel andeut- 
lich dunkler. Cabtra Dup. 

2*8. Contamlnarla H. 356. gut. Vorderflüge) zu spitz, die hintere Querlinie zn zackig, eben so der Mit- 
telschatten, welcher sich erst nach einiger Unterbrechung und weiter saumwirls auf den Hinterfliigeln 
fortsetzt. Unten schwächer gezeichnet und blasser als oben, ohne den braunen Wisch. — 13-14 L. 

Schon bei Paris in schattigen Wäldern-, Juli. 



III. Alba aut cinerea, all» aaterlortbu» acutl«, strlgls trlbua arquallbu», In all« 
posterlorlbus llmbo proplorlbua, hoc In costa 5 excUo. — Mittelgrosse, weisse oder 
graue, braungespreokelte Spanner, mit drei dunklen Querlinien , deren beide hintere sich weiter 
saum wärt s auf die Hinterflügel fortsetzen, die hintere fein zackig, gerundetem Saume der Vur- 
derllugel, aber ziemlich scharfer Spitze; auf Rippe 5 merklich eingezogeaen Hinlerflügeln. — Palpen 
von oben weil vorstehend, Hinterschienen fast noch einmal so lang als die lllnlerschenkel, dio Miltel- 
sporneo bald hinter der Mitte. — Die Ftthlerzähne reichen bis an’s Ende. — Rippe 7 der Vorderflügel 
aus der Nebenzelle, 8 u. 9 auf Einem Stamm und 10 nah daran, 11 u. 12 gesondert. — Alles Uebrige 
wie bei I. Cabera Dup — Tab. IX- 40. 

*29. Strlglllarla. H. 125. Weib. - 540. 541. Weib. - Freyer n. B. 113. kenntlich. - 14-17 L. 

April u. Juli ; Raupe auf Vogelwicken. 

Recht weisse Exemplare beschreibt und versendet Hr. Erersmann vom Ural, wo sie im Mai fliegt, als 
Cretaria •ppi. 423. 424. — Auf der Oberseite siod ausser sparsamer feiner graubrauner Bestaubung 
die Querstreifen kaum gelblich angedeutet, unten sind die Vorderflügol dichter, die Hinterflügel spar- 
samer rauchbraun bestaubt, erstere mit dem hinteren Querstreifen, alle mit braunem Mittelpunkt. 
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IT. Alls obtusU, clnerels itrlfli trlbus obsoletls ponc llnenm anduUlam obieirl«- 
rlbus, llnibo po^terlorum In coita A Incluo. - Grosse, graue, braun gesprenkelte Spanner 
mit drei undeutlichen Querlinien der VorderilQgel und durch alle Flügel ziehender düsterer Wel- 
lenlinie, welche aut allen bis zom Saum dunkler, auf den Vorderflügeln innen noch dunkler angelegt ist, 
Hinterflügel auf Rippe 5 deutlich eingezogen. — Palpen von oben etwas sichtbar. Fühler mit langen 
federartig gestellten Kammzahnen, welche nur die letzten 5-6 Glieder frei lassen. — Vorderflfigel ohne 
Nebenzelle, 8 u. 9 auf gemeinschaftlichem Stamm aus 7, 10-12 frei. Beine wie bei II.; alles übrige wie 
bei I. — Fidonia Dup. — Tab. IX. 41. 

230. Plumarla H 124. zu w enig blaugrau. Freyer n. ß t. 351. 3. 4. Farbe falsch. Penuiataria H. 507. 506, 
welche Boisd. als / «r. hieher zieht, lässt mir, besonders hinsichtlich 507 Zweifel. — 14-20. 

Regensburg, Sudfrankreich, Ungarn, Schweden, im Orenburgischen häufig (Juni) Juli-, nach Treitschke auch 
im May, wesshalb er doppelte Generation vermuthet. Raupe anf Schotenklee. 

Afmiosaria Dup. pl. 160. 4 aus dem nördlichen Frankreich und Pyrenaearia Dop. Sppl. pl. 53. 1 durften 
hieher gehören ; vielleicht auch Fimbriolaria Stph. t. 30. 1. — Wood 513 — nach einem einzelnen Exem- 
plare von Stephens aus SuiTolk. 



T. Grlsea, all» anterlorlbne itrlgls anababa» punrtoqne medio fuacli. Grau, die Vorder- 
flügel mit zwei feinen geschwungenen Querstreifeo und Mittelpunkt. — Mittelgrosser schlanker Spanner 
mit vollkommen abgerundetem Saume aller Flügel and solcher Spitze; Stirne viereckig, flach, so breit 
wie ein Auge; starke Spiralzunge; wenig vorstehende Palpen, comprlmin beschuppt; Fühler des Mannes 
bis an's Ende mit schrägen Kammzahnen; die Hinterschienen um % länger als die Hiaterscheokel , die 
Miltelsporaen hinter der Mitte, ziemlich lang. Vorderflügel ohne Anhangzelle, mit H Rippen, 7 u. 8 auf 
einen Stiel, 9 u. 10 auf einem langem. Rippe 6 u. 7 der Hinterflügel nab beisammen entspringend. — 
Fidonia Dup. 

331. Semlcanarla Freyer n. 6. t 78. 2. Weib. — Mppl. >58. Mairn. — Der vordre Bogenstreif sehr un- 
deutlich; Hinterfliigel zeichnungslos; unten der bintre Querslreif auf allen Flügeln als vertriebener 
Schatten. Aus Sicilien. — 14 L. 



TI. Allo obtuftl«, Ilmbo Inter contaa nlgro-panctato, In coiln ft alarum ponterlornm 
paullo Incluo, ilrlgls trlbns, Inter tertlam «llnenm undulatani fascla obncurlor. 

Mittelkleme , staubige, graue oder ockergelbe Spanner mit zwei Querstreifen und undeutlichem 
oder fehlendem M ittel schalten , deren hinterer sich meistens anf die Hinterflügel fortsetzt, auf 
den Vorderflügelo bis zur Stelle der Wellenlinie dunkel angelegt ist, dunklem Mittelpaokt aller Flügel, 
kaum geschwungenem Saume der Vorderflügel, auf Kippe 5 kaum eingezogenem der hinteren, schwarzen 
Monden oder Punkten der Stumlinie zwischen den Rippen. — Palpen von oben sichtbar, 
sonst wie bei II. Hinterschienen etwas dick, kaum um Vs länger als die Hinterscbenkel , die inneren 
Spornen 7« ihrer Länge lang, die mittleren bei ’/« stehend. Fühler mit ziemlich langen Zähnen, welche 
gegen die Spitze aufhören. — Vorderflügel, mit II Rippen, 8. 9 auf Einem Stamm aus 7, 10 u. 11 be- 
rühren sich bei Murmttria , bei jirenacearia nicht. — T. IX. 42. 

I. Alac concoloret. Flügel gleichfarbig. — Phatian« Ü Tephrine Dup. 

332. Arenacrarla H. 114. zu schmutzig, oft viel schöner gelb; oft viel grösser, mehr röthlicbgrau , der 
hintere Qnerstreif auf den Rippen unterbrochen. — 13-15 L. 

Oehrarea aut rufeftcentlgrlsea, atrlgn ponlerlore fere recta; alle posterlorlbu» 
rotundatln. Rölhlichockergelb, der Miitelslreif fast fehlend, der hintere Streif wurzelw&rts fein gelb 
angelegt, das dunkle Band hinter ihm gleichbreit. 

Ostfrankreich. Juni; im Orenburgischen im Mai und Juni häufig. 
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*M. Tephrarla Boisd. — Spartaria H. 326. 327. — 14 L. ist mir unbekannt Rnfescentl grlsea, 
strlgls ambnbns latere »verso ferruglneo - ttnctls. RöthlJch graugelb, beide Querstreifen 
an den abgekehrten Seiten rostgelb angelegt 

934. Hmrlnarla H. 115 Mann, gewöhnlich grösser, die Hinterflögel za schar! geeckt — 134. besser. 11-13 L. 

Fuscogrlsea, ln area 3 ccllnlee tertlae maeula obscnrlor. Braungrau stark dunkel ge- 
sprenkelt, der mittlere Querstreif am schwächsten, der hintere am schärfsten, hinter ihm in Zelle 3 die 
dunkelste Stelle. Bisweilen durch dunkle Bestaubung alle Zeichnung sehr undeutlich. 

ln Deutschland nicht sehr verbreitet. Im Orenburgischeo gemein. Mai u. Juni. 

2. Al er posteriores pallldlores, fceialoae subapterne. Weiber mit verkümmerten Flügeln, die 
Hinterflögel der Minner bleicher. 

335. LfOrlcarla Eversm. — Sppl. 377. — 14 L. 

Plurabeo cinerea, strlgls trlbus obscuriorlbus, tertla In alas posteriore» pallldl- 
ores coiitlnuata, onauluna lunnla medla fusca, anterloram llnea undulata basln 
versus late ferruglneo maculata. — Der Afurinaria am nächsten verwandt, etwas grösser, 
die Vorderflügel breiter, mit vertikalerem, geschwungenerem Saume; der Mittelschatten steht vor dem 
lichter ausgeföliten Mittelfleck und setzt sich gleich dem ersten Querstreifen nicht auf die Hinterflügel 
fort. Der hintere Querstreif ist viel starker geschwungen, fast sichelförmig, die Wellenlinie bildet in 
Zelle 3 u. 6 starke Vorsprünge saumwärts; ist wurzelwkrts erst rostrotb, dann vertrieben gelb angelegt, 
von wo an der Kaum bis zum hintern Querstreifen dunkler grau. Die Saumiinie hat auf allen Flügeln 
scharf schwarze Punkte zwischen den Rippen. Die Hioterflugel sind bleich graugelb , eben so die Un- 
terseite, diese mit gelben Rippen, hinterem Qnerstreifen und Mittelmond. 

Im Kasanischen und Orenburgischen; Juni und Juli. 

Vlactarla Zeller Isis 1816 p. 203 aus Liefland ist dieselbe Art. Dasftppl. flg. 422 abgebildete Weib 
theilte mir Hr. Kversmann selbst mit. Sollte es nur zufällig verkrüppelt seyn? 

VII. Alae anteriores subacuta*, strlgls anababu» transvcrsls Ifavldls; posteriores 
rotundatar, pallldlores, obsoletlus Signatar; raaruna autennne clllatar. - Mittel- 
kleine graue staubige Spanner mit spitzen Vorderflügeln, deren Saum kaum geschwungen und 
wenig kürzer als ihr Innenrand, und deren zwei gelbe Querstreifen beiderseits gar 
nicht oder auf den abgekehrten Seiten dunkler angelegt sind. Der hintere setzt 
sich gar nicht oder undeutlich auf die ganz gerundeten Hinterflügel fort. Die Fühler der Minner 
sind knsserst kurz einfach — oder schwach pinselartig gewimpert. Palpen von 
oben nicht viel sichtbar. Stirne ohne Haarschopf. {Phatiane Dup ) Die Arten scheinen nur dem Süd- 
westen eigen zu sein. 

336. Partltarla H. 374. Der Saum der Vorderflügel zu geschwungen, beide gelbe Streife an den abgekehrten 

Seiten zu scharf begrenzt. — ftppl. 262. 263. — 11 -13 L. 

Cinerea, grlseo - Irrorata, strlgls dnabus latls transvcrsls »ulphurels, puneto an- 
tellmbnll fusco. Der Peftaria nah. Die Farbe aller Flügel ist ein bleicheres, schmutzigeres Grau, 
dichter braun gesprenkelt; beide Querlinien sind schwefelgelb, aber ohne dunklere Beschattung und 
scharfe Begrenzung, die hintere steht dem Saume fast etwas naher als der vorderen und ist sanft ge- 
schwungen, nicht so bogig wie bei Peltaria. Der Mittelpunkt fehlt oft, der Punkt in Zelle 3 ist ziem- 
lich deutlich, saumwörts gelb aufgeblickt, Hinterscbienen um */i langer als die Hinterschenkel, die Mil— 
lelspornen bald hinter der Mitte, Vorderschienen gut halb so lang als die Yorderschenkel. Die Fühler- 
glieder sind langer als bei Peitaria, bei weitem nicht so viereckig abgesetzt, auf dem Rücken abstehen- 
der dachziegelartig beschuppt. 

Südfrankreich; Oktober. 
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SSI. Peltarla Ramb. — Sppl. 64. 65. — Freyer n 8. I 250. 3. als Fermutaria-, schlecht. 

Cinerea, »trlgla duabus rltrlnln, lalerlbu« avcrsl» fcrruglneo-clnctlni area tcrtia 
obacarlorc , puncto cellulac tertlae nlgro. — Zwischen sirtetiaria und tfippertaria , mit 
ersterer in der Färbung ziemlich übereinstimmend, aber mit viel geraderem Saarn; die beideo Quer- 
linien stehen sich naher, die hintere ist worzelwlrls convex, und gegen den Saum hin breit und ver- 
trieben dunkel angelegt. Der Mittelpunkt steht, kaum kenntlich, dicht an ihr. Die Hinlerflügel sind 
zeichnungslos, unten stark veilbraun gesprenkelt. 

Südfrankreich; Oktober. 

8*8. Rlppertnrla Dup. — H. 579 Weib, gut - Bppl. 221. 222. Mann. — 12 L 

Cinerea, ntrlgl» duabus tran«vcr»U late fuscls, versus naarglnean anteriorem eva- 
nescentftbus, laterlbus aversls tenne sulphureo clnctls. — Die Fühler des Mannes 
haben zweierlei schwache kurze Haarpinsel, die Farbe ist schon blaugrau, die beiden Querstreifea sind 
schwarzbraun, gegen den Innenrand viel breiter, der hintere auf Rippe 6 gebrochen, auch auf die Hin- 
lerflugel schwach fortgesetzt, beide anf beiden Seiten bleichgelb angelegt. Die Yorderfluge! mit schwach 
dunklem Mittelring, die Fraozen mit doppelter dunkler Theilnngslinie. 

Französische Alpen ; Juli. 



¥111. Alac anteriores subacuta?, maeula medla obllqua oblonga nlgerrlma 4 rostall 
ferruglnea ante aplcem; posterlorlbus Innotatls. — Mittelkleine, graue, staubige Span- 
ner mit drei Qnerlinien oder ihren Anfängen am Vorderrande, oft alles verwischt rost- 
gelbem Vorderrandsfleck an der Stelle der Wellenlinie und schrägem, langem, 
tiefschwarzem, dickem Mittel fleck. Hinterflügel unbezeiebnet. Saum der Vorderflügel 
kaum merklich geschwungen, die Saumlinie aller mit schwarzen Monden zwischen den 
Rippen. Palpen von oben sichtbar. Vorderflügel bei Mawaria mit 11 Rippen, b und 9 auf Einem 
Stamm ans 7. 10 aus der Miltelzelle, II berührend; bei Flncularia berührt 10 den Stamm von 8 u- 9, 
bildet also eine Nebeazelle, 11 gabelt sich nah am Vorderrande, der innere Ast berührt die Nebenzelle 
ein wenig; Fühler kurz gekämmt, die letzten 8-9 Glieder nur s&gezähnig. — Palpenglied 2 mit 3 nur 
halb so lang als 1. — Beine wie bei II., alles übrige wie bei I. 

Dnponchel setzt f'tncularia zn Fhatiane , Dop. und Stephens bilden aus ff’awaria die Gattung Malta, 
(früher im Calal. Grammoplera.) 

838. Vlneularla II. *02 ein kleines männliches Exemplar, die braune Binde oft nur am Vorderrande deut- 
lich. - 13-15 L. 

Btrlger nmbie percurrentes , tenuea, medla lolum In marglne anteriore Iudicata. 

Beide Querstreifen sehr fein, geschwungen , der mittlere nur vom Vorderrande bis zum oblongen Mit- 
telfleck. — Pyrenäen; Juli. 

840. Wawrarla H. 55. — 14-16 L. 

Itrlgae treu solum macull» co«tallbus ferruglnel* lndlcafne; maeula medla V 
formt*». Die drei Querstreifen nur durch roslrotbe VoTderrandsflecke angedeutel, der Mitteldeck ein 
V darstellend, dessen liegender Schenkel fein. 

Von Schweden bis in’s Kasanischo. Juli. Raupe auf Stachel- und Johannisbeeren. 

841. Fuacarla H. 396. kaum kenntlich. Dtscbl. Ins. 163. 10. — - Dup. 180. 1. schlecht. — Tibiaria Ramb. 

Bppl. 3!H. - 14 L. 

Fun ca, solum lunula medla nigra 4 maeula contall ante uplcem ferruglnea. Braun, 
dar Milteimond and in den Prinzen weiss aufgeblickte Punkte der Saumlinie schwarz, der Vorderrandsdeck 
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vor der Spitze roslgelb, wurzelwtrts verflossen. Die Fühler sind nur scharf sagezahnig, mit starker 
Borste aol jedem Zahne. 

Aas Lappland ; nach Dop. im September bei Toars. Zetlerstedls Futcaria ist ein PtnUt^ er citirt ganz 
richtig Hübner's hg. 329. Fenttaria. Lappland gehört also vielleicht nicht als Vaterland hieher. 



IX. Flavae, all» anterloribus ohtnsli , llmho omnlum rotundato. — Miltelkleine, leb- 
haft gelbe, braun qaer gesprenkelte Spanner mit gerundeter Spitze und Saum aller Flügel, 
der der Hinferflügel auf Rippe 5 kaum merklich eingezogen. Die Stirne und die PaJpea sind etwas 
abstehender, borstiger beschuppt als bisher, die Palpen von oben gut sichtbar; sonstwie heil. Zeich- 
nung verschieden. Hinterschienen am eia gutes Dritttheil langer als die Hinterschenkel, etwas dick, 
mit sehr langen Spornen, das Mittelpaar schon bald hinter der Mitte. Fühler mit ziemlich kurzen 
schwach gekeulten Kammzahnen, welche im letzten Sechstheil aofherea. — Beim Weibe von Pinctaria 
werden die Kränzen auf deo Rippen zuerst dunkler. VorderflSgel mit 11 Rippen, 8 n. 9 auT Einem 
Stamm ans 7, 10 ziemlich frei, von 1 lauft nah an der Wurzel ein Ast gegen die Miltelzeile hin, der 
hiedurch abgeschnittene eiförmige Raum ist oben querrunzelig, unten hohl. 

Cnrtis und Stephens stellen dieselben Arien als Gattung Speremta zusammen. 

1. FIayjp, atoiail« numerosl* fu»rl». Gelbe, mit vielen schwanen Quersprenkeln. Genus Speranta Pup. 

*41. Korarlu Estp. — Spart iaria H. 116. — Freyer n B. t. 59. 1. — 11-14 L. 

Ale Infra concolorc*. Die schwarzen Sprenkeln kaufen sich gegen den Saum der Vorderflügel; 
unten sind sie überall gleich verlhcilt. 

Nicht sehr verbreitet; bei Augsburg. Bis in's KasanGche. Juni. Raupe auf Besenpfriero 

942. Cansplcuarla Kap. — H. 117. 118. — Freyer n B. I. 95 2. — Limbaria F. — 12-13 L. 

Alae posteriores Infra albo - radtatse. Die schwarzen Sprenkeln sind anf eine breite Saumbinde 
aller Flügel zusammeogedr&ngt; Hintertlügel unten mit weissen Landstraßen , deren Jener auf Rippe 
5 bis gegen die Wurzel reicht. 

Juni; Raupe auf Besenpfriem. 

2. Biafo - ochracca strlgls trlbn» 4 Haara undulata ferrnglnela. Röthlichockergelb mit 
vier dunkleren Querstreifen. Genus Eupixteria Pup. 

249. Plnefarla H. 130 Weib, kenntlich, meist die Flügel gleichfarbig Qumifuaria 516. 517. Mann, 
kenntlich — Dup. — Flammataria Zelt. — Flammata F. Ent. S. — 12-14 L. 

Schweiz, Vogesen, Norddeutschland. Regensbarg August; Raupe anf Heidelbeeren. 

i. Ferruglneo-fusea, all» anterloribus Infra, posterlorlbu» anprn anrantlacl», hin 
Infra ollvacels, albldo - radlatl» , 1111» aerle antellmball macularum ovallum 
nigra rum. Rostbraun, Hinterflügel oben, Vorderflugol unten orange, letztere unten vor dem Soume 
mit schwarzen eiförmigen Flecken, erstere nuten olivengrünlich mit weisslichen Strahlen. — Fidonia Dup. 

244. Concordarlm H 126. Mann, Flüge) zu breit. 5i8. 519 gnt, der Mittelstrahl der Hinferflügel unten 
nicht deutlich genug. — 10-11 L. 

Südeuropa. Nach Dup. und Boisd. schon bei Paris. Juni. 



X. Albldw, fusco lrrorulac, strlgls 4 transiernln 4 rill!» In contlu fuscln ; antennls 
mar um ellll» penlclllatl». Mittelkleine weissliche, gelb und braun gesprenkelte Spanner mit drei 
dunklen Ouerstreifen und der Wellenlinie auf allen Flügeln, nur die vordre Qnerlinie fehlt 

III. 12 
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den Hinter flegeln, auf den Rippen scharf dunkel gescheckten Franzeo- — Palpen von oben ein wenig sicht- 
bar, sonst Stirne und Zunge wie bei I. Die Fühler des Mannes mit laugen, pinselarlig gestellten 
Wimpern, die Hinterschienen etwas dick, V, langer als die Hinterschenke!, die Spornen lang, das Mittel- 
paar bei %. — VorderflGgel mit II Rippen, 7 aus der Nebenzelle, dann 3 und 1) anf Einem Stamm nnd 
dicht daran 10 ans ihr; auch 11 berührt die Nebenzelle eine grosse Strecke weit 

Doppelte Generation; April, Mai; Juli; weit verbreitet, die erste bis Lappland, beide im Kasanischen. 

Duponche) (Stephens) bildet aus Clathraria die Gattung Strenia ( Hercyna Caial.) ohne unterscheidende 
Gattungsmerkmale onzugeben. Glarearia zieht er zq Fidonia . 

246. Clathraria L. — H. 132 CancoUaria H. 322. vor, — Aberr. ftppl. 356. bei Regensburg gefangen. 10-12 L. 

Conti» fand». Wciss, die jlippen dick schwarzbraun, die braunen Querbinden scharf, gelb angelegt. 
T IX 43. 

Sehr verbreitet, auf Wiesen; Raupe auf Wiesenkriuteru, Klee. 

240. Glareurla WV. — H. 131. Mann, gut. — 9-12 L. 

Conti» Innotatlii. Gelbwciss, die braunen Atome zu unbestimmten Binden gehäuft. T. IX. 44. 

An trockenen Bergabhängen ; Raupe nach Treitschke auf Lalhyrus pratensis. 



XI. Ale obneurae, concalore», »trlgln 4, lnterdum tectls, obscurlorlbu« ; antcune 
marum nnque ad aplcem pectluatae. Menus plerumque verslcoloren. Kleine bis 
mittelgrosse Spanner mit stumpfen Vorderflugein, auf den Rippen dunkel gescheckten oder 
ganz dunklen Franzeo, bis a n ’s Ende stark gekämmten Fühlern der Männer. Die 
Vorderllügel haben immer nur 11 Rippen. Beide Geschlechter meistens verschiedenfarbig, die Weiber 
bleicher. Fidonia Dup. T IX 45. 

Auch hier lassen sich noch Abteilungen bilden: 

1. fttrlgl» trannvernln ob*oletl», alarum ponterlorum Infra duabun funcln 4 radlo 
medio nlveo. Der Durchmesser der Augen so breit als die Stiroe. Auf der Unterseite der Hinter- 
(lügel zwei dunkle Querstreifen und ein weisser Längsstrahl, welcher von der Wurzel bis an die Frao- 
zen lauft und zwar auf Rippe 5. Sitzen mit aulgerichteten Flügeln. — Leacb und Stephens machen aus 
dieser Art die Gattung ßupaiut. Die ersten A und Atomari a reichen bis ins Kasautsche, letztere und 
Finiaria bis Lappland. 

24V. Plnlarta L. - H. 119 120. Mann - 469 470. Weib - 14-17 L. 

ln Nadelholz; nach Dup. im April; in Deutschland erst im Mai, Raupe auf Nadelholz. Bis Lappland. 

2. Mtrlgco 4 trannvernce, trlbtis plerumque In ala» pontertore» coatiniiatl». Der 

Durchmesser der Augen viel schmaler als die Stirne. — Drei dunkle Querlinien und die Andeutung der 
Wellenlinie durch alle gleich gefärbte Flügel. — Stephens Gattung Fidonia , zu welcher er auch /7m- 
maria und Melanaria zieht. 

A. AI« posteriore» Infra radll» albln In maculnn ovalen dlvlnln. Hinterflügel unten mit 
weissen Lang*strahlen, welche aber durch zwei dunkle Querstreifen in eiförmige Flecke getheilt sind. 
Grund der Hioterflügel unten oliveugruulick 

34*. Cebrarla H. 129. - 8-11 L 

Lutea, fand!» latln confluentlbu» grlneofiancln. bleichgelb, mit breiten oft die Grundfarbe 
fast verdrängenden Binden. 

Mecklenburg, Ungarn, auch im Kasanischen; Juni. Eversmann scheint folgende Art als die Stammart und 
gegenwärtige als vor anzusehen. 
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*42. Atroimaeularla Kef. — Ippl. 216-220. — 367.— Tesndaria Afetzn Ent. Z. 1843. pg. 186 . —Bat 
tearia Frey er ■. B l. 47*. — 7-9 L. 

Alba, fascll* costls tenue fusels parum conjunctls fuscls. Weiss, die schwarzbrauneu 
Binden nur durch Tein dankte Rippen verbanden. Etwas kleiner als Cebraria , Flügel etwas weniger 
langgezogen, unten ganz wie oben, nur ist das Schwarz matter, auf den HinlerflUgeln grünlichgelb bestaubt. 
Die 6g. 217-220, nach einem Pärchen, welches mir Hr. v. Weissenborn vom Ural miltheilte, haben mehr 
Weiss, besonders Ist der Mann durch die mangelnde Bezeichnung der Saumlinie auffallend. — Das 
6g. 367 abgebildele ungemein wenig schwarz gezeichnete Weib (heilte mir Hr. Lederer aus dem Ural mit. 
B. Ale posterior«» Infra nt sopra. Hinterflügel unten wie oben, 
s. Flava, alte anteriores sopra, posteriores Infra albo - mixt«. Goldgelb, Vorderflügel 
oben, Hinterflügel unten weiss gemischt. 

*60. Plnmlstarta Esp. - H 127. - *17-420. - *16. Auritaria f'ar. — 17-20 L. 

Südfrankreich, Marz und September, 
b. Alae eoneolores. Flügel gleichfarbig. 

261. Plcearla H. 128» 4 332. Rotcidaria , zu plump. 552-555. gut. Frey er B. L 66. 3. schlechter als 

bei H. Amnicutaria Zelt. — 10-11 L. 

Xlvea, sopra vlx , Infra dense ollvaceo - Irrorata , fasdls latls nlgerrlml». Weiss, 
oben kaum, unten dicht olivengelblick bestaubt, oben mit vier breiten tiefschwarzen Querstreifen. 

Wallis; auch aus Lappland 

262. Atomarla L. - H. 136. - Weib. 526. 527. - ffppl. 322 323. — 12-15 L. 

Ochracea, firmln a plcrumijuc alblde - mtxta, atomls db strlgls latls fusco - ochra- 

eel». Schmutzig ockergelb, das Weib meistens weissgemischt, viele Sprenkeln und die vier Querstrei- 
fen ockerbraun. 

Sehr verbreitet, in Nadel- n. Laubbolz. April, Juli; Raupe auf niederen Pflanzen, doch wohl auch auf 
Nadelholz. Bis Lappland. Fig. 322. 323. von Constantinopel. 



XII. Alls anterlorlbus nubacutls, fusco ochracels, strlgl* ambabus <fc rlllls (fusco- 
varlegatl») albl», postcrlorlbus aurantlacls, llmbo fusco - ocbraceo. Vorderflügcl 
ziemlich spitz, ockerbraun, beide Querstreifen und die auf den Rippen braunen Franzcn weiss; Hmter- 
flügel orange mit braunem Saume ; dW Fühler bis an'sKnde kammzahnig Unterseite gelb. — l'idonia Dop. 

*63. Chrysltarla H. 557. 558 Vorderflfigel spitzer. — 18 L. 

Itrlgic a mb ne obsolete dental«; alae posteriores llmbo fusco, versus aplcem at- 
tenuato. Beide Querstreifen undeutlich gezackt; der braune Saum der HinterflQgel verschmälert sich 
gegen deren Spitze. Unten die Spitze der Vorderflügel, die Wurzel und der Saum der Hinterflügel mit 
fast ganz zusammeugeflossenen braunen Sprenkeln. 

Sicillen; März 

264. Fcnnlgerarla N. 363. nicht frisch genug, die Spitze der Hinterflflgel zu wenig braun — 

Btrlgm ambac 4 llnea undulata acute dentata, alne posteriores marglne anteriore 
fusco. Beide QuerslreiTcn und nie Wellenlinie weiss, stark gezackt ; die Hinterflügel am Vorderrande 
breit braun. Unten die braunen Sprenkeln an der Spitze der Vorderflügel, durch die Mitte und am Saum 
der Kintorflügel sparsam, die Vorderflügel mit braunem Miitelmonde. 

Südfrankreich; April. 



12 * 
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Genus XLIII. ORTHOSTIX IS. Hübn. Vera. 

Abraxas Gudn. — Zerens Dup. — Tr. 

Tab X 10. 

Der Gattung Zentn « nahe, doch durch die beiden Ponktreihen auf den Rippen, «piche den Quer- 
linien entsprechen, so wie die nur am Ende gespornten Hiaterschienen beider Geschlechter we- 
sentlich verschieden. Durch letzteres Merkmal, die schlankere Gestalt, den unbestaublen Grund der Flügel und 
die ungekämmten Fühler von Scodiona verschieden Die Hinterschienen sind kaum gekeult und kaum langer als 
die Hinterschenkel. Rippe 7 u. H der Vorderflügel entspringen auf gemeinschaftlichem langem Stiel ,9 i. 10 auf 
noch längerem, aus welchem 11 und ein zu 12 zurücklaufender Vtrbindungsast entspringt. Auf den Hinterflügeln 
ist Rippe 5 nur wenig schwächer als die übrigen und entspringt näher an 6 als an 4; wodurch eine Annäherung 
an Acidalia gegeben ist. Htefür spricht vorzüglich auch die Bildung der Hinterschienen. Die Kühler sind dicht, 
fast borstenartig und etwas ungeordnet gewimpert, beim Weibe weniger lang; auf dem Rücken stehen die 
Schoppen dachzicgellörmig. 

244. Crlbrarlu H. 83. Die Saumpunkte stehen fälschlich auf den Rippen. 15- (6 L. 

Ungarn, Dalmatien; Juli. 



Genua XLIV. MNIOPHJLA. Boisd. - Dup. 

Boarmia Tr. 

T X 5. 6 

Kleine, ziemlich plumpe staubige Spanner mit länglichen, am Saume und der Spitze gerundeten Flü- 
geln, deren vordre die 2 Querlmien scharf und einen Midelschatten führen, deren hintere unbezeichnet sind Die 
gerade Saumlinie zwischen den Rippen schwarz, die Franzen auf den Rippen. 

Dop. bildet aus, dieser Gattung mit Bolttobia n, Cleora (meine Boarmien Lichenaria , f'iduaria u Ola- 
braria) die Unterzunft Cieorite». — 

Eine eigene Gattung, welche auf keinen Fall mit Boarmia verbunden bleiben kann Wenn auch Rippe 5 
der Hioterflügel etwas feiner ist als die übrigen, so ist der Raum zwischen 4, 5 u. 6 doch nicht verengt und 5 
ist auf den Franzen kaum merklich schwächer schwarz bezeichnet als die übrigen; die Einbiegung des Saumes 
an dieser Stelle ist deutlich aber breit. Rippe 6 u. 7 entspringen aus gemeinschaftlichem langen Stiel, 
auf den Vorderflügcln 7. u 8. 

Die Palpen sind sehr kurz, ragen über den Kopf gar nicht Tor, stehen gerade vorwärts, sind anliegend be- 
schuppt. so dass das kürzere Endglied gut zu unterscheiden ist. Zunge schwach, aber deutlich gerollt. Stirn 
kaum so breit als der Durchmesser eines Auges , ihre Schuppen , so wie die des Scheitels anliegend. Fühler 
über V, der Vorderüügel lang, stark, mit langeo, etwas gekeulten , lang gewimperten Kammzahnen des Mannes. 
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Scbooktldoc Manet mit ziemicblaogoa Haaren, Hiaterschieneo nur Bit Klo e a 
Paar Sporn»», welche kurzer sied als die der MiUelsckienea. 

Farben grau, staubig, die Vorderltügel mit den zwei, auf den abgekehrtea Seitea lichter angelegten Qner- 
liaiea, deren hintere sich schwach auf die lichteren, weniger staubigen H I nt er fltgel fortsetzt. 
Zwischen beiden gewöhnlich der dunkle Hitlelschaltrn , ebenfalls schwach auf die Hiaterdiigel fortgesetzt. Von 
der Wellenlinie kaum eine Spur. Oie Franzea auf den Rippen schwara durchschnitten. 

*4«. Clnerarla WV. - H. 171. - 10-11 L. 

Itrlga poeterlor dentata. Saunlinie zwischen den Rippen deallicb dunkler, hintre Qnerlinie en- 
unterbrochen. Farbe mehr reilgrau, weniger slanbig. 

Wenig verbreitet, in Schlesien häufig; August, September. Raupe auf Wandllecbtea. 

24*. Corllrarta H 167. unbrauchbar. Crtmiaria Kreyer n. B. t. 2S8 1. — Sppl. 211-213. — 8-10 L. 

SSrlga posteriore puuctle componltu. Sehr nah der Ch—raria. Vorderfiugel etwas breiter, Farbe 
mehr weissgrau, grober slanbig, die hintre Querlinie nur durch schwarze Funkle der Rippen angedeutet, 
die Saumlinle unbezeichnel. Die hintre Querlinie setzt sich kaum kenntlich auf die Hinterflügel fort. 
Unten ist die hintre Querlinie am Vorderrande aller Flügel verdickt und schräger , oft auch der Mitlel- 
scbatteo am Vorderrande der Vorderfiugel. 

Juni. Dup. kennt Cmtraria nicht, diess macht es verdächtig, ob nicht die Cordcaria der Franzosen Eines 
mit Cmtraria ist. 

24kl. Casrlerarlat fippl. 21V v. Keferstein; ein Weib aus Sudfrankreich, scheint mir nicht specifisch ver- 
schieden. Die Grundfarbe ist viel dunkler, die der Vorderfiilgel fast grauschwarz, daher die Bestaubung 
nicht so deutlich; beide Querlinien sind auf den abgehehrten Seilen «misslich aufgeblickt. — 10 L. 



Genus XLV. ASP I LATES. Tr. - Stph. - Dup. 

T. IX. f. 36. 

Mittelkleine nicht gar schlanke Spanner mit spitzen Vorderflägeln, gerundeten Hinterflügeln, deren Spitze 
den Afterwinkel der vorderen tiberragt, ganz gerader Saumlinie, nnbezeichneten Franzen, einem dunklen 
Schrägstrich aus der Spitze d e r Vo r d e r f I fl g el gegen die Mitte ih r e s I n n e n r a a d es 
und oben nnbezeichneten, unten den Vorderflägeln gleichen Hinterflügeln. 

Stirne anliegend behaart, nach unten verschmälert, Augen m&ssig gross, Palpen von oben kanm sichtbar, 
vom Kopfe abstehend, etwas geneigt, kurz und ziemlich anliegend beschuppt, mit zu unterscheidenden Gliedern. 
Abgerieben ist Glied i etwas dicker, 2 etwas länger, 3 halb so lang als 1. — Die Zunge ist kurz und schwach, 
doch gerollt. — Die Fühler des Mannes haben einen dicken Schaft und lange, feine, fadenförmige, regelmässig 
an einander gelegte Kammzahne Die Fühler der Weiber sind scharf sägezihnig. — Rippe 10, II, 12 der Vor- 
derflugel verlaufen gesondert, 6 u. 7 der Hinterflägel entspringen ganz nah beisammen. — Hinterfliigel zeich- 
nungslos Der Hinterleib des Mannes überragt den Aflerwinkel der Hinterflägel, die Vorderhüflen sind % so lang 
als die Vorderschenkel, die Vorderschienen % so lang, das erste Fussglied so lang wie diese, und so lang als 
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alle folgenden zusammen, die Mittelschienen sind etwas kürzer — , die Hinterschienen um */* langer als die 
(reffenden Schenkel. Die Spornen stehen ab, die mittleren der Hinterschienen sind etwas länger als die hin- 
teren und stehen bei Vs, ihr innerer isi % so lang als die Schienen. 

Diese Gattung steht der Gattung Lythri * nahe (Stephens vereinigt sie damit), letztere hat jedoch 
denlliche Rippe 5 < er H i n tcrfl ügel, weniger spitze Flügel, behaarte Schenkel, lang borstige Palpen, ein- 
fach gewimmerte Fühler des Weibes and kürzere Hinterschienen. Von Sttrrha scheidet sie sich nur durch viel 
schwächere Rippe 5 der Hinterflügel. — Stephens zieht auch Retpertaria Hohn, hieherl 

I. fltrlga unlea, anterior deent. Nur ein Querstreif, der vordere fehlt. 

2&9. Cillvarla \VV. — II. 201. Weib. 534. 535. Mann, die Farbe nicht genau. Strohgelb, HinterflBgel etwas 
weisser, der Streif rostbraun, ganz gerade. — ii-14 L. 

Im Juli and August an trockenen Bergabhangen; nach Donzei im Süden auch im April; ira Orenburgischen 
im Juni. Raupe auf Schafgarbe. 



II. fttrlgoe anbe sollt«?. Beide Querstreife in gewöhnlicher Stellung. 

990. Cltrarla H. 312. 536- 537. Mann. — Freyer n. B. 1. 131. 4. 5. — 12-14 L. Citroigelb, Hinterflüge] weisser. 
Mittelfrankreich, Paris; August 



III. Itrlga pontertor In aplcena cxcurrlt, anterior paullo ante aplcem. Der hintere Quer- 
slreif lauft in die FlOgelspitze selbst der vordere in den Vorderrand nicht weit davon aus. 

>• 1 . Formomrla Kversm. — fcppl. 27. 28, — 17 L. 

Flaveseens, puncto medio, atorali de strlga posteriore lato ferruglnels, h»c basln 
versus «Iba, dein subvlolaceo einet». Gestalt der GUvaria naher als der Afundaiaria , gros- 
ser; die Flügel mit gerundeter vertretendem, bauchigerem Saum, Franzen kurz, unhezeichnet, Saumlinie 
fein braun, gerade, der Schrägstrich auf allen Flügeln in der Spitze auslaufend, auf den VorderflOgeln 
rückwärts rostbraun, dann ockergelb angelegt, von da bis zum Saum rosenröthlich grau, wurzelwarts 
weiss, dann roseorOthlichgrau angelegt, von da an der Grund ockergelb, nur der Vorderrand weisslicher. 
Alles rostbraun gesprenkelt. Hinterflügel weisslich, hinter der fernen Schräglinie schwach rostbraun 
gesprenkelt 

Unten alle Flügel gleich, bleich strohgelb, fein braun gesprenkelt, die Schrägstriche laufen nicht so 
scharf in die Hfigelspitze aus, sondern mehr in den Vorderrand und sind dicht braun, wurzelwirts all- 
mahlig vertrieben. 

Aus dem Ural; von Hr. Keferstein erhalten; Juli. 

*•2. Nlundntarla Gram. — II. 375. Umriss nicht ganz richtig, Vorderrand zu braun. 538. 539. — 
Nitidaria P, — Brk. — 14-20 L. 

Jtflvca, nitida, llnea Ilmball »trlflsque arobabu* rectU, acuth fusco ochracel«. 

Silberweiss, Saumlinie und beide (Juerstreifen scharf begrenzt rostgelb. 

In Sudrussland sehr verbreitet und häufig, nördlich bis Orenbsrg; Mai. 



Digitized by Google 




95 



Genus XLVL C H E M E R 1 S A. Boisd. - Dup. 

Ligia Hamb. 

Grosser Spanner, das Weib fast nur halb so gross, mit zartem, schlankem Körper, grossen, zarten Flügeln. 
— Stirn so breit als der Durchmesser eines Auges, viereckig, etwas convex; die Angen knglig vorstehend, der 
Scheitel durch einen stumpfen Schopf hcch. — Fühler gerade über den Augen eingefttgt, halb so 
lang als der Vorderrand der VorderflUgel , beim Manne kammzihnig, die Zähne schön geordnet, sich nicht 
berührend, überall fein gewimpert, gegen die Spitze sich allmihlig vertierend, so dass die letzten 3-5 Glieder 
ohne Zahn sind. Beim Weibe sind sie sehr korz gewimpert, jedes Glied Jederseits mit stärkerer Borste. *— 
Zunge lang and stark, Palpen von oben wenig sichtbar, comprimirt, durch dichte Beschuppnng hoch, das End- 
glied kaum vorstehend, knglig, etwas gesenkt. — Beine lang, überall kurz und anliegend beschuppt. Vorderschie- 
nen wenig Über halb so lang als die Vorderschenkel. Mittelschienen etwas kürzer als die Mittelschenkel, Hin- 
terschienen um V* langer als die Hinterschenkel, die Mittelspornen bei Vi » »hr innerer fast % so lang als die 
Hinterschienen. Hinlertarsen kürzer als die Hinterschienen. — Saum der Vorderflüge] gerundet, etwas kürzer 
als ihr Innenrand, Spitze beim Weib scharf, beim Mann ziemlich stumpf; Afterwinkel sehr stumpf. Beim 
Weib ist der Saum geschwungen, die Spitze sehr scharf vorgezogen. 12 Rippen, 7, 8 u. 11 aus der Nebenzelle, 
9 u. 10 aus 8. — Hinterllügel so breit wie die Vorderflügel, Spitze und Saum gerundet, Kippe 5 schwach; 3 u. 4 
dann 6 u. 7 nahe beisammen entspringend, 8 aus der Wurzel. — Vorderflügel mit den zwei einfachen Qnerli- 
nien, welche auf den Hippen verdunkelt sind und sieb die dadurch gebildeten Zähne zu- 
kehren, einem Mittelpunkt und einer breit weisslichen Wellenlinie, welche in dreieckige Flecke 
aufgelöst, saumwarts zusammenhängender und gerader, wurzelwärts zackiger dunkel beschattet ist. Saum- 
linie schwach gewellt, zwischen den Rippen eingezogen mit schwarzem Punkt. Die Franzen 
mit 2 sehr undeutlichen dunklen Theilungslinien. — Hinterflügel lichter als die Vorderflögel , ganz unbe- 
z eich net. Unterseite mit dunklem Mittelpunkt und Bogenlinie aller Flügel 

993. Rambararia Boisd. — Caliginotarim H 561. gut. — fippl. 48. Weib. 14-18 L. — Aschgrau, die bei- 
den Querliaien auf den abgekehrlen Seiten und die «n< weisslichen Dreiecken bestehende Wellenlinie 
saumwarts röthclroth angelegt. Saumlinie der Vorderflügel zwischen den Rippen mondartig verdickt. 
Zwischen den Fühlern steht ein conischer Haarschopf in die Höhe. 

Corsika, Provence; Januar, Februar. 
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Genus XLVII. STHANELIA. Boisd. - Dup. 

AUophila. Höbn. Ven. — Cheaiaa. Tr. — Pachycnetnia. Stph. 

T. 1 41. 

Mittelkleine schlanke Spinner mit ungemein langgezogenen stampfen Flügeln, gerader, 
nur auf Rippe 5 der Hinterflugei tief eingebogener, zwischen den Rippen schwarz punktirter 
Saumlinie, dunkler Theilungslinie der Prinzen, zwei Qu er streifen der Vorderflegel 
und dunklem Mittelpunkt, un b e z eich n eten, blässeren H i n ter flügeln. — Stirne kuglig convex, an- 
liegend beschuppt, Augen gross, Palpen gerade vorstehend, von oben lang sichtbar, anliegend beschuppt, 1 mit 
längeren Schoppen, alle 3 Glieder ziemlich za unterscheiden. Abgerieben Glied 1 etwas langer als das gleich- 
dicke zweite, 3 % so lang als 2, länglicheiformig. — Zunge stark und lang. Fühler einfach gewispert. — Vor- 
derschienen V» so lang als die Vorderscbenkel , wenig langer als das erste Tarsenglied, Mitleischienen so lang 
als ihre Schenkel, L'inlerschienen noch einmal so lang und dick als die Hinterschenkel, mit langen ab- 
stehenden Spornen, das mittlere Paar bald hinter der Mitte, ihr innerer */, *o lang als die Schienen, ninterfuss 
V« so lang als die Hinterschienen. — Hinterleib den Afterwinkel der Hinterflügel beim Manne überragend. — 
Rippe In der Hinterflügel lauft in den Afterwinkel aus, 1 b ist weil von ihr e n i fern t, 
5 ist kaum angedeulet, 6 u. 7 entspringen weit von einander. — Auf den Yorderflugeln 12 Rippen, 
7 aus der Nebenzelle, 8 u. 9 auf gemeinschaftlichem Stamme dicht neben 10 ebenfalls aus ihr, 11 berührt sie, 
12 ist froi. — 

Der e igent b ü m liehe Verlauf der Rippen 1 a und b unterscheidet diese Gattung tob 
allen Spannergaltungen, die Gestalt nähert sich scheinbar der Gattung Euryment Die Gattung 
Boeseüa unterscheidet sich durch plumpere Gestalt, doppelt so lange, mehr hangende Palpen, flache Stirne, ge- 
kämmte Fühler des Mannes, aufgeslandene Schuppen der Vorderflügel, welche nur 11 Rippen uod keine Ncben- 
zelle haben ; auf Rippe 5 kaum eingebogene Hinterflügel ; dem Innenrande so nah als gewöhnlich verlaufende 
Rippe 1 b t auf gemeinschaftlichem Stiele entspringende Rippe 6 u. 7. — Penthina (fievttynna) hat den Rippen- 
verlauf wie Roctclia , nur entspringt auf den Hinterflügeln Rippe 3 u. 4 an« Einem Punkt. 6 u. 7 ein wenig von 
einander entfernt. Auf den Yorderflugeln entspringt Rippe 7 gesondert aus der Mittelzelle. Ueberdiess hat diese 
Gattung Oceiien. — Die von Boisd uval damit verbundene Ftucaria H. hat keine Verwandtschaft. 

164. KfllpporaMtannrla H 186. Vorderflügel nach hinten zu breit; za roth, besonders die Hinterflügel. 

Degenerata H. 40. 1 ». za braun. Sppl. 330. Weib. — 12-13 L. 

Im April; auf Wiesen. 
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Genus XLVIII. L l G I A. Dup. - Boisd. 

Fidonui 4: Aspilates Tr. 

T. IX. 38. 

Mittelgrosse Spinner mit ungemein langen, schmalen nnd spitzen Vorderfl Igeln, grossen Augen, 
■ach onlen verschmälerter Stirne, mit tonischem Haarschopf, welcher vom Scheitel vorwärts ge- 
richtet ist, kurzen, von oben nicht sichtbaren, etwas abwärts hängenden Palpen, schwacher, gerollter Zange. — 
Abgerieben zeigt die Stirne bei Jourdonaria eine ringförmige, nach unten offene scharfe Erhabenheit; 
bei den übrigen ist sie blasig, wie bei Himera. Die Palpen sind nach unten borstig beschuppt und lassen das 
Endglied erkennen; abgerieben zeigt sich Glied ] viel dicker und so lang als 2 u. 3 zusamniengenommen. — 
Die Fühler des Mannes sind federartig, mit langen, feinen, fadenförmigen Zähnen bis an’s Ende — Die Vorder- 
schienen sind ’/, so lang als die Vordersrhenkel, die Hinlerschienen noch einmal so lang als die Hinter- 
schenke), bei Argentaria kaum länger, mit sehr langen abstehenden Spornen, deren mittleres Paar bald hinter 
der Mitte steht; Schenkel sparsam langhaarig. — Rippe 6 n. 7 der Hinterflügel entspringt aus ge- 
meinschaftlichem Punkt, auf den Vorderflügeln entspringen Rippe 7, 8 u. 9 auf gemeinschaftlichem Stiel; 
10 n. 11 aus einer Nebenzellf, an welche sich wurzelwärts noch eine anreiht, oder anders ausgedrückt: 8 u. 9 
entspringt aus gemeinschaftlichem Stamme aus 7, dieser Stamm berührt 10 und 10 berührt wieder II; |2 frei. 
Die Zeichnung besteht in dunklem Mittelpunkte der VorderflGgel und dem in die Spitze auslaufenden 
hinteren Qoerstreif. Die Hinterflügel sind zelcbnungslos. Die Weiber haben schmalere, spitzigere 
Yorderflügel. — Sie sitzen mit dachförmigen Flügeln. Die Schmetterlinge entwickeln sich im September und ge- 
koren dem Südwesten von Europa an. Die nächste verwandte ist die Gattung Ifimera durch die Bildung des 
Kopfes, der Fühler, die schmalen Flügel des Weibes. Die Raupen auf Dorycnium ; ihr vorletztes Segment mit 
einem Horn. 

Im Habitus zeiget Aehnlichkeit Aspilau» ; diese hat aber keinen Stirnschopf, dickere Fühlergeisel und 
auf der Unterseite der Vorderflügel gleich gefärbte llinterflügel , auch keine behaarten Schenkel. Die Verbindung 
mit AspUates bildet Chemcrhta. Sthanelia schließt sich durch die unbezeichneten Hinterflügel und die blasige 
Stirne an Ligia an. 

*00. Jourdanarla Tr — H. 539-562. gut. — Freyer n. B. 1. 210. 4. 5. — 16-17 L. 

Alse anteriore» fiancencenten, eostli, ntrlga posteriore dentata dk cllll« albldln, hin 
ln contln nlgrla. Vorderllugel bräunlich, die Rippen, der gezackte hintere Querstreif und die Fren- 
zen zwischen den Rippen silberweiss. 

Südfrankreich ; September. 

* 

300. Opacarla H 493-496. gut. — Freyer n ß. I. ISO. 2. Weib. — 19-20 L. 

Alse anterioren marin rufencenten, foenalnae grlncacenten , ntrlga ponterlore rccta 
llmbnra versus albo - termlnata. Vorderllügel röthlicbgrau, der hintere Querstreif gerade, saum- 
wirts weiss angelegt 

Südfrunkreich u. Spanien ; September. 

III. 13 
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>•7. Argrnturl» m Dtsclil. Ins. Synops. — Äppl. 403. — 17 L. 

Hargorltace», alaram anterlornm marglne anteriore * Interlore teataeeo , vltta 
e medla ba»l fiuca In cellula 3 ante llmbnm acute fracta * In aplcent excur- 
rente. Perlweiss, fast ins Rosenfarbe. Vorder- and Innenrand der Vorderflüge] verlrieben gelblich, 
ein Mittellingsslreif aus der Wurzel bis nab zum Saum, vor diesem in Zelle 3 scharf gebrochen nnd 
in die Fliigelspitze auslaufend. 

Aus Sicilieu von Dahl ; in Kadens Sammlung ein an den Hinterflügeln verkrüppeltes Exemplar. 



Boisduvals Gattung Thctidia mit der einzigen Art Phuwrla kenne ich nicht. Sie muss der Gattung Ligia 
sehr ähnlich seyn und soll sich nur durch den Mangel des Scheilelschopfes unterscheiden. Grün mit silbernen 
Rippen und Querstreifen; Spanien 



Genus XLIX. A POCHE I M A m. — Nyssia Dup. 

T. X. 38. 39. 40. 

Ein ganz eigenes Thier von fast exotischem Ansehen, welches im Baue des Körpers, des Mundes, 
der Fühler nnd der Beine ganz mit .imphidunjt übereinstimmt, aber im Schnitte und den Rippen 
der Flügel von dieser und allen anderen Gattungen abweicht. Sie soll auch mit aufgerichteten, der Lange nach 
faltigen Flögeln sitzen. — Diese sind langgezogen und haben eine scharfe Spitze, welche beson- 
ders an den hinteren auffallt; der Saum tritt auf allen Rippen in schwach spitze Zacken 
vor. Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 3 u. 4 auf gemeinschaftlichem Stamme, 7 u. 8 ebenso, 8 sendet 
einen kleinen Verbindungsast zu 9 und bildet dadurch eine Nebenzelle. Auf den Hinterflügeln entspringt Rippe 
3 u. 4 aus einem gemeinschaftlichen langen — , 6 u. 7 au« einem kürzeren Stamme, 5 ist wenig schwächer als . 
die übrigen. Zekhnuagsanlage staubig, wie bei J!mphida»y$. — Fühler des Maunes sehr gross, fächerartig, ihre 
langen Kammzahne sind nur vorwärts gewimpert. Die lang behaarten Palpen hangen abwärts. Die Hinfersrhie- 
nen sind etwas kurzer als die mittleren und haben nur Endspornen ; die Ilintertarsen sind kürzer und dicker 
als die mittleren. 

309. PUbellarla Hecger. — OeuUchl. los. Heft 163. lab. 11. pg 44 — Appl. 8 9 10. — 18-19 L. 

Ans Siciiien; von Constantinopel. Frühling. 
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Genus L. A M P H 1 D A S Y S. Tr. - Dup. - Boisd. 

Eubyia , Lyciti , Apocheima, Ithysia Hübn. Verx. — JVjrilM Dup. — Boisd. — Phigalia Dup. — 

Slph. — Biston Leuch. — Stpb. 

Tab. XL fig. III. Prodromaria. Flügelrippet), Kopf und Beine des Weibes. — IV. Mirtaria Kopf von der 
Seile. — V. Bttularia Hinterbein — VI. deren Kopf von der Seite. 

Boisduval hat diese Gattung in zvrei aufgelöst; Syttia mit flügellosen Weibern and Amphidatyt mit ge- 
flügelten . — Die PUotaria set/l er zn Hibernia ( dtjoliaria ftc.)! — Ausser diesem Unterscheidungsmerkmale 
giebt er sonst keines an. — Duponchel macht ans dieser Gattung die Unterzunft Amphidatite» und theilt sie 
in Amphidan t, Syttia und Ptugalia ab — Nach Zunge, Palpen, Kühlern, Beinen und Flügelrippen hat last jede 
Art etwas Eigentbümliches, so dass, wenn man die von diesen Theilen gebotenen Merkmale alle benützen wollte, 
eine ziemliche Anzahl neuer Gattungen zu errichten wäre. — Stephens trennt mit Duponchel die Art PUotaria 
als eigene Gattung Phigalia , behüt Syttia bei und will statt Amphidati * de» viel alteren von Leach gegebe- 
nen Namen Bitton beibehaJteo wissen. 

Da Fühler, Beine und Flügelrippen bei den nichslverwandlen Arten verschieden sind, so glaube ich nicht, 
sie zu Gattungsmerkmalen benützen zn durlen ; die Unsicherheit der Benützung der Zunge ist bei den Spinnern 
schon erprobt genug, und auch die Palpen gehea ziemlich unmerklich von den kurz beschuppten zu den zottigeo 
über. — Dass wegen verkümmerter Flügel des Weibes nicht Gattungen getrennt werden können, darüber be- 
lehren uns ebenfalls die Spianer. Ich halte es demnach für das geratenste, die Gattung Amphidatyt in der 
ihr von Treitschke gegebenen Ausdehnung bestehen zu lassen , trenne aber die in meiner Synopsit damit ver- 
einigte Art Pravaria. 

Gestalt schwerfällig, spinnerartig, am schlanksten bei PUotaria , Kopf und Thorax dicht, fast wollig, be- 
haart, Hinterleib mit ziemlich langen Haaren, doch ohne besonderen Afterbüschel. An den Palpen Glied 1 am 
längsten und dicksten, 3 am kürzesten und dünnstea. Fühler der Männer stark gekämmt, die Zähne 
zweireihig gefranzt, gegen die Spitze oft fehlend, nur bei Prodromaria und Bitpidaria bis zur Spitze reichend. 
Die Fühler der ungeflügelten Weiber haben gegen die Wurzel einzelne lange Haare Schienen mit weichen, 
langen Haaren, und 2 kurzen Spornen, bei PUotaria mat und bei beiden Geschlechtern von Bttularia noch 2 
gegen die Mitte. Vorderflügel mit ziemlich langem fast geradem Saum, kaum längerem Innenrand, und schnell 
zugerundeter Spitze; Hinterflügel ziemlich klein, gerundet ; Saumlinie gerade; Farben blass mit 
dunklen Atomen; bei deutlicher Zeichnung 2 Querlinien, bisweilen ein Mittelschulen, Mittelmond ond eine bei- 
derseits dunkel beschattete Wellenlinie. Fast alle Zeichnungen setzen sich undeutlicher auf die Hinterflügel fori. 
Unterseite verloschener als die Oberseite. Rippe \a der Uinierflügel bis zur Milte des Innenrandes, \b aus- 
laufend, 5 schwach oder fehlend, 6 u. 7 bald aus Einem Stamm, bald gesondert entspringend. — Vorderflügel 
mit 12 Rippen, 8 u. 9 auf langem gemeinschaftlichem Stiel aus 7, 10 u. 11 auf kurzem, gemeinschaftlichem Stiel 
ans der Mittelzelle. v 

Eine Aenderuog der von mir früher gegebenen Einteilung halle ich nicht für nöthig, denn wenn auch 
Uirtaria wegen des geflügelten Weibes zu Prodromaria und Bttularia zu gehören scheint, so sind doch Zunge, 
Palpen und Beine dieser 3 Arten so verschieden dass sie nichts gemeinschaftliches darbieten und dagegen wie- 
der eine Annäherung an andere Arten zeigen Eine Trennung der PUotaria halle ich für ganz unnöfhig, für 
unrichtig aber eine Verbindung mit Hibernia Boisd. 

Die Schmetterlinge erscheinen alle im ersten Frühling und fliegen nur bei Nacht. Die Arten finden sich 
von Lappland bis nach Griechenland , in Lappland Eine, in Schweden ausser dieser noch drei ; im Kasanfschen 
nur drei. — Bombycaria Bd. aus Wallis und der Lombardei, dann Graecaria Bd. aus Morea kenne ich nicht. 

Die«e Gattung steht ganz isolirt, gleicht mehr den Spinnern als den Spannern und verbindet sich nur durch 
die Gattung Apocheima mit Crocmlfit und Ligia 

Die Raupe der ersten beiden Arten auf niedern Pflanzen, die bekannten der übrigen auf Laubholz. 

13 * 
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I. Lingua null« aut obaolet«, palpl pendentes, pectorl apprc»«l, longe pllost. Keine 

Zunge oder nur zwei kleine fleischige Zäpfchen, Palpen bangend , mit langen der Brust zugekehrten Haa- 
ren ; hinter ihnen noch ein besonderer Haarpinsel. 

1. Clll er linmaculatcr. Franzen nogescheckt; Weiber flügellos. ( Xytiia Boisd- Dop. — Apocheima 
4t Ithytia H. Verz ) 

269. Zonarla WV, — F. — H 179. Mann; zu wenig weis« ; der Saum der Vorderflügel dürfte etwas geschwungener 

seyn , lig, 511. Weib; die FIBgelspitzen etwas zu rotb. — 13-15 L- 
l'uxca, altn banl d »trlgl» duabu» fcre rcctl« ante llmbam albl«. — Graubraun, die 
Hinterleibsrioge am Hinterrande rbthlich beschuppt , die Flügel gegen die Wurzel wcisslich und mit 
zwei solchen Querstreifen vor dem Saume , in welchen die dunklen Rippen von der Wurzel aus zur 
Hälfte hineintreten Spitze der Kränzen weiss. In der weis&en Wurzelhalfte der Vorderflügei bemerht 
mau die erste (braune) Uuerlinie. 

Weib : die Leibringe sind am Hinterrande regelmassig orange beschuppt ; der Hinterleib unten und an 
den Seiten, Kopf, Halskragen und die Ränder der Flügelreste mit langen, fl eischrotblichen Haaren 
Ziemlich verbreitet, doch überall selten. Deutschland, Frankreich, England ( Curtis.), Schweden. — April. 

270. Alplnarla Scriba. Borkh. 

Mann : II fig. 17b. Ich sah noch kein mit dieser Abbildung übereinstimmendes Exemplar, am wenigsten 
eines mit dunkler Wurzelhklfte der Flügel üppl. 438. — 14-13 L. 

Weib: II- lig. 513 Ich sah kein solches Exemplar; ein mir von Herrn Fischer v. R mitgelheiltes ist 
Bppl l'g I- abgebildeL Es ist kohlschwarz, nur mit weissen Haaren beselzt, welche gegen den After 
und an den Flügeln am deutlichsten sind. Die Unterseite und der Rucken des Thorax ist am schwärze- 
sten. Die Kühler sind ganz weiss, die Beine schwarz, die Enden der Schienen und des ersten Tarsen- 
gliedes weiss. Die Schienen mit zwei Endspornen, die Tarsen mit kammartig gestellten Borslcn. 
Alblda ntrlgl« duabu« traniiersls funrl*. posteriore punctata, llneaque undulata 
fuMi'o- rlncta. Weisslichblaugrau, beide (Juersireifen deutlich, der hintere aus Punkten aul den 
Kippen bestehend, die Wellenlinie wurzelwarts dunkler beschattet. Bisweilen ist ein Mittelschattea 
sichtbar, am deutlichsten am Vorder- und Inuenrande Alle Flügel bisweilen mit hohlem Mitteldecke. 
Hinterleib schwarz mit einzelnen weisslicheu Haaren, der ilinlerrand der Segmente rostroth. Die Spitze 
der Hinlerflügel tritt weit Uber den Afterwinkel der VorderllQgel vor. 

Schweiz, Dalmatien; Marz, April. 

271. Lapponarla Boisd. — t'onwnaria Linne. — Xyetia pnmonaria Ltftbr. Annal. d l. Soc. Ent. 1835 

pg. 101. pl. I. D. - ftppl. 440 - 14 K. 

ft'ullglito»a, dlttphnan , clllftn, conti# 4 »trlgl» qaatuur tr«nsver»l» obsoIctUnlml» 
obncurlorlbu», abdomlnls llnea dornall aurantlaco adupersa. («rosse von Pomonaria y 
Flügel kürzer und breiter, ihre Be»chuppnng gleichmastiger und feiner, ohne Einmischung gröberer; die 
Rippen dicker braun, die Franzen ganz braun, die beiden Querstreifen kaum angedeuiet, nur auf Rippe 
1 dick braun, von der lichten Wellenlinie in Feld 3 kaum eine Spur. Körper schwarzhaarig, der Kopf 
und eine Ruckenlmie über Thorax und Hinterleib orange. Beine ganz schwarz. Das Weib kenne ich nicht. 
Aus Tornea in Lappfand , durch Hro. Professor Germar erhallen. 

2. €'1111* In €o*ll» fu*rl*. Franzen auf den Rippen braun gefleckt (Weiber ungeflugelt). 

272. Pomonurla Esp. — Tr. — S'yttia Dup. — Boisd — Apocheima Hubn. Verz. IÖ3B — Xyeeia rer 

tumnaria Lefebr . Annal. | c pg. 101. 
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Mann H. f. 140. in der Regel dunkler, besonders vor dem Saume. Sppl. 439. — 12-14 L. Gran, durch* 
scheinend, am Vorderrande und auf den Rippen schwarz, rostgelb angeflogen ; der erste Qnerstreif deut- 
lich, der zweite breit, ungezackt, saumwirts breit weisslich angelegt; die Wellenlinie besteht je 
zwischen zwei Rippen aus einem saumwkrts spitzen Winkelstrich , jedoch oft sehr verloschen- Hals- 
kragen weiss , Hinterleib schwarz mit gelbgrauen Haaren und orangen Schoppen. 

Weib: Sppl. fig. 11. Tiefschwarz, sparsam mit langen wcissen Haaren, an den Seiten des Hinterleibes 
die meisten. Fühler und Beine mit zerstreuten kleinen weissen Schuppen, der Körper mit grösseren, 
fingerförmig gespaltenen weissen und orangen. Die Schienen mit zwei kurzen Kndspornen ; die Tarsen 
mit kammartig gestellten Borsten. 

Wenig verbreitet, östliches Frankreich, Schlesien. Marz. 

273. Hlnpldarla WV. — F. — Tr. — Nyssia Dop. — Boisd. — Stph. — Apocktlma Hüb. Verz. 

Fuscogrlaea, antenall Intels, Ilnea undulata baaln versus fu*co - adumhrata. Die 

Flügel, besonders die hinteren, im Verhältnisse zum Körper sehr klein, der hintere Ouerstreif sehr 
scharf, die Wellenlinie innen von wurzelwarts convexen breit dunkelbraunen Monden begrenzt; die 
Vorderflügel sind saumw arts von dieser Linie, die Hinterflügel durchaus lichter. Fühler braungelb. 15-17 L. 

Mann: H. tig. 177. Thorax grauer, dicker, Hinterleib röther. 

Weib Mppl. fig. 14. Rostbraun, Schienen und Fühler abstehend behaart. Hinterleib unter den Haaren 
mit regelmassig aafJiegeaden steifen Borston, auf den ersten Segmenten ausserdem scharfe, regelmassig 
gestellte Lingskiele, 10-12 nebeneinander. Dieselbe Bildung zeigt auch der Hinterleib des Mannes. — 
Km anderes Exemplar, welches ich unter meinen Vorrathen als Fi/osaria fand, gleicht in der Färbung 
allerdings lelzterm, namentlich sind die doppelte Reihe schwarzer Ruckenflecke des Hinterleibs, welche 
sich auf dem grauen siebenten Segment in zwei Laegsstriche ausdehnen , dann die weissen Enden der 
schwarzen Schienen und Tarsenglieder sehr deutlich. Kopf und Thorax aber sind blaugrau, Fühler und 
Beine lang und abstehend behaart, und Segment 1-4 mit abstehenden, regelmassigen Borstenreihen 
besetzt, unter welchen die Lingskiele deutlich zu erkennen sind. 

Süddeutschland, Frankreich. Selten Marz. 

274. Plloaarla WV. — Tr. — Genus Phigalia Dop. — Stph. — liibcrnia Boisd. — j 4 pocheima Hüb. Verz. 

Flumaria Esp. — Pedaria F. — J/yemaria Bork. — 18-20 L. 

Ylrescentl-grlnea, antennls alble nlgro-pcctlnatt«. Die Flügel gross, alle Linien gleich un- 
deutlich, die Wellenlinie anregelmassig gezackt. Fühler weiss mit schwarzen Kammzahnen, Hinterleib 
schmutzig rosenroth Franzen von einer dunklen Linie gelheilt. 

Mann: H. flg. 175. 

Weib: H fig. 594 Ich sah kein so scharf gezeichnetes Exemplar. Schimmelgrau, der Hinterleib grau- 
roth, nur am After weisslich, das erste Segment schwärzlich. Die Schienen haben 2, jedes Tarsenglied 
Einen braunen King. Fühlerglied 1, Stirne, Halskragen und die kurzen FlUgelstumpen sind am weissesten. 
Auf dem Hinterleibe bemerkt man mehr oder weniger deutlich eine doppelte Reibe schwarzer Rücken- 
flecke uud eine einlache über den Seilen. Der Hinterleib bat >on Segment 2 an ähnliche Borsten wie 
bei Hitpidaria , doch undeutlicher und mehr anliegend Beine und Fühler sind anliegend beschuppt, 
ohne abstehende Haare. — Mppl. fig. 13. nach einem von Hrn. Fischer v. R. mitgetheilten Exemplar, 
ist vielleicht nur ein durch die Zeit verdorbenes Exemplar dieser Art. 

Mehr im nördlichen Europa; in Deutschland verbreiteter als die vorigen; England, Schweden. — März 
bis Mai. 

4. Cllll» Inter costas maculls nlgerrlmls , llmbuin Intrantlbun. Kränzen zwischen je 
zwei Rippen mit einem liefsebwarzen Flecke, welcher sich auch über den Saum einwärts erstreckt. 
Weiber geflügelt, grosser als die Männer. 
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STA. llrtarU L. — F. Amphidaaia Tr. — Boisd. — Dup. — Biaton Leich. — Stph. — Lycia Hübn. 
Verz. - 13- 19 L 

Mann: H. 173. Eises der kleineren, seltneren, brasaeren Exemplare mit viel weisser Einmischung; die 
Fühler sind zu lang. — H. 174 Ctmgtmraria , ein gewöhnliches, durchsichtigeres Exemplar. — Die 
Abbildung des Weibes fehlt zwar hei Hübner, doch balle ich eine solche für jetzt fftr überflüssig. Alle 
Querlinien sind undeutlicher, dagegen die Rippen dunkler. 

Fnacegrlsea, costl» elevatls, »trlgls tranaversli »Innatls. Braungrao, durchscheinend, die 
Querstreifen bald deutlich , bald nur durch schwarze Stellen auf den Rippen angedeutel. 

Ueberall im nördlichen and mittlern Europa hhufig. Marz, April. 

27«. Prodromart» WV. - H. 172. Mann. - 20-24 L. 

Alba, nlgro- lrrorala, »trlgls ambabus acute fractls, laterlbu» arerels fusct faucl- 
atls. Birkenrindeuweiss. beide Querstreifen scharf gebrochen, auf den abgekehrtea Seiten breit braun 
angelegt 

Im miuJen Europa sehr verbreitet und nicht selten; Mirz und April. 



VI. Llngna spiral!», palpl horizontales, brevlter sqnamatl. Spiralzunge, Palpen horizontal, 
anliegend beschuppt. 

277. Betularla t. - H. 173. Weib - 20 - 28 I.. 

Cretaeea, nlgro Irrorata, »trlgls ambabus acute fraetfls. Kreideweiss . beide Querstreife 
scharf gebrochen. 

Im nördlichen und mittleren Europa fast überall gemein. Mai. 



Genus U. PSODOS. Tr. 

Dup. — Boisd. — Stph. — Curt. — PygmaetM Boisd. — Cleogena Boisd, — Parascotut, Orphna 

6c Sthidtur Hüba. Vera. 1816. 

Tab. XI. fig. II. Flügel von Pa. torvaria. fig. I, d. Fuhlerglieder von Pa. r enataria waa. 

Die Gattangsmerkmale sind dieselben wie bei Toru/a, nur entspringt Rippe 6 u. 7 der Hinterflügel geson- 
dert aus der Mittelzelle : Rippe 10 der Vorderflügel ist bei Torvaria durch einen Ast mit II verbanden, wo- 
durch sich eine Nebenzelle bildet; bei ^enataria fehlt sie ganz. Diese beiden letztgenannten Arten haben im 
minnlichen Geschleckte gekämmte Fühler. Sie sitzen (nach Boisdnval) mit ansgebreileteten Flügeln , sind alle 
braun, die Vorderflügel mit dunklem Mittelpunkt and den zwei Qnerlinien, deren hintere sich auf die Hinter- 
flügel fortsetzt, 

Boisdnval bildet aus T'anetaHa eine eigene Gattung: Fygmaena, gibt aber ausser den gekämmten Kühlern 
des Mannes keine Unterschiede von Paodoa an, denn die Zange, welche er kurz nennt, ist nicht kürzer als 
dort — Wie er Torvaria mit Tinctaria , IUibaria und Feletieraria in die Gattung Cteogent setzen kann, be- 
greife ich nicht. 
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Mittelgrosse bis kleine Spanner, schwärzlich, alle Flügel gleich gefärbt und gezeichnet. — Von 
den übrigen Geometriden unterscheiden »ie sich durch die stark behaarten Schenkel und die 
borstig abstehenden Schuppen des Kopfes und der Palpen; von Gnopho» und Boarmia 
durch die plumpere Gestalt und die weniger wellenrandigen Flügel, von Hibernia auch noch durch die ge- 
flügelten Weiber und die stärkere Zunge; von Boietobia durch die viel kürzeren, borstigen Palpen, von Ephyra 
eben dadurch, durch die Bildung der Hinterbeine und die schwarze Farbe. 

Sie leben auf den höchsten Bergen, von Lappland bis zu den Alpen und Pyrenäen. Einige Arten kommen 
auch in Schlesien und Schottland vor. 

I. Antenne mar «am pectlnatae. Fühler der Männer kammzäknig; Kopf weniger borstig, wesshalb die 
Palpen deutlicher zu unterscheiden sind 

Vemetarla H. 329. Vorderflügel zu gestreckt, die hintre Querlinie durchzieht auch die Hiuterflttgel, 
Kamazähne der Fühler zu lang; Farbe zu schwarz. — Tr. — Pygmaena venet. Boisd. — Schidax 
ven. Hüb Verz. 1816. — Ptodoi fiucaria Zell. Ins. Lapp. — Bumbyx futca Tbunb. Diss. — G. caniliaria 
Freyor B. t. 125. 4 Umriss unrichtig. — Trepidaria Wood. 489. — 7-8 L. 

Von den Schweizeralpen, aus Wallis, auch aus Lappland; Juli, August. 

Torvaria H. 366-369. Keim Manne die Vorderflügel etwas zu spitz, ihr Vorderrand nicht geschwungen 
genug; unten die gelbe Binde der Hioterßtgel zu breit. — H 149. Horridarla durch die spätere Ab- 
bildung entbehrlich. — Tr. — Cieogena tonr. Boisd. — Cbrphna lorv. Iliibn. Verz. 1816. — 13-15 L. 
ftnbtus ante II in h uns atrlga lata palllda. Unten vor dem Saume ein strohgelbes Baud. Rippe 
10 der Vorderflügel schickt einen Ast anf den gemeinschaftlichen Stamm von 8 u. 9, und bildet dadurch 
x eine Nebeazelle. Der Kopf tritt zwischen den Augen kegelförmig vor. 

Von den Alpen der Schweiz und den Pyrenäen. Juli. 



II« ntmpllces. Fühler der Mauner dicker als die der Weiber, etwas flachgedrückt, gegen Wurzel und 

Spitze dünner, ohne vorstehende Ecken und daher mit schwer zu unterscheidenden Gliedern. — Rippe 
10 der Vorderflügel gesondert aus der Millelzello, U u. 12 sich berührend und daher gekreuzt schei- 
nend — (Genus Ptodot Boisd.) 

999. Horridarla WV. — F. — H. 3 12. Weib, nicht gut, Farbe zu dunkel, Umriss verfehlt, Zeichnung zu 
stark. — 590. 591. Mann. Vorderflügel zu spitz, mit zu scharfem Afterwinkel, unten gewöhnlich mehr 
kupferbraun — Boisd. — Orphna hör. Hübo. Verz. 1816. — 10-11 L. 

Unlcolor, fusca, llncle 4b praenertlm ondulata obsoletln. Einfarbig glanzend braun, beide 
Querlinien und besonders die Wellenlinie undeutlich. 

Alpen, auch im Riesengebirge; Pyrenäen. Juli, August. — Stephens scheint diese Art als Trepidaria zu 
beschreiben, diesemnach käme sie auch in England vor. 

Ml. Trepidaria H. 303. Manu, gut, etwas zu schlank. — Tr. (wie kann man die Fühler schwach gekämmt 
nennen!) — Boisd. — Parascotia H Verz. — Chaonaria Freyer B. t. 36. f. 3. sind grosse, lebhaft 
weiss aufgeblickte Exemplare. — 9-11 L 

Fusca, strlgls laterlbua aversls dt undulnta albido — , Interdiurn flavldo -IrroratU, 
llmbo nlgro - alhoque varlo. Die Querstreifen auf den abgekehrten Seilen, die Wellenlinie und 
der Saum stark blaugrau — , bisweilen auch gelblich angeflogen, der Saum zwischen den Rippen mit 
tierschwarzen Monden. 

Alpen, Lappland, nach Wood auch in Schottland; Juli. 
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Genas LII. TORULA. Boisd. 

Psodos Tr. — Dop. — Stph. — Haptria Hobn Veri. 1616. 

Tib. XI. Gg. 1. a. Seitenansicht and zwei Fühlergheder. — b. Abgeriebene Taster. — e. Vorderschienen 

mit dem Fass. 

leb behalte diese Gattung nur deishalb bei, weil sie durch Boisduval einmal eingeführt ist. Ausser der 
Zeichnung und Färbung, (hinsichtlich deren unter den Spannern sich gar nichts Aehnliches findet, denn die 
Verwandtschaft mit Tibiataria ist ganz scheinbar) soll sie sich noch dadurch von P»odo* unterscheiden, 
dass in der Ruhe die Flügel aulgerichtet getragen werden. 

Vorderflügel mit 12 Rippen, 8 a, 9 auf gemeinschaftlichem Stamm aus 7; 10 gesondert aus der Mittelzelle, 
11 bald nach ihrem Ursprung 12 berührend. — Hinterflügel: Rippe 6 u 7 aus gemeinschaftlichem Stamme; 5 
kaum angedeutet, 8 aus der Wurzel, bald nach ihrem Ursprünge die äussere Mittelrippe ein wenig berührend; 
1« dicht am Inneitrande verlaufend, seine Mitte kaum erreichend, 1 b in den Afterwinkel auslaufend. — 
Schenkel stark behaart, die mittleren ein wenig langer, Schienen dünn, von den vordersten zu den hin* 
tersten bedeutend an Länge zunehmend; die vordersten so lang als ihre Schenkel, mit lanzettlichem Schie- 
nenblättcben , welches Tost ihre Spitze überragt; die mittleren so lang als ihre Schenkel, mit fast gleichen End- 
spornen, der äussere V, so lang als sie selbst; die hintersten um % länger als ihre Schenkel, bei Vi am 
Ende mit Spornen, welche denen der Mittelschieneo gleich sind. Die Tarsen nehmen von den vordersten za den 
hintersten an Länge ein wenig ab, gleicbdick, scharf borstig , mit 2 gekrümmten Klanen und HafUappen. — 
Palpen vorstehend, wie der ganze Kopf lang abstehend borstig behaart. Glied 1 wenig langer 
als 2; 3 halb so lang als 2, eiförmig. Gerollte Spiralzunge. Ffihler kurz gewimpert. 

Mittelkleiner Spanner, Farbe schwarz, alle Flügel mit orangem ungleichem Querband hin- 
ter der M i tte. 

2N2. Equestrarla Brkh. — Curt. — Esp. — Boisd. — sfipinata WV. — Tr. — H. f. 197. Binde 
zu zackig; den dünnen Fühlern nach ein W’eib. — Stph — Baptria Hübn. Verz. 1816. Quadri- 
faria Sulz. Gesch. — Das viel seltnere Weib hat viel feinere, längere Fühler, spitzere Vorderflugei, auf 
Rippe 5 deutlich cingebogeneo Saum der Hinterflügel und schmalere orange Querbinde — 12 L. 

Auf allen Alpen; auch in England, nicht in Schweden. Juli , August. 
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II. PHYTO ME TRI DES. 

Was im Allgemeinen über diese Gruppe zu sagen ist, findet sich pg. 38 dieses Bandes. 
Mehreres und eine Synopsis der Gattungen, welche auch zu den DenJrometriden 
noch fehlt, gebe ich für beide zusammen am Ende des Bandes. 



Genus I. AN / SO PT ERY X. Stph. - Boisd. - Dup. 

Hibei'nia Dup. — Fidonia Tr. — AUophila in. in Deutschi. Ins. 

T. IX. fig. 3t 32. 

Mittelgrosse sehr schlanke zarte Spanner mit kleinem Körper, sehr langen Vorderflügeln, abgerundeter Spitze 
und solchem Saume aller Flügel, letzterer so lang als ihr Innenrand; die vorderen mit den zwei gewöhnli- 
chen, auf den abgekehrten Seiten lichter angelegten Querstreifen and dunklem Mittelpunkte, Hin- 
terflügel bleicher, mit sehr schwacher Fortsetzung des hinteren Querstreifes — Weiber mit 
kaum zu entdeckenden Flügelstumpen , ihr After mit dichter, gestutzter Haarbürste. Hinterscbienen 
etwas gekrümmt, fast kürzer als die Hinterschenke], mit sehr anliegenden Spornen, deren mittlere hinter V» 
kaum zn entdecken. 

Stirne nicht breiter als der Durchmesser eines Auges, nach unten schmaler. Palpen änsserst klein, von 
oben nicht sichtbar, etwas abwärts geneigt, anliegend beschuppt, Zunge ausserst schwach and kurz, kaum ge- 
rollt. Fühler dünn, mit kurzen, perlschnnrformig abgesetzten Gliedern, welche beiderseits pinselartig ge- 
häufte lange Haare führen, die man leicht für Kammzähne ansehen kann. Die Beine zart nnd ziemlich kurz: 
die Vorderschienen % so lang als die Vorderschenkel, die Mittelschienen merklich kürzer als die Mittelschenkel, 
die Hinterschienen wenig länger als die Hinlerschenkel, die Mittelsporncn bei */,, die Spornen nicht lang and et- 
was abstehend. — Vorderflugei mit 12 Rippen, ohne Nebenzelle, 8 p. ? auf Einem Stiel aus 7, 10 und tl 
gesondert ans der Mittelteile. Hinterflüeel Hippe 5 merklich näher der Rippe 4 als der Rippe 6; 6 u. 7 aus 
Einem Punkt, 8 ans der Mitte des Vorderrandes der Mittelzelle; 1 a längs des Innenrandes bis fast 
zum Afterwinkel ziehend, I b weit davon entfernt. 

Unter den Phytometriden nähert sich gegenwärtige Gattung den Chtimatobien durch die schlanke, zarte 
Gestalt, die kleinern Palpen, die Bekleidung der Fühler and die flügellosen Weiber, unterscheidet sich jedoch 
durch die einfache Zeichnung und die vollständigen Rippen 1 a und b der Hinterflugei, deren Rippe 6 u. 7 aus- 
serst kurz gestielt sind und den Mangel der Nebenzelle der Vorderflügel. Von den Dendrometriden mit schwä- 
cherer Rippe 5 der Hinterflügel steht ihnen MnlophUa und Hibemia nahe. 

Stephens zieht in dieser Gattung Leutophaearia und Aetcularia zusammen, da aber erstere nicht von 
Hibemia zn trennen ist, so bleibt letzterer der Gattungsname und wird Aceraria dazu gezogen. — Auch Bois- 
duval und Dup. setzen sonderbarerweise Aceraria zu Hibemia. 

Diese Gattung entspricht den Hibemien unter den Dendrometriden , ausser der Rippenbildnng unterschei- 
den sich die Männer von jenen hauptsächlich durch die nicht kammzähnigen Fühler, die Weiber durch den 
dichten Afterpinsel. 

III. 14 
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DJe Arten erscheinen in Spfctherbst oder ersten Frühling«, und haben «ine einfache Generation, die Rau- 
pen leben auf Baumen; jene von Aeacularia ist nach Boisd. zwölffussig. Sie sind sehr verbreitet, die erste bis 
Schweden; im Kasanischen hat sie Eversmann nicht beobachtet. 

1. Aeicularla WV. — H, 189. — 514. Weib. — Wood 460 and das Weib von 461. Caprtolarla — Murhtaria 

Bsp. — Bork. — 16-18 L. 

C inerea, alaruna antcrlorum aplrc »trla frannveraa dlriso. Braangraa, Saamlinie auf den 
Hippen mit schwarzem Punkt, die beiden Querstreilen scharf zackig, auf den abgekehrlen Seiten weiss- 
lieh angelegt, FIQgelspilze mit dunklem Schrägstrich. 

Spätherbst und Mirz. — Raupe auf Rosskastanien und Liguster. 

2. Acernrla WV. — H. 185. zu dunkel und schmutzig. — Huadripunctaria Esp. — Uppl. 348. 349. Weib. ^ 

14- 16 L. 

Tentacea. Beichockergelb, beide Qucrstreifen schwach gezackt, auf den abgekehrten Seilen kaum lich- 
ter angelegt 

November; Raupe aul Ahorn. 



Genus II. LYTURJA . Hiihn. Verz. — m. in Deulschl. Ins. 

AnpUatett Tr. — Dup. d*c. 

Tab IX. fig. XXXIV. 

Mittelkleine ziemlich plumpe Spanner, mit ganz gerader Jaamlinie, gerundeten Hinterflügeln , schwacher 
Zunge, lang borstigen Palpen, lang behaarten Schenkeln. Vorderflugei mit 12 Kippen und einer einfachen 
spitzen Nebenzelle, aus deren Spitze entspringt Rippe 7; aus 7: 8, aas 8: 9 a. 10 nacheinander; 11 entspringt 
aus 7 vor 8. Kippe 5 der Hinterlliigcl ist nicht schwacher als die übrigen, 6 u. 7 entspringen aus ziemlich 
langem gemeinschaftlichem Stamm, 6 nah am Ende der Mittelzelle. — Die Zeichnung besteht auf den Vordcr- 
fliigeln in einem dunkleren Ouerslreif nächst der Wurzel und zwei parallelen hinter der Mitte. Die Hinterflügel 
sind unbezeichnet. Alle Franzen gleichmäßig dunkler. — Unten finden sich die beiden hinteren Querstreifen 
auf allen Flügeln, aber gegen den Innenrand verlöschend. — Diese Zeichnung anderl aber vielfach ab. 

Der Gattung AapUatet nah, etwas plumper, der Hinterleib erreicht bei weitem nicht den Aftcrwinkel der 
Hinlerflügel, der Fuhlerschaft ist feiner, beim Manne mit längeren, mehr federfbrmig gestellten Zehnen, beim 
Weibe einfach gewiroperi. — Alle Autoren verbinden sie mit AapUataa , doch Duponchel in einer eigenen Un- 
terabteilung; die Verwandtschaft ist allerdings nahe. Die Verbindung mit Ueogene , Vclhnia ( calabraria 4c. ) 
u. a. wie sie Dop. bildet, ist ganz widersinnig. 

Unter den /' hytometriden ist diess die einzige Gattung mit langhaarigen Schenkeln. Von diesen ist nur 
die Gattung Sterrha mit ihr verwandt. 
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Vielleicht gehört auch Anthomttra ptumularia Boisd. ait ganz rothen Flügeln aus Spanien hieher; Frever 

hat übrigens froher eine Phunularm bekannt gemacht 

3. Furpurarfa L — 9-11 L- 

Aurantlaca, clllU 6 faacil* larlantlbu« purpureh, all» an terlorl bu* plcrumquc 

•ihellraceli. 

1. Vorderflügel olivengrünlich oder schmutzigockergelb, Hinterflugei und Unterseite orange, nur letztere mit 
rother Binde durch die Mitte der Hinterflügel und solchem Anfang vor der Spitze der Vorderflügel. <£ 
Sordidaria Zetl. pg. 954. 

1 wie 1, oben durch die Mitte der Hinterflügel ein rother Streif, unten einer hinter der Milte durch alle 
Fl&gel und ein Anfang hinter der Mitte ihres Vorderrandes. £ 

3. Oben Vorderflügel mit einem rothen Bogenstreif kurz vor der Mitte und einem vor dem Saume; unten 
letzterer nur am Vorderrande, die Hinterflügel mit einem Streif hinter der Mitte. 

4 . eben so, aber auf der Mitte des Vorderrandes der Vorderffügel noch ein rother Fleck. H. 199. Die 
beiden Streifen vor dem lonenrande zn deutlich verbunden. 

5. wie 3; der hintere Querstreif doppelt, unten alle Flügel mit zwei Streifen, die vorderen nur am Vor- 
derrande. — H. 198. — Freyer n. B. 60. I. — Wood 64. zweifelhaft englisch. 

Fliegt im Juli beim Sonnenscheine auf Brachfeldern, ich fand im ersten Frühling auch überwinterte; reicht 
bis Schweden und in's Oreaburgiscke, Raupe auf Rumex acetoseila. 

4. Plunmlarfta Freyer n. B. 36. 3. — 11 L. 

ftulphurea, all« powterlorlbua nnbochracel» , corpore, cllflls, fasclls alarum au 
terloruna cum basl trlbu«, posterlorum unlca badll*. Vielleicht nur P'ar. von Purpuraria, 
die Farbe der Vorderflügel lichter gelb als die der ockergelben Hinterflügel, erstere mit 3, letztere mit 
einer Binde, welche so wie der Körper und die Franzen kirschbraun sind. Die erste Binde der Vor- 
derflügel erstreckt sich bis znr Wurzel und schliesst nur einen runden Fleck der Grundfarbe ein, die 
mittlere geht durch die Flägolmitte und ist in der Mille verengt. Unten alle Flügel mit 2 Binden, die 
vordere noch mit einem Miltelfleck. f?- 

Aus Graubündten; mir in der Natur unbekannt. August. 

5. Mangulnarla Duponch Sppl. pl. 53. 5. — 11 L. 

Ochracea, clllarum baal, alaruiu anlerlorum marglne anteriore 4 «trlgl* trlbu» 
parallcll« purpurel«. Mir in der Natur unbekannt, scheint jedoch, wenn die Abbildung richtig 
durch die nur an der Wurzel rothen Franzen , den rothen Vorderrand der Vorderflügel und ihre paral- 
lelen, gleichweit von einander entfernten 3 Purpurstreilen speciftscb verschieden. 

Aus Südspanien. 
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Genus III. ST E R RH A mihi Deutschl. Ins. 

Aspitates Tr. — Dup. 4c. 

Tab IX. 6«. XXXIII. 

Der Gattung Lythria «ehr nahe und nur durch die kürzer beschuppten Palpen, stärkere Zange, die nicht 
haarigen Beine , die spitzen Vorderfliigel mit einem saumwirts scharf bell begrenzten 
dankten Schrägstrich aus der Flügelspitze, langen Hinterleib und die wenn oben dann auch 
unten unbezeichueten Hinlerflügel unterschieden. Durch letzteres Merkmal auch von AspUates , denen sie am 
nächsten stehen. Unter den Phy tontet riden schliesst sich ihnen einerseits Lythria , andererseits Chefiat an, 
entere durch die behaarten Schenkel, letztere durch die Innenraadsrippen der Hinlerflügel verschieden. 

Die Arten sind alle südeuropäisch und fliegen im Juni und Juli. Sacraria soll nach Thunberg in Schweden 
Vorkommen (?}. 

1 Alse posteriores Innotatie. Hinlerflügel ganz weiss. 

6. üaerarta L — H 200. - Freyer n. B. 131 1. 2. - 10-12 L. 

Schwefelgelb, Vorderilügel mit schrägem Purpurstreif und solchem Vorderrande nächst der Wurzel 
In Kleinasien häufig. 

Das ttppl. fig. 264 abgebildele männliche Exemplar erhielt ich später von H.Keferstein als /? otearia. Dieser 
Benennung widersprechen die ganz onbe/eichneten Hinlerflügel. — Von Sacraria unterscheidet sie sich 
durch die fast über die ganze Flache der Vorderflügel verbreitete lackrolhe Bestaubung , welche von 
der gelben Grundfarbe nur die schmale Wurzel der Franzen, die hintere Begrenzung des Schrägstreifes 
und einige unbestimmte Wische wurzelwärts von diesem übrig lässt. Die Vorderflügel haben auch einen 
deutlich rothen Mittelpunkt. Hübners lig- 200 bildet den Uebergaog zur gewöhnlichen Sacraria. 
Eversmann beschreibt als Par. (i ein Exemplar, dessen Vorderflugel stark roth bestaubt und dessen schwärz- 
liche Hinterflügel einen weissen Bogenstreif haben. Wohl eher zu Anthophilaria. 



2. Alte ponterlore« strlgn palllda. Hinlerflügel mit bleichem Querband durch die Mitte. 

7 Anthophilaria H 433. steif, doch kenntlich, Vorderflügel gegen den Saum hin bräunlich angeflogen, der 
Purpurstreif lauft bei manchen Exemplaren in die Spitze aus. — E versa» — 10-11 L. 

Alac anteriores sulphureie, posteriores fuscogrltee. Vorderflügel schwefelgelb, mit pur- 
purnem Schrägstrich, Hinterflügel graubraun, mit gelblichem Bogenstreif and Mittelfleck oder solcher 
Wurzel. Franzen licht. — Südrussland. 

& Rosearl a Tr. »ppi. ii*. 29 Anthophilaria foem. — Hr. Fischer v. R. theilte mir ein altes viel kleineres 
Exemplar ohne lichten Miltelfleck und mit sehr schwacher licht« r Binde mit. - 9 L. 

Aloe omne» roseo tlnctae, strlga percurrente 4 vnacula medla palllda. Alle Flügel, 
besonders am Saume, roth bestaubt, mit weisslichem Querband, welches in die Spitze der Vorderflügel 
auslauft und solchem, oft undeutlichem Miltelfleck. — Südrussland. 

Ich erhielt beide Arten als beide Geschlechter der Einen Art von lim. Keferstein. Bei der ganz überein- 
stimmenden Gestalt, Grosse und Zeichnung mochte diese Ansicht richtig seyn, denn ich sah kein Weib 
von Anthophilaria und keinen Mann von Rosearia. 

Consecraria Ramb. aus Sudspanien kenne icb nicht. 
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.Genus IV. M1N0A Boisd. - Dup. - Tr. - Curl. - Stph. 

T«t>. VIII. 41. 

Diese Gattung verbindet Che$iat mit Acidalia. and zwar stebt sie der Chaerophy/lata sehr nahe, nur ist 
sie durch die Flugelform and die in den Afterwiokel auslaufende Rippe 1 der HinlerflSgel scharf geschieden. 

Kleine, schlanke, einfarbige, nicht staubige, fast zeichnong&lose Spanner. 

Stirne breiter als ein Durchmesser der Augen; Palpen von oben nicht sichtbar, klein and etwas hangend, 
bei Tibiat. sanft auf&leigend grob abstehend beschuppt, mit linienförmigem Endgliede. Zunge stark, die Fühler 
des Mannes haben deutlich abgesetzte Glieder, sind oben grob beschuppt, unten lang und nicht sehr regelmassig 
gewimpert; bei Tibia/, kurz und regelmässig gewimpert. Beine stark, Vorderscbienen halb so lang als die Vor- 
derschenkel, Mittelscbicnen etwas kürzer als die Mittelschenkel, Hinterschienen fast um % langer als die Hin- 
terschenkel; die Spornen lang und stark, die intern fast »/« so lang als die Schienen, die mittleren bei 2 /,. — 
Saumlinie und Spitze der Vorderflügel gerundet. Vorderflügel mit 12 Rippen und geteilter Nebenzelle, Rippe 
6 aus dem Innenrande der Nebenzelle, oder noch aus der Mittelzello, 7 aus ihrer Spitze, oder aus 6, 8 aus 7, 
oder aus der Spitze der Nebenzelle, 9 u. 10 aus 8, 11 aus dem hintern Theil der Mittelzelle. Hinterflügel mit 
in den Afterwinkel ausladender Rippe 1; 6 u. 7 aus langem gemeinschaftlichem Stiele, 8 aus der Mittelzelie 
vor ihrem Ende. 

9. Monochroarla mihi Bppl. 391. — 8% L 

Laete ochracen. — Ich habe von dieser schönen Art nur ein Weib von Hrn. Kaden aus Dalmatien 
vor mir. Es unterscheidet sich ganz allein durch die Farbe von Euphorbiaria , diese ist aber so auf- 
fallend, dass leb mehr als blosse Lokalvarfetal annehmen muss. 

10. Euphorbiaria (-<>/«)•) WV. — H. 78. zu dunkel. - Wood 687. — 7-9 L. 

Kufc»centlgrl«en. Rothgrau. 

Im mittleren Europa, im Mai und Juni, dann wieder im August an trockenen Bergabhangen in Unzahl, 
reicht nicht bis Schweden, aber im Kasanischen. — Raupe auf Wolfsmilch. 

Herr F. v. R. sandte mir zwei Exemplare aus dem Höllenthale am Fasse des Schneeberges , welche er für 
verschieden hält; sie sind in der Farbe etwas lichter und zeigen an der SanmhalRe aller Flügel drei 
etwas dunklere, undeutlich gewellte Parallellinien, welche sich gegea den Vorderrand mehr vom Saume 
entfernen. Da ich unter der gewöhnlichen Euphorbiaria auch oft recht frische Exemplare so gezeich- 
net fand, was sich aber bei längerer Aufbewahrung verliert, so glaube ich nicht an die Rechte einer 
eigenen Art. 

11. Tlblalarla H. 210. 211. Die weisse Binde selten so auffallend gestaltet. — 11-13 L. 

Nigra, fancla tlblalftfornal alarum anterlorum cllllnque albt». Sammtschwarz, ein 
strampiförmiges (Juerband der Vorderflfigel von der Mitte des Yorderrandes gegen den Afterwinkel hin 
und die Franzen weis«, diese auf den Vorderflügelo nur gegen Spitze und Afterwinkel. 

Aus Sudrussland; Ural; Juni und Juli, nicht sehr selten. 



•) Ich lasse in Zukunft die Angabe der von Anderen gebrauchten Endung in — ata weg, wenn nicht 
dadurch verschiedene Arten gemeint sind. 
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Von hier au findet sich ein wesentlicher Unterschied in der Zeichnungsanlage der Vorderfltigel. Während 
hei allen Dcndrometriden and bei den bis jetzt abgehandelten Phytometriden die typische Zeichnung in zwei 
Querstreifen, oft einem Streifen dazwischen und der oft fehlenden Welleoliaie bestand, tritt jetzt noch ein Quer- 
streifen nächst der Wurzel auf, welcher ein eigenes Wurzelfeld abschneidet. Es bilden sich dadurch nun statt 
drei vier Felder: das Wnrzelfeld, das Mittelfeld, das zwischen beiden liegende und das vom Mittelfelde bis zum 
Saume reichende Saomfeld. Beide letztere sind meistens lichter. Um in der Zahlung nicht von der bisherigen 
Annahme von drei Feldern abzuweichea, verstehe ich unter erstem Felde den Raum zwischen Wurzelfeld and 
Mittelfeld. 



Genus V. HY DR ELI A. Hübn. Vera. 

Acidalia m. Deutschi. Ins. — Boisd. — Kmmdesia Slpb. 

T. VIII. fig. 35. 

Kleine Spanner, mit kleinen, auf Rippe 4 eckigen Hinterflügeln, (bei Ertuaria nnd Sylvaria sehr 
undeutlich; einfach gewimperten Fühlern der Männer, bei Erutaria kammzähnigen, vier starken Spornen der 
Hinterschienen bei beiden Geschlechtern und doppelten oder dreifachen Querlinien (bei Hepararia nur unten 
deutlich), ausser diesen aber noch der sogenannten halben Querlinie nächst der Wurzel. 

Stirne breiter als ein Durchmesser der Augen; Palpen von oben nicht sichtbar, zart beschuppt, mit ziem- 
lich deutlichen Gliedern; Zunge stark; Fühler der Männer mit deutlich abgesetzteu Gliedern^ einfach gewimperL 
Hinterschienen um Yj länger als die {Unterschenkel, mit langen, abstehenden Spornen, die mittleren bei */ t . — 
Vorderflügel: Rippe 6 entspringt aus dem Winkel zwischen der Mittel und Nebenzelle, oder schon aus der Neben- 
zelle; 7 aus der Spitze der Nebenzelle auf Einem Punkte mit 8 und 11; 9 und 10 entspringt ans 6, bisweilen 
auch 11 ( Ephyra cartdidaria), bei Nepararia entspringt 6 aus der Nebeozelle, 7 vor ihrer Spitze, 8 aus dersel- 
ben, 9, 10 und 11 aus 8; bei Sytcaria H gesondert aus der Nebeozelle; also ganz gleich wie bei Afmoa Eu- 
phorbiaria , nur dass die Nebeozelle nicht doppelt ist. — Hinterflügel: Rippe 5 genau zwischen 4 und 6, 6 und 7 
auf langem Stiel, kurz vor ihrem Kode. 

Stephens führt die Arten dieser Gattung als die vier letzten seiner ausserdem aus Larentien bestehenden 
und unhaltbaren Gattung Emmelesia auf. Dem äusseren Ansehen nach sind sie den Acidalien am ähn- 
lichsten. — Wahrscheinlich haben alle eine doppelte Generation. 

I. Harum antennae «Impllces. Fühler der Männer ohne Kamrazähne. 

12 Candldarla WV. — H. 101. Umriss ganz schlecht. — Wood 706. (Juni.) — 7-9 L. 

IVIvea. Weiss, mit bleichgoldbrauneo Querstreifen. 

Im Mai; an Laubholz, nicht seilen, bis Lappland (Juli). 

13 Sylvaria WV. — H. 231. selten so gross, Saumlinie schwärzer. — Wood 704. — 11-13 L. 

Alba slrlgls ferruglnels . Ismails nlgrls llncae Ilmballs ftntercostallbun. Weiss mit 
rostbraunen Querstreifen, die Theilungslinie der Doppelstreifen röibelroth; die Saumlinie mit schwarzen 
Monden zwischen den Rippen. 

Im Juli. Raupe nach dem WV. auf Fichten, nach Hübner auf Bachen. Selten. 

14 Latcarla WV. - H. 103. — Fr. n B 83. 3. - 8-9 L. 

ftulphurea, strlgls ochraceln. Schwefelgelb mit rosigeiben Querstreifen. 

Im Mai; in Laubholz; nicht selten; bis Schweden (Juni) und in’s Kasan ische. 
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15. Mcpararla H. 58. — Wood 70«. — Strigata Tbanb. — 9-11 L. 7* % #1 

Lutea, funco-ncbuloua, etil tu ln contfs funcln. Lehmgelb mit ockerbraunen, durch solche Be- 
staubung fast ganz verdeckten Querstreifen, die Frauzen auf den Rippen dunkel. Unterseite lichter, dicht 
fein dunkel wellenstreifig. 

Joli, nach Dup. auch im April; in Erlengebäsch; die Raupe nach Treitschke auf Birken Gemein; bis in's 
Kasanische und Schweden. 

VI. Vfanam antennrr pectlnatee. Fahler der Minner kammzäknig. 

16. Krutarla Dup. Sppl. 1842. n. 260. p. 54. f 4. Dies« scheint den Fühlern nach (wenn sie nicht 

an den gebrauchten Exemplaren fehlten) ein Weib zn seyu; auch der Umriss weicht von den beiden mir 
von Hrn. v. Weissenborn aus der Schweiz mitgethetlten Männern so bedeutend ab, dass ich nur durch 
Zufall auf die Erkeonueg dieser Abbildung geleitet wurde; auch das liebte Braun ist viel zu lebhaft. 
Sppl. 258-259. - 12 L. 

Alba, strlgl» ambabuB e llnel* dnabus faseln, ln coslls nlgerrlmls. Die Fühler haben 
keulenförmige, massig lange Kammz&hne; die Miltelspornen der Hinlerschienen stehen bei */«. — Lasst 
sich hinsichtlich der Grösse, der Gestalt der Vorderflügel und ihres lichteren Mittelfeldes am bessten 
mit f^eepartaria vergleichen; die Hinterflügel sind kleiner. Weiss, braungrau bestaubt, im Mitteffeld am 
wenigsten Frauzen schneeweiss, unbezeichnet. Saumlinie ais scharf schwarzen starken Mouden ge- 
bildet, je einer zwischen zwei Rippen. Wellenlinie stark gezackt, sehr deutlich und breit, beiderseits 
auf den Rippen stehen fein schwarze Langsstnehelcben an ihr; gegen den Vorderrand ist sie dunkler 
beschattet. Das weisse Mittelfeld ist sehr schmal, von einer fein braunen Linie durchschnitten, vor 
welcher wurzelwärts der Mittelmond sieht. Beide Queibindes, welche das Mittelfeld begrenzen, sind 
nur durch je- zwei branne Linien gebildet, von denen die dem Mittelfeld nächsten auf den Rippen tief 
schwarz bezeichnet sind, in der Art, dass die innere drei schwarze Punkte fuhrt, dio äussere aber 6-9 
schwarze Zacken saumwarts sendet. Gegen die Wurzel zu linden sich noch drei dunkle Querlinien, 
Auf den weisslichen Hinterflägeln bemerkt man nur die schwach punktirte Fortsetzung dieser Zacken- 
linie und die schwach angedeutete beiderseitige Beschattung der Wellenlinie. — Unten sind die Vcrder- 
flügel grau, gegen Saum und Vorderrand gelblich; die Hinterflügel weiss, die hintere Ouerbinde ist auf 
allen, die Wellenlinie nur gegen den Vorderrand der Vorderflugei angedeutet. 

Aus der südlichen Schweiz; Savoyen. 

Die einfache Nebenzelle der Vorderflügel widerspricht einer Vereinigung dieser Art mit Lobophora oder 
Larentia , auch der übrige Rippenverlauf passt in gegenwärtige Gattang, nämlich 6 und 7 gesondert aus 
der Nehenzelle, aus 7 entspringt 8 und II, letztere nahe an ihrem Ursprünge, aus 8 nacheinander 9 
und 10. Die Hinterflügel sind ganz wie bei Cheimatobia gerippt. 

Wood stellt noch seine Biomeri, unsere Bulchraria , hieher ; ich möchte fast glauben, sie stehe hier besser 
als bei Larentia. Da ich sie jetzt aber nicht in der Natur vergleichen kann, so kann diess einstweilen 
nur provisorisch seyn, die Hinterflügel scheinen wenigstens rund. 

17. Pulchrarla Fuchs. Eversm. — ftppl. 117. — Biomeri Wood 707. Juni. 

Caesta, marula eontall magna pwne medium ferruglnea. Der Gruppe von Albicillaria am 

nächsten dadurch, dass die dunkelste, rostrothe Stelle sich am Vorderrande zwischen hinterem (Juerstreif 
und Wellenlinie findet. Grundfarbe blaugrao, das Mittelfeld am lichtesten; beide Uuerstreifen doppelt, 
die hintere Hallte der hinteren schmaler, rostbraun angeflogen, in Zelle 2 und 3 am weitesten saum- 
warts vortretend. Saumlinie aus schwarzen Monden zwischen den Rippen, Franzen mit einfach dunkler 
Theilungslinie- HinterflQgel fein gezeichnet, wenig bleicher als die vordem. 

Aus Südrussland, Kasan, nach Wood auch in England. 
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Genus VI. EUP1THECIA. CurL - Boisd. - Stph. - Dup. 

Lar ent ia Tr. — Dop. 

Tab. IX fig. 27-30 

Kielte staubige Spanner mit langen, an der Spitze abgerundeten Vorder- und kleinen Hin- 
terflügeln, beide gleich gefärbt und gleich gezeichnet, wie bei den Larentitn mit den zwei ge- 
wöhnlichen meist doppelten oder dreifachen Querstreifen , noch einem solchen nah an der Wurzel und der Wel- 
lenlinie. Sie sitzen mit unbedeckten Hinterflügeln, haben eite schwarze, auf den Rippen un- 
terbrochene, gerade Sanmlinie, nie eine dunkel getheilte Spitze der Vorderflüge] , wohl aber manchmal 
in Zelle 4 u. 5 wnrzel warts dunkel ausgeftiille Wellenlinie. — Durch diese Merkmale ist gegenwirtige Gattung 
scharf von allen ihr zum Theil sehr verwandten Gattungen geschieden. Von einigen JLanmtim unterscheidet sie 
nur die nicht punktirte gerade Saumlinie. Sie ist auch von Boisduval und Duponchel ganz richtig zusammenge- 
fteltt, nur haben sie mit Unrecht Sparsaria and Sabintrria dazu gezogen. 

Stirne kaum so breit als ein Durchmesser der Augen, nach unten schmaler, anliegend beschuppt; die Pal- 
pen bald von oben kaum sichtbar, bald in Kopflänge vorstehend, comprimirt, grob beschuppt, nach unten schnei- 
dig, ohne deutlich zu unterscheidende Glieder, nur das erste Glied ist durch abstehendere Schuppen kenntlich, 
das Endglied ist etwas geneigt. Abgerieben: Glied f etwas dicker, 2 doppelt so lang, spindelförmig, etwas ge- 
schwungen, 3 halb so lang und dick als 2, fast linear ( 8trobilata)\ bei den Arten mit kürzeren Palpen ist 1 n. 2 
gleich lang ond dick, 3 tonisch ( innotata ). — Die Fühler sind bei allen einfach gewimpert, die Glieder 
gleich. Die Beine haben ganz die gewöhnlichen Längenverhältnisse, die Spornen sind lang, die mittleren der 
Hinlerschienen bei */,. — Die Flügelrippen sind die gewöhnlichen: Yorderiltlgel 12; die Nebcnzclle ist unge- 
theilt, Rippe 6 entspringt aus dem Winkel zwischen Mittel- und Nebenzelle , 7 aus Einem Punkte oder auf kur- 
zem Stamm reit 8 aus der Spitze der Nebenzelle, 9 und 10 aus 8, 11 ans dem Vorderrande der Nebenzelle. 
Ausnahmsweise stösst Rippe 12 auf 11, ohne den Vorderrand zu erreichen. Die Hinterflügel wie bei Cheimatobia. 

Manche Arten sind sehr häufig, von keiner nasser Laqtutearia habe ich eine doppelte Generation beobach- 
tet; Dnponchel gibt sie von Cenfaurearia und Bectangularia an. 

Es ist diess unter den Spannern die bei weitem schwierigste Gattung, einesteils wegen der Kleinheit der 
Arten, ihrer ungemein wandelbaren Zeichnung and Färbung , wegen des seltenen Vorkommens mehrerer dersel- 
ben, welche auch noch nicht ans der Raupe gezogen wurden ; andererseits wegen der Schwierigkeit naturge- 
treue Abbildnng zu geben, der daher rührenden Unkenntlichkeit eines grossen Theiles der vorhandenen Abbild- 
ungen, der fast durchgängig ungenügenden, die Unterscheidungsmerkmale nicht heraushebenden Beschreibungen. 
Folgende allgemeine Andeutungen mögen das Erkennen ond Bestimmen der Arien erleichtern: 

An Obstbaumen, also in der Nahe menschlicher Wohnungen, kommen am öftesten vor: Bcctangularia, 
Laquaearia. — Nur in Nadelholz fand ich: Togaria , Strobiiaria , Putillaria , flotpitaria, Austcraria , Catiigaria , 
Indigaria — An Hecken von verschiedenen Stranchern fliegen: f^erwtarm, Znnotaria, Satgraria, Abtinthiaria, 
Begrandaria, letztere doch mehr in der Nahe von Nadelholz. 
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Am häufigsten und in den verschiedensten Gegenden fand ich: Castigaria, PusUlaria . StrobUaria , Per ton 
gularia. — In wenigen Gegenden häufig: Laguaearia, Austeroria, Absmthiaria , Exiguaria. Innotaria-, immer 
nur einzeln und sparsam : CVn/mrrrarm , Hotpit aria , P'enosaria, Ob ru larin , Sobrmaria . Nanaria , Sa/graria, 
Debiliaria , Indigaria , To gar io . Tenuiaria 

Die grössten Arten sind: Togaria, Suceeuturiaria. — Die kleinsten: llthnaria, Expressaria . Isagramma 
ria, Begrandaria , Linaria , oft auch Innot aria, Tenuiaria. 

Die gestrecktesten, schmälsten und spitzigsten Vorderflugei haben: Hotpit aria , Innot aria , Indigaria. die 
breitesten, kürzesten and stumpfesten : Tenuiaria, Begrandaria. 

Am schärfsten gezeichnet ist I'enasaria. am undeutlichsten meistens Innotaria und Absmthiaria Am 
buntfarbigsten sind Linaria. Succenturiaria, Strobilaria und Togaria, alle mit Rostrolb; Bectangu/aria und /)«• 
biliar in grünlich; r«i/flurear/fl und Denticularia , oft auch Obruiaria , haben das meiste YVeiss. — Am auffal- 
lendsten variiren: SacCMtaWarkl, Obruiaria , Innotaria , Hectangularia. 

Das erste bei Bearbeitung dieser Gattung muss die Feststellung der A'om«m-/a/ur sevn, d h. es muss Jeder 
Art derjenige Name gegeben werden und bleiben, welcher ihr nach den Regeln der Wissenschaft zukommt — 
Derjenige Name, welcher zuerst mit einer kenntlichen Beschreibung oder Abbildung gegeben wurde, hat, wenn 
er nicht schon von einem andern Antor unter denselben Bedingungen einer anderen Art gegeben war, den Vorzug. 

Linne hat in seiner fauna suecica nur drei Arten. Succenturiata und Pectangulata sind mit 
ziemlicher Sicherheit za erkennen, und behalten, da auch die meisten spateren Autoren dieselben Arten mit 
denselben Namen bezeichnen, diese Namen — Absinthiat a stimmt bis auf die Farbe ( obscure cinerea) ge- 
nau mit Afinutata H. 454; batten die spateren Autoren den Namen beibehalfen, so müsste er der Art unbedingt 
um so mehr bleiben , als er hinsichtlich der Futterpflanze ebenfalls zuirifll Da aber srhon die Theresianer in 
ihrer Afinutata Linne's Art nicht erkannten, so hat man bisher den Namen Afinutata beibehalten und Absin- 
thiata ganz unbenutzt gelassen. Da aber Fabricius eine dritte ganz verschiedene Art Mmutata genannt, so ent- 
scheide ich dafür, dass der Hubner'schen Afinutata fig 454, welche höchst wahrscheinlich auch die der There- 
sianer ist, der alte Linneische Name Absmthiata wieder gegeben werde, was um so unbedenklicher geschehen 
kann, da auch Hübner fig. 453 diese Art nochmals als Absmthiata abbildet 

Die The resianer nennen ausser den oben festgesetzten Linneischen Arten noch Cent aurea ta, Linariata , 
Pusillata , Subumbrata und Afinutata. Die beiden ersteren wurden nie mit andern verwechselt. PusiUata hat 
Hübner fig. 378 ziemlich unkenntlihh abgebildet, die labncische Beschreibung, bei welcher die Theresianer citirl 
werden und auch Wachholder als Aufenthalt der Raupe angegeben wird, passt auf viele Arien so gut als auf 
die wahre Pusillata. Da aber auch die Spülern Schriftsteller alle die namluhe Art beschreiben, so hat der Name 
zu bleiben ungeachtet in der Schiflermullerschen Sammlung, wie sie jetzt vorhanden ist. als Pusillata eine Hel- 
vetkaria und eine PimpmeUaria stecken. — Subumbrata wurde zuerst von Hübner fig. 233 erläutert. Dies«* Ab- 
bildung gehört aber unverkennbar zu PusiUata , und es liesse sich daher annehmen, dass die Tberesianer die 
wahre PusiUata unter zwei Namen aulgerührt hatten. In der Schiffermüllerschen Sammlung siechen dermalen 
als Subumbrata zwei unverkennbare Exemplare von Obrutata und ein nicht zu erkennendes, welches zu Pu- 
siUata oder Strobilata gehört. — Trellschke beschreibt unter Subumbrata ein ganz anderes Thier, citirt aber 
fhlscblich Hübners fig. 233, und beschreibt die zu Pusillata gehörige Raupe. Da authentische Nachrichten über 
die wahre Subumbrata der Tberesianer fehlen, so wäre es besser, den Namen ganz cingeben zu lassen und 
der von Treitschke schön beschriebenen Art den in mehreren Sammlungen gegebenen Namen Intricata zuzu- 
theilen. wenn nicht wieder Zetlerstedt in seinen Insectis Lapponicis eine Intricata beschrieben hülle, 
welche nicht zu dieser Art gehört. Ich entscheide mich dessbalb lur den von FR. vorgeschlagenen Namen Laguaeraria. 
Bei Mmutata möchte der deutsche Name Wermuth- Spanner auf Hübners fig. 454 passen. Leider hat Hübner 
aber schon zuvor flg. 237 eine andere Art so benannt und beschreibt Fabricius Ent. Syst. nr. 280 eine dritte 
Art unter diesem Namen. Ich hielt es daher für besser, den Namen Afinutata ganz cingehen zu lassen und 
den alten Linneischen Namen Absinthiata , welcher auch dem deutschen Namen der Theresianer entspricht, in 
seine Rechte einzusetzen. In Schiffermullers Sammlung steht dermalen P gratis strigu/alis als G. mmutata. 

III. 15 
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Knoch in seinen Beitragen (1791) bildet Innotata kenntlich ab. 

Hübner in seinen Beitragen (1786) unter Inaignata ganz deutlich die fabricische Denotat», welcher 
letztere Name zwar der jüngere, aber allgemein angenommene ist; unter hungniata die BorkAausensche Con 
signata, welcher neuere Name desshaib den Vorzug verdient, um die beiden so gleichlautenden älteren ln*i- 
gnata und Iruigniata ganz cassiren zu können. 

Fabricius beschreibt in seiner Ent. Syst. (1794) ausser den bereits in’s Reine gebrachten flectangulata , 
Succcnturiata, Pusillata. Centaur cata und Unariatm noch P enosata. 

Borkhausen (1794) hat ausser den abgehandelten ftectangulata , Consignata , Centaureata , f-'tmosata, 
Innotata und PusUiata als neu St robil a t a (von Degeer schon ohne Namen gegeben); sein eCydoniata gehört 
zu Ftectangulata , seine Scabiotata vielleicht ZU Laquaearia , seine Pygmaeata gewiss nicht zu Hübners Art, 
sondern eher zu Begrandaria. 

Für die bis hieher mit gesperrter Schrift gedruckten Arten bleiben demgemäss die ältern Namen; von nun 
an entscheidet aber Hübner, nenn seine Abbildnogen keinen Zweifel lassen oder dorch die von mir in seiner 
Sammlung Vorgefundenen Originalexemplare die Identität hergestelll ist. — Es bleiben aus ersterem Grunde die 
Namen Coro««/«, Breviculata, Modicata , Sobrinata, Nanata , Indigata , Pygmaeata, 
E x i g u a t a , I r r i y u a t a , D e b i / i a t a Togata , Subnotata, Pumilata , aus letzterem Pitnpi- 
neltata , Satyrata, Castigata , A utt er a t «, F'a lerianata, fn t u rbat a. — Hübners Tenuiata 
f. 394 wurde bisher nicht erkannt, sondern seine Abbildung von Inturbata für Jene Art genommen, welcher 
ich jetzt den Namen Tmuiata, wie ich glaube mit Recht, vindicire, da die wahre Hübnersche Inturbata gefun- 
den ist. — Hat Hübner Eine Art unter ganz, verschiedenen Namen abgebildel , so gehl der Name der weniger 
kenntlichen Abbildung ein, wie fmpurata zu Modicata ; Subumbrata zu Pueillata , weif alle spätem Autoren 
die Art PtuiUata heissen; hat HSboer Namen älterer Antoren an neue Arten fälschlich vergeben, so müssen 
diese neuen Arten neue Namen bekommen; hier nehmen nun die von Treitschke gegebenen den ersten Rang 
ein; diess findet statt bei H onpit at a (Surcenturiata H ), denn der ältere Name Lanceata H. Verz. wurde nie 
beachtet. — Hübnersche zweifelhafte Abbildungen behalten ihren Namen, wenn Treitschke dieselbe Art kennt- 
lich unter demselben Namen beschreibt, z. B. Castigaria. — Hübners Eitremata 6g. 239 ist Niemanden bekannt; 
eben so Bi* choffaria 586—588, wenn sie nicht doch am Ende zu Bectangularia gehört, wofür die Richtung 
des hinteren Doppelbandes und zum Theil auch die Unterseite der Hinterllügel spricht. 

Von T rei tschke ganz neu beschrieben sind: Isogrammata, Graphara, Denticulata . 

Bei Arten, welche auch von Treitschke nicht benannt sind, entscheidet meine Synoptie , ln so ferm sie 
nicht schon vergebene Namen fälschlich auf neue Arten verwendet. Desshaib kann der dortige Name Beiiduatm 
der nunmehrigen Obrutata nicht bleiben, indem die citirte Hübnersche Bmiduata nach Hübners .Sammlung zu 
Strobiiata gehört. — Denotata der Synopsis ist AuJterata FR., Denotata Hübe, als zu PimpintHata gehörig 
geht ein. 

Frey er s Abbildungen geben wenig Aufschluss. Die von ihm gelieferten Raatpen wären eher zo berück- 
sichtigen, wenn nicht jeder, welcher diese Räupchen gezogen hat, wüsste, wie leicht auch die Raapen unter ein- 
ander verwechselt werden oder variiren und wie sehr Raupen Einer Art verschiedene Futterpflanzen haben, and 
mehrere Arten auf Ein und derselben Pflanze Vorkommen. Selbst die von Hm. Freyer versendeten natürlichen 
Exemplare entscheiden nichts, indem Herr Fischer v. R. und ich verschiedene Arten unter gleicher Benennung 
und gleiche Arten unter verschiedener Benennung erhielten. Von Freyers Namen sind beizubehalten : Larlcl - 
ata und Arceutha ta. Als Tamarisciata hat er Innotata versendet. Ich habe diesen Namen in meiner Synopsis 
einer zweifelhaft neuen Art gegeben, die ich später auch von Hm. FR. als neue Art erhielt, und nun D ist inet arim 
nenne. Bei ganz neuen Arten oder solchen , denen ich in meiner Synopsis fälschlich ältere Namen gegeben 
hatte, nehme ich die von Hrn. Fischer v. R. gegebenen Namen an, faieher gehören Obrutata ( Betiduata 
m. Synops.) , Peratrata , Helveticata , Manniata. 

Neu von mir benannt sind: S ingui ari a , Tritignaria, Script ari a, Argiltac e aria, A/raria t 
Egenaria, Eipretsaria , Ex t entaria, alle nur nach einzelnen oder weaigen Exemplaren, daher noch 
der Bestätigung bedürfend. 
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Die in den Annal d. 1. Soc. Ent vorkommenden Arten (Tom. II. pl. 2 ) Oxycedrata fig. 12 (cf. Sobri 
nata\ Scopariata fig. 13 (cf. Irmotata ), Ericeata fig. 14 (cf. Caetigaria) , dann (Tom. III. pl. 8. fif. 6) Phae- 
niceata sind mir entweder ganz allbekannt oder zu ungenau, um zu bekannten Arten gezogen werden zu kön- 
nen. S copariata und Ericeata möchte ich fast zu Tenebrosaria ziehen; Ligiutigata Tom. VII. pl. 12. A. fig. 5. 
lasst sich mit t zu Succenturiaria oder nocJi wahrscheinlicher zu Lariciaria ziehen. 

Duponchels Abbildungen in seiner Hist. nat. 1829 kommen in keinen Betracht, da sie fast durchgängig Copien 
aus Hübners Werk sind mit Beibehaltung der Hubnerschen Namen und Fehler. Ihm eigentümlich ist nur 
Cauchiata , tab. 202 fig. 1, vielleicht zu meiner Moditaia gehörig, dann Sc a biotat a, welche mit Borkhausen» 
Beschreibung dieser Art stimmt, und vielleicht zu meiner PimphteUaria oder Subnotaria gehört. Seine Impurata 
t 202 fig. 4 gehört wohl zu meiner Castigaria. 

In Duponchels Supplementen Tom. IV. 1842 kommen noch folgende Arten vor: Castigata, pg. 37 
pl. 53. f. 6 citirt Huhn. fig. 456. — und bat die Art von Parreyss ans Wien erhallen, Abbildung und Beschreib- 
ung sind viel zn ungenügend, als dass sie ein bestimmtes Vrtheil znhessen; doch widersprechen sie nicht unse- 
rer wahren Castigaria. 

ffelveticata pg. 39. pF 53. f.-7. (von Anderegg selbst erhallen). Hier gilt dasselbe wie bei Castigata ; die 
Abbildung stimmt am ersten mit meiner fig. 132. 

Ftrrugmata pg. 50. pL 54. f. 8. auf der Tafel als Oxycedrata , was im Text als irrtümlich verbessert ist. 
Aus Südfranhreich , gewiss nichts als die braune Varietät von Succenturiata, welche Hübner fig. 247 noch röther 
abgebildet hat. 

Impurata pg 52. pl. 54 f. 9. auf der Tafel als M.norata , was im Text als irrtümlich geändert ist. Schon 
in Bd. VIII 1. p. 446 pl. 202 4 geliefert, welche Figur ich für Castigata holle. — Gegenwärtige Abbildung ist 
für meine Modicaria viel gu gelb; die Zeichnung wurde nicht widersprechen, doch lässt sie sich auch zu man- 
chen scharf gezeichneten Exemplaren von Castigata ziehen, mit welcher die Farbe besser stimmt. 

Pauxitlaria pg. 53. pl. 54. 11. Ans Südfrankreich. Die Abbildung und Beschreibung Hesse sich auf ver- 
schiedene längst bekannte Arten beziehen. Da ich aber ein Exemplar dieser Art vor mir habe, welches Herr 
Cantener Herrn Keferstein milteilte, so kann ich mit Bestimmtheit die Identität mit der meinigen aussprechen. 

Graphata pg. 54. pl. 54. f. 11. In der Farbe ganz verfehlt, in der Zeichnung und Beschreibung nicht wi- 
dersprechend. 

Coronata pg. 103. pl. 59. 2- kenntlich. 

PumUariu pg. 105. pl. 59- 3. Soll im südlichen Frankreich nicht selten seyn. Beschreibung und Abbildung 
geben keine Gewissheit über die Art, doch kann es kaum die wahre Pumilata seyn. 

Begrandaria pg. 106. pl 59. f. 4. Bei Paris. Umriss und Farbe widersprechen der w ahren Begrandaria und 
passen eher zn meiner Singularia. Die Beschreibung passt zu beiden Arten gleich gut. 

l/tthnaria pg. 107. pl. 50. 5. Bei Marseille. Ich erhielt sie später von Weissenborn und Mann. Sie ist 
entschieden eigene Art. 

Caiigmata pg 106. pl. 59. f. 6 Tr. Boisd. Aus Südfranhreich. Nicht wohl zu enträtseln; da jedoch Herr 
v. Weissenborn eine deutlich gezeichnete Helvetica™ unter diesem Namen erhielt und die Abbildung nicht 
widerspricht, so ziehe ich sie dahin. 

In seinem Verzeichniss von 1844 hat er noch als mir unbekannt: Grammaria R am b aus den französischen 
Alpen, Becictaria und Beductaria Bd von Paris, Laitceo/aria Ra mb ans Sudspanien, lantiüaria Rarob. aus 

Sfdfrankreich- 

Wood bildet eine ziemliche Anzahl dieser Spanner von fig. 649 bis 684, also 36 Figuren ab, deren jeder 
er einen Namen gibt, meistens ohne Beachtung der früheren Autoren; diese Abbildungen sind nicht genau genug; 
nur die mit gesperrter Schrift gesetzten stnd unbezweifelt: 649. Linariata. 

650. Pulchellata eher Linariaria als Laguaearia. 

651. Bectangulat a dazu 652. Subaerata. — 653. Migrosericeata. 

15 * 
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653. Nigroptmctata ist Debiliaria. 

655. y-ata (welcher Name!) ist Co ronaria. 

656. Strobilata fast sicher Pumilaria. 

657. Rufifatciata wohl StrobUoria , doch ist die Binde der Hinterflügel gebrochen. 

658. Lacvigata . — 659. Exiguata. — 660. Abbreviata viel eher za Sobrinaria als zu Exiguaria. 

661. S'mgiilari ata wohl Exiguaria. 

662. Sebulata ist Ca» t igaria. 

663. Albipunctata wohl auch. 

664. Subumbrata eher Regrandaria als 7 ruuiaria. 

665. Sub/asciata am ersten za Hotpitata. 

666. yulgata. — 667. Sub/uscata ziemlich sicher Aus t eraria. 

668. Innotata. 669. Absinthiota. — 670. Notata. — 671. Elongata> alle Sicher zu Abtint hiaria. 
672. Simpliciata ist Subnot aria. 

673 Pusillata. — 674. Plumbeolata , verwischte Exemplare von Begrandaria. 

675. Subjulvata u. 676. Cognata zu 677, Succenturiar ia, 

678. Piperata vielleicht Obrutaria. 

679. Cent aureat a 

680. Angustata ist Wanaria. 

681. yaritgata ist Irriguaria. 

682. Consignat y a. 

683. y* notata. * 

684. Niveata ist Regrandaria verwischt? 



Bemerkenswert!) ist, dass demnach in England zu fehlen scheinen von in Deutschland sehr verbreiteten 
Arten: Innot aria , Satyraria, PutiUaria und Jndigaria. Es sind demnach 16 Arten sicher in England, 6 zweifelhaft. 
Freyera Figuren : 



Alte Beiträge (ab. 2. 

Neue „ n 90. 



192. 



„ 20 *. 

t» 

,» 294. 



300. 



fig. 2. Centaurea t a schlechter als bei H- 

„ Sobrinata Umriss und Farbe verfehlt; Hübners Figur weit kenntlicher. 

„ 1- Exiguata Form besser als bei H ; Richtung der hinteren Querbinde falsch. 

„ 2. Hotpit at a viel schlechter als bei H. 

„ 3. Pusillata unkenntlich, nach Form, Farbe und Zeichnung. 

„ I. Tatnari sciat a; Exemplare, welche Herr Freyer unter diesem Namen an Hru. 

Fischer v. R. schickte, sind Innotata Für diese Art sind die Vordcrflügel 
zu spitz, ihr Vorderrand zu kurz, die hintere Querbinde zu wenig abgesetzt. 
Die Raupe stimmt auch nicht mit der Knochischen Abbildung. Mit gleichem 
Rechte kann die Freyerscbe Abbildung des Schmetterlings zu Tamerisciata 
Synops. (meiner jetzigen Distmetaria) gezogen werden. 

„ 1. y e notata Form schlecht. 

n 2. Contignata desgleichen. 

„ 1. Satyrata ganz schlecht, solche weisse Flecke der Wellenlinie kommen nie 
vor, am wenigsten auf den Hinterilügeln. 

„ 2. Cast iy ata ziemlich kenntlich, doch steht die hintre Querbinde zu weit wur- 
zelwarts und ist zu sanft geschwungen. 

„ 1. Aust er ata unkenntlich. Für meine Austerata würde die Gestalt der hinteren 
Querbinde passen, der gänzliche Mangel der Wellenlinie verbietet aber diese 
Verbindung, llr. Fischer v. R. zieht diese Abbildung mit ? zu Obrutaria. 

„ 2. Pimpineltata ; auf keinen Fall die Hübnersche; eher Cattigaria od. Satyraria. 
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Neu« Beiträge tab. 306. fig 1. 

„ » i. 

„ 323. „ i. 

i» t* 



„ 36 ^ „ 
„ 372. „ 



Nanata Form and Zeichnung gtot verfehlt. 

Coronata bei H. besser; zn bläulich. 

Corticulata und 

Undata wohl auch hiebet gehörig; denn für Mmormtm waren die Hinterflügel 
viel zu stark Gezeichnet ; vielleicht auch zu Castigaria oder zu ScriptarU t. 
Lariciata kenntlich. 

Arceutha t a viel zu deutlich weissßeckig , die hintere Querbinde zu nah gegen 
die Wurzel gerückt. 



Eversiuann zählt 15 Arten auf, beschreibt sie aber nicht genau genug um über die Richtigkeit seiner Na- 
mengebung ein Urtbeil fallen zo können. Seine Palerianata > Benot ata und Castigata sind sehr zweifelhaft; 
seine Residuata ist nach einem von ihm erhaltenen Exemplare meine Castigaria , wozu auch wohl seiue Au- 
st&rata gehört — Seine Ligaminata scheint neu zn seyn. 

Zettersledt beschreibt als Lappländisch ausser der bekannten Hospitata noch eine Anguetata u. Intricata % 
beide lassen sich nicht entziffern , sehr wahrscheinlich ist Castigaria darunter. Als schwedisch zählt er noch 
7 Arten anf. 

Zeller führt im Märzhefte der Isis von 1846 20 Arten dieser Gattung auf, welche er von Frau Pastor Lienig 
aus Liefland erhielt; da mein 16. Heft im Herbste 1845 ausgegeben wurde, so haben meine Namen die Priorität 
für sich. Wollte Herr Zeller geltend machen, dass sein Aufsatz früher geschrieben worden , so könnte ich ent- 
gegnen, dass meine Platten mit Schriftstich ebenfalls lange vor ihrer Versendung fertig seyn mussten und dass 
schon im Frühjahr 1*45 die die Eupithecien enthaltenden Tafeln au einzelne Freunde, namentlich an Herrn 
Fischer v. R. gesendet waren Sollten diese meine Gründe nicht alt richtig befunden werden, so mögen meine 
Namen recht gerne den Zeller’scheo weichen. 

Um die Beschreibung der Arten möglichst gedrängt und ununterbrochen folgen lassen zu können, stelle ich 
die Synopsis mit den Citaten voran und lasse die ausführlichere deutsche Beschreibung, die Beurteilung der 
Hübnerscben Abbildungen, wo sie eine genauere Besprechung fordern, dann die Angaben über Vaterland. Flug- 
zeit und Nahrung am Ende folgen 



SYNOPSIS SPEC1ERUM. 

K. Are.* medla 1 Imbun vertu» »trla unlca palllda (erralnata. Das dunkle Mittelfeld der 

Vorderflügel ist saumwäris von einer einfachen weisslichen Linie begrenzt. 

1. Linea undulata obnoleta, utrlnque «equallter adumbratai lunnla medla nullai 
VlrJdl». Die Wellenlinie undeutlich, beiderseits gleich dunkel angelegt. Farbe grün; kein Mittelmond. 

18. Caronarla H. 373. 373. gut. - Fr n. B. t» 306. 2. — Duponchel Sppl. pl. 59. 2. — r-ata Wood 655. 

7-8 L. 

2. ln dlmldlo aplcall utrlnque late funco-adumbrata. Weiss, die Wellenlinie an ihrer 

Vorderrandthälfte beiderseits breit braun angelegt. 

19. Brevlcularla Donzei Annal. de la Soc. Ent, — H. 596. Copie davon. — Deutsch!. Ins. 163. 15. — Dop. 

Sppl. pl. 59. 9. — 8 L. 

3. banin versui obncurla» adumbrata. Die Wellenlinie wurzelwärts dunkler beschattet 

als saumwarts. 
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A. Linea undulata basln veraas «quallter adambrata. Alba. Weits, die Saumliaie vror* 

zelwirts gleichmassig rothgrau angelegt. 

20. Centaur earta WV. — F. — H. 240. unbrauchbar. — 452. vortrefflich- — Tr. — Fr. B. t. 6. f. 2. — 

Wood 679. - 8-10 L. 

B. obscurlus maculata. Die Wellenlinie wnrzelwirts angleich dunkel fleckig. 

21. Lflaarftarla WV. — F. — H. 242. — Wood 6*9. — ? 650. Pulchellata — 6-8 L. 

Area naedla fusca, equllata. 

22. Bospltarla Tr. — Fr. n. B. 119- 2. — Succfnfuria/a H. 236. gut. — ? Subfatciata Wood 665. — 8*/, L. 

Area medfta medio constrlcta. 



II. Area inedta Hmbum versus staia dupllcl palllda trrmlnata. Das Mittelfeld ist saum- 
warts von einen doppelten lichten Querbande begrenzt (die lichte hintere Querbinde, welche durch eine 
dunkle Linie getheilt ist). 

1 Linea undulata nulla. Keine Spar der Wellenlinie. 

23. Venoeorla F. — H. 24*. — Borkh. — Wood 683. — Tr. — Fr. n. B. t. 204. 1. — /ruignata H. Beilr. — 9-11 L. 

Faselte du« dupllces alb«. 

24. Conslguarla Borkh. — H. 245. Die Vorderrandsflecke des Mittelfeldes schwarzer. — Tr. — Fr. B. 

1. 204 2. — Wood 682. — lutigniata H. Beilr. — 9 L. 

Fasel« fundo concolores, macul« costales brunne«. 

2. Line« nndulat« »altem rndlmentum. Von der Wellenlinie ist wenigstens in Aflerwinkel eine 
Spar vorhanden (am undeutlichsten bei Utlvtticar\a> Vlthnaria und Tenebrotaria). 

A. Linea undulata utrlnque colore eodom, nunqnam ferruglneo termlnata. Wellen- 
linie beiderseits gleichfarbig (nie roslroth) begrenzt. Art. 25- G5 
<r. Faseln posterior alarum postlcarum subtus llmbo parallela. Hiatere Querbinde 
der Hinterllügel auf der Unterseite mit dem Saume parallel. Art. 25-63. 

« Linea undulata basln versus «qualltcr adumbrata. Wellenlinie wurzelw&rts gleich 
dunkel beschattet (nicht fleckig). Art. 25-56. 

• Cost« ferruglneo -aut festareo- tlnct«. Die Rippen mehr oder weniger rostgelbiich 
oder gelbbraun gefärbt, gelblicher als die Grundfarbe. Art. 25-34. 

An merk. Es ist diess ein sehr difliciles Merkmal, welches bei nicht ganz frischen Stücken und manchen 
selbst frischen Exemplaren Uebung verlangt um es zu bemerken. 

+ Lost« Inter fasclas ambas posteriores llneolls saglttatls nlgerrlmls. Zwi- 
schen beiden hinteren liebten Doppelstreifen stehen tiefsebwarze Pfeilflecke anr den Rippen, die 
Basis auf dem hinteren Querstreifen, jene auf Rippe 3 und 4 kürzer, noch einer in Zelle 15. 
Rippe 1, 3, 4 und die Vorderrandsrippe der MiUelzelle sind roströthlich. 

25. Mobrlnarla H. 465. Vorderfliigel zu spitz, Hinterflügel zu langgezogen. — Tr. — Fr. n. B t. 90. — Eversm.?— 

Laevigata Wood. 658. — Exiguata 659. — Abbrtviata 660. — Alle drei eher hieher als zn Exiguaria. 
7% -9 L. 

Fascfla anterior lunulam naedJam angulo acuto tangflt. Der vordre Doppelstreif berührt 
den Mittelmond in spitzem Winkel. 
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26. Gulnardarta Dop. Sppl. *. p. 274. pl. 80. riol n gross und wem« stimmend. — «ppl. 373. — 7V,-9L. 

Fasclar ambar »terierei eobparallelc. 

tt Feld» posterior basln versus non aut brevlsslme nlgro-denttculata. Wur- 
xelwarts ao dem hiatereo lichten Doppelstreifen stehen keine oder ganx schwache schwane Zahnehen. 
$ Costa 1, S, 4 d latercostalls subferruglneae. Rippe I, 3, 4 und die Vorderrands- 
rippe roslgelblich. 

27. Obrutarla FR. in litt. — Sppl. 145. 146. — Hetiduata ro. Synopx. — Pimpintllata H. Co/tecl. — ? Piperaia 

Wood 678. — 8-9 L. 

Alls aaterlorlbus dlseo — , postcrlorlbus basln versus albldlorlbus. 

28. Suecenturlarla L. — F. — H. 459. — Tr. — üitparata H. 246. 247. - Uxydatu Tr. — Wood. 675. SubfiU- 

vata. — 677. Cognata. — 10-11 L. 

Alls utquallter lusels. 

SS Costa 3 dl 4 In orlglne aubferruglneae. Rippe 3 a. 4 bilden durch rostgelbe Fär- 
bung an ihrem Ursprünge eine roslgelbe Gabel. 

29 Larlclarla Fr n. B. L 166. - FR. in litt. - «ppl. 170-174. - 8-10 L. 

SH Costse In area tertla subferruglaece. Die Rippen sind nur in Feld 3 rostgelblich. 
Succenturlarla nwr. Wood 677. 

Dlscus alarum aateriorusn albns. 

30. Modlearla II. 361. — «ppl- 178- — / tnpurnta H. 347. — Afinorata m. Synopt, — r Cauchyata Dnp. 
pl. 202 1 — 10-12 L. 

Caeslodnerea, llaea undulata areae tertlae perbrevls obsoleta. 

3t. Rfanarla H. 387. in gross, Vorderdilgel xo breit, die hielere Doppelbinde io nab der Weriel. — «ppl. 
160. 161. — Fr. n B. t. 306. — non Tr. — 680 Wood Anguttaria. — 7*/, -8 L. 

Fnseogrlssea, rasclls trlbus ge ml mit Is dl llnea undulata aeute albldls, naaeula 
alblda ante lunulam medlnm nlgraai. 

32. Inaotarla Knoch Beilr I t. 1. f 7. 8. 9 — H. 441. 442. ln der Regel grauer, Zeichnung selten so deut- 

lich und scharf. — Borkh - «ppl. 274. ein sehr dunkles zeichnungsloses Exemplar. — Tr. — Ta 
marisciata Fr. in litt — n. B. I. 192 1. — 7*4-11 L. 

Fuco|rlaea, faiclls trlbus gemlaatli Fix pallldlorlbu« , solum llnea undulata, 
conti» Interrupta, pertenue alba. 

33. Austerarla Tisch, k FR. in litt. - Tr. collect. - ftppl. 138-140. - ? Vulgata Wood. 666. — ? Sub- 

fuscata Woud 667. — Denotata m. Syno s. — FR. zieht 457. Hiibners fiieher; ich kann mich damit 
nicht einverstanden erklären Mehreres daröber siehe bei Castigaria. — 8-9 L. 

Ferruglmofusca, faselte obftoletlsslmie , llnea undulata punctlsque coitarum 
nlgrarum albldl» 

34. Teuularla H. 394. — ttppl. 108. 169. - Inturbata m Synopt —Tisch., Kaden ft FR. in litt.— Subum- 

brata Wood 664. — 7 L. 

Fascegrlaea, fanclls 41 llnea undulata obeoletle, macull» 2 raagnls oostallba« 
hwnrli. 
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** Coit« nflgr« albldo puactat«. Die Rippen weiss and schwarz fleckig, eigentlich schwarz, 
an der Stelle des mittleren and hinteren Doppelstreits jedesmal zweimal weiss unterbrochen , hei 
ganz deutlichen Exemplaren auch an der Stelle des vorderen Doppelbandes : ebenso an der Stelle 
der Wellenlinie. Art. 35-39. 

f Faid« posteriori» dlmldlum llnibale panctls evldentlorlbus albls ln 

costls 2-G. Der hintere Doppelstreif zeichnet sich durch lichter weissliche Langsstrichelchen 
seiner Sanmhilfte von Rippe 2 bis 6 aas. 

35. Tenebrosarla FR — Ippl. 157. — 7V,-9 L. 

fi Fasel* nndlque «quallter notat«. Die Doppelstreifen überall gleich. 

36. Veratrarla FR. in litt. — Appl. 152. — 147. 148. eher hieher als zu Satyraria. — Satyrata m. Dtschl. 

Ins. 156. 4. — 8-11 L. 

Major aut medla, pallide laterltlo-grlnea , valde obsolete »Ignata, llnea nndulata 
alba , Interrupts, ln cellula 1 b lncrattsata, all» anterlarlbu» permagnl», latls, 
aeunainatls. 

37. Aatyrarla U. 439. Saum der Vorderflugei zu gerade, Hinterflugei zu gross. — Tr. — Freyer n. B. 294 1. 

— Appl. 149-151. (147. 148. eher zu Feratraria') Caitigata m. Deutschi. los. Synop». Appl. 448. ein 
sehr dunkles F.xemplar, als SUanaria vou H. Hering. 8-11 L, 

Major aut mcdla, sublaterltlo - grliea, pallldn, obsoletlns tlgnata, llnea nndulata 
nlvea, Interrupta. ln cellula 16 lncrassata. 

38 Helvetlcarla FR. in lill - Appl. 130-133. — 8%- 10 I.. 

Major, funeo grlsea, «ubvlolacea, llnea- undulat« vlx rudlmento, fnsclls 14 9 
dupllclbus, pOMterlore trlpllcl, all» posterlorlbu» fere lnnotatls. 

39 Arceutharla Freyer n B. I 273. — Fk in litt. — Appl. 134-137. — 9-10 L. 

Major, fu«co-dnerea, llnea undulata rellqul» fand!» non albldlore, ln cellula 1 b 
vlx latlore. 



*** Cost« Innotat«. Rippen ohne alle Auszeichnung. Art. 34-57. 
t AI« anteriores lunula magna medla nigra. Vorderflügel mit stark schwarzem Mit- 
telmonde. Art 40-50. 

0 Harum anterlornna margo anterior nlgro maculatus. Vorderrand der Vorder- 
flügel schwarz gedeckt. 

S Llnea nndulata In cellula 1 b nlveo dllatata. Wellenlinie in Zelle 16 dick weiss. 
40 Abslnthlarla L. — H. 453. gut. — Wood. 660. — dann auch frmotata 668. — ; Sotata 670. — Elongmta 
671. — Minutant WV. — H 454. gut. — Tr. — non F. Ent. S. — Kversm — 7-10 L. 

5$ undlque aeque obsolet«. Wellenlinie überall gleich undeutlich. 

41. Trlslgnarla mihi «ppl. 175. «76. - 8 '/, L. 

Medl«, einer«« rufe.een», all« anterlorlbus (»llorlbiu. arutls. ob.oledua 

lannln medla nuillnu. maeullsqur hnne tneludcntlbns coaCnllbns du. bl. fiueU. 
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42. Vlitlnetarla mihi »ppi. 162. 163. — Tamari tciata m. Synops. — 8*/, L. 

Media, plumbeogrhca, »trlgls tribns dupllelbu» acute termlnatls, tcrtla angustla- 
*lma, prima 41 tertla macul« costalt nigra laterlbus Inversla. 

OO — — — — Immaculatu». Vorderrand der Vorderflüge] ohne scharf schwarze Flecke. 

5 Fasel« tres Inaequales, mcdla soluvn e llncls duabna obscurl» roiapo- 
slta, tertla e trlbu», ambabm Interlortbii* valde approxlmatl» , paral- 
teils, acutlsslmls. Die drei nicht lichteren (Verbinden sind ungleich, die mittlere nur 
von zwei dunklen Linien gebildet, die hintere ron dreien, deren beide innere viel scharfer 
und genäherter. 

43. Kgenarla m füppl. 279. 280 — 9% L 

15 «quäle*. Die drei Doppelstreifen ganz gleich, etwas lichter als der Grund, der 

hintere der deutlichste; die Wellenlinie deutlich, innen an ihr meist noch eine schwächere. 

44. Atrarla m. *ppl. 154. 155. - 10% L. 

Magna, clnerco nigra, unlcolor, alls anterlorlbus raagnl» latls subaoumlnatls, 
fascll» trlbu» dlvlsl» (prima obsoletlssluia ) 4 llnea undulata cum dlmldlo 

basall alarum poslerlorum paullo pallldlorlbus. 

45. Hcrlptarla m hppl. 123. — 9 L. 

Minor, fusco cinerea, fascll» trlbus dupllclbus arque acute 4b palllde cluerels, 
llnea undatA acute albida. 

46. Ulngularla m Hppl. 141. 142. — 8 L. 

Minor, einer« a, alls anterlorlbus latlorlbus, acutls, pallldlns trlfasclatl«, fascla 
slngula dlvlsa, mcdla obsoletlorl, latlus dlrlsa; puncto medio nlgro, llnea un- 
dulata vlx consplcua. 

47. ntlmarla Dup Sppl 4 pg 407. pl 59. - »ppl. 281 -283. - 6-7% L. 

Minima, fusco-rlnerea, unlcolar. fascla posteriore valde fleiiiosa, utrlnque acute 
dentlculata, llnea undulata vlx ulla, lunula mcdla nlgcrrlma 

48. Castlgarla H. 456. — Fr. n. B. 294. 2. — ftppl. 164-167. — Minutata H. 237. — 1‘bnpinrllala m. 

Synops. — Fr. n B. 300 2. — Zeller Isis 1846. pg. 195. — Uimidiata m Synops — Residuata 
Kver-m ron ihm selbst erhalten, wohl auch seine siusterata. — Nebulata Wood 662. — ? *-ilbipunctata 663. 
— stustcraria 11. 457.? — 8-9 L. 

Media, fusco grftsea, unlcolor, all» anterlorlbus latlorlbus, obtuslorlbu», fascll» 
trlbu» v llnels ternls comp«»»ltl», llneaque undulata palllda. In angulo 
anl albldlore. 

49. Indignrla 11. 399. — Ippl. 183-186 — Zeller Isis 1846 pg 197. — Mcxatu 77. in litt. — 7-9 L. 

Minor, all« anterlorlbus lanceolatls, acutls ; palllde rubentl grlsea, obsoletlsslme 
»Ignata, llncls trlbus purallclls In medio ntarglnl» lnterlorl» 4b lunula magna 
medla nigra. 

50. Kxpresaarla in Appl. 284 285 — 7-8 L. 

(irlseofusca, puncto central! nlgerrlmo, llnea undulata 4 fascll» trlbu» duplftd- 
bu» «qunllbu», acutls, pallldlorlbus, prima »ccundam In medio al« fere tangente. 
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tt AI« anteriore» macula medla null«. Yorderflügel oho« schwarzen Mittel fleck. Art. 51-56. 
0 Linea undulata In cellnla 1 b lailms alba. Die Wellenlinie ii Zelle 16 dicker 

weise. 

51. Valerlanarla H. 395 4 collect. — 8 L. 

ninor. rubentl grlsea, all» anterlorlbn» obtnslorlbus, fasclls trlbu» obsoletla, llnea 
undulata In an(ulo nnl late alblda. 

52. Pygmaearla H. 234. — Tr. — «trpi. 401. 402. ein ongewöhaUcb deutlich gezeichnetes Exemplar. — 

Dup. pl. 204. fi«. G. — 7-7% L. 

Parva, nigricans, fasclls trlbu» regularlter obsolete dupllelbns pallidlorlbus, 
llnea undulata acute palllda, In cellnla 1 6 In punctum album dllatata. 

53 I»ogrammarla Tr. — FR in litt. — »ppl. 188 — 7 L. 

Parva, cinerea, fascll» trlbus acute termlnatls e Und» ternln composltl», medla 
ln angulum acutum fracta, llnea undulata In cellnla 16 albldiore. 

00 Llnea undulata In cellula 16 non latlor. Die Wellenlinie in Zelle 16 nicht 
breiter oder weisser. 

54 Begrandarla Boisd — Dop. — »ppl. (28. 129. — Pygmatata in. Synopjt. — f^olerianata FR er alii 

in litt. — Zeller Im 1816. pg. 192. — PutiUata Wood 673. — Plumbcolata 674. und ? Su6w»i6rafa 
Wood 664. ? Siveata 684. - 6% - 7% L. 

Parva , cinerea, fascll» trlbus e Unels ternl» composltl», posteriore rotundata, 
medla blslnuata, llneaque undulata. 

55 Arglllacearla m. Uppl. 143. 144. — fmmundata Zeller Im 1846 pg 194. — 8 L. 

Media, luteogrlsea, all» anterlorlbn» latl», acutl», »Ignatnrls ob»oletl»»lm|», a ba»l 
usque ad fa»clam mcdlam fusclorlbus. 

56. Extensarla iu Ippl. 124. 125. — Prolongaria Zell. Im 1846. pg. 198. - 11 L. 

.tlagna cinerea, fa»cll» trlbu» »Impllclbu» angustl», acute termlnatls albldls, prima 
4k »eeunda ante marglnrm anteriorem In angulum acutum fractl», tcrtla In 
aplce alte cum llnea undulata confluente. 



ß Linen undulata basln versa» macull» trlbu» obscurlorlbu». As der Wellen- 
linie wurzelwirts stehen dunklere Flecke, welche Zelle 16 u. 2, 4 u. 5, 7 u. 8 rinnehmen, 
manchmal aber fast zu einer Binde zusammengeflossen sind. Art 57-61- 
• »ubollvacco-tlncta*. Farbe mit einem schwachen Schein von Olivengrün 

57. Puslllarla WV. — T. — Brkh. — H. 378. - Fr. n. B, 119. 3, ? — »ppl. 158. 159. — Subumbra (a H. 

233. ~ 7-9 L. 

medla, fascll» trlbu» dupllclbus, llnea undulata bene express». 

58. mannlarla FR. in litt. — »ppl. 156. — 7-7% L. 

Parva, fa»da postlca slmpllcl, valde Acxuosa , llnea undulata obsoletisslma, 
lunula medla maxlma. 
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** Te«Ufeo|ii*c* , «ubferri»|lneo - timet*. Braungrau, mit etwas rostgalblicher 
Mischung. 

59. Exl|«nrl« M. 379. — Tr. — Fr a. B 119. I. — T Singular!« ta Wood 661. — 8-9 L. 

Media, eostli l-t ante fasdan posteriorem nlgro - saglttatls. 

60. Inturbarfa H. 461 4 collect. — Tr. — Xeglectata m. Synops. — L 

Minor, conti* aree tertiär subferruglnels. 



Alhldn , area 14 3, medler Moluni maculls costallbus foseli. Weisslich, 
Wurzelfeld and da« schmale Saumfeld braun, das Mittelfeld nur am Vorderrande braun fleckig. 
61 Irrlguarla H. 397. — Dop. t. 902- 8.— krieget a Wood 681. — 8-9 L. 



y Cinerea, Ilnea undulata basln versus ln rellull* 4 4 A nlgrlus repleta. 

Die Wellenlinie ist in Zelle * n 5 wurzelwarts schwarzer ausgelullt. 

62. Crapharla Tr. — Deutsrhl. Ins. 156. 2. — Mppl. 179. 180. — 189 mit ungewöhnlich gelben Rippen. — 
8-9 L. 



d Alblda, llnels testacels 4 fusrl», quarum Interstltla ln marglne anteriore 
fusco-repleta. YVeisslich, mit beinfarbenen und braunen feinen Querlinien, deren Zwischen- 
räume am Vorderrande braun ausgefüllt sind. 

63. Dentlcularla Tr. - m Deutschi Ins 156. 3. - Mppl. 126. — 9-10. L. 



b. Fasel» posterior alarura posterlornm Infra fraeta. Die hintere Binde der Hinterllllgel 
anf der Unterseite recblwiokelig gebrochen. 

64. Rectangularla I.. — WV. — F. — Borkh. — H. 235. — Tr. — Wood 651, - Mppl. 275. 276. — 
('ydoniata Borkh. — Koesel- — Tr. — Subaerata H. 463. — Wood 652. — Xatiata Tr- Beschreibung 
und Sammlung. — Wood 653- nigrottriceata. — 8-9 L. 

Viridis, nlgro- llncata , laset» posteriore In all» mittels In cellula .1 4 In costa «I, 
In alls postlcl* ln costa 9 ln angulura acutum producta, 

65- Deblllarla II 462. 466. — Tr — fcversm — Mppl. 277. — Nigropunctaia Wood 651. — 7V**8*/* L. 

Palllda, »ubvlrens, faseln posteriore alarura anterlorum blslnuafa, posterlorum 
ln angulum obtusum fraeta, basln versus nlgro - dentlculata. 



1. Linea undulata basln versus ferruglneo adumbrata. Die Wellenlinie worzel wlrts rosl- 
rOIhlich angelegt. 

a. Alae anteriores puncto naedlo magno nlgro. Vorderflügel mit grossem schwarzem Mitteldeck. 
66. Plmplnellarla H 443. 444. 4 collect. Tr. — Mppl. 153. Umriss nicht ganz genau — Denotat« H. 
455. 4 rollect — 8-10 L. 

Major, alls aiatcrlorlbus elongatls, sublanceolatls , tenue 4 plmimque acute 
sign atls, lunulamcdla niailm», nlgerrlma, pallldc grlsels, flavldo costatls, Ilnea 
undulata palllda, ln cellula 1b alblda, basln versns subfcrruglneo adumbrata. 

16 * 
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67. Laquscarla KR. i* litt. — Bppl. 181. 182. — Subumbrata Tr. — m Synop*. — fntricata Tr. in litt. — 
FR olim. — 7-8 L. 

Grlseicen», llnels Irnniverala tenulbui, bene cxpressls, lunuUnrdla nigra, faseln 
posteriore slnuata, bas ln versus anbtlllsalme dentleulata, area 1 aplee , S hast 
anguste ferruglnel*. 

66 Ätrobllarla Brkh. ~ Degeer. — H. 449, 450. — Tr. — ? Rußfatciata Wood 657. — R*»iduata H. 467. 
Tr.? — Subumbrata Tr. — 8-9*/, L. 

Minor, grlseo-alblda, mneula magna medla nigra, fascla posteriore rotundata 
basln versus nlgro-dentata, area 1 aplee 4 3 basl late sordlde rubentlbus; Iftnea 
undulata llmbo proplorc, obsolete dentata. 

69 Togarla H 464 - 10»/,- 11 L 

Magna, tcstacea, macula medla magna nigra, fascla posteriore ln cellula 1 4 In 
costa 7 angulata, basln versus nlgcrrlme dentata. area 1 aplee, 3 basl rubrls; 
llnca undulata acute dentata. 

b. Alie anteriores puncto medio elevato fere coneolore, snbochracea. Vorderflügel mit 
kaum dunklerem Mittelpunkte aas erhabenen Schoppen. 

70. üubnotatarla II. 458. Vorderflilgel zu spitz, die Linien zu schwarz. — Tr. — Itppl. 177. Eis 
Exemplar von fremdartigem Habitus. — ? Scabiotata Dop. pl. 202. 3. — Simpliciata Wood 672. *— 
9-10 L. 

c. AI« anteriores sine puncto medio. Vorderflugei ohne Mittelpnnkt. Die hintere Doppelbinde 
wurzelwärts mit scharf schwarzen Pfeilstrichen 

« Fascla posterior llmbo snbparallela. Die hintere Doppelbmde dem Saume fast parallel, 
nur in Zelie 3 and auf Rippe 6 eine schwache Ecke saumwkrts bildend. 

71 Parvularla. - Bppl. 167. — 6-7 L 

fl n cellula 3 a llmbo recedlt. Die hintere Doppelbinde bricht sich in Zelle 3 stumpf- 

winkelig und geht ron da an last gerade zum Vorderrande, sich immer weiter vom Saume entfernend. 

72. Pumllarla H. 388. soll heissrn 389, — Sppl. 127. — Deutschi. Ins 156 1. — Improbata Tr. in litt. — 

Zell, hi» 1646. pg. 196- - Strobilata Wood 656, — 7-8 L. 

Inter fasclas laterltla. 

73. Pauxlllarla Dup. Sppl IV. p. 53. pl. 54 - flppl. 278. — 6-7 L 

Inter fasclas snbochracea. 
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Bemerkungen zu den einzelnen Arten. 

la Coronmria. Die Hinlerflügel sind greulich, besonders beim Menne, den ich noch nicht in der Nelnr seh. 

Juni. In Frankreich, England, Sudrussland, bei Wien, Augsburg Raupe nach Freyer auf gelbem Weiderich. 
19- Brevicuiaria Weit», die Vorderllügel an der WurzelhAlfte und ihr Mittelfeld an der Vorderrandshklfte 
rostbraun; in der Wurzelhallle ist die vordere Doppelbiode licht. Die hintere steht in weissem Grunde, 
nur durch zwei lein braune, parallele, geschwungene Linien begrenzt. 

Südfrankreich, Mai und Juli; auch aus Kleinasien. 

20. Centaurearia. Weiss, ein Band innen an der Wellenlinie rostbraun, am Vorderrande ein Fleck auf der 
Milte und kleinere gegen die Wurzel schwarzgrau. 

Sehr verbreitet, bis Schweden, LieOand und in’s Kasanische. Mai bis Juli. Raupe auf Centaurea Scabiosa 
u. Ononis spinosa. 

2t. Linariarii t. Mittelfeld schwarzgrau. Feld 3 hinter der Wellenlinie eben so, vor ihr u. eine Binde nächst 
der Wurzel rostrolb. 

Nicht sehr verbreitet, mehr in Norddeutschland, bis Liefland ; Wien, im Kasanischeo, in England. Juni, 
Juli. Raupe auf Leinkraut. 

22. Hospit aria. Lichtrostbraun, die vordre Doppelbinde stösst in spitzem Winkel auf den schwarzen Mit- 

telmond. 

Ziemlich verbreitet, bis Lappland und Liefland; im Mai in Nadelholz, nach Treitschke auch im Oktober. 

23. f^enosnria. Röthlichgrau, beide Doppelbinden scharf schwarz begrenzt nnd getheilt, scharf gezackt, eine 

Querlinie n&chst der Wurzel, eine durch das Mittelfeld, dessen Mond und die Rippen in Feld 3 scharf 
schwarz. 

Ziemlich verbreitet, bis in's Kasanische und nach Liefland ; doch selten. Mai, Juni, an Hecken. Raupe a u 
Cucubalus und Lychois- Arten. 

24. Consig nar ia. Weisslichaschgran, beide Querbinden kaum lichter, aus dreifachen schwarzen Linien ge- 

bildet, die hintere doch unregelmässiger; die mittlere mit zwei schwarzen Linien eingefasst. Am Vorder- 
rande das Mittelfeld schwärzlich, mit 5 schwärzeren Querstreifen, Feld I o. 3 nächst dem Mittelfelde 
rostbraun. Letzteres hinter der Mittelbinde mit tiefschwarzem Monde. — Auf den gleichgefarbten Jlm- 
lerflögeln nur der Mittelmond und die hintere Qnerbinde deutlich 
Scheint selten und mehr nördlich einheimisch, z. B hei Dessau. 



Die hier folgenden 10 Arten unterscheiden sich einem geübten Auge ziemlich leicht, wenn man sie alle 
vor sich hat; schwer ist es aber, jede durch wenige Worte kenntlich zu bezeichnen und es sind vergleichende 
Beschreibungen unerlässlich. Unter den Arten der Ablheilung ß steht Castiyaria der Larlciarla sehr nahe. 

Keine dieser Arten gehört zu den gemeinen, am Öftesten kam mir in der Natur Innotarim vor nnd zwar 
aus der Raupe; in den Sammlungen finden sich am häutigsten Succenturiaria , Sobrinaria. Xanarta ; .iusteraria 
scheint auf wenige Gegenden beschrankt; Tenuiaria und Obrutaria überall selten; Lariciari a muss noch ge- 
nauer beachtet werden. So häutig wie PutiUaria, Strobilaria, Castigaria ist keine Art dieser Ablheilung. 
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Am grössten kommt Modicaria, Succenturiaria, Innotana und Pimpinellaria vor; beständig klein sind Te- 
nuiaria , Sanaria and Obrutaria. Die «in schärfsten gezeichneten Arten sind Succenturiaria , Sobrinaria und 
Nanaria , die am schwächsten gezeichneten Aueterarim, Innot aria, oft auch Pimp'meUaria. In der Färbung 
Tan i rt am auffallendsten Succenturiaria , weniger Sobrinaria, Lariciaria , Innot aria and Pimpinellaria, die übri- 
gen fast gar nicht. Suecccnturiaria zeichnet sich in den dsnkleo, häufigeren Varietäten durch stark rostgelbe 
Rippen im Mittelfeld aus, in den weisseren Varietäten durch dick roslgelbe Rippen hinter der Wellenlinie und 
hat breitere Vorderflügel als alle anderen mit Ausnahme von Tenuiaria, von der sie sich durch fast doppelte 
Grosse und die auffallend rostgelbe Einmischung sogleich unterscheidet. Unter den übrigen Arten ist Modivaria 
die weiteste (ein schönes lichtes Blaugrau); ihr schliesst sich Obrutaria durch weisslichen Discus der Vorder- 
fltiitel. Nanaria durch weisslichen hintern Doppelstreif, weissliehen Wisch wurzelwäris vom Miltclmond und oft 
weiss getheilte Spitze der YorderflSgel an. Von den übrigen Arten hat Pimpinellaria die lichteste Grundfarbe 
(rOlhlichgrau), Tenuiaria fast einen grünlichen Schimmer, Innotaria ist dunkler rolhcrau, Cantigaria entschie- 
den ockerbraun und am dunkelsten. Lariciaria am einfarbigsten erdgrau, Sobrinaria durch die scharf schwarzen 
Pfeilflecke innen an der hioleren Querbinde ausgezeichnet. 

Die Eintheilung in meiner Synopsis, von + angefangen, ist unbrauchbar, denn die Felder sind bei ein und 
derselben Art oft kaum zu erkennen , oft ganz scharf, und schon bei - lusteraria kommen Exemplare mit ganz 
deutlich geschiedenen Feldern vor, während sie bei Innotaria und Pimpinellaria oft viel undeutlicher geschie- 
den sind. Eben so undurchführbar ist die Eintheilung nach 0, indem die Wurzelhälfle des Mittelfeldes bei 
mehreren Arten (Modicaria , Succenturiaria , Obrutaria) bald dunkler ist als die andere Hälfte, bald nicht. 
Ebenso geht (V) die rein weisse Farbe der Wellenlinie ganz unmerklich in eine schmutzigere über. 

25- Sobrinaria. Aendert in Fäibung und Stärke der Zeichnung sehr ab Schwach gezeichnete Exemplare 
stimmen in der Färbung mit Cattigaria überein, sind jeduch stets kleiner, haben stumpfere Vorderflügel und 
zeichnen sich durch die dunkle Ausfüllung zwischen der ganz spitz gebrochenen vorderen Doppelbinde, 
welche mit der Spitze den Miltelmond berührt, und der mittleren Doppelbinde aus, noch mehr durch die 
scharf schwarzen Strichelchen innen an der hinteren Doppelbinde, auf Rippe 2 (ä) 5 o. 6 i. in Zelle 10. 
Die Rippen sind in Feld 3 nur wenig gelber als der Grund, 3 und % auch im Mittelfelde 

Nach FR. lebt die Raupe im Krublmge erwachsen auf YVachholder; der Schmetterling flieg! in der ersten 
Hälfte des August und ist nicht sehr verbreitet, bis Liefland 

26. G uinardaria. Die Vorderflügel sind spitzer als bei Exiguaria , die vordere Doppelbinde gegen den Mit- 

telmond hin nicht so spitz gebrochen , die hintere wurzelwärts nicht so regelmässig mit schwarzen Pfeil- 
strichen auf Rippe 2 bis 6, die Rippen 1 und die längs des Vorderrandes ganz, 3 u. 4 im Mittelfelde, alle 
im Saumfelde entschieden rostgelb Feld 3 ist viel schmaler, ohne die drei dunklen Flecke wurzelwärts an 
der Wellenlinie. , 

Von Sobrinaria unterscheidet sie sich durch viel spitzere, grössere Vorderflügel mit geraderem Saume, 
auf Rippe 3 tiefer eingebogene Hinterflügel, nicht auf den Mittelmond spitz «lotsendes vorderes Querband, 
auf Rippe 6 spitzer gebrochenes hinteres. 

Das abgebtldele Exemplar habe ich von Hrn. v. Weissenborn aus Frankreich; ein sehr ähnliches erhielt 
Hr. Mann von Krbsmann aus Hannover; es ist nur etwas lichter, gelblicher grau, das Mittelfeld weisser, die 
Pfeilstriche in Zelle I b und auf Rippe I kürzer. Eben so gezeichnete und gefärbte, aber kleinere, brachte 
er mehrere aus Italien mit. Ein, wie mir scheint, ebenfalls hieher gehöriges Exemplar mit etwas schmale- 
ren Vorderflugein erhielt ich von Hrn Schmid in Frankfurt a M. 

27. Ob ru t aria. Von mittlerer Grosse oder darunter, mit langen spitzen Yorderflugeln, welche Jedoch vom 
Afterwinkel zur Milte des Vorderrandes breiter sind als bei Innotaria und Nanaria. Mit Aufnahme der weis- 
sen Varietät von Succenturiaria ist diese unter den verwandten Arten entschieden die weisseste, beson- 
ders weiss siud das Mittelfeld der Vorderflügel und die Hinterflügel bis zum hinteren Querband. 
Alle Zeichnangea sind fein und scharf graubraun, die drei lichten Qoerbinden deutlich doppelt, die innerste 



Digitized by Google 




1 « 



Linie der milderen durchschneidet den nickt starken Mittelmond, die hintere Qnerbinde j*t auf Rippe 6 so 
scharf worzelwirts gebrochen als bei 7raio/«rM, die Wellenlinie fein weisslich, ziemlich abgesetzt, die Rip- 
pen meistens deutlich rostgelb, 1 und die längs des Vorderrandes laufende ganz, 3 u. 4 meistens im Mittel- 
felde, alle im Saumfelde. Unten zieht die hintere Querbinde und die Wellenlinie sehr deutlich durch alle Flügel. 

Ich fing sie bei Regensburg im Juni einzeln in gemischten Schlügen ; auch von Hm. FR. 

Es kommen grössere, von der Wnrzel bis zur hinteren Qnerbinde noch weissere und undeutlicher ge- 
zeichnete Exemplare vor, an welchen die mittlere Qnerbinde kaum za erkennen ist, und andere, bei denen 
diese Felder noch dunkler sind als in der Abbildung. Letztere sind dann einfarbig erdgrau, Rippe 1, 3 u. 4 
und die längs des Vorderrandes laufende ausgezeichnet roslgelb. 

28. Succtnturiaria. Die grösste Art unter den zehn hier verbundenen, mit breiteren Vorderfliigeln als die 
ihr an Grösse nah kommende i*impinellaria t indem der Innenrand etwas länger, der Saum etwas bauchiger 
ist. Die drei das Mittelfeld durchziehenden Linien sind sehr deutlich und scharf gewellt, die hintere Quer- 
binde bildet wurzelwürts meistens scharf schwarze Zahne und ist auf Rippe 6 scharf wurzelwürts gebrochen. 
Die Wellenlinie ist deutlich bleich, kaum in Zelle 14 weiss, aber wurzelwürts deutlich dunkler angelegt 
als rfickwürtg. Unten ist der hintere Doppelstreif durch alle Flügel gleich deutlich, rückwärts bis zu den 
Franzen dunkel angelegt, worin die bleiche Wellenlinie deutlich- der Mittelpunkt aller Flügel stark. 

Diese Art kommt in auffallend verschiedener Färbung vor: 

1. Braun, Rippe 1 ganz, 3 u. 4 im Mittelfelde, alle im Saumfelde lebhaft rostgelb. H. 247. Ich sah kein 

so gar rostgelbes Exemplar; der Inoenrand der Vorderflügel etwas zu lang. 

2. Erdgrau, wesshalb sich die eben so bezeichneten Rippen nicht so deutlich ausnehmen. 

3. Ebenso, aber das Mittelfeld von Rippe 3 bis 6 weiss ohne rostgelbe Bezeichnung der Rippen 3 u. 4 . 

II. 459. 246. durch die andere, vortreffliche Figur entbehrlich. 

Diese Art habe ich noch nie selbst gefunden, obgleich sie ziemlich verbreilet ist, bis nach Schweden 
und in 1 * Kasaniscbe. Die Raupe nach Hübner auf Artemisia vulgaris. 

29. I^ariciaria. Ich führe diese Art nur aof Hr. Fischers Autorität an, welcher mir die drei abgebildeten 
so auffallend verschiedenen Exemplare miftbeilte, mit dem Bemerken, dass er fig. 170. 173. 174. von Herrn 
Kreyer selbst — , fig. 171. 172. aber aus Böhmen erhalten habe. Letzteres Exemplar zeichnet sich durch 
seine schmalen, spitzen Vorderflügel , die entschieden rostgelbe Färbung der Rippen 3 und 4 
im Mittelfelde und die scharf schwarzen Pfeilstriche in Zelle 14 und auf Rippe 2 auf. Es kann hin- 
sichtlich der Färbung nur mit der grosseren Succenturiaria verglichen werden, von welcher sie sich aber 
durch die Flügelform aulfallend unterscheidet, dann mit Sobrineria, welche kleiner ist, rundere Vorderflügel 
hat und sich durch das gegen den Mitlelmond hin spitzwinklig gebrochene vordere Querband und die scharf 
schwarzen Pfeilflecke innen am hinteren Querband auf Rippe (4) 5, H auszeichnet. 

Die beiden von Ilrn. Frey er stammenden Exemplare 170. 173. haben weniger lang gezogene, etwas 
breitere Vorderflugei Das scharfer gezeichnete 170. stimmt in der Zeichnung vollkommen mit 171. überein, 
die Färbung ist aber grauer und der rostgelbe Wisch im Discus kaum mehr zu entdecken. Doch ist dieser 
Wisch fast das einzige Merkmal, welches diess Exemplar von Castigaria trennt, denn es kommen von die- 
ser Art Exemplare vor mit eben so scharf gebrochenen drei Querbinden, last eben so spitzen Vorderflügeln 
und fast eben so kleinen Hinterflügeln. — Im Allgemeinen hat jedoch Castigaria gernndelere stumpfere 
Vorderflügel und grössere, rundere, in der Mitte des Saumes nicht so eingebogene Hioterflügel, Lariciaria 
eine auf Rippe 6 spitzwinkelig saumwürts eckige hintere Querbinde. 

Die Figur 173. 174. ist wohl nur als Spielart zu betrachten, bei welcher die Querbinden ausgeblieben sind. 

Endlich (heilte mir Hr. Fischer v. R. noch ein Exemplar mit, welchem alle rostgelbe Beimischung fehlt 
welches sich von Ca$tigaria nur durch entschieden blauer graue, nicht wie dort röthlichgraue, Farbe unter- 
scheidet. Es stimmt im Habitus und in der Zeichnung ganz mit meiner fig. 166. überein. Die Raupe fand 
Herr Freyer im August und September auf Lärchen. 
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30. Modicaria. In der Gestell der Succenturioria an nächsten, doch sind die Vorderflügel meistens länger 

and spitzer (wie bei Hübners Figuren, selten so kurz wie bei der steinigen). Die Farbe ist anter allen 

Verwandten am weisslichsten, ein schönes lichtes Blaugrau, überall gleich, alle Zeichnungen scharf, die drei 

lichten Querbinden doppelt, die hinterste in Zelle 1 a und b stark bogig, auf Rippe 6 stumpfwinkelig wur- 

zelwärts gebrochen, dem Saume naher gerückt als bei den Verwandten , am Vorderrande beiderseits stark 
dunkel begrenzt, woselbst auch der Raum zwischen vorderer, sanft gebogener, und mittlerer, tief bogiger, 
schwarzer ausgefülll ist; die mittlere setzt sich auch deutlich anf die Hmlerllügel fort Die Wellenlinie ist 
in schmal dunklem Grunde sehr undeutlich, die gelbliche Färbung der Rippen ist selbst im dritten Felde 
kaum — oft gar nicht zu finden. Unten geht die hintere Doppelbinde dentlich durch alle Flügel, auch die 
mittlere ist, wenigstens am Vorderrande der Vorderflügel, deutlich. 

Beide Hübnersche Figuren passen nicht vollkommen ; Grösse und Gestalt stimmt, dessgleichen die grane 
Farbe von 36t. An dieser Figur ist das vordere lichte Doppelband zu breit, vom mittleren sind die beiden 
hinteren dunklen Linien oft wirklich nicht deutlicher, vom hinteren, dessen Richtung ganz genau entspricht, 
ist die Wurzelhaldc übersehen (vielleicht verwischt gewesen), und die hintere Hälfte ein klein wenig gar 
zu nah an den Saum gerückt, wesshalb sie für die Wellenlinie angesehen werden könnte, welche, wiewohl 
sehr undeutlich und sehr nah an die hioieie Querbinde gerückt, in der Natur doch noch vorhanden ist. 

Fig. 347. hat nur durch die zu stark rostgelb aufgesetzten Adern ein fremdartiges Ansehen, die Zeich- 
nung stimmt eben so gut und ist in den nämlichen Punkten wie bei fig. 361 verfehlt. 

Ich fand diese Art einigemal einzeln in der Nahe von Regensburg. Von Herrn v. Weissenborn wurde 
sie mir einmal als ßfodicata, einmal als Residuata niitgelbeilt, zu Hübners fig. 467. passt das Exemplar 
aber gar nicht. 

Ich habe noch zwei Exemplare dieser Art, welche grösser sind und längere, etwas schmalere Vorder- 
flugel haben, in Grösse und Gestalt also den Hübnerschen Figuren mehr entsprechen, besonders der fig. 361; 
bei dem einen derselben ist die Wellenlinie ziemlich deutlich ln meiner lig 17h. ist der Innenrand der 
Vorderflügel etwas zu kurz. 

31. Wanaria. In der Regel die kleinste unter den i’l Verwandten, mehr grau als braun, zwar mit längeren — , 
aber viel spitzeren und schmaleren Vorderltügeln als die eben so kleine Tenuiaria , mit weniger Weiss als 
obrutaria , welches auf die Ausfüllung beider Querbinden, die Wellenlinie, einen Wisch wurzelwärts 
vom Mittelmond und einen oft fehlenden Schrägstrich in der Flugeispitze beschränkt ist, die mittlere 
Querbinde ist sehr undeutlich, ihre innere Hälfte zieht über den Miltelmond und scheint oft ganz zu fehlen, 
ihre hintere Hälfte zieht sich in spitzem Winkel um den fein und scharf schwarzen Mittelpunkt hemm, die 
beiden andern Binden und die Wellenlinie sind dagegen last immer sehr deutlich weiss, letztere in Zelle 
1 b verstärkt und eine scharfe Ecke wurzelwärts bildend, die hmtre Querbinde aul Kippe 6 stumpf- oder 
rechtwinkelig wurzelwärts gebrochen. Rippe 3 u. 4 haben nicht mehr Gelb als die übrigen 

Die Hinterflügel sind fast so deutlich gezeichnet als die Vorderflügel , wenigstens kann man an der In- 
nenrandshälfte beide bintre Querbinden und die Wellenlinie sehr deutlich unterscheiden. Die Kränzen aller 
Flügel führen auf dunkler Theilungslinie noch grössere dunkle Punkte der Rippenenden 

K.s gibt Exemplare mit viel weniger Weiss als fig. 160. Die hintere Querbinde ist bald so spitz ge- 
brochen als links in dieser Figur, bald so gerundet als rechts. Ziemlich verbreitet, doch selten, bis Liefland 
Mai und Juni , Raupe auf Erica. 

32. Innotaria. Gestalt der \anaria , in der Regel grösser, mit schärferer Spitze der Vorderflügel, ent- 
schiedener aufs Braune ziehend, besonders ältere Exemplare, mit kaum weisser Einmischung; nur 
die feinere, unterbrochene Wellenlinie ist weisslich, in Zelle 1 b einen scharfen Winkel wurzelwärts bil- 
dend. Die vordere Qnerbinde ist meistens unkenntlich, noch mehr die mittlere, die hintere 
auf Rippe 6 wurzelwärts scharf abgesetzl, bisweilen nur gebrochen; hinter dem Mittelmonde spitzwinkelig 
gebrochen. Eine gelblichere Färbung der Rippen ist oft kaum zu erkennen; sie ist nie an einer Stelle des 
Mittelfelde* deutlicher. 
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Hmterflögel und Franzen sind viel zeichnungsloser als bei Xanata , lichter als die Vorderflügel , io 
dass in der Hegel nur die hintere Querbinde zu erkennen ist. Die Franzen sind an der Wurzelhäute dunk- 
ler, mit deutlich dunkleren Punkten auf den Hinterflügeln. 

Die Raupe lebt nach Knorh auf mehreren Artemisien und soll im Mai und Juni den Schmetterling lie- 
fern. Ich erhalle diesen jährlich in Mehrzahl aus unbeachteten Frählingsraupen erst Knde Juli. — Hr Freyer 
erzog sie aus Raupen von Tamarir ge rm anica Anfang August ; manche Puppen sollen überwintert seyn. Sie 
kommt auch in Liefland vor 

33. Am * t erttria. So wie Tenuiaria hat unter den b verwandten auch diese Art einen ganz eigenthümlichen 
Flügels« hmlt , weicher dein der Ttnwaria am nächsten kömmt, sich aber doch durch schärfere Spitze der 
Yorderllugel aus/eirhnet. Unter diesen Arten hat Aueteraria die entschieden braunste Farbe, die 
auffallendst rostgelben — und am schärfsten schwarz punktirten im Mittelfelde nicht ausgezeichneten 
Rippen. Die Querbinden s j n( j reiner gran ausgefüllt als der Grund, die beiden vorderen meist ver- 
loschen. die hintre am Afterwmkel dem Saume genähert, auf Rippe 6 wurzelwarts — , auf 7 
aber schon wieder tpitzwarls gebrochen. Die Wellenlinie ist scharf weis*, auf den Rippen unteibrochen, in 
Zelle l h verdickt uud eine Kcke wurzelwarts bildend. 

Auf den Hinterflügeln ist last nur die Wellenlinie deutlich, unten die hintere Querbinde, beide anderen 
nur am Vorderrande der Vorderflufc el. 

Die innere dunkle Theilungslinie der Kränzen ist auf den Rippen siark lleckenartig erweitert. 

Diese Art ist viel weniger verbreitet als Castigaria, und fliegt gleich dieser in Nadelwäldern; bei Voben- 
slrauss in der Oberpfalz ist sie häuiig; bis Liefland 

Diese Art kommt auch mit längeren und spitzeren Vorderflugein vor als beide Abbildungen zeigen und 
häufiger mit undeutlicherer Zeichnung 

34. Tenuiaria II. 391 Diese Abbildung kann, wie ich bei f'attrlanari* zeigen werde, nicht zu jener Art 
gezogen werden; es ist für Hübner eine Beleidigung anzunehmen, dass er ein und dieselbe Art auf Einer 
Tafel in so ganz hi mm eiweil v e rschi e d e n e m Um riss e dargeslellt habe, die obere mit gebrochenem — , 
die untere mit gerundetem hinteren Querband Dieses wenigstens links gebrochene Querband, der Umriss und 
die starken Flecke am Vorderrande lassen diese Abbildung recht wohl zu der bisherigen fniurbata St/nop $. 
nun Tenuiaria, ziehen, wofür auch der Umstand spricht, dass Treilschke unter T' ulerianata wahrscheinlich 
diese Iniurbota beschreibt, zu welcher er dann freilich unbedenklich die Tenuiaria II. ziehen kann, weil 
beide identisch sind. 

Ist unter den b verwandten Arten nebst Xanaria die kleinste, hat aber viel kürzere, breitere, stumpfere, 
am Hinterrande gerundeter* Vorderflügel und auch kürzere, rundere Hinterfluge]. Die Grundfarbe ist bleich 
bräunlichgrau, last auf's moosgrüne ziehend, die Linien sind braun, am Vqrderrande und innen an der Wel- 
lenlinie am dunkelsten Die vordre Querbinde ist ziemlich verloschen, die innere Linie der mittleren geht 
in spitzem Bogen um den scharf schwarzen Mittelpunkt herum, die hintre ist auf Rippe 6 scharf wurzelwarts 
abgesetzL Zwischen ihr und der kaum lichteren Wellenlinie Gndet sich noch eine lichte Querlinie, deutli- 
cher als bei allen übrigen Arien, selbst als bei Xanaria. Bei ganz frischen Exemplaren fallt kirschrothe 
Färbung der Flecke des Yordcrrandcs und frisch rostgelbe der Rippen hinter der Wellenlinie auf. 

Die Hinterflügel sind nicht Hehler als die Vorderflügel, aber noch andeutlicher gezeichnet. 

Unten sind beide hintere Querbinden sehr deutlich auf allen Flügeln zu sehen, die mittlere wenigstens 
am Vorderrande aller Flügel, die hintre Querbinde ist gegen den Saum hm breit dunkel angelegt. 

Der Habitus der Figuren 168 u. 169 ist ganz richtig: die Grundfarbe ist meistens dunkler, die Quer- 
linien sind dann selten so deutlich, auch die beiden rothbraunen Flecke am Vorderrande sind manchmal 
kaum zu erkennen. 

Ich fing sie in hiesiger Gegend einigemal einzeln. 



III. 17 
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Die Rippen schwarz panklirt, an deutlichsten Rippe t a. die Mittelrippe der Vorderflugei nebst Rippe 2; 
die folgenden Rippen meistens mit 3 dunklen Punkten auf der hinteren Querbinde. 

An den hier verbundenen Arten ist bei keiner eine Spur von gelber Färbung der Rippen zu entdecken, 
wohl aber sind sie mehr oder weniger weis* oder wcisslich. — Die Grundfarbe aller ist bräunliches Gran, 
bei Tcncbrotaria am meisten schiefergrau, bei f'tratratia am meisten ins fleischfarbige. Die Zeichnungen 
sind bei letzter Art am undeutlichsten , dagegen die Wellenlinie, besonders in Zelle iö nah aa Rippe 2, 
am weissesten und fleckenartig erweitert, wahrend von ihr bei Heheticaria und Tenebrotaria kann eine 
Spur zu finden ist- Die drei Querbinden sind sehr wechselnd, bald alle drei deutlich doppelt, bald die bei- 
den ersten nur einfach, bei fig. 1 36 von Arctutharia die mittlere fast ganz fehlend. — Hinsichtlich der Form 
zeichnet sich Tenebrosaria durch schmalere und längere, sehr spitze Flügel aus, f^aratraria durch sehr 
grosse, breite and spitze Vorderflägel. Die Rechte der ersten Art sind unbezweifelt , über jene der vier 
äbrigen sind noch genauere Beobachtungen zu erwarten 

35. Tent broiaria. In Grösse und Gestalt am bes-ten mit ( ?entaurearia zu vergleichen, doch sind die Vorder- 

flügel noch etwas langer und spitzer. Schiefergran, mit Chokoladebrann . die schwarzen Punkte sind nur 
auf der Mittelrippe und an der Seite der hintersten Qnerbinde zu erkennen, alle drei Querbinden sind dop- 
pelt, fast ganx gerade, die vordere sehr undeutlich, die mittlere in der Plugelmitle am weissesten, die hin- 
tere mit 3 schwarzen I.ängsstrichelchen auf jeder Rippe, besonders auf Rippe 1 bis 6. Von der Wellenlinie 

ist nur in Zelle I b eine bleiche Spur vorhanden. Die Hinterflügel sind fast zeichnongslos ; eben so die 
Unterseite, aul welcher noch eher auf den Hintorflügeln drei dunklere Parallellmien zu unterscheiden sind. 

In Podevins Sammlung steckt unter dem Namen Caüginata eine Noctua relax, desshnlb hat Hr. Fischer 
▼. R. einen neuen Namen gegeben 

Aus Hrn- FR. Sammlung; spater brachte sie Hr. Mann ans Italien, wo er sie bei Montenero in einem 

Ericawalde in der Mittaghitze fliegend fand. Herr Kollar nannte sie Ericaria. 

36. f'erat raria. Ich hatte diese Art unter Satyraria stecken, bis mich Hr. Fischer v. R dnrcb Mittheilung 
des fig. 90 abgebildeten ungewöhnlich grossen Exemplare* unter obigem Namen auf die Rechte einer eige- 
nen Art aufmerksam machte. Sie ist stets etwas plumper als Satyraria , in der Regel nicht grösser, bat 
grössere spitzere Vorderflügel mH geraderem Saume, eine lichtere, röthlicbere Grundfarbe, viel schwichere 
Zeichnung, undeutlicher gescheckte Rippen, und einen stärkeren Mittelmond der Vorderflugei Die Richtung 
der Linien ist dieselbe. 

Meine Satyraria in Deolschl. Insekten 156. 4. gehört hieher 

Herr Fischer v. R. will Aemulota H. 4W. hieher ziehen, diess ist aber eine eigene, gar nicht in die 
Gattung Eupithecia gehörige Art. — Herr Eversmann sandle ein weibliches Exemplar als Austerata. 

Die grossen Exemplare stemmen ans den slcyerischen Alpen (Juli). — Raupe im August in den Sa- 
menkapseln des Veratrum nigrum. 

37. Satyraria. In der Grösse, Farbe und Zeichnung sehr abkndernd, Vorderflugei ziemlich breit, wenig zu- 
gespitzt, mit langem gerundetem Saume, Hinterflügel nicht sehr klein. Bleich braungrau oder rölhlichgrao, 
ziemlich einfarbig, die Ausfüllung der drei doppelten Binden wenig weisslichrr, die schwarzen Punkte der 
Rippen überall gleichmkssig vertheilt und gleich stark. Die hintere Querbinde bald sanft gerundet, bald auf 
Rippe 6 ziemlich rasch abgeselzt, der Mittelmond meist klein, selten ganz fehlend, die Wellenlinie immer 
vorhanden, fein weiss, auf den Rippen unterbrochen, in Zelle 16 zu einem aullallend grösseren Flecke er- 
weitert. 

Die Hinterflflgel wenig bleicher und wenig schwächer gezeichnet als die Vorderflügel, mit deutlicherem 
hinterem Doppelband and Wellenlinie. 

Fig. 15t ist ein Exemplar mit auffallend spitzigen Vorderflügeln. Bei manchen Exemplaren sind alle Rip- 
pen der Vorderflügel weiss mit schwarzen Punkten. 
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Die Zeichnung ist seilen so deutlich wie bei fig. U7 u. 148. Ganz frisch gezogene Exemplare sind mehr 
graulich als bräunlich ; fig. 149. IM), nähert sich schon sehr der Veratrar'm , gegen die Wurzel sind die 
Raume zwischen den Binden nie gar so dunkel ausgelülll. 

Gezogene, auffallend schwarzgraue Exemplare tbeilte mir Hr. Hering als Silenatm mit. 

Raupe nach Freyer auf niederen Pflanzen. Schmetterling im April und Mai. 

39. Hehrei itaria Von Satyraria durch etwas bedeutendere Grösse, etwas schmalere, langer gezogene 
Vorderflugei und am Vorderraade längere Hmterliügel unterschieden; die Farbe ist dunkler, fast veilröthlich 
in s licht Chokoladrbraun, die Ausfüllung der Binden etwas weisslicher, scbimmetgrau. beide vordem Binden 
sind von zwei dunklen Linien begrenzt, welche aal Rippe 1 und der Mitlelrippe schwarz verdickt sind, die 
hintere Binde ist sanlt geschwungen, nicht gebrochen, und besieht aus drei sehr genäherten dunklen Linien, 
deren beide hinteren bei fig. 131. fehlen. Der Mittelmond ist bei allen Exemplaren, welche ich sah, stark 
schwarz, die Wellenlinie kaum lieb ei als der Grund angedeutet, nur selten in Zelle 1 6 weise. — Unten 
ist das hintere und mittlere Querband auf allen Hügeln deutlich und dreifach. 

Fig. 130. zeigt ein besonderes schwach lig 133. ein besonders stark gezeichnetes weibliches Exem- 
plar, beide von Hrn. Fischer v. R. 

Ais der Schweiz. 

39. A rceut h a ri a. Verbindet JJeiveticaria mit Satyraria. Die Farbe ist auffallend weniger röthlich als bei 
erslerer, weniger bräunlich als bei letzterer, die bellen Stellen fast liebt schiefergrau, die Wellenlinie 
durchaus nicht weisser als die Ausfüllung der Binden, im Aflerwinkel kaum breiter, die vordere 
und hintere Querbinde besteht deutlich aus je drei braunen Linien, die hintere ist auf Rippe b ganz schwach 
gebrochen, die mittlere ist bei zwei Exemplaren doppelt, bei einem fehlt sie fast gänzlich Bei letzterem 
sind auch die Rippen nicht so deutlich hell und dunkel gescheckt als bei den beiden übrigen. Die Hinter- 
flugel sind so slark gezeichnet als bei Saiyraria, stärker als bei Helveticaria. 

Die Raupe fand Herr Freyer im September bei Augsburg auf Wachholder, den Schmetterling erhielt er 
im März und April. 

40. A bsinihiaria Durch die lichte, veilröibliche Färbung, den tiefschwarzen Mittelmond und die dunklen 
Flecke am Vorderrande der Vorderflügel, welche die zugekehrte Beschattung der beiden lichten, kaum an- 
gedeuteten Querbinden bezeichnen, so wie die feine weisse, unterbrochene, in Zelle 16 sehr erweiterte 
Wellenlinie hinreichend ausgezeichnet. Die graurolhe, last leberbraune Färbung ist zwischen hinterem Dop- 
pelband und Wellenlinie am tiefsten und frischesten. 

Ziemlich verbreitet, bis Schweden und in s Kasanische; im Juni und Juli an Hecken. Die Raupe auf 
Artemisia absinlhium. 

41. Trieignaria, Der Castigaria äusserst nah, doch sind die Merkmale der drei von Hrn. FK. vorhandenen 
Exemplare so übereinstimmend, dass ich die Trennung für gerechtferliget halte. 

Kleiner als Caetigana , Vorderflügel etwas schmaler und spitzer, was von ihrem etwas kürzeren Innen- 
rande berrührt. Die Farbe ist entschiedener röthlich, die Zeichnung undeutlicher, der Raum zwischen vor- 
derer und mittlerer Querbinde nicht dunkler, letztere nur am Vorderrand wurzelwarts von einem vierecki- 
gen braunen Flecke begrenzt und ein ähnlicher steht an der hinteren Querbinde wurzelwärts, so dass diese 
beiden Flecke mit dem ungemein grossen Mittelmond im Dreieck stehen. Die Wellenlinie »st weniger scharf 
als bei Caetigana, weniger licht und auf der Unterseite kaum zu erkennen, wahrend sie hier bei Caeti- 
garia fein geschlängelt , fast weiss ist. 

42 Biet inet ario. Es ist kaum möglich, dass das hier gelieferte Thier zu WmpineUaria gehört; die auffallend 
schiefergraue Farbe, die ungewöhnlich schmale, aber iusserst scharr lein geschlängelte hintre Querbinde 
und der dunkle nicht rothe Raum von ihr bis zur Wellenlinie rechtfertigen die Trennung. Die vordere liebte 
Querbinde ist viel stumpfer gebrochen, die mittlere viel breiter als die hintere , welche am Vorderrande in- 
nen mit sehr lief schwarzem Flecke bezeichnet ist, auf Rippe 6 wurzelwarts gebrochen, die Wellenlinie 
wenig blässer als der Grund, ununterbrochen, in Zelle 16 nicht dicker und lichter. 
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Von dieser Art (heilte mir später auch Hr. Fischer r R. ein Exemplar mit, welches er zu keiner be- 
kannten Art zu ziehen wagte. Es ist etwas kleiner als das von mir abgebildele, die vordere Querbinde ist 
feiner, die mittlere etwas undeutlicher, die hintere Querbinde wurzelwarts ihrem ganzen Verlaufe nach 
scharf dunkel begrenzt, weniger scharf gezackt, am Vorderrande innen kaum dicker beschattet, auf Rippe 6 
nicht gam so scharf gebrochen, der Raum von ihr bis zur noch schwächeren Wellenlinie kaum dunkler als 
der hinter letzterer. 

In lig. t04 ist die hintere Querbinde elwns ear zu schmal, sie sollte ihrem ganzen Verlaufe nach von 
einer feinen Linie getheilt seyo, rechts steht die Wellenlinie dem Saume zu nah. 

Bei Regensburg; ein einzelnes Exemplar. 

43. Egenaria Das hier abgebildete weibliche Thier (heilte mir Hr Stolz in Gunzenhausen, ohne Zweifel aus 
dieser Gegend stammend, mit. Ich kann es mit keiner der bekannten Arien vereinigen und gebe ihm doss- 
balb einen neuen Namen. — Dur Habitus weicht von allen Verwandten ab and stimmt mit jenem der Suc- 
centuriar a überein. Die Farbe ist die der Casiigaria, doch etwas reiner grau, nicht so in's gelbliche Braun. 
Auch die Richtung der Querlinicn slimont so ziemlich mit dieser Art überein, die vordre Querbinde ist deut- 
lich dreifach, zweimal gebrochen, aber nicht so spitzwinkelig als gewöhnlich bei Casügaria; die hintere 
Querbinde ist sehr verloschen, ihre Theilungslinie ist kaum zu erkennen, dagegen läuft an ihrer scharf 
dunklen Innern Begrenzung nach eine eben so dunkle, ganz parallele Linie, welche am Vorderrande die 
dunkelste Stelle bildet. Das Mittelfeld «elbst durchziehen ausserdem nur zwei dunkle parallele Querflöten, 
welche sich im gross schwarzen Mitlelmunde vereinigen. Wellenlinie, Hinterflügel und Unterseite wie bei 
Catdgaria 

34. Atraria. Grosser als alle mir zu Gesiebt gekommenen Exemplare von Castigaria , die Vordertlügel etwas 

gestreckter, sonst dieselbe Gestalt und Zeichnungsanlage, abei ganz licht Dinienschwarz, die Wellenlinie, der 

hintere Doppelslreif (die beiden anderen weniger deutlich) und die Wnrzelhalfte der Hinterflügel lichter. 

Von Hro. Fischer v. R mitgctheill, der 2 Exemplare auf dum Schneeberge »n Oesterreich fing. 

35. Script aria. Das hier abgebildete Exemplar Iheille mir Hr. Fischer v. R mit. w elcher es im Juli auf dem 

Snmmering mit einem ganz gleichen fing Im August fing Hr. Mann noch mehrere auf dem Schneeberge. Es 

hat auf den ersten Blick sehr grosse Aehnlichkeil mit Craphario , ist etwas grosser, hat weniger lang ge- 
zogene Flügel, eine schwärzere Grundfarbe, in welcher sich die drei Qiierbinden bläulicher und kenntlicher, 
die Wellenlinie weisser ausnehmen Die Kränzen sind nicht so rothlirh wie dort, die llinlerlliigel etwas 
weniger gezeichnet. Alle Linien sind nicht so schar! braun, aber doch besteht jede der drei Binden deut- 
licher als dort aus drei Linien, die hintere Rinde ist durch bei wertem nicht so fein und sefaarfzackigo 
Linien begrenzt, sondern besieht aus zwei gleichen lichten Hallten, welche durch die mittlere Lime ge- 
trennt sind, wahrend bei Graphoria die hintere Hälfte dieser Binde viel breiler und deutlicher weiss ist. 
Den wesentlichsten Unterschied bildet die Wellenlinie, welche bei Scriptaria weiss, beiderseits gleich dun- 
kel begrenzt ist, welche dunkle Begrenzung wurzelwarts breiter ist als bei Graphoria und hier durchaus 
in Zelle 4 u. 5 keine dunkleren Stellen hat, wie diess bei Graphoria der Fall ist. 

Unten siechen Querbinden und Wellenlinie weder in Färbung noch in Begrenzung so scharf vom Grunde 
ab wie bei Graphoria. 

46. Sing ularia. Zwischen l’ygmaeariu und Begrandaria genau in der Mitte; nach einem einzelnen von 
Hrn. Fischer r. R. milgeiheilien männlichen Exemplare genommen. Es hat diese Art spitzere Vorderflügel 
als beide verwandle, etwas eckigere Hinterilügel, viel lichteren, graueren Grund als Pygtnoearia , einen 
dunkler fleckigen Vorderrand und starker gekrümmtes hinteres Doppelband als Begrandaria , von welcher 
sie sich auch noch durch den deutlichen Milteimond der Vorderflugei und ihren auch unten fleckigeren Vor- 
derrand unterscheidet. 

Dies» Exemplar erhielt Herr Fischer von Herrn Freyer als Afinutata H 
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Kia iweiles R*ei»|il»r Ihcille mir Herr hefer-lein ahne Kämen mH, der HUIelmond der VorderOdjal 
ist nicht »o deutlich und an ihm wunelnarts lauft noch eiue lichte Querlinie. Die Grundfarbe nähert sich 
mehr meiner ArgiUacearim. 

*7. Vltimarim. Von diesem niedlichen Thiere, dem kleinsten aller mir bekannten Spanner, theille mir Herr 
v. Weissenborn die beiden abgebildeten weiblichen Exemplare mit. Später fing es Herr Mann häufig in 
Italien bet Livorno Anfang Mai und gab ihm den Namen Tamarisviaria. Auch hier ist der Habitus ganz 
eigentümlich , etwas plump, die Flügel schmal und abgerundet, ihre Spitze viel stumpfer und abgerundeter 
als bei \anaria. 

Einfarbig rothlich aschgrau, beide Querbinden ungewöhnlich weit von einander entfernt, dreifach, die 
hiotere gleichmassig stark gezackt. !n dem ungemein grossen Mittelfeld zieht eine schwächere dreifache 
Linie spitzwinkelig um den gross schwarzen Mittelmond herum. Die Wellenlinie ist äußerst schwach und 
undeutlich, in Zelle i b nicht verdickt; die Kränzen haben eine dick dunkle Theilungs- und Endliuie, erstore 
auf den Rippen dunkel fleckig. Die Hinterllügel gleichen ganz den Vorderflügeln und sind nur gegen die 
Wurzel etwas lichter. 

Die Unterseite aller Hügel ist auffallend scharf gezeichnet: die Wellenlinie und die hintere Querbinde 
sind sehr scharf hell, der Mittelmond tief schwarz. 

4ö. Castigaria. Fast die einfarbigste, am gleichmäßigsten gezeichnete dieser Gattung. Vorderflugei 
ziemlich breit und spitz mit deutlich kürzerem Saum als Innenrand. Die Farbe ist ein unscheinbares 
bräunliches Grau, erdgrnu, alle drei Querbinden deutlich dreifach, der Raum zwischen den beiden vorderen 
in der Regel etwas dunkler, bisweilen bis zur Wurzel. Die Wellenlinie ist fein geschlängelt, licht, nicht 
weiss, in Zelle I b bisweilen, aber bei weitem nicht immer, etwas breiter und lichter, unten sehr deutlich, 
fast weiss 

Fig. 1 66 zeigt die gewöhnlichere Gestalt, Färbung und Zeichnung, doch ist die Zeichnung bei weitem 
nicht immer so scharf und die hintere Querbinde vor dem Vorderrande gewöhnlich abgeseizt wie in fig. 164. 
— Die röthlichere Färbung letzter Figur kommt mehr bei veralteten Exemplaren vor. — lig. 165 ist eine 
selten vorkommende Varietät. 

Juni, ziemlich gemein; Raupe nach FR. im September auf Birken, Wollweiden, aber auch auf niede- 
ren Pflanzen. 

Hübners Abbildungen 456. *57. haben Anlass zu grosser Verwirrung gegeben; unter Hübners Vorräten 
steckt die wahre Castigaria {TimpineUaria meiner Synopsis) einmal mit dem Namen Castigaria, einmal mit 
dem Namen Austeraria , und dies* balle ich bei der gänzlichen Ucbereinslimmung der Abbildungen auch 
für genügend, um mit Treitschke beide Abbildungen zusammenzuziohea. Da nun Treitsrlike den Namen 
Austeraria gewählt hat, so sollte ihr dieser Name auch bleiben und der Name Castigaria wäre ganz bei 
Seite zu lassen. Herr FR. kann sich fedorb von der Identität beider Abbildungen nicht überzeugen, und 
nennt meine frühere l'impinellaria : Castigaria , und meine frühere Dtnataria : Austeraria. Da die ineislen 
Sammler bereits diese Namen angenommen haben und Hübners flg. 457 eben so nothdürfllg zu Austeraria 
passt als zu Castigaria, so halte ich es für angemessen, hierin Heim Fischer zu folgen. 

49. Indigo rin. Die bleichste und am schwächsten gezeichnete unter allen Eupithecien , mit sehr langen 
spitzen Vorderflügeln, deren Saum fast gerade ist. Schmutzig fleischtöihlich , bis in's Rothgraue, oft ausser 
dem schwarzen, grossen Mittelmonde kaum eine Zeichnung zu sehen: bei ganz deutlichen Exemplaren be- 
merkt man einen dunklen Bogen nächst der Wurzel, einen an der Stelle der ersten Querbinde, drei paral- 
lele Querlinien an der Innenrandshälfte , deren hintere die innerste Linie des hinteren Querbandes ist und 
die dunkle Beschattung wurzelwarts der Wellenlinie. 

Die Abbildung beider Geschlechter ist nach besonders deutlich gezeichneten und dunkler als gewöhnlich 
gefärbten Exemplaren gemacht, welche mir Hr. Fischer v. R. mittheilte; ich fing sie jährlich einzeln in 
Nadelholz 
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Zeller beschreibt Isis 1846 pg 197 eine Contermhtaria aas Liefland, welche er mit Indigaria vergleicht, 
aber für verschieden halt. Kleiner, Yordertlögel gestreckter nnd spitzer, ohne röth liehe Beimischung, mit 
reichlichen dunkelgranen Stäubchen. Die Vorderrandflecke beim Manne grösser als beim Weibe von In 
digaria. Ein paar verloschene Doppellimen schließen das Mittelfeld von jeder Seile ein und in diesem 
liegt ein sehr bedeutender schwarzbrauner Mit trlfleck Unten auch ohne rothlichen Schimmer 

50. Exprtuaria. Das hier abgebildete einzelne Exemplar erhielt ich als JDebUlaria; dazu kann es schon 
wegen der ganz gerundeten hinteren Querbinde der Hinterflügel nicht gehören. Mehr Uebereinslimmang 
zeigt es mit Sobrhtaria, aber die Flügel sind schmaler und ohne gelbliche im Mittelfeld schwarze Rippen. 
Die Geitalt stimmt noch am besten mit L'llrmaria überein, doch ist das ganze Thier weit grösser, schlanker 
und hat spitzigere Vorderllügel- 

Licht braungrau, sehr scharf dunkelbraun gezeichnet Beide Querbinden dreifach und scharf, die vordre 
in der Mittelzelle in einen abgerundeten spitzen Winkel gebrochen, nicht so scharf wie bei Sobrinaria , die 
hintere wie bei eben genannter Art, aber die schwarzen Zahnchen warzelwarts sind auf allen Rippen 
gleich und kurz, das Mittelfeld ist wie dort von drei dunklen l.inien durchzogen, und von deren inner- 
sten bis zur vorderen Querbinde dunkler ausgefüllt; diese dunkle Ausfüllung ist aber anders gestaltet, in- 
dem sie am Vorderrande kein Dreieck, sondern ein Oblongum darslellt. Die Wellenlinie ist beiderseits 
gleichmassig dunkel beschattet. Auf den Hinterflügeln ist die hintre Querbinde deutlicher als bei Sabrinaria. 
Die Unterseite weicht von jener eben genannten Art nicht ab. 

Später erhielt ich noch ein ganz gleiches kleineres Exemplar. 



Hier folgen einige mit Ausnahme der Begrandaria sehr zweifelhafte Arten, welche theils nur in einzelnen, 
tbeils nur in veralteten Exemplaren vorhanden sind. Sie haben alle keine andere Zeichnung als die drei Quer- 
binden, deren jede bei ftogrammaria und Begrandaria sehr deutlich aus drei dunklen Linien zusammengesetzt 
ist, und die doppelte oft schwach liebte W'ellenlinie. Sie haben alle ziemlich breite Vordcrilügel, t'alerianaria 
die schmälsten, Argittacearia die spitzigsten, Begrandaria die stumpievten; yalerianaria , Jiogrammaria nnd 
Eygmaearia zeichnen sich durch ein lichteres Fleckchen der Wellenlinie ln Zelle 1 b aus. 

51. y aler ianaria. Diese so lang zweifelhafte Hübnersche Abbildung ist durch Auffindung des Originals noch 
keineswegs ganz aufgeklärt. Es fanden sich zwei alle Exemplare noler Hübners Vorräthen; dem einen mit 
dem Zettel ß'aUrianaria 395. ist offenbar die Zeichnung entnommen, diese aber zu dunkel, za roth und zu 
scharf gezeichnet, in Grösse, Umriss und Zeichnungsanlage aber vortrefflich 

Die Flügel sind merklich länger und schmaler als bei Begrandaria , die Farbe entschieden röther, die 
dunklen Querlinien bei weitem nicht so scharf, die mittlere Qnerbinde kaum zu erkennen, die hintere gegen 
den Vorderrand hin viel mehr warzelwarts gekrümmt, die Wellenlinie in Zelle lb deutlich weisser und 
breiter, der Millelmond bei dem einen Exemplare kaum zu erkennen, bei dem anderen fehlend. 

Von Caetigaria unterscheidet sie sich durch geringere Grosse, lichtere, rölhlichere Grundfarbe, etwas 
schmalere und weniger spitze Vorderflügel, viel schwächere, gleichförmigere Zeichnung, weniger gebrochenes 
hinteres Doppelband, schwächeren .Millelmond. 

Unter Hübners Yorrälhen finden sich zwei gnnz gleiche Exemplare, deren eines der Zettel ß'ale- 
rianaria 395. führt. Es ist unverkennbar das Original zu dieser Abbildung, nur etwas weniger roth, mehr 
rothgrau, und alle Linien viel schwacher dunkel, besonders auch der Millelmond, der Umriss, die Richtung 
der Linien und die in Zelle 1 b weissere Wellenlinie sind richtig angegeben und verbieten eine Verbindung 
mit Begrandaria, deren Flügel stumpfer, deren Farbe entschiedener grau, deren hintere Querbinde sanfter 
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gebogen and deren Wellenlinie überhaupt undeutlich, in Zelle 16 durchaus nicht weisser and starker ist 
Der Name f^tdtrianaria muss also der Hübnerseben Art bleiben. 

52. Py gmacaria Ich besitze ein altes Exemplar von Hrn. Fischer v. H. und ein noch alleres von Hübner, 
das Original zu seiner lig. 23t So veraltet letzteres ist, so lässt sich doch die Identität mit Fischers Exem- 
plar nicht in Zweifel ziehen und die Hechte der Art scheinen mir gesichert. 

Grösse von Begrandaria , etwas plumper, die Vorderflügel etwas schmaler, mit geraderem, schrägerem 
Saume und schärferen Winkeln, die Ilinterflügel kleiner. Die Farbe ist ein rassiges, entschiedenes Braun, 
nicht Grau, die Vorderflüge] mit drei blaugrauen Doppelbinden, oft nur am Vorderrande deutlich Die Wel- 
lenlinie ist schwach, fein geschlängelt und in Zelle 16 aller Flügel als scharf weisser Punkt kenntlich. 
Unten graubraun, die Hinterflügel mit 6-7 lichteren Wellenlinien durch ihre ganze Flache.. Das &ppl. 401. 
402. abgebildele ganz frische Exemplar ist unsicherer Herkunft. 

Die Art kommt mehr in Norddeulschland vor, doch bat Herr FR. ein Exemplar vom Semmering. Juli 
um Fichten 

53 Ito grammaria. Herr Fischer v. K. (heilte mir das hier abgebildete Exemplar mit, über dessen richtige 
Bestimmung nach der vou Hern Fischer angegebenen Quelle kein Zweifel obwalten kann. Hr. Fischer sagt, 
dass alle Exemplare in Podevins Sammlung (nach welcher Treitschke beschrieb) kleiner sind als Begrtm - 
daria. mit deutlicher geschiedenen drei lichten Doppelbinden und deutlicherer Wellenlinie. Das Grau sei 
einfacher, seideglänzender , die Rippen fuhren keine die Binden unterbrechende Punkte, der Hinterleib ist 
röthlicher. 

Ich muss gestehen, dass ich eben so kleine Exemplare von Begrandttria vor mir habe, an welchen nur 
die Mittelbinde nicht so deutlich geschieden ist, dass ich im Grau, im Glanze desselben und in der Pnnk- 
tirung der Rippen keinen Unterschied entdecken kann, der Hinterleib des mitgetheilten Exemplares aber 
wirklich röthlicher ist. Die Wellenlinie ist auch bei ftogrammaria (wiewohl undeutlicher) doppelt, der 
inaerc schwächere Strich aber der hinteren Querbinde näher gestellt. 

Nach Treitschke bei Ofen. Von Hrn. Schmid ans Frankfurt a .M 

Spater erhielt ich ein ganz frisches Exemplar als A 'aUrianaria Es unterscheidet sich voa Begrandaria 
durch viel schmalere Flügel, der Saum und die Spitze der vorderen ist fast noch mehr gerun- 
det, die hinteren sind eben so klein, die hintere Querbinde bricht sich auf Rippe 2 säum wärt«, 
auf Rippe 6 wurzelwarts stumpfwinkelig. Die Wellenlinie ist in Zelle 16 deutlich verstärkt und 
dicht an der hintern Querbinde lauft noch eine zweite sehr feine. Die deutlich dreifache 
Mittelbinde bricht sich in der Mittelzelfe spitzwinkelig, die vordre, undeutlichere stumpfwinkelig. 

Unten sind beide hinteren Querbinden auf den Hinterllugeln ganz — , auf den Vorderflügeln au der Vor- 
derrandshallte sehr deutlich, der Innenrand der Hinterflügel fuhrt zwischen der hinteren Querbinde und der 
Wellenlinie eine auffallend dunkle Stelle. Hinterleib röthlich. 

Voo Hübners f^alerianaria unterscheidet sich diess Exemplar durch die stumpferen Vorderflügel ; die 
Richtung der Querbinden und die Unterseite sehr deutlich. 

54. Begrandaria. Aus meiner Abbildung zur Genüge kenntlich. Frische Exemplare sind schön aschgrau 
und haben ungemein feine, regelmässige Querlinien, deren je drei (von der Wurzel an gezählt) die drei 
etwas lichteren Querbinden begrenzen und (heilen. Hinter der hinteren Querbiade ist die lichte Wellenlinie 
doppelt, ohne Verstärkung im Aflerwinkel 

Fig 128. stellt eines der grössten, deutliche gezeichneten Exemplare dar; es kommen kleinere, mit 
etwas schmaleren, spitzeren Vorderffügclti vor, immer aber ist die Wellenlinie doppelt, and die hintere 
Querbinde so weit vom Saume entfernt und so einfach gekrümmt. 

Ich fange sie jährlich in Mehrzahl an Waldrändern mit Nadelholz; bei Glogau ist sie die gemeinste 
Kupitheciaf auch in Lieffaod ; vom Mai bis Juli. Zeller Isis 1846. pg. 192. f^aUrianata. 
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55. Argillace aria. Etwas grösser als Singutaria, mit welcher sie in der Gestalt, namentlich in den eckigen 
HinterflUgeln vollkommen ubereinslimmt. Die Grundfarbe zieht entschieden mehr anfs Gelbe, die Qoer- 
linien sind undeutlicher, von der Wellenlinie ist kaum eine Spar vorhanden; das hintere Doppelband ist viel 
mehr gekrümmt, am Vorderrand viel naher der Warze] gerückt; wurzeln ärts von ihm linden sich die zwei 
Qnerlinien wie bei Pa/eritmano, die hintere schwacher and schmaler, von der vordem entfernter die dritte; 
von dieser an bis zur W'urzel ist der Flügel dunkler, fast ohne Spur einer Querlinie. Der Vorderrand ist 
nicht so dunkel als bei Singu/aria , doch dunkler als bei A'alrrianaria. Die Unterseite entspricht in ihrer 
sehr scharfen Zeichnungsanlage der oberen. 

Das Exemplar erhielt Herr Fischer v R. aus Böhmen, mehrere Herr Zeller aus Uiefland. welche er in 
der Isis 1845. pg 19V als Immundata beschreibt 

Später erhielt ich ein Exemplar als flegmndaria , welches ich, da ich das Original zu meiner Arg Ha 
craria nicht mehr vergleichen kann, nur mit ? hieher zu ziehen wage. 

Es ist so gross als gewöhnllcli liegrandaria , die Hinlerilügel sind im Verhältnis* za den vordem grös- 
ser, letztere haben einen viel geraderen, etwas längeren Saum, dadurrh schärfer vorgezogene Spitze. Die 
Farbe ist ein reineres, noch weniger rölhliches Aschgrau. Die hintere Querbinde steht dem Saume ent- 
schieden naher, mit dem sie mehr parallel lauft, und erst näher am Vorderrande sich etwas wurzel- 
wttrls neigt. Die Wellenlinie ist sehr undeutlich und nur am Vorderrande doppelt. Die mittlere 
Querbinde ist sehr deutlich dreifach, breiter als die hintere und zieht sich stark gegen den After- 
winkel bin, wie auf der linken Seite von fig. 1V3. Die vordre Querbinde ist sehr undeutlich. 

Auch auf den Hinlerllügein und der Unterseite sieht die hintre Querbinde dem Sanme naher. 

5G. £jct ensaria. Hat unter allen verwandten Arten die längsten, spitzesten Vorderllügel und die schmälsten 
Hinterlliigel und lässt sich noch am ersten mit Dentkuloria vergleichen. Grosser, alle Zeichnung sanfter, 
ohne scharf schwarze Zacken. Franken auf den Rippen mit grauen QuerRecken, Saumlinie fein dunkel Wel- 
lenlinie scharf weiss, innen an ihr eine doppelt so breite, w eniger geschlängelte, mit ihr vor der Flügelspitze 
fast zusanunenstossende ; diese stellt die äussere Hälfte der hinteren Querbinde dar; die innere ist äus- 
seist lein und oft kaum sichtbar; darnach eine fpinere lichtere Lime, an deren beiden Seiten die Rippen 
am schw arzesten sind. Dieses ist die mittlere einlache Querbinde, in der Miltelzelle spitzwinkelig gebrochen. 
Nach ihr die vordere doppelte Querbinde gegen den Vorderrand sich fast rechtwinkelig brechend- 

Auf den Hinterfliigcln laufen mit dem Saume zwei ganz gleiche, weissliche, breite, ungeweilte Binden 
parallel, die äussere sehr ondeotlirh. 

Unten sichen in braungrauem Grunde vor dem Saume aller Flügel zwei parallele lichte Streife, eia 
dritter undeutlicher wurzelwärts vor der Mille der Hinlerilügel; am Vorderrand der Vorderllügel nur noch 
drei lichte Fleckchen, die beiden hinteren naher, mit dem drillen convergirend. 

Von Hrn. Keferslem aus Russland; Zeller beschreibt ein Exemplar aus Liefland als f'rofongota. 

57. Puiittaria. In Nadelwäldern die gemeinste Art dieser Gattung. April, Mai Bis LieNand. Bleich bein- 
farben, mit einigem olivengrünlichem Scheine. Die drei Querbinden meistens deutlich dreifach, die mittlere 
oft nur zweifach, die hintere wurzelwarts stark schwarz gezahnt, besonders weit vom Saume entfernt Da- 
durch wird das dritte Feld sehr gross; es ist olivenbraun, welche Farbe wurzelwärts von der seine Mitte 
durchziehenden, unterbrochenen Wellenlinie mehr oder weniger deutlich in drei grosse Flecke aufgelöst ist. 
— Beide Hubnersche Bilder schlecht, das memige ist gar zu grün. 

Da Freyer die Raupe auf Goldrutlie, Jnhanneskraut fand, und seine Zeichnung, wie fast alle dieser 
Gattung auf ein halb Dutzend anderer Arten eben so gut passt, so zweiRe ich an der Identität seiner Art. 

5& Alanniaria Von Herrn Fischer v. R. milgefheilt, der sie aus Böhmen erhielt, wo sie Mitte Mai in Wäl- 
dern Hiegt. In vielen Exemplaren vorhanden. 



Digitized by Google 




187 



Beständig kleiner als Fusillaria, mit schmaleren und spitzeren Vorderflögeln, viel grösserem Mittelfleck, 
fast nur durch eine einfache dunkle Linie bezeichnten Qoerbinden, and kaum angedeuteter Wellenlinie- 
Es ist desshalb der Raum von der hinteren Querbinde bis zum Saum fast ganz gleichmassig braun, ohne 
so deutlich dunklere Stellen in Zelle IA 4. 5 u 7. 8. wie bei PutiUaria. 

So lebhaft grünliche Exemplare wie 158 sind äussersl selten, die meisten sind viel dunkler, mehr oliven- 
braun. besonders in Feld 3. 

59. Ex ig ua rim. Mil sehr grossen, breiten und spitzen Vorderflügeln. Die hintere Binde führt wurzelwärts 
auf den Rippen 2 bis 7 scharf schwarze Pfeiltlecke , wie wir sie schon bei Sobrinaria sahen , wo sie aber 
aof Rippe 3 u. 4 schwacher sind Von letzterer unterscheidet sie sich ausserdem durch den ganz verschie- 
denen Habitus, die drei grossen dunklen Flecke wurzelwärts an der Wellenlinie und die nicht gelber ge- 
färbten Rippen. Die vordere Binde ist nicht so spitz gebrochen, die mittlere meistens sehr undeutlich be- 
grenzt, der Raum zwischen hinterer und Wellenlinie am lebhaftesten rostgelblich. 

Raupe nach Freyer im September auf Berberis- Schmetterling im Juni, bis Liefland 

60- Intu rbaria, Viel kleiner als Exiguaria , die Hi nt erflöget eben so klein, die Vorderflügel aber bei weitem 
nicht so lang und spitz; das hintere Querband viel gerundeter, sanft geschwungen, in der Mitte allmalig 
erweitert, gegen den Vorderrand hin sanft wurzelwarts gebogen, nicht gebroefan, wurzelwärts mit ganz 
kurzen und gleichen schwarzen Zahnchen besetzt; auf den Hinterflögeln so deutlich als auf den Vorder- 
flügeln- Die Farbe ist wie bei Exiguaria , ein bleiches Gelbgrau mit roslgelblicher Färbung der Rippen im 
Saumfelde- 

Ich erhielt diese Art immer nur einzeln, aus Bayern und Oesterreich. 

Hübners Figur 461 passt in keiner Beziehung zu der allgemein als Inturbata angenommenen, nun als 
Tenuiaria erkannten Art, die Vorderflflgel sind zu breit, haben einen zu geraden Hinterrand, die Hinter- 
flügel sind am Innenrande zu kurz, das hintere Querband ist gegen den Vorderrand viel zu wenig ge- 
brochen. Die grünlichgraue Farbe und die wurzelwirts ungleich fleckige Wellenlinie allein lassen sich auf 
unsere 7'enuiaria beziehen 

Da sich unter Hübners Vorrklhen ein Exemplar der früher (Synops.) von mir Weglectato benannten 
Art mit dem Zettel Inturbata 461. von Hübners Hand geschrieben vorflndet, dieses Exemplar auch so genau 
mit der Abbildung stimmt, dass die Identität nicht bezweifelt werden kann, so muss meiner \rgfectata der 
alte Hübnerscbe Name Inturbata vindicirt werden. Sogar die beiden Punkte am Vorderrande des hintern 
Querbandes finden sieb an diesem Exemplare vor, indem der Vorderrand in der Art verwischt ist, dass die 
hintre Begrenzung dieses Querbandes, welche durch den hinteren, zufällig von der Linie getrennten Punkt 
angedeutet ist, unterbrochen ist — Die Abbildung ist übrigens auch für diese meine frühere A ’eglectata 
nicht ganz gut. 

61. I rriguaria. Schmutzig weiss, mit deutlich gelblicheren Rippen; nur Feld 1 bis zur vorderen Querbinde, 
der Vorderrand und das schmale Feld 3 graubraun Desshalb sind die Querbinden auch nur am Vorderrande 
deutlich zu erkennen, woselbst auch die Mittelbinde als zwei enilernle weisse Sirrifchen erscheint, welche 
an den abgezehrten Seiten dunkler beschattet sind; am Innenrande ist sie durch 3 dunkle parallele Wellen- 
linien angedeutet. — Der Milteimond ist grösser als bei Dcniicu/aria. Auf den Hinterflügeln ist die Wurzel 
ebenfalls braun, besonders am Innenrande, der Mittelpunkt stark, alle übrige Zeichnung aber ziemlich ver- 
loschen. — Der ganze Körpei ist braun. 

Von Hrn. v. Weissenborn und FR. In Norddeutschland, auch im Kasanischen , noch selten. 

62. Crapharia. Die ganze Fläche aller Flügel auf wcisslichem Grunde mit dicht stehenden braungrauen 
zackigen Querlinien, deren je drei jede Qoerbinde abgrenzen. An der inneren Linie der mittleren steht der 
undeutliche Mittelpunkt. Die hintre Querbiade bildet saumwftrts in Zelle 5 u 6 schärfer vorspringende 
weisse Zacken, wurzelwärts auf allen Rippen scharf schwarze Zähnchen ; ihre Wurzelbälfle ist staubiger. 
Die fein gezackte Wellenlinie ist wurzelwärts in Zelle 4 u. 5 schwärzer ausgefüllt. Die Franzen sind auf 
den Rippen fast ihrer ganzen Länge nach dunkler. 

Dl. 16 
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Unten ist die Wellenlinie und die bintre Qnerbinde auf allen Flögeln sehr deutlich, die amiere Qner- 
biede auf den Hinterflugeln und nur am Vorderrande der Vorderllugel- 

0 er Hinterleib hat 3 Längsreihen schwarzer Punkte. 

So scharf gezeichnete Exemplare wie Cif. 121 sind selten, die braunen Qeerlinien sind gegen den Vor- 
derraod dunkler. An der hinteren Querbinde ist die hintere Hälfte oft noch breiter weiss, oft aber auch 
mit der vorderen gleich breit und gleichfarbig; sie ist immer scharfer gezackt als in der Abbildung. 

Das fig. 42b abgebildete Weib erhielt ich von Hrn- Hering in Stettin; es kann nirgends anders hin ge- 
hören, zeichnet sich aber auffallend durch die rosigeiben Rippen aus. — Die Wellenlinie in Zelle 5 derVor- 
derflugel wurzelwarts mit schwarzem Fleck- Die hinlre Qnerlinie bildet wurzelwarts sehr scharfe schwarze 
Zacken, in Zelle 16, auf der Rippe 2 die längsten Die Franzen sind weiss, auf den Rippen stark brauu 
fleckig, besonders an der Wurzelhalfte, die Wellenlinie ist fein gezackt und gleich der hinteren sehr scharf 
begrenzten Doppellinie auf allen Flügeln deutlich; letztere gegen den Vorderrand hin sinmpfwiakelig ge- 
brochen. Das Mittelfeld ist von zwei dunklen Linien durchzogen, an deren innerer wurzelwarts der Mit- 
telmond dicht anliegt. — Grau , indem der weisse Grund durch schwarzbrauae Bestaubung und Zeichnung 
grosstentheils verdeckt wird. Unten ist die Zeichnung sehr scharf, namentlich die Mittelpunkte, die W ellen- 
linie und die äussere Hälfte der hinteren Doppellinie, letztere beide sind am weissesfen, der Grand zwi- 
schen ihnen am schwärzesten. 

Ans Ungarn. 

63- Dmt icuiaria. Schmutzig weiss, die Rippen gelblicher; Feld 1, die Wurzelhalfte des Mittelfeldes und 
das schmale Feld 3 gelbgrau, der Vorderrand ziemlich breit sehiefergrao : voidre und hinlre Querbinde aus 
drei die mittlere ans zwei brauagelben Zackenlinien gebildet, alle auf allen Flügeln sehr fein und scharf, 
die hintre wnrzelwärts schart schwarze Zäckchen bildend, eben so die Rippen in der Wurzelhalfte des Mit- 
telfeldes scharf schwarz. 

Unten die Wellenlinie und alle Qnerbinden, mit Ausnahme der vorderen der Vorderflugei sehr deutlich. 

Kopf und Thorax ganz weiss. 

Das fig. 126 abgebildele Weib ist besonders scharf gezeichnet und dunkel; gewöhnlich ist die Grundfarbe 
gelblich weiss, die Zeichnungen, besonders im Mittelfeld, viel feiner und nur braungelb, wodorch dann die 
dunklen Flecke am Vordenande stärker hervorstechen. Die Wellenlinie ist wurzelwarts schmaler grau be- 
grenzt und der weisse Wisch iu der Flugeispitze breiter. 

Aus Ungarn. 

64. Rectangularia. Da beide Hubnerscbe Figuren ausser der Farbe sehr unrichtig sind, gebe ich eine neue 
Abbildung nach einer schönen Varietät, auf weicher beiderseits die Richtung des hinteren Querbandes scharf 
hervorgeboben ist 

Ziemlich verbreitet und häufig, an Bretterwänden bei Obstgärten: bis Schweden und Liefland , Mai, 
Juni, Juli, Raupe ant Obstbaomen. 

65. I) ebitiaria. Gewöhnlich etwas kleiner als Redangularia , die Grundfarbe viel lichter, weisslicher, mit 
viel schwächerem grünlichem Schein, die Zeichnung nicht so scharf schwarz, kein Feld besonders ver- 
danken. Die hintere Qnerbinde saumwarts nur zwei rundlitbe Vorsprunge bildend, einen in der Milte, 
einen mehr gegen den Vorderrand, wurzelwarts nicht ununterbrochen schwarz begrenzt, sondern nur mit 
schwarzen Zahochen auf den Rippen- Auf den Hinterßugelo bildet sie in der Mitte einen abgerundeten 
Vorsprung. 

Unten ist die Grundfarbe aller Flügel überall gleich, das hintere Querband ist wurzelwarts durch ovale 
schwärzliche Flecke auf den Rippen begrenzt, welche auf den Vorderflügeln in einer Bogenlinie, auf den 
Hinterflngelo in einer sinmpfwmkelig gebrochenen Linie stehen. Da die Hübnerschen Figuren ziemlich gut 
sind, so gebe ich nur eine Abbildung der Unterseite- 

Seltener als vorige. 
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Bei fig. 461. H. Vorderflagel zu breit, ihr Innenrsnd zu laug, die hintre Querbinde zu einfach gekrümmt, 
sie bildet immer zwei Vorsprünge saumwirts. — Bei fig 262. H alle Flügel etwas zu lang gezogen und 
spitz, die hinteren zu gross. 

66- Pimpinellaria. Etwas kleiner als Succenturiaria , schlanker, die Vorderflügel schmaler und länger, ihr 
Imenrand kürzer, ihr Saum weniger bauchig. Oie Farbe sehr beständig, ein ganz lichtes, etwas aufs Röth- 
liche ziehendes Grau, auf den Rippen und wurzelwärls von der Wellenlinie entschiedener rostfarben. Alle 
Linien sehr fein, meist scharf und deutlich, beide Qaerbinden deutlich dreifach, ebenso zwischen ihnen 
noch eine dreifache Linie, deren innerste den grossen, tief schwarzen Mitielmond durchschneidet. Letztere, 
so wie die sich zugekehrten der Querbinden am Vordeirande deutlich schwarzer. Die hintre Querbinde auf 
Rippe 6 wurzelwärls geschwungen, nicht so scharf abgesetzt wie bei SuccenturUiria. 

Unten ist die Ausfüllung der hintern Querbinde nicht so deutlich licht wie bei erw ähnter Art, besonders 
nicht auf den Vorderflugein; dagegen die Wellenlinie schärfer licht und vom Saum entfernter. 

Ich habe diese Art noch nie selbst gefunden, sondern fand sie unter den wenigen verwahrlosten Hüb- 
■ersehen Vorräthen in sieben Exemplaren , deren eines die von Hübners Hand geschriebene Etikette Pim- 
pinetlaria 443. 4i4., das andre Denotaria 455 führte Beide ersteren Figuren sind im Umrisse in so ferne 
verfehlt, als die Vorderflügel zu kurz nnd breit, die Hinterflügel am Innenrande zu lang sind, die Grundfarbe 
ist etwas zu dunkel, die schwarzen Flecke am Vorderrande zu stark, die beiden hinteren Qnerbinden statt 
doppelt nur einfach, die hintre zu nah an die Wellenlinie gerückt, die Rippen zn auffallend gelb. 

Zu 6g. 153 habe ich das dunkelste, am schärfsten gezeichnete Exemplar gewählt; gewöhnlich sind die 
Exemplare etwas kleiner, im allgemeinen und besonders an der Wurzelliälfle viel schwächer, oft kaum 
merklich gezeichnet; dadurch erscheint die Grundfarbe lichter, röthlicher als io der Abbildung, besonders 
frisch zwischen hinterer Querbinde und Wellenlinie und hebt sich der schwarze Mittelfleck stärker hervor. 

Hr. FR. fing sie im August um Fichten; frische Exemplare erhielt ich von Hrn Schmid in Weissenfels. 

Fig 455. passt im Umriss besser, doch sind auch hier die Vorderflügel noch zu breit, links der Saum 
zu bauchig, rechts der Afterwinkel zu scharf, die Farbe ist zu gelbbraun, die Richtung der Linien aber ganz 
gut angegeben; doch die gelbliche Färbung der Rippen vergessen. 

Dass Hübner mit diesen drei Figuren gegenwärtige Art gemeint habe, bin ich fest überzeugt. Hr. Fischer 
v. R schickte sie mir als neu aus Böhmen, wo sie im August um Fichten gefangen wurde; ich bilde unter 
den drei mitgetheilten Exemplaren das grösste, am schärfsten gezeichnete und am wenigsten röthlicbe ab. 
Von Herrn v. Weissenborn erhielt ich sie als Minutaria. 

67. Laquaearia. Am bessten mit Strobi/aria zu vergleichen; nur in Obstgärten und zwar zweimal des 
Jahres vorkoramend, noch wenig beachtet; ich fand sie in der Oberpfalz oft, bei Regeasburg erst einmal. 
Farben dieselben, aber durch viel schärfere und feinere Zeichnung weniger abstechend. Die drei Querbin- 
den doppelt, der Raum zwischen der ersten und zweiten dunkler, die hintre dem Saume näher gerückt, da- 
durch steht die sehr deutliche Wellenlinie genau in der Mitte zwischen ihr und der Saumlinie. Das Roth ist 
mekr rostroth und wurzelwärls von der Wellenlinie in drei Flecke aufgelöst. DieSaumliaie ist feiner schwarz, 
die Franzen aber auf den Rippen dunkler gefleckt. 

Unten ist die Wellenlinie, die beiderseitige Begrenzung des hinteren Querbandes und seine Theilungs- 
llnie sehr fein und scharf 

68. Strobilaria. Ein in Nadelwalduagen gemeiner und ziemlich verbreiteter Spanner. Ausser den bei Togaria 
angegebenen Unterscheidungsmerkmalen ist die fteisslichere Grundfarbe und das schöne Grau zwischen 
Wellenlinie und Saum zu erwähnen 

Hieher ziehe ich flesiduaria H 467. — Das Original zu dieser Abbildung fand sich, wiewohl ohne 
Zettel, nnter Hübners Vorräthen und es lässt über die Identität keinen Zweifel. Es ist gut erhalten, aber 
alt, daher in der Farbe verdorben; die Grundfarbe entspricht der Abbildung, nur ist sie etwas reiner grau, 
das erste Feld und die inuere Beschattung der Wellenlinie aber lassen deutlich erkennen, dass sie im 

18 * 
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frischen Zustande roihbraunlich waren. Hiednrch wurde ich auf die Vergleichung aller Exemplare von 
Strobilaria feleitel, und leb gewann endlich die unumstösslirhe Ueberzeugung, dass sowohl das Exem- 
plar in Hübners Vorrfclhen als die Abbildung fig. 467 nichts anders sei als ein altes Exemplar von Strobi- 
laria Oer Name Reniduaria ist daher erledigt, bleibt aber wohl am besslen unbenutzt, um so mehr als 
anch Treilschke's Beschreibung mit der Hübnerschen Abbildung so genau stimmt, dass anzunehmen ist, auch 
er habe solche Exemplare von Strobilaria vor sich gehabt, oder wie er es oft machte, die Beschreibung 
schlechter Exemplare nach der Hübnerschen Abbildung vervollständigt 

69. Topuria. Gewiss von Strobilaria verschieden, immer fast um die Hälfte grosser, besonders sind die Vor- 
derdugel im Verhältnis? zu den hinteren gross, die Grundfarbe ist gelblicher, das Koth lebhafter, die Wel- 
lenlinie viel deutlicher und scharfer gezackt; die hintre Querbinde bildet in Zelle 4 eine sehr starke Ecke 
saumwirls und entfernt sieb von hier an vom Saume , um nochmals auf Rippe 7 einen kleinen Vorsprung 
saumwärts zu bilden- Auch auf den Hinterflügeln bildet sie zwei viel stärkere gerundete Vorsprünge saum- 
wftrtf. Das Mittelfeld ist von drei sehr deutlichen parallelen Querlinien durchzogen 

Ich fand diese Art immer nur einzeln in Nadelwaldungen. 

70. Subno t a ri a. Im Umriss der .tbsinthiuria und Succenturiaria am nächsten, mit sehr gerundeter Spitze 
der Vorderflügel. Durch den erhabenen, wenig dunkleren Mittelpunkt der Yorderflügel, die ziemlich lebhaft 
ockergelbe Karbe, das fast ganz gerade hintre Querband uud die scharf zackige Wellenlinie sehr leicht zu 
erkenneu. 

Das 6g. 177 abgebildete, nach Habitus und Zeichnung ganz richtig getroffene Exemplar stammt aus 
Ungarn und zeigt einen so abweichenden Habitus, dass es zur Erkennung der Art nicht benutzt werden 
kann ; auch die Grundfarbe ist schmutziger als gewöhnlich. Die Richtung der hinteren Querbinde ist 
links besser. 

Aus Oesterreich; auch bei Berlin im Juli 

71. Parvularia. Der Pumilaria sehr nah; doch bemerkte ich die Unterschiede schon in meiner Synopsis und 

Herr Fischer v R. bestimmte mich vollends, sie als Arten zu sondern. Das ganze Thier ist bleicher, ein- 
farbiger, mehr ockergelblich als Pumilaria. ohne veilrothe Einmischung. Zwischen hinlrer Querbinde und 
Wellenlinie lauft noch eine bleiche f.inic An erslerer sitzen wurzelwärls tief schwarze lange Zacken auf 
den Rippen, besonders auf Rippe 4. 5. 6. 

Die hintere Querbmde bildet in Zelle 3 und auf Rippe 6 eine kleine Ecke saumwarts, entfernt sich 
aber vom ersterea Punkte angefangen weniger vom Saume als dies* bei Pumilaria der Fall ist, wo sie von 
Zelle 3 an, ohne merkliche Ecke auf Rippe 6, sich immer mehr vom Saume entfernt. 

Meine fig. 187 zeigt ein besonders kleines Exemplar, der weisse Zacken, welchen die hintere Querbinde 
in der Mitte wurzelwarls bildet, ist etwas zu deutlich. 

Aus Südeuropa. 

72. Pumilaria- Grösse der grossem Exemplare von Sanaria , mit viel spitzeren Vorderflügeln. Die grau- 
gelbe Grundfarbe bleibt nur in den drei Querbinden denilirh, zwischen ihnen und zwischen dem hinteren 
und der Wellenlinie ist sie durch ein schönes Veilroth, wie bei Tagaria , verdrängt: wurzelwirts von der 
mittleren Querbinde am schwärzesten, wurzelwart* von der hinteren mit ziemlich gleichen kurzen schwarzen 
Zacken. Von der hinteren Querbinde ist die YVurzelhalfte weisslich, die Saumhklfte gelblich Sie bricht sich 
in Zelle 3 stumpfwinkelig und geht von da sich immer mehr vom Saume enlferuend zum Vorderrand, ohne 
auf Rippe 6 eine solche Ecke zu bilden wie bei /‘arvularia. 

Ich sah Exemplare mit noch spitzeren Vorderflugfeln als in meiner 6g. 127, mit deutlich doppelter mitt- 
lerer Querbinde, mit veilrother Einmischung zu beiden Seiten derselben In dieser Figur ist der Raum vom 
Saume bis zur hinteren Querbmde etwas zu breit, letztere sollte schon in ihrer Mitte stumpfwinkelig ge- 
brochen seyn, da wo auf der rechten Seite sich ein Vorsprung zeigt, von diesem an aber gerader zum Vor- 
derraude gehen. 

Aus Dalmatien, Ungarn und Lietland 
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T3. P auxillaria Der PumUaria H. 389. sehr nab, and fast nur durch die Farbe verschieden, die Vorder- 
flügel etwas stumpfer. — Ganz schmutzig ockergelblich ohne veilrothe Einmischung, die Wellenlinie und die 
drei Doppelbinden ziemlich scharf weisslich. die vordre am undeutlichsten , die mildere am breitesten. Die 
hintre Doppelbinde bildet auf Rippe 1 bis 7 und in Zelle tA scharfe Zahne wurzelwärfs. Von Rippe 4 an 
geht sie fast ganz gerade, nur auf Rippe 6 eine stumpfe Ecke bildend und etwas wurzelwarts sich neigend 
zum Vorderrand Saumwirts von ihr ist Zelle 4 dunkler ausgefüllt, aber doch zwischen ihr und der Wellen- 
linie noch eine lichte Linie zu bemerken — Unten ist die Zeichnung schwacher als bei Pumitaria. 

Hübners fig. 389. lasst sich hinsichtlich der Färbung fast besser hieher als zu unserer PumUaria ziehen, 
die Richtung der hinteren Doppelbiade stimmt mit keiner von beiden genau. 

Herr Kcferslein erhielt ein altes Exemplar aus Duponchels Sammlung, aus dem südlichen Frankreich. 



Genus VII. LARENTiA mihi. 

Tab IX fig XIX. XXII -XXVI. 

Duponchel bildet nicht blos eine Unzahl von Gattungen (17), sondern sogar mehrere Unterzünfle (4) dar- 
aus. Wer einigermassen mit den Grundsätzen , oder richtiger gesagt, mit dem Mangel aller Grundsätze bekannt 
ist, nach welchen Duponchel ablheilte, wird mir nicht zumuthen, mich hier in eine Prüfung dieser Unterzünfle 
und ihrer Gattungen einzulassen. Ausser den zn meiner Gattnng Lartntia gehörigen Arten enthalten seine 
Eubolit es einige zu Chesia t gehörige Arien, seine Cidarit e* meine Gattungen Cheimatobia, /, obophora 
und einige Arten von Chetias; seine Larentites die Gattnng Eupithecia , seine Melanthite* die Roartnia 
adusioria , die Zerene marginaria. Dabei ist jedoch an/uerkennen , dass er ausser beiden letztgenannten Arten 
richtig lauter Phytometridtn in diese Unterzünfte vereinigt hat. — Einzelne meiner Pkytometriden führt er 
fälschlich an andern Orten auf, nämlich Aceraria in der Gattung ffibernia; die Gattnng Anitopteryx setzt er 
in die Unierzunft der Hibemite »; Hepararia setzt er in die Gattung Fidonia ; meine Gattung Lythria und 
Sterrha zu Aspilatet ; I'alumbaria und Lineolaria zu Phasiane ; Cemdidaria , Lutearia und Sylraria zu 
Acidatu f. 

Auch Treitschke und Boisduval haben diese Arten in sehr viele und verschiedene Gattnngen vertheilt. 

Nach langwierigen Untersuchungen lasse ich alle hier folgenden Spanner in Einer Gattung vereinigt. Denn 
wenn auch der Habitus, die Zeichnung und Färbung die auffallendsten Unterschiede darbieten, so findet sich 
doch kein einziges zur Abtrennung guter Gattungen genügendes Merkmal. Die Linien und die Flügelrippen 
stimmen bei allen aufs Ueberraschendste überein; Behaarung der Stirne, Grosse und ßesrhuppung der 
Palpen und Bekleidung der Fühler lassen sich hier so wenig als sonst bei den Spannern als GattungsmerkmaJe 
benutzen. 

Die Zeichnung besteht bei allen in den beiden das Mittelfeld einschli esse nden lichten Quer- 
streifen, welche meistens doppelt sind, in einem eben so gebildeten Querstreffen, welcher 
das Wurzelfeld begrenzt, und der lichten Wellenlinie Beide Querslreifen erscheinen meistens als 
weisse oder lichtere Binden, durch eine dunklere Linie oder Punktreibe getheilt Die Hinlerfliigel haben bald 
ganz gleiche Zeichnung und Färbung wie die Vorderflügel, bald sind sie lichter, schwacher gezeichnet, bald 
ganz zeichnungslos. 
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Ich stelle folgende znm Theiie künstliche, tarn Theile natürliche Groppen auf, welche bald scharf abge- 
schieden sind, bald in andere nnmerklicfa übergehen. Liebhaber vieler Gattungen mögen sie za solchen erheben. 

Da eine nalurgemässe Reihenfolge ganz unmöglich aofge^lellt werden kann, so verweise ich hinsichtlich 
der vielfach netzartig verschlungenen Verwandtschaft auf die beigegebene Verwandtschafts-Tafel Aex Phytomttriden. 

I. Linea Ilmballs profunde nndata, lo conti» dk Inter contas Interrupt*, In conta A 
alarum postcrlorum vlx prominens; apex alarum anterlorum obtusuii, non 
dlslsus ; alar eoacolores. Kleiner Spanner, alle Flügel gleich dunkel und gleich gezeichnet, beide 
Querslreifen gicichmässig doppelt, die dunkle Saumlinie lief gewellt, nur auf Rippe 5 der Hmlerflügei 
weniger vortrelend, auf und zwischen den Hippen unterbrochen. Die Vorderflugei sehr gross, mit ge- 
rundeter Spitze. 

74- Hparsnrla II 398. Vorderllügel zn spitz, die Querslreifen zu undeutlich, desshalb die Richtung der hin- 
teren gar nicl.t ersichtlich. Kränzen zn lang, dio Wellenlinie in Zelle 16 zu undeutlich: Farbe zu 
rölhlich. 9-10 L. 

CSrlseacen«, «trlga posteriore utrlnque nlgro - punctata Grau mit braunen Querlinien, 
welche am Vorderrande dicker sind; beide Qoerstreifen an den Seiten auf den Rippen schwarz pnnktirL 

Deutschland, Frankreich, auch ira Kasani sehen; im Mai. Die Raupe nach Freyer auf Lysimachia vulgaris. 

II. Linea Ilmball« undata, ad suvnmum In conti« Interrupt»; apex alarum anterlo- 
rum obtusus, non dlvlnu»; strlgcr »mb«* dupllce«, eurum dlnaldla obverna angu- 
stlora, alhldlora j llnea nadulata nnsquam obscurlu» repleta. Grosse bis mittelkleine 
Spanner mit stark wellenförmiger, schwarzer Sanmltnie, welche höchstens auf den 
Rippen fein unterbrochen ist, ungeteilter nicht scharfer Spitze, doppelten Quer- 
streifen, deren zngekehrle Seiten scharfer, feiner und weisser sind, nirgends 
dunkler ausgefüllter Wellenlinie und nirgends aul fallender bezeichnelen Rippen. 

A. Ale posteriore* pallldlore», minus »Ignatar. Hinterilügel bleicher, weniger bezeichnet. 

75 Dubltarla L. — H. 265. Vorderflögel za spitz, mit zu schrägem Saume. — Fr. n. B 403. — W'ood 623. 
Mitte Juli. — Cinerata Wood 623. — 12-22 L- 

Linea Ilmball nigra, area medla In costa 6 ln angulum truncatum producta. Saum- 

linic scharf schwarz , Mittelfeld auf Rippe 6 in eine gestutzte Ecke vortretend. 

Häufig und sehr verbreitet, bis Schweden, im Frühling, im Juli und noch im September; in Schweden im 
Juni und September. Raupe auf Rhamus calharcf.. Schieben, Steinobst, Weissdorn. 

76. Monilvagarfa Boisd. — ttppl. 203. 204 — 19 - 20 L. 

Linea Ilmball obioleta, area nacdla In cellula 3 4 costa 9 vlx producta. Grösse und 
Habitus vollkommen von Hhamnaria. Zeichnungsanlage ähnlich, doch undeutlich und das dunklere Mit- 
telfeld etwas schmaler, ohne einen Vorsprung gegen die Flügelspilze hin. Die Unterseite ist eben so 
schwach gezeichnet, nur die Vorderllügel haben einen dunklen Mittelpunkt. — Der Hinterleib des Man- 
nes hat ein bimförmiges Endsegment, das vorletzte Segment jederseils einen gekrümmten Haarpinsel. 
Die Hiaterfliigel haben an der diesem Afterpinsel entsprechenden Stelle ebenfalls einen starken Haar- 
pinsel am Ionenrande. Die Hinterschienen sind gegen ihr Ende oben Iftiger behaart, das erste Tarsen- 
glied oben mit einem starken Haarpinsel versehen, welcher bis an‘$ Ende des zweiten Tarsengliedes 
reicht. Die Miltelspornen der Hioterschienen sind ungewöhnlich nah ans Ende gerückt. Die Fühler sind 
husserst dicht und kurz gewimpert. 
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Besser mit Certari* zu vergleichen, die Flügel sind schmaler nnd spitzer, ihr Saum viel weniger 
gezackt, der der Vorder Augel etwas geschwungener, die Saumlinie kaum schwarzer als der Grand, alle 
Zeichnung undeutlicher, auch das Mittelfeld nicht dunkler, Wellenlinie in Zelle 15 merklich weisser. 
Ans Sudfrankreich. Basses - Alpes. Juli. 

B. Ale posteriori «* antertorlbns coacoloren, solum nren medln non fmaclore, eodem 

modo nlgnatv. Alle Flügel gleich gefärbt und gezeichnet, den hinteren fehlt nur das dunklere 
Mittelfeld. 

m. Area medla bene terra I na ta. Mittelfeld durch die fein und scharf weisse innere Hklfle des 
hinteren Querstreifs begrenzt. 

77. Certarla H. 573. Selten so kupfnrroth. — 266. Cervhtata, selten so trübbraun. — Wood 621. — Fr. n. B. 

3%. — 17-20 L, 

Ferruglueo -fnaea, area medla obscurlore. Rostbraun, Mittelfeld dunkler braun, Saumlmie 
scharf schwarz, auf den Rippen scharf unterbrochen. 

Bei Regensburg viel seltener als Dubitaria , gleiche Flngzeit. Raupe auf Berberis. 

78 Bcrlpturarla WV. — U. 274. — 12-1« L 

Grlnea, puncto centrall nlgro, «trlgls aznbubun palllrilorlbun dupllclbu». Staubgrau 

mit vielen dnnklen Querlinien und solchem Mittelpunkte, die beiden Querstreifen deutlich doppelt, mit 
fast ganz gleichen Hälften. 

In den Gebirgen; bei Wien; nach Schwarz in den Rheingegenden; in Südfrankreich; Juli. 

79 Blllnearla L. - H 26«. — Fr. n. B. 83. 1. 2, - Wood 62«. - 9-12 L. 

Ltttc flava, area medla Intcrdum versus latcra fusca. Goldgelb, das Mittelfeld oft an 
seinen Seiten braun 

Gebernll häufig, bis Schweden: Jani. August Raupe nach dem WV auf Uychnis dioica, nach Freyer auf 
Ampfer u a. 

y nr. Riatrigoria ns flppl. 62. 63. non Tr. Iler Stammart sehr nah, Saumlinie schwärzer, schärfer gewellt, 
die Vordertlugel spitzer, mit geschwnngenem Saum, der bintre Doppelstreif auf allen Flügeln schärfer 
gezackt, auch seine hintere Hälfte, sowie die Wellenlinie, weisslich. Farbe der Vorderflügel nussbraun, 
mit wenig rostgelber Einmischung, die der Hinterflügel dunkel ockergelb. — Unten rötblich ockergelb, 
dte bintre Querlinie und die Mittelpunkte sehr dunkel und scharf schwarz. — Kränzen beiderseits mit 
dunkler Theilungslinie and braunen Flecken an der Aussenhälfle aof den Rippen 
Diese vor, kommt nach Zeller Isis 1847 auch in Kleinasien vor. 

80. Blguarla H. 358. Vordertlugel spitzer, Farbe zu licht braun. — 10-11 L. 

Ferreofupica strlgl« ambabus nlmpllclbus llncnque undulatu tenuUalmU albls. 

Eisengrau, die beiden Querslreifen einfach und die Wellenlinie fein weis«, kaum schwach gewellt. 

Bei Regensburg, Wien, in Schweden, Südfrankreich, im Juli an südlichen trockenen Bergabhängen. 

81. Vetularla WV. — H. 263. zu grau. — Wood 619. — 9-1« L. 

drlneofunra, »trl*U & llmea undalata obeolelln. Graubraun, die Querslreifen und die Wel- 
lenlinie wenig lichter. Saum tief gewellt. 

Bis Schweden, bei Regensburg in Hecken, im Mai und Juli; in Schweden im Oktober (?). Raupe auf 
Rhamnus catharct 
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b. Inperflcles tot« Und* alternantlbu» pallldlorlbu» « obscurlorlbu», quarr flnei 
arearum vis dlvccmendir. Die ganzen Flegel abwechselnd mit lichteren and dunkleren Quer* 
wellen . desshalb die Grenzen der Felder kaum zu bestimmen. 

82. labaudlarla H. 584. 585. - Fr. a. B 390. 2. - 20 L. 

Ollvacro grlsen. Gelbgrau in's Olivenfarbr, die Saumlinie ohne Spur von Schwarz, das Mittelfeld und 
die doppelten lichten Qucrstreifen nur am Vorderrande zu unterscheiden, letztere aus zwei gieichbrei- 
ten Theilen bestehend und sehr deutlich durch die Hinterflügel ziehend. 

Aus Savoyen; der Schweiz; Juli. 

83. l’ndnlarln L. — H. 262. — Wood 625. — 12- 15 L. 

Fnnco testacea, funcluu 4 albo undulata. Blassbraun mit srhwarzbrannen Querwellen. Die 
Wellenlinie und die regelmassig doppelten Doppelstreifen weisser. Der Maun mit schwarzem Feder- 
büschel an der Mitte des Innenrandes der Hinterflügel. 

Sehr verbreitet, bis Schweden (Juli), doch me häufig. Mai und Juni Raupe auf Saalweide. 



III« Linea llmtmlls unduta , ad lummum In co«tl* Interrupt«, alaruna anterlorum 
apei acutu«, dlvl*u*, llmbn« nubtlnuatus. Mittelgroße bis mitlelkleine Spanner mit schar- 
fer getheiller Spitze der Vorderflügel, geschwungenem Saume, stark gewellter, schwarzer, höchstens auf 
den Rippen unterbrochener Saumlinie, nicht auffallend verschiedenen Feldern, schärferen, weißeren, fei- 
neren zugekehrten Hälften der beiden Doppelstreifen. Die Saumlinie tritt auf Rippe 5 der Hinterflügel 
weniger vor, am undeutlichsten bei Badiaria. 

A. Mfrlga poatcrlor fere recla. Hinterer Doppelstreif fast gerade, wenig geschwungen. 

84 Pol^grammarla Borkh. — H. 277. Die Saumlinie zu wenig ausgedrückt. — Wood 1676. — 10-12 L. 

Fuscotestacea, Uaels permult I**, In «lau pouterlore* contlnuatln. Beinfarben, mit vie- 
len braunen Linien, welche gegen den Vorderrand nicht schwacher werden und die Wurzelhäute des 
Mittelfeldes dunkler erscheinen lassen; dessen Kndhalfie führt 2 feine Linien. 

ln Südfrankreich . im Juni: bei Wien; im August und September, in Alleen; am Ural. 

85 Alutacearla ftppl. 42, in der Regel brauner. — Corticmta Tr. — 12-14 L. 

Grlwrofuftca, strlgts Inter all«» alaruna anterlorum duabu» nlgrlorlbuu , quarum 
ponterlor In all« ponterlorlbun llmbo multu proplor. Graubraun, die beiden Doppel- 
binden sind auf den zugekehrlen Seiten durch dicker schwarze Linien begrenzt, welche gegen den 
Vorderrand verlöschen, deren hintere auf den Hinterflügeln viel weiter saumwarts gerächt ist Das 
Mittelfeld mit undeutlichen Linien. 

Aus Sudeuropa , Dalmatien. 

B. fltrlga pofttrrlor margnnll*, blslnuatn, undulata nulla. Alle Uuerlinien sehr stark ge- 
schwungen; keine weissliche Wellenlinie. 

86. Lapldarla H. 324. Schlecht, Hinterflügel viel zu gross, mit zu langen, fälschlich gescheckten Kränzen, 
auch die Linien sind nicht richtig. — Kppl. 286. 287. — 11-14 L. 

Testacea, Unelfi • slnuatls ftasrla, «A3 , f) 4 7, * 4 9 gemlnatln. 

Herr v. Weissenborn theilte mir ein weibliches Exemplar mit Die Fühler sind in der Mitte etwas 
verdickt, flach gedrückt, gekerbt und kurz gleichmassig gewimpert, die Mitlelspornen der Hinierschie- 
nen stehen bei V t . 
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Mil stärker gewellten Saune als Alutacearia und Polygrammaria . Die Theiloegstinie der Frenzen 
Ul $o stark als die Saumlinie; alle Qnerlioien sind sehr s«-harf, sie scheiden aber keine verschieden 
gefärbten Felder ab, so dass nicht mit Sicherheit zn bestimmen ist, welche von ihnen den beiden 
Querbinden entsprechen Vom Saume angefangen zahlt man bis zur Flügelmitte deren sechs, je zwei 
and zwei genähert, die beiden ersten Paare ziemlich parallel, drei gerundete Vorsprunge säum wärt* 
bildend, das dritte Paar in der Mittelzelle spitzwinkelig gebrechen, dessen äussere Linie undeutlicher. 
Nun folgen bis zur Wnrzel noch drei Linien, deren miniere ziemlich deutlich doppelt ist, alle wenig 
geschwungen. Die Flügelspitze ist durch eine scharf dunkle Schräglinie gelheilt. Sämmtliche Linien 
setzen sich auf die Hinterflügel fort, doch die der Wurzelhälfle sehr undeutlich 

Die Karbe ist ein bleiches Ockergelb, nicht so braun wie bei Hübners Figur, auf den Hinterflügeln 
noch weisslicher. 

Die Unterseite ist auf allen Flügeln gleich, etwas staubiger, die Linien auf allen Flügeln gleich stark. 

ln Lappland hänfig, kleiner, bei Zetterstedt scheint sie zn fehlen. Nach Dnp. bei Fontainebleau im 
September. 

C. Itrlgn po«terlor IntrqualU. In cellula 16 ba«ln versus angulata. In 5 dl 6 Um bum 

vertu« longe proreden*, eine posteriore* antcrlorlbu« concolore«. Alle Ooerlinien 
ungleich, der hintere Doppelstreif in Zelle 16 ein wenig, in 6 o. 7 weit saomwirts vortretend, anf 
den Hinlerfltigetn dem Sanne etwas näher gerückt. 

87. Rhaunarla WV. — H. 271 Der hintere Doppelstreif gegen die Spitze der Vorderflflgel unrichtig, auf 
den HinterflQgeln zu gezackt. — 400. etwas zu bunt, die lichte Begrenzung des Mittelfeldes zu dick 
licht. — Wood (»18. — Rostbraun, das Mittelfeld der Vorderflügel meistens etwas dunkler, Saumlinie scharf 
schwarz, ununterbrochen. — 14-17 L. 

Ziemlich verbreitet, bis Schweden; Frühling u. Juli, Raupe auf Rhamnus catharct. 

D. Itrlgn posterior Inarquall», In cellula 3, 3 II mb um versns proualnentlas rotun- 

datas forman», alae posteriore» anterlorlbu« pallldlore«. Der hintere Doppelslreif in 
Zelle 2 b. 3 starke Vorsprünge saumwarts bildend 
86 Badlarla WV. - H. 291. schlecht. — Wood 5S4 - 13-15 L. 

Badla, area medla lutea, llnen undulafa In cellula 8 inncula alba. Kirschbraun, Mit- 
telfeld lehmgelb, Wellenlinie in Zelle 3 mit weissem Flecke. 

Ziemlich verbreitet, bis Schweden; Juni, Juli; Raupe auf Rosen. 



IV. Linea Ilmball« acute nigra, In costl« Interrupt«, vtx dcntlcnlata i alae anteriore« 
aplce acuto, llmbo vlx alnuato d marglne Interlore non brevlore; «trlgoe po- 
steriori« dlmldtum basale acutlu», pallldlu«. Mittelkleine Spanner mit scharfer Spitze, 
kaum merklich geschwungenem Saume, welcher so lang ist als ihr Innenrand, scharf schwarzer 
Sanmlinie, welche anf den Rippen unterbrochen ist und schwach zahnartig vortritt, 
die innere Hlllte des hinteren Doppelslreifes scharf abgeschoitlen weiss, die äussere 
verloschen, Mittelfeld in Zelle 2, noch mehr in 3 rundlich vorspringend. Hioterflügel einfarbiger als 
die Vorderflügel, oben mit deutlichen Linien. Franzen mit dunkler Theilungs- und Endlinie, auf den 
Rippen verstärkt. 

m. 19 
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Diese Arten scheinen durch den welleurandigen Saum den Uebergang za den vorigen Gruppen zu 
bilden. L. Badiaria passt durch ihre bleicheren Hinterflügel fast eher hieher; auch das hintere Dop- 
pelband ist an seiner Wurzelhäute schmaler und weisser. Aus den Gruppen mit getheilter Spitze der 
Vorderflügel scbliesst sich keine enge an Berberaria an; desto enger schlossen sich an Bubidariü 
jene Arten der folgenden Groppen an, deren hintere dunkle Begrenzung des Mittelfeldes ebenfalls am 
Vorderrande nur bis zu Rippe 4 oder 3 reicht, neulich Propugnaria ; diese hat auch ganz gleieh ge- 
bildete Saumlinie und Kränzen und sogar in der Regel fehlende dunkle Ausfüllung der Wellenlinie in 
Zelle 4 u. 3; doch ist diese Beschattung auch bei Smuaria schon dadurch abweichend, dass sie mehr 
hinter als vor der Wellenlinie steht. 

Die Verwandtschaft mit Sinuvria ist sehr nahe, nur die dunkle Beschattung der Wellenlinie in 
Zelle 4 u. 5 deutet auf eine andere künstliche Gruppe. Wellenlinie, Kränzen nnd die vom Vorderrand 
nur bis zu Rippe 4 reichende duukle Einfassung des Mittelfeldes stimmen ganz überein. 

89. ■erberarl» WV. — H. 287. kenntlich, Feld 1 meist röthucher — Wood 583. — 11-14 L. 

Aplce llnea nlgcrrlraa dlvlno. Violetlgran, Feld 1, dann 3 gegen den Vorderrand bin röthlicher, 
das Milteireld beiderseits mit einer nnssbrannen Binde, die hintere erst von Rippe 4 an dunkel und 
sendet auf Rippe 4 u. 6 einen starken Zacken saumwärls. Spitze der Vorderflügel gelheilt. 

Sebr verbreitet und häufig; zweimal im Jahre; nach Dup schon im April. Raupe auf Berberis. 

90. Rnbldarla WV. — H. 290, viel zu lebhaft schwarz und rolh — Fr. B. t 18 2. — Wood 586. - 12-13 L. 

Grlftea, area 14 3 laterltla, 2 ln rellula 2 4 3 longe producta. Staubfarben, Wurzel- 
feld und die Seiten des Mittelfeldes schwirzlich , die hintere des letztem nur von Rippe 4 zum Vorder- 
rande, in Zelle 2 u. 3 hohe Bogen saumwärt* bildend Feld 1 u. 3 röthelroth. Spitze der Vorder- 
flügel ungetbeill. 

Ziemlich verbreitet, doch selten. Mai, Juni Raupe auf Galium Asperula. 

91. Fumarla Kvorsm. p. 424. n 18. — »PR» 383. — 12 L. — Durfte kaum etwas anderes seyn als eine 

rauchbraune Varietät von Bubidaria, die Zeichnung lässt mich durchaus keinen Unterschied auffinden. 

Ans dem Kasanischen. 



V. Linen undulata ln cellula 4, 5 banln verana obacurluv replela. Mittelkleine bis kleine 

Spanner, deien Wellenlinie wnrzelwarts in Zeile 4 u. 5 dunkler ausgefüllt ist. 

K$ ist dies* ein künstliches Merkmal, wodurch mit anderen Gruppen last verwandtere Arten zu- 
sammengestelll werden. 

Die Gruppe VI. schließt sich genau Sinuaria an. Die grössere Zahl der hieher gehörigen Arten 
hat die Wurzelhallle der hinteren Doppelbinde schmäler, schärfer und weisser. die Wellenlinie in Zelle 
4 u. 5 wurzclwarts dunkel ausgefullt, alle Zeichnuog auf die Hinlerflügel fortgesetzt, nur mit dem Un- * 
(erschiede, dass das Mittelfeld nicht dunkler und wui/elwarls meistens nicht deutlich begrenzt ist 
Vom Typus weichen ab: 1. durch mehr in zwei gleiche Hälften getheiltes hinteres Doppelband : 
Afinoraria , Blandiaria y Fl uctuaria , »St abraria 2. Durch oft fehlende dunkle Ausfüllung der Wellen- 
linie in Zelle 4 n. 5. Propugnaria , .drrtaria. Erster« nähert sich hiedurch sehr der Bubidaria , bei 
welcher auch die hintere Doppelbinde gebildet ist wie in gegenwärtiger Gruppe; letztere durch den 
weissen Fleck in Zelle 3 n. 4 hinter der Wellenlinie der Proccllaria. 

Am nächsten schliessen sich ausserdem an: 

1. Durch die schärfere schmalere Wurzelhälfte des hinteren Doppelbandes: A/iaria , Atunitaria. 

2. Durch die dunkle Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 n. 5: Sofie aria und 7'ophacearia in manchen 

Exemplaren. 
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Eine «rosse Gruppe, welche ganz füglich In folgende abgetleilt werden kann 
A. Are» medla asqae ad marglnem Interlorem concoler. Mittelfeld von Vorder- bis zum 
Innenrande gleichfarbig. Art 92-114. 

». Alse posteriore» InnoUte , nolnm fascla Ilmball nigra aal fnseescentf. Hinter- 
flugel zeichouogslo», nur mit schmaler bräunlicher oder schwarzer Saumbinde. 

u Alir posterioren nflvear, fasrla Ilmball nigra. Hinterflügel schneeweiss mit scharf be- 
grenzter schwarzer Sanmbinde. Fühler des Mannes kammzähnig, VorderflQgel schwärzlich, hinterer 
Doppelstreif weis«, gleich gelbeilt. 

92. Turbarla H. 255 ich habe ein Weib vor mir, kleiner, mit etwas breiter schwarzem Saume der Hin- 
lerflügel und in Zelle 3 schärfer vortretender Ecke des Mittelhände* — 13-14 L. 

Das Mittelfeld bildet ia Zelle 2 u. 3 scharfe Ecken, )ene in Zelle 3 weiter saumwirts. 

Alpen; Juli; noch selten. 

ß 41« ntve« . anteriore» aolnm area banall 4 medla 4 marulls duabu» In ccl- 
lula 4 4 & I Inrae undulat« nlgrlcantlbus , posteriore» llmbo angustr foncet- 

eente. Weiss, Miilelfeld der Vorderllügel und die Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 schwärz- 
lich; Hinierflügel mit schmal gelbbraunem Saume. 

93- Ocellarla H 252. Weib, schlecht; Vorderflügel viel zu sichelförmig, Mittelbinde falsch begrenzt, auch 
die schwarzen Punkte innen an der Wellenlinie nnrichtig. — Wood 652. — 10- 13 L. 

Vlvea, area banall 4 medla fuscls, c«ulo mtxCln, llnea sandulata vlx consplrua, 
In cellnla 4 4 5 basln verauu nlgro replela. Schneeweiss, Wurzel- und Miilelfeld schwarz- 
braun, mit blaugrauer Bestaubung; Wellenlinie kaum zu erkennen, in Zelle 4 u. 5 lief schwarz aus- 
gefüllt. 

Sehr verbreitet und gemein, in Garten und Hecken, bis Lappland und Kasan; zwei Generationen. Raupe 
anf Galium. 

b. Al« pouterloreu anterlorlbnu «qnalltcr nlgnat«, solum fancla medla minus 
obscurlore. Hinierflügel wie die Vordernügel gezeichnet und gefärbt, nur die Mittelbmde nicht so 
dnnkel. 

« Alrlga poslerflor ln«qnallter dlvlsa , partc Interlore tenulore, acutlore, al bi- 
st lore. Das hintere Doppelband mit zwei ungleichen Hälften, nur die innere scharf 
und weist. Art 95-105. 

* Area medla fundo coneolor and obsrnrlor. Mittelfeld dem Grande gleichfarbig oder 
dunkler. Art 94-104. 

| Linea Ilmball» nigra, aolnm In rostl» Interrnpta, uubdentlculata. Die schwarze 
Saumlinie ist nur auf den Rippen unterbrochen und sehr schwach vertretend. Art 94-96. 

94 Propugnarla WV. — H 286. Das Mittelfeld selten samnwarts von Rippe 3 bis zum Innenrande so 
dunkel eingefasst, die dunkle Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle In 5 fehlt nicht immer — Wood 560. 
— 10-12 L. 

Cinerea, area medla subvlolacen, In cuitn 4 4 « In angulum acutum prominente, 
utrlnque funco terinlnatn. Veilgrau, Miilelfeld röthlicher braun, wurzelw&rls ganz — , saum- 
warts vom Vorderrande bis zu Rippe 3 dunkelbraun eingefasst, auf Rippe 4 u. 6 spitzwinkelig vertre- 
tend. Fühler des Mannes pinselartig gewimpert. 

Oestreich, Norddeutscbland , Nordfrankreich, bis Lappland und in’s Kasanische; Juni. 

95. Llgustrarta WV. — H. 282 nicht gut, die Wellenlinie und ihre dunklere Beschattung in Zelle 4 o. 5 
ganz nbersehen, eben so die scharf lichte Wurzelhilfle des hinteren Doppelbandes nicht deutlich ge- 
nug. — Fr. B. 114. 1. — Wood 552 qumdrifateiaria. — 11-13 L. 

19* 
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Fcrruflneft, area basall parum obicarlore, mcdla ftwc», In efllult 3 reetangu- 
larlter pronlaen«. Rostbraun, Wurzelfeld wenig dunkler, Mittelfeld ganz scbwarzbraun, in 
Zelle 3 rechlwinkelig saumwärts vortretend, Fühler des Hannes kammzähmg. 

Ziemlich verbreitet, doch mehr nördlich; bis in'« Kasaaische, zweimal im Jahre, Hai und Jam, dann noch 
einmal, Raupe auf niederen Pflanzen, nach Freyer auf Brennnesseln. 

96. Blitrlgarla Tr. — Rppl. 3. 4. 5. — 12-14 L. 

Babochraeen, area mcdla utrlnque fbsca, dlnaldlo Interlore nubvlolaeeo. 

Am bessten mit Rubidaria zu vergleichen. Kl was grösser, mit etwas weniger spitzen Vorderfliifeln. Gelb- 
braun, die Hitielbinde vom Vorder- bis zum Innenrande gegen Wurzel und Saum dunkler, eben so die 
Wurzel; die vordre Querlinie bildet in Zelle 1 b einen spitzen Winkel saumwärls, die hintere in Zelle 
2 o. 3 etwas stumpfere Ecken als bei Rubidaria. Die Wellenliaie fuhrt wurzelwärfs in Zelle 4 o. 5 
dnnkle Beschattung. Die Wurzelhäute des hinteren Doppelstreifes ist schmaler, scharfer and weisser. 

Ans Siethen. 



Linea Ilmballs ln 4 Inter costas Interrupta. Saumlinie auf nnd zwischen den Rip- 
pen unterbrochen Art 97-104. 

0 Faurla medla In ccllula 3 ln angulnna rectum promlnct. Die Milielbinde tritt 
ia Zelle 3 rechtwinkelig vor. FShler des Mannes pinselartig kurz gewimpert. 

97. Qaadrlfasclarla L. — H. 284. Umriss schlecht; es gibt auch viel weissere Exemplare. Als Pomo- 

eriaria erhielt Herr Keferstein eia gewöhnliches männliches Exemplar von Hrn. Eversmanu, welches 
keine rostrotbe Einmischung bat, er selbst sandle mir später ein gleiches. — Inüobata Wood 564. — 
({uadriannu/ata Wood 565. — 9-lt L. 

Nicht sehr verbreitet; Wiea, Norddeutsehland ; bis Lappland und in s kasamsche; Juli. Raup« nach Hübner 
auf Impatiens 

OO Fasel* medla In cellula 3 4 3 promlnentla« rotundatas formal. In 3 lon- 
glorem. Die Hitielbinde bildet in Zelle 2 u. 3 rundliche Vorsprünge, jener in Zelle 3 
länger Fühler der Minner kammzähmg 
f Vlresrentc«. Moosgrüne. 

98. Ollvarla WV. — II. 307. Weib, Vorderflügel viel zu spitz, die Wellenlinie in allen Zellen zu gleichförmig 

schwarz ausgeftillt, Hinlerllugel zu dunkel, das hintere Doppelband zu undeullich. — Wood 557. — 
11-13 L. 

Ollvaceo-vlrldla, »olum strlgls duabu* dupllclbu» albldls, Harum posteriore Im 
all« pontlcln rotundnta. Moosgrün, die zugekehrten Hälften beider Doppelbinden weiss, die 
hintere Doppelbinde auf den Hinterflügeln gerundet: die Wellenlinie auch in Zelle 6 schwarz ausgefüllt. 
Nicht sehr verbreitet, Juni, Juli. 

99. Aptarla If. 349. gut, frische Exemplare haben mehr Zeichnung — Fr. n. B 323. 3. Suplata — 10-12 L. 

, Fuscoollracea, arels banall 4 medla lusclorlbus, strlga posteriore dupllcl lata, ln eonta 
4 alarum ponterlorum fracta. Nicht so grün als Otivaria , das hintere Doppelband viel breiter 
weiss, auf den Hiaterflügela auf Rippe 4 deutlich geeckt. In Zelle 6 von der Wellenlinie zum Saume 
ein schwarzer Streif, dieser fehlt in Hübners Bild. 

Alpen, Sicilien, im Kasan im hen. — Ziemlich selten: Jnni, Juli. 
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tf Ferrnglie«. Rostfarbige. 

ft Linea nndnlala In cellnla 9 Innotaia. Wellenlinie in Zelle 3 der Vorderfiügel 
wurzelwarts ohne weissen Fleck. 

100. Ferrugnrla L. — Fl. 285. Flügel zu lang; hinsichtlich der Färbung ist dies* Exemplar sehr unglücklich 

gewählt, denn höchst selten findet sich so wenig Hustruth. — Wood 555. Soiicata. — 9-11 L. 

Area mcdla latUnlma, fcrrnglnea aut fusca , llnels £crcurrentlbun obncurlorlban 
▼Ix ullln, area tertla nolnm macnla ferruglnca contall. Das Mittelfeld ist sehr breit 
und von sehr undeutlichen dunklen Linien durchzogen Feld 3 ist nur am Vorderrande wurzelwärts an 
der Wellenlinie rostroth. 

Sehr verbreitet und häufig, bis Lapplaod und in's ftasanische; in Garten. Zweimal im Jahre. Mai ond 
Juli. Raupe an Alsine media. 

101. Mpadlcearfla Berkb. — Ftrrugaria H. 4bO. gut, Vorderilügel etwas zu spitz, der rostrothe Raum zwi- 

schen Wellenlinie und hinterem Doppelbande meist breiter. — 10- 12 L. 

Area media anguntlor , »ub vlolacea , llneln percurrentlbnn ftascln ; tertla Inter 
•trlgam posteriorem i undulatam ferrmglnea. Von Fcrrugaria durch buntere Färb- 
ung und schärfere Zeichnung, namentlich deutlicher dunkle Linien im schmaleren veilrothen Mit- 
telfeld unterschieden ; insbesondere ist der ganze Kaum zwischen hinterem Doppelbande und Wellenlinie 
roslröthlich; auch die HinlerflOgel sind schärfer gezeichnet. 

Nur io Wäldern, Juni. 

Linea undulata bas In versus In cellula 3 macula magna alba. Zelle 3 derVor- 
derQugel ist zwischen hinterer Querlinie und der Wellenlinie weis*, letztere in Zelle 4. 5 sehr 
undeutlich dunkler ausgefüllt Dieser weisse Fleck kommt noch bei Arien vor, welche in sehr ver- 
schiedene Gruppen gehören und sonst wenig Gemeinschaftliches haben. 

102 Arctarla Zeller Isi«. — ftppl. 41b. bei meinem Exemplare tritt das Mittelfeld in Zelle 2 u. 3 doch 
etwas starker vor. — 10 L. 

Die Färbung hinsichtlich der Buntheit näher an Spadicearia als an Fcrrtigarift , das Mittelfeld mehr 
gleichbreit. indem es in Zelle 2 u. 3 weniger sanmwärts vertritt. Die IlinterßQgel viel einfarbiger und 
zeichnungsloser, mit einem wenig lichteren, regelmässig gerundeten, nicht scharf gewellten Bogen- 
streif. 

Aus den Alpen bei Gastein (Koch); auch von Hm. Zeller aus Uetland und dem Riesengebirge, Juni, Juli. 

ftt Faocogrlftea, area banall dfc media fusclorlbnn. Branngran, Wurzel- und Mittel- 
feld brauner. 

103. Kollarlarla *ppl. 243 241. - 14-15 L. 

Die grösste Art dieser Gruppe, grösser als gewöhnlich Cattiaria, die dunkle Mittelbinde bildet in jeder 
Zelle einen rundlichen Vorsprung saumwärts, |ene in Zelle 2 u. 3 etwas breiter ond weiter vortretend, 
jene in Zelle 5, 6 u. 7 wieder etwas mehr vortretend, aber schmal Von der Gruppe XL unterscheidet 
sie sich nur durch das ungleich gelheilte hintere Doppelband , die dunkle Ausfüllung der Wellenlinie 
kommt auch dort schon ausnahmsweise vor, der schwarze Längslleck in Zelle 6 hinter der Wellenlinie 
aber nicht Dieser Fleck, welcher auch noch bei sitpicoiaria , ßtandiaria, Minoraria und Scabraria 
vorkommt, ist die Annäherung zur gelheilten Flügelspitze. 

Von Hm. Mann aus den Alpen Anfang Juni. 
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tftf Albldn, fnnrla medla ferrea. Weitslich, Mittelfeld braungrau. 

104. CSallarla WV. — U. 272. Flügel viel zu spitz, besonders links, die Wurzelhaine des hinteren Doppel» 
bandes meist scharfer. — Wood 563. — Chalybcata H 350. Die innere Beschaltung der Wellenlinie 
sah ich nie so undeutlich; ausserdem besser als Figur 272 — 11 - 14 L. 

Arel» 143 parum fcrruglneo - inlxtlt , cellulls 4 4 5 pone llneam undulatam 
fand». Feld 1 mit roströthlichem Streif durch die Mitte, Feld 3 zwischen hinterem Doppelband und 
Wellenlinie etwas roströlhlich, am deutlichsten am Vorderrande, hinter der Wellenlinie in Zelle 4 u 5 , 

schwärzlich; die Hinlerflugel fein und scharf gezeichnet. 

Bis Lappland; auch aus Kleinasien. 



Hieher auch Abnternarla m Deutschi. Ins. 165. 2. (non Mppl. 119. 120.) weicheich dermalen mehl in der 
Natur vergleichen kann. 

Palllda, fusco Irrorata, arel« banall 4 medla fusels. Färbung von Ffuctuaria , aber viel 
undeutlichere Qoerlinien und durchlaufendes Mittelband. Ilmterflügcl grau, mit stumpf gebrochenen 
dunkleren Linien. Vorderflügel stumpfer als bei Fluctuaria. 



•• Area medla alba. Das Mittelfeld weiss. 

Das dieser Gruppe charakteristische Merkmal der an ihrer Wnrzelhalfte scharfer weissen hinteren Doppel- 
binde lindet sich hier deutlich ausgedrückt, die dunkle Beschattung der Wellenlinie io Zelle 4, 5 ist 
mehr an den Sanm gerückt. Das weisse, beiderseits scharf braun gesäumte Mittelfeld (rill hier zuerst 
auf und vermittelt einen schönen Uebergang zu Albicillaria ; dessen dunkle hintere Begrenzung, welche 
nur vom Vorderrande bis zu Rippe 4 reicht, findet sich eben so bei J'ropugnaria , daun wieder bei 
Berbrrariu und flubidnria , welchen aber die dunkle Ausfüllung der Zelle 4 u. 5 der Wellenlinie fehlt. 

105 ftlnuarla WV - H. 288. - Fr B 6 I - Wood 587 — 11-13 L. 

Ferruglnea t arra bawalls, medla* albaefaucla altera basall«, altera aplcalls costall» 
nigra, llnea undulata In eellula 4, 4 nlgro-lnferrupta | llnea Ilmhali* solum In 
costls Interrupia. Feld I u. 3 rostrotb ; Wurzelleid ganz — , Mittelfeld an der Wurzel- und au 
der Yorderrandshall'e gegen den Saum schwärzlich, ausserdem weiss; Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 
schwärzlich unterbrochen Saumlioie schwach dunkel , nur anf den Rippen unterbrochen. 

Ziemlich seilen, doch verbreitet, bis tn's kasanische. Raupe auf Galium verum. Mai, Joni. 



fl Itrigc dnpllce« «rqaallter dlvl»«, Interdum obaoletie. Die Doppelstreifen in zwei 
gleiche Hallten getheilt, bisweilen undeutlich. Art 106-114. 

* Alarum anlerlorum «trlga alba ln eellula 3 a cllll« unquc ad llneam undn- 

latam. Die Yorderflogel haben eine weisse Stelle in Zelle 3 zwischen Wellenlinie und Franzen, 
der hintere Doppelslreif saumwirts meist scharf begrenzt Diese weisse Stelle lindet sich auch bei 

ProceJlaria , Arctaria , Rubiginaria . 

106. Unangularla YYood f. 5t9. ganz kenntlich. — ftppl. 338. — 12 L. — H. 386. Amniculata wurde bis- 
her verkannt, weil das Charakteristische an der Saumseite des Milteibandes und die weisse Stelle in 
Zelle 3 vor dem Saum übersehen ist, ausserdem stellt sie die Ah ziemlich gnt dar. 

Fanda medla llmbum versus In angulum nnlcum costc 4 producta. Die Mittelbinde 
bildet saumwarts nur auf Rippe 4 eine Kcke, von welcher aus sie sowohl gegen den Vorderraad als 
gegen den Innenrand sanft ausgebogen ist, ohne allen anderen Vorsprung; statt des vorderen Doppel- 
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streife« bemerkt man nur eine einficlie weisse scharf begrenzte Linie. Franzen der Vorderflügel bis 
zur Wellenlinie in Zelle 3 weiss 

Mehr aas Norddeutsch! and. Der specifische Unterschied von Rharia steht noch nicht fest, vorläufig möchte 
ich sie mehr für Par. halten, weil die Bildnng der hinteren Begrenzung des Mittelbandes uberzugehen 
scheint. 

107 Blvarla II. 409. Weib, gut, doch etwas zu gelb; die dunkle Ausfüllung in Zelle 4, 5 der Wellenlinie 
übersehen. — Sybaticaia Wood 568» — 11-14 L. 

Faicla medla II mb um versus lrregularlter termlnata. Die Mittelbinde bildet saumwärts 
unregelmässige Vorsprünge, Hippe 2, 3, 4 treten nach einander starker vor, der vordre weisse Doppel- 
Streif ist deutlich geiheilt 

Ziemlich verbreite!; nicht blos in den Alpen; bei Regensburg; Jnni. 



•• Cellnla 3 pone llneam andulatam Innotata In Zelle 3 hinter der Wellenlinie kein 
weisser Streit. Franzen und Sanmlinie überall gleicbmassig gezeichnet. Der hintere Doppelstreif 
schmal weiss, scharf begrenzt, scharf gelheilt, saumwarfs unregelmassig begrenzt. 

§ Fascla medla ln costls 4 4 fl llmbum versau angulata. Das Mittelband bildet 
saumwärts auf Rippe 4 u. 6 Vorsprünge. Wurzel- und Mittelfeld auffallend dunkler als Feld 1 u. 3. 

108, ALIchemlllarla II. 261. unbrauchbar; der hintere Doppelstreif ganz verfehlt. 370. besser. — Wood 567. 

Suöstriata gut, der hintere Doppelstreif sehr schmal. — 10-12 L 

Fuflca, strlgis dnpllrlbus & nndulata alblaj llnea llmballft nigra In 4 Inter eontan 
Interrupta. Die zwischen je zwei Rippen in zwei Slrichelchen aufgelöste Saumlinie möchte das 
auffallendste Unterscheidungsmerkmal von folgender Art bilden; ausserdem ist die Spitze der Vorder- 
flügel schhrfer, die Grundfarbe dunkler. 

Ein*?r der gemeinsten Spanner, bis Lappland und Kasan; in Hecken; Juli. Raupe nach Degeer auf Al- 
ehemilla. 

109. Hollnglnarla II. 371. kenntlich, die Doppelbinden nicht regelmassig und weiss genug. 

Cinerea, funeo-llneata , »trlgl« dupllelbus & nndulata albln, alarum anterlorum 
aplce obtunloret llnea llraballs nigra, solum In conti» Interrupta. Die Grundfarbe 
ist grau, von scharf dunkelbraunen Wellenlinien durchzogen, die schwarze Saumlinie nur auf den Rip- 
pen weiss unterbrochen, das Mittelfeld deutlicher von Wellenlinien durchschnitten, in der Mitte grau. 

Süddeutschlnnd ; ziemlich selten; Mai; Raupe auf Galium verum. 

Diese vier vorhergehenden Arten sind ungemein nah verwandt und vielfach verwechselt worden. Alcht- 
mil! (tritt ist bei weitem die gemeinste, überhaupt einer der gemeinsten nnd verbreitetsten Spanner. 
Vnangularia die seltenste, am wenigsten beobachtete- AloUugmariu hat den schmälsten hinteren Dop- 
pelstreif, doch ist er scharf begrenzt nnd deutlich gelheilt; die Farbe ist im Ganzen am bleichsten, grau 
mit Braun und Weiss, die Spitze der Vorderflügel ist nm gerundetsten. Bei inanguiaria bildet das 
Mittelhand saumwaris nur Eine Ecke auf Rippe 4, von dieser aus ist es sowohl bis zum Saum als bis 
zum Inneorand regelmassig eingebogen, der hintere Doppelstreif ist sehr breit weiss, seine Theilungs- 
linie sehr verloschen. — Rbaria hat das meiste und reinste Weiss, das Mittelfeld ist saumwaris ganz 
unregelmässig begrenzt, der bintre Doppelstreif ebenfalls sehr breit weiss, mil verloschener Theilungs- 
linie Sie ist die grösste Art. 
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HO. flontanarla WV. — H. 2*8. Weib, ich sah keio so wenig gezeichnetes Exemplar mit so lebhaft gelber 
Mittelbinde. - Fr. B. 72. i. - Wood MB - 12-1* L. 

Alba, area basall 4 medla grlseofnsels aut ferruglncts, linea und ul ata bene ex- 
pressa, basla versa» undlque »ubaequallter ad um brat«. Grosser, die Fühler des Man- 
nes karamzahnig; weiss, Wurzel- and Mittelfeld rostbraun, letzteres in der Mitte wieder weiss, die 
überall deutliche Wellenlinie wurzelwarts braongrau beschattet, in Zelle * u. 5 wenig dunkler. 

Nur in Wäldern, bergigen Gegenden, bei Vohenstraass in Nadelwäldern mit Equisetum ungemein häufig; 
bis Lappland und Kasan. Nach Treitschke zwei Generationen. Raupe nach Freyer auf Primeln. 

111. Canflxarla m Bppl. 33*. — 10 L. 

Alba, area basall d medla badlofunrl» , linea andmlata la cellmll» 4, 5 faseo-re- 

pleta. In 6 Mbo -Interrupt«, Die Doppelbinden sehr undeutlich, die Wellenlinie saumwtrls in 
Zelle 0 mit scharf dunklem Fleck. Klein, Gestalt von OttUaria , doch mit etwas länglicheren Flügeln. 
Grundfarbe der Vorderflügel weiss, Körper, Wurzel- und Mittelfeld schmutzig kirschrotb, Hinterleib 
weissgrau mit zwei Reihen dunkler Punkte; Feld 1 in der Milte, dann 3 einwärts der sehr undeutli- 
chen Wellenlinie rostgelblich; letztere in Zelle * n. 5 grau ausgerüllt, in 6 breit weiss unterbrochen. 
Die Hinterflögel an der Wurzel grau bestaubt, durch die Mitte mit 3 grauen Bogenlinien. Die Saum- 
linie gerade, die Doppelpunkte unbestimmt, die Kränzen auf den Rippen und am Ende grau. — Unten 
alle Flügel mit stark schwarzem Mittelpunkt und grauen Wellenlinien an der Wurzelhilfle; an der 
Saumhälfle aal den Rippen und wurzelwirts der Wellenlinie ockergelblich. 

Ein Weib von Hrn. Fiseber v. R. 

112. Corallarfa m. Sppl. 335. — 12 L. 

Alba, area basall 4 medla fnncls, har medio sublnterrapta , rosta ferruglnea, 
linea iindulata limbum versa* In cellula 4, A nlgrlcantl — , In 0. ?. § albo- 

termlnata. Grösse und Gestalt von Ocellaria. Grundfarbe weiss, Körper, W'urzel- und Mittelfeld 
rostbraun (letzteres in der Flflgelmitle bisweilen fast ganz weiss unterbrochen, mit lebhaft roslgelber 
Mittelrippe und schwarzem Punkt auf Rippe 2. 3. * ) Die weisse Wellenlinie dehnt sich an der FlSgel- 
spitze in Zelle 0. 7- 8. bis zum Saume aus, ist in Zelle 4 u. 5 wurzelwirts wenig, sau in wlrts aber bis 
fast zur Saumlinie braun angelegt. Letztere scharf schwarz, auf den Rippen unterbrochen, zwischen den 
Rippen wurzelwirts geknickt, Feld I in der Mitte, 3 wurzelwirts von der Wellenlinie braungelb. Die 
Franzen mit dunkler Theilungs- und Endlinie, welche aber nur auf den Rippen deutlich ist. — Unten 
stark gezeichnet, ganz wie Montannria. 

Eia Weib, von Hra. FR., ein anderes von Hrn. Kaden. 



SS Fasda medla Im cellmlln 4 4 8 promlnentla» rotuodatas formal. Das Mittel- 
band bildet in Zelle 2 a. 3 rundliche Vorsprunge saumwirts. 

113. Plcarla H. 135. sehr gut. — ßianffu/aia Wood 570. 

Fusea, area tertla alb«, funco llncata. Weisslich, Wurzelfeld ond Feld 1, 2 der Vorderfl&gel 
schwarzbraun, Wellenlinie in Zelle *. 5. 7 u. 8 beiderseits braun angelegt. 

11*. Bcafararla H. 229. Mann , schlecht. — Fr. n B. 137 1. 2. nicht besser. — Alpettrata H. 320. Mann, kennt- 
lich. - Bppl. 359. 300. Weib. — Didymata Thnb. - Wood 5*9. — 11-13 L. 
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Fuicoirltea, itrlfli ambnbu« dupllclbu» lall« pallldlorlba* j ftrmlna albldlor. 

Braungrau , beide Doppelstreifen breit, lichter; das Weib dberhanpt weisser. 

Alpen und Hochebenen, auch im Kasanischen und in Schweden, bei Vohenstraoss in der Oberpfalz, im 
Juni und Juli an Gartenhecken in Unzahl, Nachts ; hei Tag kann man keine aufscheuchen. Raupe nach 
FR. auf Schlehen. 

Die Stellung dieser Art hier ist etwas fremdartig, das Hauptmerkmal der an ihrer Wurzelhälfle scharfer 
und schmaler weissen hinteren Doppelbmde fehlt, die Wellenlinie ist dagegen in Zelle 4, 5 wurzel- 
warts sehr deutlich dunkler ausgefiillt und der schwarze Fleck hinter ihr in Zelle 6 findet sich ganz 
so wie bei Afinoraria und Blandiaria. Sie verbindet sich nicht mit den nächstfolgenden Arten, son- 
dern mit den Gruppen von Fetpertaria, EJutaria 4c. 

115- Mlnorarl» Tr. — Äppl. 118 höchst selten so grünlich. — 8-9 L. 

Albldo*clner(>a, Interdum auhollvarea, »trigla dupllcibns albls, partltl«, anteriore 
ln angulo« dnus obluson fracta* In eellitla 6 pone llncara undulatam strlga 
nigra. Fast nur halb so gross als Ft uciuaria, wie Blandiaria , auch wie diese bei recht frischen 
Stöcken etwas moosgrünlich, sonst braungran, beide Doppelstreifen und die Wellenlinie weisser, hinter 
dieser in Zelle ti ein schwarzer l.ängsstricb. Beide Doppelbinden ziemlich weiss, die vordere zweimal 
stumpf gebrochen; ihre Theilungslinie ziemlich in der Mitte Hinlerflugel nur mit der schwachen An- 
deutung des hinteren Doppelbandes. 

Alpen , Juli. 



ß Area ntedla aolum ln dlmldlo cos lall obvcurlor. Das dunkle Mittelband nur vom 
Vorderrande bis zur Mitte deutlich. Die Theilungslinie der weissen Doppelstreifen ist fast in ihrer Mitte. 

116. Blandiaria WV. — H. 258 ganz unbrauchbar. — Mppl. 290 ein ganz frisches Exemplar mit grünli- 

chem Scheine. — 291. f 'ur mit sehr weniger dunkler Zeichnung. — Wood 697. 699. Trigonaia. — 
Albidata Kversm. von ihm selbst. — 8-9 L. 

Inter Ilm hum dl llnr.ani undulatam cellular 6 »trlga nigra. Zwischen Wellenlinie u Saum 
io Zelle 6 ein schwarzer Lkngslleck. 

Mai und Juli; an Waldesrandern , nicht selten. 

117. Alplcolarla FR. — Mppl. 119. 120 Abstcrsaria, nicht die in Deulschl. Ins. — Da Boisd- eine Ab- 

stersaria hat, so muss gegenwärtige Art einen anderen Namen erhalten. — Obaoleiata m. in Dentschl. 
Ins. muss anders heissen, weil Boisd. eine Obaolttata hat. — UL 
Inter lim bunt 4 llncam undulatam cellularum 4-7 strlgse nlgrtr. 

Herr Fischer v. R theilte mir diese Art, welche ich in Deutschlands Insekten 163.13. bereits nach einem 
von Hrn. Kaden mitgetheillen Exemplare abgebildel halte, neoerdings mit. Sie wurde in ohngelähr 
10 Exemplaren im Juli auf dem Schneeberge zwischen Tannen gefangen. 

Sie gleicht io Grosse, Gestalt und Färbung sehr viel der Fluctuaria , die Vorderflöge) sind etwas 
spitzer, die Fühler des Mannes nicht sägezkhnig, sondern jedes Glied tritt als viereckige Lamelle vor, 
welche fein und gleichförmig gewimperi ist. Die Grundfarbe ist nie so rein weiss und zieht, besonders 
gegen den Saum aller Flügel, entschieden iiTs Blaugraue. Da» Wurzelfeld bis zur halben Querbinde 
ist heller, erst der Raum zwischen dieser und der vorderen Querbinde grauschwarz. Das Mittelfeld ist 
nur an der hinteren Hälfte seiner Vorderrandshälfle und am Innenrande schmal grauschwarz , die hin- 
tere Doppelbinde bildet in Zelle 2, 3 u 6 viel stärkere und schärfere Zacken nach hinten, der in 
Zelle 2 ist aber noch bietgrau, erst von Rippe 4 bis zum Vorderrand ist die Binde weiss. Die milch- 
wcisse fein gezackte Wellenlinie steht fast ganz in grauschwarzem Grunde (auf den Hinterflügeln in 

111. 20 
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blaugrauem) and hat in Zelle 5-7 der Vorderfldgel beiderseits tiefsch warze Langfische Eine schräge 
Theilung der FIQgelspitze in eine duukle Vorderrands- und helle Hinterrandshalfle ist nicht zu bemer- 
ken. Das hintere Doppelhand besteht aus zwei gleich breiten und gleich hellen Hälften; aal die Hin- 
terfldgel setzt es sich nicht so deutlich Tort wie bei Flnctumria 

118. Fluctaarla L. — H. 2*9- — Mppl.292 - 295. Varietäten. — Wood 559. 

Inter Ilm bum d llneana und u lut am nullte strlgw nlgrir. Hinter der Wellenlinie keine 
schwarzen Langsstriche. 

ln Gärten der gemeinste Spanner, bis Lappland (Juli) und Kasan; auch aus Kleinasien (Löw). Die ganze 
wärmere Jahreszeit hindurch. — Raupe auf niederen Pflanzen. 



VI. Nigricans, area medla latlsalma Blvea, strlgln obnoletUnlraln termlnata. Diese 
Art steht wieder isolirt. Gerade, unbezeicbnele Saumlinie, dunkle, an der Wurzelhälfte dunklere Krän- 
zen , weisse Wellenlinie, wurzelwärts blaugrau fleckig ausgefullt, der Fleck in Zelle 3 schwächer. Mit- 
telfeld schneeweiss, breit, auf den llintrrflügeln bis zur Wurzel, beiderseits von einer scharf rostbrau- 
nen Linie begrenzt, welche in Zelle 3 den höchsten Bugen saumwärts bildet. Saumwarts an dieser 
Linie laufen in weissera Grunde zwei parallele, aber nur gegen Wurzel und Vorderrand deutlich, gegen 
letzteren sich von einander entfernend. In Feld 3 der Vorderrand bis zur Kippe 6 braun. Wurzelfeld 
und Feld I braun and blaugrau gemischt, eben so Kopf, Thorax und die ersten Leibringe Fühler des 
Mannes einfach. 

119. Alblclllarla L — H. 76. - Fr. B. 96 - Wood 603. - 13-15 L. 

Sehr verbreitet, bis Schweden und in's Kasanische; nicht häufig; Frühling bis Juni Raupe auf Himbeeren 
und Brombeeren. 



VII. Area medla latl*»lma, In ccllula 3 unquc fere ad lim bum protracla, llnea un- 

dulala tlx ullu. Miltelkleiner Spanner mit geruudetem Saume und solcher Spitze der Vorderflügel, 
die lichten Doppelbinden sehr undeutlich, das grosse Mittelfeld licht, nur beiderseits von braunem 
Bande begrenzt, welches in Zelle 3 fast den Saum erreicht und von da zum Innenrande nur durch 
Punkte angedeutet ist Wellenlinie kaum angedeulet. Hinter Hügel bleich und zeit hnungslos. Saumlinie 
gerade, dunkel, auf und zwischen den Rippen unterbrochen. 

Diese Art steht ganz isolirt , die fast den Saum erreichende hintere braune Einfassung des Mittel- 
feldes kommt sonst nirgends vor, eben so die fast nur am Vorderrande angedenlelen beiden lichten Dop- 
pelbinden. Das helle Mittelfeld erinnert an .Hbiciltavia , diese hat keine schwarzen Doppelpunkte der 
Saumlinie, eine dentiiehe Wellenlinie, welche sich auf die Hinterflugei fortsetzl und dunkles Feld 1. 
Eben so unnatürlich ist die Annäherung an Sinuaria. 

120. Derlvarla WV. — H 289. nicht gut. — Wood 588. (Juni!) — 12- U L. 

Ziemlich verbreitet, bis in's Kasanische; selten; April, Mai; Raupe auf Rosen. 
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VIII. Iirl|ft ponterlor lat« nlvea, In rellola 3 llmbum venös effns«. Der hintere Doppel- 
streif breit weist, in Zelle 3 bis zum Saume reichend. 

A. Alb«, quare ntrlga posteriore Indctermlnata , solom area basnll, arcar mcdltr 

maeula costall 4 area tertla fancescentlba». Grundfarbe weist. Des* halb die Doppel- 
Streifen nicht deutlich begrenzt, nor das Wurzelfeld, ein Vorderrandsfleek des Mittelfeldes und das 
Saumfeld bräunlich. 

121. Rublßlnnrla WV. — H. 250 — Fr. n H. 102. 1. — Wood 606. - fl- 14 L. 

Linea Ilmballs Innotata, ciliar versus apleem alaron fanrar. 

Franzen gegen die Flfigelspitze braun, von Rippe 4 an. Weis«, nur das Wurzelfeld und das Mittelfeld 
an der Yorderrandshälfte rostrolli, Saumlinie unbezeirhnet, die Doppelstreifen kaum getheill, verlieren 
sich im weisseo Grunde. Fühler einfach, Wellenlinie beiderseits grau angelegt, Flugeispitze gelheilt, die 
Saumhalfte schwarz. Die Wellenlinie regelmässig gezackt, hinter ihr in Zelle 3 der Vorderflügel ein 
weisser Wisch. 

Juli, ziemlich selten, doch bis Lappland und Kasan. Raupe auf Erlen. 

12 2. Culmarla m Mppl. 317. 318. — 10-12 L 

Linea Ilmball* nigra, clllfr albar In rontln funrar. Weist, das kleine Wurzelfeld, ein gros- 
ser VorderrandsHeck des Mittelfeldes und das schmale Saumfeld schwärzlich, in letzterem die Wellen- 
linie sehr nah am Saume, unregelmässig gebrochen Der vom weissen Mittelfelde nicht geschiedene 
hintere Doppelstreif tritt in Zeile 2 u. 3 aller Flügel mit der Wellenlinie fast bis zum Saume vor. 

Von den Alpen Steiermark* u Gasleins. 

B. Albo-fu*roque varla, »frtga posteriore lata, brne de terminal», «rqualltcr dlvlna. 

Weist und braun gemischt, hinterer Querstreif breit, beiderseits begrenzt, gleich getheill. 

123. Trocellarla WV. - H. 251. - Wood 604. — 11-15 L. 

Alba, fasco llnrata; area basall, mrdla In dlmldlo costall (raro tota) d tertla 
fa*cl«, har pone llncam undalatnm In erllall* 3 4 4 alba. Weist, mit braunen Quer- 
gellen. Wurzelfeld, Mittelfeld an seiner Vorderrandshälfte (selten ganz) und Saumfeld braun, dies« 
hinter der Wellenlinie in Zelle 3 und 4 weist. 

Mai; ziemlich verbreitet, doch nicht gemein. 



IX. Nlgerrlmse, albo varlrgatrr, rllll* albo-nlgroque altrrnantlbu*. Mittelkleme bis mit- 
telgrosse Spanner mit gerundetem Saume und ziemlich scharfer ungetheilter Spitze 
d e r Vord erflflg eJ. Diese schwarz mit sch n ee we i ss e n Do ppe Ibi nden und weiss ge- 
scheckten Fran zen. Die Sauntlinie f aaz ichwari; die Hinterflügel nur gegen die 
Wurzel weniger schwarz gezeichnet als die VorderflOgel. 

Luctuaria schlosst sich genan an Turbaria und Jfßnitaria an, von beiden unterscheidet sie sich 
durch die regelmässiger schwarz gezeichneten Hinierflügel, von erslerer ausserdem durch den Mangel 
der dunklen Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 u. 5. 

A. fttrlga poKterlor puncfl* nlgrls dlvlna. In dem hinteren Doppelslreif steht eine Reihe starker 
schwarzer Funkte. Hinterflugei ganz wie die Vorderflügel gezeichnet, alle an der Wurzelbalfte mit 
weissen Querstreifen. Kränzen weis* , auf den Rippen bis an’s Ende schwarz. 

20 * 
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124. HaitUrla L. — H. 256. gor. — 356. mit wenig Weis»; scheint auch hinsichilirh der Grösse den Ueber- 

gang zu Trittaria za bilden. — Wood 602. — 11-15 L. 

Atrlga posterior In cellnla 3 alnrura ennlum rum unduUU conflam. Grösser, mit 
mehr Weiss; der hintere Doppelstreif verbindet sieb in Zelle 3 «Iler Flügel mit der Wellenlinie. 
Verbreitet bis Lappland und ins Kasaniscbe; Mai, Juni. Raupe auf Birken. 

125. Trlntarla L. — H. 254. gut. — Wood 566. — 10-12 L. 

Atrlga posterior In cellnla 3 alarum omnluni acutangnla. Kleiner, mit weniger Weiss, 

der hintere Doppelstreif ist in Zelle 3 aller Flügel spitzwinkelig 
Bis Lappland und in'» Kasaniscbe; doppelte Generation; April, Mai; Juni, Juli. Raupe aof Galinm. 

126. Thulearla m Appl. 387. - 13 L- 

lülgrlcana. Ilnea undulata et strlgln dupllclbus, albldl», Infumatls, harum posteriore 
•Inuata, non cum undulata cohaeren*. Ein ziemlich verflogenes Exemplar (heilte mir Herr 
Lederer mit, welcher es von Frau Pfeiffer aus Island erhielt. Es bat die Grosse von Haetaria, die 
Farbe ist aber schmulzig weiss, rauchig, and die weissen Stellen entsprechen mehr jener der Trittmrim, 
doch bildet der hintere Doppelstreif keine solche Ecke, In Zelle 3 lauft die Wellenlinie vollständig durch 
alle Flügel, ohne mit dem hinteren Doppelstreif verbunden zu seyn. Unterseite wie die obere, onr 
verloschener. 



B. Atrlga posterior Ilnea deblll e lunulls composlta dlvlsa. Der hintere Doppelstreif ist 
durch eine schwache, aus Monden zusammengesetzte Linie in zwei gleiche Hälften getheilt; die Wur- 
zelhalfle der Flügel ohne weissen Querstreif, Franzen weiss, auf den Rippen schwarz, auf den Vorder- 
tlugeln mit dunkler Theilungslinie. Die Wellenlinie sehr unregelmassig, auf den Hinlerflugeln von Rippe 
4 an bis zora Vorderr.mde mit dem Doppelbande zusainmeneeflossen. 

127. Luctuarla WV. — II. 253. Umriss nicht gut, desshalb Appl. fig. 321 — 11-12 L. 

Nicht sehr verbreitet, ausser den Alpen in mehreren Gegenden Norddeutschlands, Lappland und Kasan, 
Juli. Hier schliesst sich einerseits Turbaria . andererseits A/finitmrut an. 



X. Atrlga pontcrlor alba aut alblda, mquallter dlvlsa, Ilnea undulata Innotata; alle 
posterioren paullo pallldlore» <k obnoletlmM »Ignatae. Hinterer Querstreif weiss oder 
weisslich, in zwei gleiche Mälfleu gelheilt, die schwarze Siiumlime auf und zwischen den Kippen un- 
terbrochen, gerade; Flugelspitze ziemlich scharf, der Saum nicht kurzer als der Innenrand Hialerflügel 
etwas bleicher und undeutlicher gezeichnet. 

A. Alse anteriores alblda*. Vorderflügel weisslich. 

a. Harum antennir profund«* crenatac. Fühler der Männer tief gekerbt. 

128 Bupeetrarla WV. — H. 192 gnl Mann. — Appl. 192. ein gegen den Saum ungewöhnlich stark ge- 
zeichneter Mann. — Fr n. B. 137. 3. V — Wood 645. — tl-ll L. 
rar. Hatsiaria Fcitth. ,4nnal. de /« Soc. Eni. 
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Alk«, ilfnatarfti acutls rullglnoNU, fascla medla utrlnque faaela Ist« obsolete 
bipartit« alb« ternalaata. Weits, mit rostbraunen Querlinien, die beiden das auffallend schmale 
Mittelfeld entschließenden Doppelbinden sind ungemein breit und sehr undeutlich gelheilt, die Wellen- 
linie isl durch ihre innere braune Begrenzung, selten durch eine hintere, angedeutet. Das Weib ist 
kleiner and hat schmalere Flügel. 

Alpen, doch auch in Norddeutscbland, Kranken und Schweden. Raupe auf Nadelholz. 



b. Anton nur »Implire*. Fühler nicht gekerbt. 

129. Albalarla WV. — H. 2*7. schlecht. — Ablutata Br. nach Exemplaren von ihm selbst. — Wood 698.— 

8-9 L. 

Rflvea, Interstltll* strlgarum rubrogrlsel*. Die rolhgrane Grundfarbe isl durch die breit weis- 
sen Binden fast verdrängt, die hintere Doppelbinde sehr wenig geeckt, die Wellenlinie sehr deutlich 
und gleichm&ssig gezackt, auch auf den fast ganz weissen Hinterffügeln. 

Ziemlich verbreitet, bis Lappland and ins Kasanische, Mai, Juli; an Waldesr&ndern. 

130. Ilecolorarla H. 243. nicht genügend. — Wood 696. — 11-12 L. 

Alba, ochraceo - undulata , »trlga posteriore ln cellulls 3 4 4 fere Interrupt«. 

Weiss mit Ockergelb, das Mittelfeld tritt in Zelle 3 u. 4 so weit saumwürls vor, dass der hintere breite 
Doppelslreif fast unterbrochen isl. 

Ausser den Alpen auch in einigen Gegenden Norddeutschlands, in Schweden, im Kasanischen; Juli. 

131 Hydrarla Tr. — Ippl. 400. — Fr. n. B. 54. 1. — 9- 11 L. 

Fullglno»a, alarum anterioruni acutloruna strlga posteriore passim fusco ftrro- 
rata, undulata Interrupt«, all« posterlorlbus f'uscogrlsefts, vlx notatls. Grösse von 
fUvutariet) Vorderfluge] spitzer, mit schrägerem Saume; alle Exemplare, welche ich sah, haben ein 
matteres, verwischteres Aussehen; der vordere Doppelstreif ist kaum angedeutet, der hintere zum gröss- 
ten Theile angeraucht, etwas weniger gebrochen; die Wellenlinie ist ziemlich deutlich weiss. Die 
Hinlerflügel sind lichter als die Vorderflugel und lassen kaum eine Spur des hinteren Doppelstreifes und 
der Wellenlinie erkennen Unten ist nur die innere Begrenzung der Wellenlinie deutlich und zwar auf 
allen Flügeln, am Vorderrande der vorderen am deutlichsten. 

Die Saumlinie der Yordertlügel ist ganz gerade, dick schwarz, auf den Rippen weiss unterbrochen, 
gegen die Flugeispitze auch zwischen ihnen. Aas der Flügelspilze geht auf Rippe 6 hin eine schwarze 
Tbeilungslinie Kühler kurz gewunpert, mit zwei stärkeren Borsten Jedes Gliedes. 

Selten, in Böhmen Juni. Nach Guenee die Raupe in den Saamenkapseln der Silene nutans. 

132 Rlxnlarla WV. — H. 259. nicht gut, desshalb bppl. 289. — Wood 695. — 8-9 L. 

Xl|irotullgltio»a, strlga posteriore 4 linear undulatee rudlmento coatall nftvel«, all« 
posterlorlbus fuscogrhel», strlga posteriore parura pallldlore. Russbraun, das 
hintere Doppelband und der Anfang der Wellenlinie am Vorderrande schneeweiß«. llinterHugel grau- 
braun , der Doppcfstreif wenig lichter. 

Nicht selten., Mai; bis Lappland (Juli); um Nesseln und Hollunder. 

133 AfHnltarla Wood 693 4 Turbaria 694. - bppl. 319. 271 272. - 11-14 L. 

Nigricans, strlga posteriore. In alas posteriores latlsslme at obsolete coatlnuata, 

llnea undulata Interrupt«, nlvels. Von Turbaria leicht zu unterscheiden, namentlich durch 
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die viel dunkleren, deutlich gezeichneten Hinterflügel. Das dunkle Mittelfeld der Vorderflüge] bildet in 
Zelle 2 u. 3 runde Vornprüoge, jener in Zelle 3 ist ganz schmal, fast losgetreoot, wahrend er bei 
Turbaria eine ungemein scharfe, weit vorstehende Ecke bildet. Die hintere Doppelbinde der Vorder- 
flugei ist beim Manne gewöhnlich an ihrer Saumfaälfte bräunlich gefärbt, die Wellenlinie nicht wie bei 
Turbaria in Zelle 4 u, 5 wurzelwärls schwarz nusgefülll- Die Hinterflugel sind beim Manne ziemlich 
grau, nur der hintere Doppelstreif lichter, beim Weibe ist dieser breiter and samrat der nahe daran 
liegenden Wellenlinie weisslich- 
Ans den Alpen; nach )Vood auch in England. 



XI. Alls fere unleolorlbu« , strlgo ponterlore ln dlntldla dua aequalla dlvlsa, nee 
apei dl vlsus, nec llnea imdalata In cellnla 4 d 5 obscurlun rcpleta, llnea 
llmhall* fere recla, utrlnque ad eostaa puncto nlgro. Mittelkleine Spanner mit gerun- 
detem ziemlich schrägem Saume und gerundeter, ungelheilier Spitze der ziemlich länglichen Vorder- 
flügel. Di ese ziemlich einfarbig, ohne auffallend dunkleres Feld oder auffallend helle Doppelbinde, noch 
weniger mit dunkler Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 n. 5. Die Saumlinie ist kaum gewellt, mit 
schwarzem Punkte Jederseiis jeder Rippe. Der hintere Doppelstreif besteht aus zwei gleichen Hälften. 
Die Hinterflügel sind blasser, sehr wenig gezeichnet, bei Salicaria am stärksten; bei dieser und To- 
phacearia ist auch bisweilen die Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 der Vorderflügel dunkler ausgefüllr. 

Die Arten dieser Gruppe zeichnen sich durch die auf den ganzen Vorderflügeln ziemlich gleich- 
massige Färbung und Zeichnung ans und durch den Mangel der die übrigen Gruppen karakleririrenden 
besonderen Merkmale. Es fehlt nämlich das vom übrigen Grunde so abstechende schneeweisse hintere 
Doppelband der Gruppe 9, die dunkle Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 der Gruppe 5; 
das in Zelle 4 fast zum Saum vortretende Mittelfeld der Gruppe 7; die wellenrandige , nur auf den 
Kippen unterbrochene Saumlinie der Gruppe 2; die scharf getheilte Spitze der Groppe 3.12. 13.14. 15.18. 
und endlich die einfach lichte Einfassung des Mittelfeldes (Mangel der Doppelbinde) der Groppe 16. 

stlbuloria unterscheidet sich durch weniger schrägen Saum, schärfere, etwas gelheilte Spitze und 
rein weisse Doppelbinden, die sich nur dadurch von jener der /lupettraria unterscheiden, dass der 
Grund dunkler ist. Ajfinitaria durch die schneeweiße hintere Doppelbinde und weniger schrägen 
Saum. — t'cuperuiria, Scabrariti, Bipunctaria durch die schärfere getheilte Spitze- Letztere steht ge- 
genwärtiger Gruppe am uächsten , sie bat aber geschwungenen Saum und scharfe , ziemlich deutlich 
getheilte Spitze der Vorderflügel. Kollariaria unterscheidet sich durch uogleicb getheilles hinteres 
Doppelhand, dunkle Ausfüllung der Wellenlinie in Zelle 4 u. 5 und schwarzen Strich hinter ihr in 
Zelle 6. 

Die Arten dieser Gruppe sind sehr schwierig zu unterscheiden, besonders weil viele derselben fast 
nur in verflogenen oder verbleichten Exemplaren aus den Alpen gebracht werden. Bis zu genauerer 
henniniss derselben fbeile ich sie einstweilen folgendermaßen ab: 

A. Haram antennee pectlnatr. Fühler der Männer kammzkhnlg. 

134. Aquearla H. 343. gar nicht schlecht, recht frische Exemplare sind fast so schön grün, ein klein wenig 
granlicher, haben den hinteren Querstreif durch eine dunkle Linie getheilt und ziemlich kenntlich 
lichtere Wellenlinie. — ■ppi. 50. ein verbleichler Mann. — «ppi. 121. 122 ein frisches Weib von 
Hrn. Hering; es kommt merklich grüner vor, die Wurzelhalfte der Franzen und die drei Hauptrippen 
gelblich. — 12-14 L. 
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Albldoclneren, lerleeovlren«, ilgnalnrl« obiolelUilmU. Weissgrau, darcb eingemischte 
grünliebgelbe Schlappen einen bleichgrünen Schein annehmend, beide Doppelbiuden am bleichsten, die 
vordere undeutlich, die hintere undeutlich getbeilt and kenntlich anf die HinterAägel fortgesetzt. 

Von den Alpen; auch in Südfrankreich 

135. Incursarla H. 351. Grösser als meine Exemplare, mit wenigeren Qnerlinien, die Punkte hinter dem 

hinteren Doppelstreifen linden sich nicht in der Natur, dieser Doppelstreif ist in viel gleichere Hälften 
getbeilt. - «ppl. 255. 256. 257. Weib. — 11-14 L. 

Palllde testareo'grlsfa, slgnaturt» acotlf» fand». Diese Art, welche ich nur in der Ober- 
pfalz in Nadelwaldongen in Mehrzahl antraf und spater von lim FR. aus Böhmen erhielt, ist am besä- 
ten mit Caesiaria zu vergleichen. Die Gestalt ist genau dieselbe, die Grösse bedeutend geringer, die 
Karbe ein lichteres, viel gelblicheres Grau, fa*t beinfaiben, die Querlinien und Schallen graubraun. 
Die Zeichnung weicht in so ferne ab, als das Mittelfeld etwas breiter ist, beide Doppelstreifen breiter 
sind und deutlicher getheilt, der hintere in Zelle 2 o. 3 stärkere rundliche Vorsprüige bildet und auch 
auf den Hinterflügeln und der Unterseite deutlich getheilt ist. — Die Fühler des Mannes haben lange 
feine Kammzahne. 

Decrepitaria Zelt. Ins. Lapp, halte ich nicht für specihsch verschieden von Incursaria. Etwas kleiner als In ~ 
cursaria. die Karbe weniger gelbweiss, mehr grau, doch nicht so gran wie bei Caesiaria , die Wellen- 
linie ungleich u zackig, beide Querbinden weder durch Färbung noch durch Begrenzung so abstechend, 
die hintere auf den Hinterflugeln und unten noch undeutlicher. 

Ein zweites mir unter dem Namen J’o/ygrapharia von Hrn Keferstein milgetheilles Exemplar un- 
terscheidet sich in gar nichts von Incursaria 

136. Podevlnarla m »ppi. 25«. Grapharia, — Saficaria H. 27a. Mann , möchte ich gemäss der Farbe und 

Grösse viel lieber hieher ziehen — 11-12 L. 

Crilo cinerea, «Ignaturls aeutls. Dieser Spanner scheint sich von SaJnaria zu unterscheiden 
und zwar durch den Mangel aller gelblichen Bestaubung im Mittelfeld und auf den Rippen Auf den 
Hinterflügeln ist das lichte Band undeutlicher, die Wellenlinie aber gegen den Afleiwinkel hin durch 
deu'Iiche weisse Fleckchen bezeichnet. 

Von Hrn. Heydenreich, auch aus Wien von Hrn. Mann. 

137. Halicar la WV. — Hppl. 207 208 Ein sehr lichtes, wenig staubiges Weib. Hübners fig. 273. passt 

eher zu voriger Art, — 11-13 L. 

Lcte cinerea, slgnaturl» aeutls, baut, faurla mrdla 4 conti» ante llmbum Inteo 

adnpersla. Schön blaugrau, ziemlich scharf gezeichnet, die dunkleren Stellen, nämlich das Wurzel- 
und Mittelfeld und der Baum zwischen Wellenlinie und Saum gelb gemischt, am stärksten auf den 
Rippen. 

Bei Regensburg nur in den Promenaden und im Stadtgraben, wo viele Bandweiden wachsen; Mai u. Juli. 

13*1 Ablutarla Hppl.3S2.3B3. Mann und Weib, von Hrn. Donzel und aus Duponchels Sammlung. — 13-1* L 

Cirlnca, fanriii» »Ignata, conti» luteo-adnpernln. Ich kann kaum einen wesentlichen Unter- 
schied von Sa/icaria linden, nur scheinen die Flügel etwas gestreckter, sowohl die vorderen als die 
hinteren, und die Farbe ein klein wenig mehr in's Gelbe als in 1 * Blaugraue, namentlich ist das Mittel- 
feld, die Wurzel und die Beschattung der Wellenlinie brauner, sie selbst in schärfere und gesondertere 
weisse Fleckchen aufgelöst. 

Herr Mann brachte diese Art aus Italien als Mutcosaria. Buisduvals Muscotaria gehört aber zn Frustaria 
und hat keine gekämmten Fühler. 
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139. Hultlntrlgarla Sieph. — Wood 518. Mitte Juni. — 9ppl. 196. 197. Mann. 

Oll vaccogrlsra, fuaclu« alinata, conti» In faadla ambabn» nlfro-trlpnnciatll. Von 

dieser Art habe ich nur ein einzelnes, wie es mir schein! etwas vereitele*. Männchen von Hra Keler- 
stein erhallen. Sie lässt sich in Grosse und Habiins am bessten mit B uptatraria vergleichen, doch 
sind die Fahler deutlich kammzähnig, die Zahne fadenförmig und zugespitzl. Von DUutorim , mit wel- 
cher sie ebenfalls verglichen werden konnte, unterscheidet sie sich durch etwas schmalere Flügel, von 
Fruataria durch stumpfere Vorderflügel und gekämmte Fühler. 

Die Farbe ist ein schmutzig gelbliches Grau, auf den Vorderflügeln fast in’s Grünliche ziehend, wie 
bei schlechten Kxemplaren von Fruataria. Die Zeichnung stimmt mit jener von Bupeatraria überein; 
die Wellenlinie ist viel deutlicher, scharfzackig, beide liebten Querbinden sind fast eben so breit wie 
dort; auf jeder Rippe mit drei scharf schwarzen Punkten, naralich einem an jedem Rande and einem in 
der Mitte. Auch die lichte Querbinde nächst der Wurzel ist so punktirt. Die hintere setzt sich deut- 
lich durch die Hinterflögel fort. — Die Wellenlinie ist in Zelle 4. 5 wurzelwärls etwas dunkler aus- 
gefüllt, was aber auch bei Saiicaria , DUutaria t Fruataria und Tophactaria oft angedeulel ist. 

Unten ist diese Binde auf allen Flügelo deutlich; auf den Hinterflügeln beiderseits scharf dunkel 
punktirt und saumw&rls von einer andern dunklen Punktlinie begleitet. Die Yorderflügel sind nur an der 
Wurzelballte dunkler als die Hinlerflügel. Palpen schwarzbrann. 

Das Weib ist um 1/J kleiner, hat weit spitzere Vorderflügel und lichteren, kaum grünlichen Grund- 
Ais England 



B, Warum antenme cllll» penlclllatls) areae medlc cost« nlgro - IncrassaUr. Die 

Fühler der Männer mit pinselartig gestellten Wimpern; im Mittelfelde der Vordertlügel die Rippen be- 
sonders gegen den Saum hin schwarz verdickt. 

140. Dllutarla WV. — H. 188. Mann, die Minner sind gewöhnlich weisser. — Fr. n B 408 — 14-18 L. 

Major, area mcdla atrlga medla palltdlore, laterall utrlnque obnenrlore, nlgro- 
contata. Das Mittelfeld zwischen den beiden lichteren Doppelstreifen ist in der Mitte wieder von 
einem lichten Streiten getheilt, seine dunklen Seilenslreiten sied tief schwarz gerippt. 

Sehr verbreitet und gemein bis Schweden und Kasan; Spätherbst Raupe auf Laubholz und Weiden. 

141. Flllgramnaarla Hppl. 194. 195 — 12 L. 

911nor, area medla aaguatlore, omnlno obncmrlore. Vielleicht nur eine kleine scharf ge- 
zeichnete VarieUt von DUutaria ; die Vorderflögel sind etwas spitzer, doch scheinen sie verkrüppelt, 
denn ihr Saum zeigt eine ganz sonderbare Schwingung. 

Die Karbe und Zeichoungsanlage stimmt mit den dunkelsten Weibern von DUutaria aberein, doch 
sind die schwarzen Linien nicht so scharf wie dort gewöhnlich. Das Mittelfeld zwischen beiden Qner- 
bioden und der Raum zwischen hinterer Querbinde und Wellenlinie ist am dunkelsten; letztere beide 
(hintere Querbinde und Wellenlinie) sind am weissesten. Die hintere Querbinde bildet in Zelle 2 u. 3, 
dann auf Rippe 6 schärfere Zacken saumwärts. Die schwarzen Punkte der Rippen sind wegen des dunk- 
leren Grundes kaum zu erkennen. Auf den Hinterflügeln ist der Raum zwischen den beiden dunklen 
Wellenlinien, welche auf den hinteren Doppelstreif folgen , dunkel ausgeiilllt. — Die Unterseite zeigt 
diesen Streifen sehr breit, besonders auf den Hinterflügeln, wo er fein getheilt und saumwärts von 
einem breit dnnklen Bande begrenzt ist, worzelwärts von ihm stehen drei dunkle Linien wie bei Di - 
fvttrria. An allen Flügeln ist der Saum hinter der Wellenlinie scharf lichter. 
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C. Warum antennre «Impllce« artlculls footlgals, brevlislme aequallter clllatla. 

Fühler der Minner einfach . die Glieder dicht an einander stehend, gleichmässig kurz gewimpert. 

142. C«alarla WV. — H. 275. Gestalt und Zeichnung gut. das hintere Doppelband saumwärts nicht genug 

begrenzt. Farbe viel zu dunkel und grell, gar kein Gelb. — Wood 690. — Flaricimtata H. 354. — 
Wood 691 ich sah kein so gar lichtes Exemplar mit so viel Gelb. — Fr. n. B. 390. 3. 4. — 14-17 L. 
Cinerea, Signatur!« acutln, basl, fascla mcdla. linea undulata Intun fuaclorlbua, 
luteo-adsperul». Bläulich aschgrau mit staubig braunen Querlinien , das Ende des Wurzelfeldes 
und beide Seiten des Mittelbandes am dunkelsten brann, letztere gegen den Vorderrand hin divergirend. 
Die Wellenlinie aus gleichen weisslichen Monden bestehend, welche in Zelle 2. 3. 5. 6. wurzelwärts 
schwarzer ausgefüllt sind. Alle dunklen Stellen sind stark goldgelb bestaubt, bei sehr starker solcher 
Bestaubung entsteht Ftavicinctata H. 354. — Als Catsimuiata theilte mir II r. Kcferstein ein gewöhnliches 
Männchen mit, welches er unter diesem Namen erhalten hatte. 

Auf Alpen und Hochebenen; bei Vohenstrauss in der Oberpfalz in Nadelholz häufig, doch auch bei Regens- 
burg; die Exemplare aus den Alpen sind stärker gelb bestaubt, auch in Lappland- — Juli. 

143. Cyanarla H. 319 etwas zu grell. — 15-16 L. 

AI bldorl nereii , banl, lancla dl llnbo ftubcneruleftcentlbun , Interslltll« «ulphureo 
adnperala. Vielleicht auch nur Far. von Caesiaria , doch ist die schwefelgelbe Bestaubung nicht 
auf die dunklen Binden, sondern auf den lichten Grund vertheilt, namentlich sind die Rippen in Feld 1 
und 3 wurzel wlrls von der Wellenlinie gelb bestaubt. Gestalt und Zeichnung genau dieselben. 

Alpen; Juli, August; soll auch in Schlesien Vorkommen (?). 

144. Tophacearla WV. — H 309. unbrauchbar. — bppl. 196. 199 nach einem sehr frischen Exemplare. — 

12 -15 L. 

Cinerea, area bannll dl medla toll», t rtla In cellnll» 4, 5, I, 8 ferrels, prima A 
(ertla In conti« laete flu so Irroratla. Grösse von Caesiaria, Vorder Hügel breiter und spitzer. 
Grau, die Doppelbinden am weissesten, Wurzelfeld und Mittelleid am schwärzlichsten, letzteres in 
Zelle 2 u. 3 am weitesten saumwärts vortretend. Ausserdem ein schwärzlicher Fleck am Vorderrande 
und in Zelle 4. 5 u. 7 8 des dritten Feldes In diesem und in Feld 1 die Rippen lebhaft goldgelb be- 
staubt HmterHQgel dunkelgrau, mit stark gebogenem hinteren Doppelbande. 

Von den Alpen; soll auch io Schlesien Vorkommen (?), Juli. 

145. Fruntarla Tr. — Mppl. 205. 206. — Fr. n. B. 54. 2. — Muscasat« Donzel annal. — H. 595. Copie da- 

von. — 13-14 L. 

Lrcte alllaceo - «Iren». Kaum kleiner als Caesiaria, die Vorderflügel bedeutend spitzer, die Felder 
-weniger scharf geschieden, bei frischen Exemplaren ganz schön lauchgrün, etwas gelblicher als hei 
Psittacaria t am grünsten die Begrenzung des Wurzelfeldes, beide Seilen des Mittelfeldes und der Baum 
zwischen Wellenlinie und hlolerem Doppelstreif ; im Baume hinter der Wellenlinie deutlich gelbe Rippen. 
Südfrankreith , Ocstrelch ; auch bei Regensburg im Stadtgraben zugleich mit Salicaria. 

146. Nebularla Tr. diese Beschreibung gibt keine Gewissheit. — Fr. B 66. 2. — H. 571. ist eine unbrauch- 

bare Copie der unbrauchbaren Freyerschen Abbildung. — Mppl. 370. 371. nach sehr frischen Exem- 
plaren, aber immer noch schärfer als in der Natur. — 11-12 L. 

Claerco alblda, »Ignaturl* ftinco -clnereln dllutls, area medla llntbuni versus In 
cellula 15. — *. 3. 4. — 4. 6. acute dentata* ponterlorum dlmldlo banall ob- 
ncurlore rectangularlter (ermlnalo. Die Mitlelbinde tritt in scharfen Zacken saumwärts vor, 
zuerst in Zelle 14, dann in dreilappigem in Zelle 2, 3, 4, dann in zweilappigem in Zelle 5 u. 6. Das 
hintere Doppelband ist kaum getheilt und saumwärts verwaschen Die dunklere Wurzelhälfte der Hin- 

III. 21 
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terflügel ist auf Hippe 4 fast rechtwinkelig gebrochen. l>ie Ftihlerglieder der Männer sind kaum unter- 
schieden, gleichmäßig kurz gewimpert. Unten ist die dunkle Grenze des Mittelfeldes gegen den Saum 
hin sehr scharf 

Aus den Alpen, auch in Sudlrankreieh 
147- Incultarla m ttppl. 372.**— 10-11 L. 

Alhldo cinerea, strlgls anababn« perlatls, naedlo dlvllls, d andalata pnllldlorlbn», 
all» po»terlorlbu* Innntatl*. Zwei Männer und ein Weib aus den Alpen; kleiner als die 
kleinsten Exemplare von Xebutaria, derselbe Habitus, doch die Vorderflugel weniger spitz, die Farbe 
ist etwas bläulicher grau, glänzender, nicht so staubig ln dem ziemlich gleiehmässig grauen Grunde 
nehmen sich die viel breiteren beiden Doppelslreifen und die Wellenlinie sehr deutlich weisser aus, 
letztere ist aus Möndchen zusammengesetzt; das Mittelleld bildet saumwärts keine so scharfen Ecken, 
ist aber gegen den Vorderrand beiderseits breit dunkler Die weisslichen Hintertlugel sind zeichnungslos. 

Herr FH. erhielt diese Art von Kindermann als Sa/icaria : Koch fand sie bei Gaslein. 

D. Warum antennl» Ignoti». Die Fühler der Männer unbekannt Diese Abtheilung ist desshalb nur 
provisorisch und wird wahrscheinlich mit voriger zusammenfallen. 

148. Ferrari« m. Deutsch). Ins. 166. 4. unbrauchbar. — flppl. 398 — 12-13 L. 

Ferreo - cinerea , »Ignaturla obsoletlorlbus , »trlga dupllrl ponc faaclam nirdlavn 
nee non undulata nlbopunctatl». Eisengrau, Doppelstreifen undeutlich, Milteibinde in Zelle 3 
am stärksten vertretend, Wellenlinie in Zelle 16. 3. (5 u. 6) als weisser Punkt deutlich. 

lir. Fischer v R. (heilte mir ein Exemplar dieser Art als eine grosse Hydraria mit, da ich letztere 
in beiden Geschlechtern besitze, wohl in der Grösse bedeutend abandernd, «her in der Zeichnung, in 
den spitzigen Yorderllügcln und den lichten Hinterfltigeln ganz übereinstimmend , so behalte ich bis zu 
genauerer Nachricht den alten Namen bei. — ln Hm Kadens Sammlung fand ich das oben abgebildele 
ganz frische Weib, dabei aber einen Mann mit gekämmten Fühlern, mit gelblicher Einmischung anf den 
Kippen und ohne den weissen Fleck in Zelle 16, leb kann ihn nicht von .-itduiaria unterscheiden. — 
Sollten es vielleicht recht dustere Exemplare von Podtvmmrim sejn? 

Aus Böhmen 



Folgende Art bildet vielleicht eine eigene Gruppe; 

Miüelkleine Spanner mit gerundeter ungeteilter Spitze der Vorderflugel. auf den Rippen schwarzen 
Franzen, fein schwarzer Theilnngslinie derselben, gerader, schwarzer, auf den Hippen schneeweiss 
unterbrochener Saumlinie, sehr regelmässiger gleicher Wellenlinie, breiten lichten (Verbinden, deren 
zugekehrte Hälften schmaler, auf den Rippen scharf weis* punktirt sind. Hinlerflügel einfarbig, nur der 
hintere Doppelstreif und die Wellenlinie angrdeulet 

149. Polarla H. Zutrage 805 806, — Mppl. 427. Hrullraria Hup. — 12 L. 

Cola, Und» fnacls , »trlgt* amhabu» dapllelbu» latl», dlihls, posteriore ba»lm 
versus ln «‘ontls albo punctata. Ich habe nur ein Weib, wahrscheinlich aus- Labrador , es 
wird aber auch als nordeurupäisrh versendet. Klemer als Caexiaria, dieselbe blaugraue Faibe, aber 
keine Spur von gelber Bestaubung, die Begrenzung des Mittelfeldes nicht so breit duulel, beide Dop- 
pelstreifen breiter, die Theilungslmie des hinteren der Wurzel naher, seine Rippen an der Wurzelfaälfte 
mit scharf weissein Funkt Der dunkle Raum zwischen ihm und der Wellenlinie besteht aus einer 
einfachen dunklen Kappenlinie. Die Hinterflügel sind viel dunkler grau als bei f aetioria, das hintere 
Doppelband und die Wellenlinie wenig lichter, dem Saume ganz parallel. 

Aus Lappland? eher aus Labrador. 
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XII* AI« anteriore» aplce acuto, dlvlao, llmbo pcrlongo, »uhiilauato, posteriore» 

non aut vix »Ignatze. Grosse bis kleine Spanner mit scharfer getheilterSptlxe und ge- 
schwungenem Saume derVorderflugel, welcher so lang ist alsihrlnneorand. Saumiinie 
oft nach zwischen den Hippen unterbrochen Hintertlugel immer gar nicht oder sehr wenig gezeichnet. 

Fewptrtarm verbindet diese Gruppe durch Sicabraria mit Gruppe V; Bilinearia durch Saiicaria 
mit Gruppe XI; Miaria durch Futvari» mit XVII; Chenopodiaria durch Suffumaria mit XIV. 

A. Linea llrnballs recta, Integra* nigra. Saumlinie dunkel, gerade und nicht deutlich unterbrochen. 

a. Btrlga posterior palllda ln cellula 3 In anguluan truncatum protracta. Das Mit- 
telfeld tritt in Zelle 3 saumwaris io eine abgestutzie Ecke vor. 

150. Ferlholarla H. 471 zu plump — Mppl. 52. — 12-13 L. 

Bubvlolncea, »trlga posteriore palllda, trlpllcl. Saum geradlinig. Franzen mit dunkler 
Theilungslinie. Wellenlinie als breiter, weisser, gerader Streif Mitielbinde bildet nur in Zelle 3 einen 
grossen rundlichen Vorsprung, an ihrer Wurzelseite wurzelwarts in Zelle 2 einen schwachen. 

Veilgrau, Hinterflugei braungrau, nah am Saum mit weisslichem Streif. 

Südeuropa. 

151. Aqullarla ftppl. 330. — Bijatciata Wood 702. — 8-9 L. 

Parva, fantcogrlaca, arels baaeoi, prima 4k ba»l tertlae cervlnl», »trflga medlam 
termlnante »lmpllcl nlvea Im Habitus der Cerviturria ähnlich, pir 1/3 so gross. Braun- 
grau, Feld 1 und die Wurzelhalfte von 3 rehfarben, das Mitleffeld am dunkelsten, beiderseits von 
einer schneeweissen, einfachen, scharfen Linie begrenzt. Die Wellenlinie nur durch weissc Punkte auf 
den Rippen und einige Möndchen gegen den Yorderrand angedeutet. Die Saumiinie scharf schwarz, auf 
den Hippen undeutlich weis* unterbrochen, ganz gerade Die grauen Franzen mit dunkler Wurzelhalfte 
und solchen Flecken auf den Rippen der Endhalfte In der Flügelspitze in Zelle 7 i. b ein tiel schwar- 
zer Lüng<(!eck hinter der Wellenlinie. Hinlerllügel grau, ztgchnungslos Hinterleib mit fein schwarzen 
dann fein weissen Hinterrandern, ohne Punkte Unterseite grau, mit hinterem lichtem Doppelstreif durch 
alle Flügel. 

Ich sah nur zwei Weiber dieser Art, ein drittes fing ich selbst Mitte August an Fohren bei Hegensburg. 



b. Btrlga po»terlor palllda recta, vlx »Inuat*. Hinterer Querstreir fast ganz gerade, sanft 
geschwungen. 

152. Coarctarla WV. — H. 219. Vorderflägel etwas zu schmal, Farbe nicht violett genug -qhppl. 288. 

Spitze der Vorderflügel selten so deutlich gelheilt, auch die Saumiinie selten unterbrochen und ge- 
wellt — 11-13 L. 

Vlolaceo cinerea, strlgl» antbabu» regularlter dlvlwls, ru»co-clnctl*. Veilgrau, beide 
Querstreifen regelmassig doppelt, braun eingefasst. 

Gebirgsgegenden; auch im Orenburgischen ; Juli. 

153. JLIneolarla WV. — H. 3H. viel zu bunt, gelbe Streifen linden sich nicht, auf den Vorderflugein viel 

zu wenige Querlinien, die Franzen viel zu deutlich gescheckt. — Wood 015. — Obliquata Thunb. — 7-9 L. 
Albldoclncrca »trlgarum nmbarum dlmldlo Inverso acute nlveo. Licht bläulich asch- 
grau, die dunklen Seiten des Mittelfeldes vou zwei Parallellmien durchzogen, deren beide innere je eiu 
lichtere« Band einschliessen ; die Querstreifen doppelt, deren zugekehrte Hälften weis« 

Mai, Juli; in vielen Gegenden; bis Schweden und in den Ural; bei Regensburg an südlichen Abhangen. 
Raupe aur Galium 

21 * 
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15*. Palumbarla WV. — H. 221. zu danke!. - Wood 5*3. - 14-16 L, 

Vlelaceoclmerea, Mrlfl» llaearlbus ferruglaeln, utrlnque flavocluctU. Blaugrau, die 

drei Querstreifen bestehen aus einfacher, rostrother, beiderseits hocfagelb angelegter Linie, eben so 
die TheiloogsJinie der Spitze. 

Sehr verbreitet und gemein, bis in's Kasaniscbe; in Schweden scheint sie zu fehlen; Frühling u. Sommer, 
in Nadelholz. Haupe auf Erica, Cvtisus nigricans Kc. 



c. Utriga posterior In costa 6 in angnlum acutum fracta. Der hintere Querstreif auf 
Kippe 6 spitzwinkelig gebrochen. 

155. Bolftduvalarla Dup. — ftppl. *|. — Annexaria Fr K. 132. 1. — 20 - 22 L 

Cinerea, area medla utrlnque fuftra, «trlgh ambabus slmpllclbus alhldls. undn- 
lata obsoletlore. Blaograu mit brauner Bestaubung, am stärksten gegen die Seiten des Mittelfeldes; 
beide Querstreifen einfach breit wefssiieh, die Wellenlinie undeutlicher. 

Aus Südrussland, Odessa; Juli. 



B. Linen llmball^nter costa« Inclna. Die Sautnlinie zwischen den Rippen stumpfwinkelig ein- 
wärts gebrochen, auf den Rippen kappenartig rundlich vortretend, fein unterbrochen. 

a. Clllarum ba«ls Inter costas puncto albo. Die Kränzen mit weissein Punkte an der Wurzel 
im Kmbuge zwischen Je zwei Ripppn ; beide Querstreifen sehr undeutlich, nur ihre zugekehrien Hälf- 
ten scharfer weiss; beide Seilen des Mittelfeldes aber bindenarfig scharf braun Das hintere Querband 
springt in Zelle 3 und auf Rippe 6 eckig vor. Farbe blaugrau mit roströihlichen Stellen 

r t Apex ferruglneo dlviau«. Die Spitze der Vorderflugei mit rostroibem Schrägstrich. 

156. Plaglarla L. — H. 22t). nicht gut. — Dupthata F. — 15-18 L. 

Area medla utrlnque llnels trlbus fuscls, fasclas sequales Includentlbu». Jede 

Seite des Mittelfeldes mit etwas braunerer Binde, welche von zwei dunklen Linien begrenzt und von 
Einer getheill ist. 

Sehr verbreitet, bis Schweden und m‘$ Kasaniscbe. auch aus Kleinasien (Zeller). Juni bis August. Raupe 
auf Hypericum perforarum. 

157. Cantf^rla Tr. — fl 532 533. Praefornuiria, nicht blau genug, Hinterfliigel zn braun. — 17-20 L. 

Area medla utrlnque llnel» duabus aut trlbut* funcls. In dlmldlo contall fasclam • 
fuacam Includentlbu«. Jede Seite des Mittelfeldes an ihrer Vorderrandshalfle mit dunkelbrauner 
Binde, welche von zwei dunkleren Linien begrenzt und beide oder nur die hintere von Einer durch- 
schnitten sind. 

Alpen, Sudeuropa, soll auch in Schlesien Vorkommen. Juli. 

ß Areic tertiär costa; *. 6. 7. purpurco- tlnctee. Rippe *. 6. 7 ira dritten Feld lackröthlich. 

158. flororlarla H. 355. unförmliche Figur. — *03. fmbutatn; zu braun, mit zu viel Roth, Flügel zu schmal. 

- 9-12 L. 

Paludata Thunb. aus Lappland, ist kleiner, schöner und reiner blangrau, mit viel weniger brauner 
Mischung, aber fein und scharf schwarz begrenztem Mittelfeld. In Feld 3 sind Rippe *, 6 und 7 viel 
deutlicher lackroth bestaubt, eben so die Unterseite. 

Alpen, Lappland, Hnrz, auch in Frankreich. 
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y Albldoclnrrr*, llacli nlvd« , ponterlore In eellula 3 aUran anterlorum 4 
poaterloruvn rectangularlier fracta. Weissgrau 

159 . Bargarla Kversm. — flppl. 51. — 12 L. 

Wcissgrau, beide das Milteiband begrenzende Linien schneeweiss, die hintere kaum merklich dop- 
pelt, in Zelle 3 der Vorderflügel einen fast spitzen, in Zelle 3 der Hinterflugei einen fast rechten 
Winkel bildend. Franzen mit dunkler Theilungslinie , auf den Rippen etwas dunkler. Saumlinie fast 
gerade, mit schwachem Querstrich an jeder Seite jeder Rippe. In Zelle 5 u. 6 bildet die hintre Quer- 
linie wieder zwei kleine Zahne, in 2 einen rundlichen Vorsprung, aber viel kurzer als in 3. 

Ans dem Ural; Mai. 

b. Ciliar llneln duabun percurrentlbma obscurlorlbu», exterlore obsolet«, lnterdum 
aolum In coetln Indio«!». Franzen mit zwei dunkleren Theilungslinien, die iussere undeutlicher, 
bisweilen nur auf den Rippen aogedeutet. 

a Aren naedla In celluln 3 alarum oninluro In angnlum acutum aut obtusum pro- 

tracta. Das Mittelfeld tritt in Zelle 3 aller Flügel in einen spitzeren oder stumpferen Winkel saum- 
wkrts vor. 

160. Woenlarla WV. - H. 299 - U-16 L. 

ftubvlolacea, llnea llmball« «ubtllftnnlme nigra, In £ Inter costas perparum Inter- 
rapta. Graulich violett. 

Juni, August. Ziemlich verbreitet und gemein, an steinigen Stellen, an Waldrändern, bis ins Kasanische; 
Raupe nach Schwarz auf Spartium scop.; diess fehlt aber bei Regensburg; wahrscheinlich hier auf 
Cylisus nigricans. 

161. Chenopodlarla L. — H. 299. — 14-15 L. 

Fuseeveentl - lutea. 

Saumlmie gezahnt, an jeder Rippe Jederseils als dunkler Schrägstrich. Braungelb. 

Bis Schweden und in‘s Kasanische Ziemlich verbreitet: Juli, August, besonders in der Nahe menschlicher 
Wohnungen. Raupe auf Chenopodium. 

fi Mtrljga alarum poaterlonim rotundata. Der hintere Doppelstreif ist auf den Hinterflfigeln 
gerundet. 

* fttrlger ambac ln dlmldla dua «eqnalla divlsa. Beide Qoerstreifeo in zwei gleiche Hälf- 
ten gelheilt. 

162. Nensurarla WV. — H. 193. IlinterflQgel zu grau, der hintere Querslreif nicht getheilt. — Chenopod , 

Wood 545. - 14-17 L. 

Feyruglnea, area modln badla, lertlun ferroglueo-rlncta. Rostbraun, Mittelfeld mehr veil» 
braun, mit dunkler rostbraunen Seilen, beide Querstreifen kaum lichter als der Grund. 

Juli, August; sehr verbreitet und gemein, bis Schweden und in’s Kasanische; an Waldrändern, Wasser- 
graben u. *. w. — Raupe nach WV. auf Bromus arveusis. 

163. Ylclnarla Donzel. — gppl. 384. — 13 L. 

Cinerea, »trlgls ambabu« albldln, ponterlorc In cellula 7 battln verius dentata. 

Io der Färbung der Bipunctaria ähnlich, in der Gestalt mehr der Moeniaria , beide Querstreifen scharf 
doppelt, der hintere in Zelle 3 eine stumpfe Ecke saumwarts bildend, in Zelle 7 eine spitze wurzel- 
warts, saumwarts noch von einer dritten, etwas entfernteren Linie begleitet; diese drei Linien und die 
Wellenlinie auch auf den Hinterflugeln deutlich Die Saumlinie gewellt, auf und zwischen den Rippen 
gleichmassig unterbrochen. Die Frnnzen mit doppelter Theilungslinie, bis zur ersten, scharfen, mit dem 
Grunde gleichfarbig, dann weiss; die zweite bis zum Ende vertrieben, auf den Rippen dunkler. 

Basses- Alpes, Digne. 
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•* Itrlgarnn ambaruni solaw llnr» unlcu albu expreiia. Von beiden Querstreifen 
ist nur eine feine weisse Linie bemerkbar. 

164. Malvaria ftppl. 200 - 202. - 14-16 L. 

Cervlna, costls ochracclft, arela banall A medla fanein, hac In cellula 3 In angu- 
lum acutum producta. 

Herr Keferstein (heilte mir ein gut erhaltenes Pärchen mit. Ich vergleiche es am bessten mit Car- 
vinaria , welcher es an Grösse bedeutend nachsteht, besonders der Hann ; der Saum ist weniger gewellt, 
an den Vorderflügeln nicht so geschwungen, wesshalb die Spitze auch nicht so sichelförmig vortritt. 

Das dunkle Mittelfeld bildet in Zelle 3 eine scharfe Ecke saomwarts, die Spitze ist nicht oder un- 
deutlich dunkel gelheilt; die Hinterfldgel sind fast zeichnungslos. 

Die Farbe ist nicht so rothbraun wie bei Cervinaria , bleicher, die Rippen sind entschieden gelber 
als der Grand; die Franzen sind von zwei dunklen Linien durchzogen, die innere starker, die schwar- 
zen Doppelpunkte der Saumliaie sind nur selten deutlich; im dritten Felde stehen auf jeder Kippe zwei 
schwarze Punkte, die weissliehe Wellenlinie ist durch dieselben Kippen unterbrochen ; die weisse Be- 
grenzung des dunklen Wurzel- und Mittelfeldes ist nicht so scharf wie bei Cervinaria. 

Unten sind auf den Vorderflügeln die Kippen gelb: die Wellenlinie sehr deutlich t wurzelwarls sehr 
dunkel angelegt besonders gegen den Vorderrand hin. Die Fühler beider Geschlechter sind gleicbmkssig 
kurz gewimpert, die des Mannes sind dicker und kürzer. Sanmlinie gewellt, sammt den Franzen an- 
bezeicbnet, beim Weibe mit scharf schwärzlichen Schrägpunkten neben den Rippen. 

Aus der Provence; im September 

163. Baaochealarla Dup Sppl. pi. 210. 5. — Nppl. 397. — 14-15 L. 

Ferruglneo-cervlna, area medla fuaclor© (albo-iunculala) In cellula 3 obto*an- 
«ul» , llnea undulata ntacull*» elongatl» nlgrla Intus In cellulls 4-7, extu« ln 
cellull» 2-7. Etwas weniger spitze Vorderflügel, weisse Flecke in der Mittelbinde und schwarze 
Wische wurzdwarts an der Wellenlinie. Das Mittelfeld tritt in Zelle 3 nicht so eckig vor, die Rippen 
sind mehl gelber, die Franzen geschockter, die Wellenlinie der HinlerflOiee] deutlicher. 

Aus Südfrankreich. 

166. Cervinaria W'V. — H. 318. Vorderflügel zn stumpf, Mittelfeld in Zelle 3 und auf Rippe 6 gar zu wenig 
geeckt, zu schwarz eingefasst. — Wood 544- Milte Oktober (?). — 15-18 L. 

Cervlna, area banall A medla nee non 3 pone llneana undnlatam obscurlorlbua, 
medla obnoletlnnlnae In angulo» duoi producta. Rehfarben, Wurzel- und Mittelfeld, dann 
das Saumfeld hinter der Wellenlinie dunkler. 

Nicht sehr verbreitet, bis Kasan; Bayern, Franken, Oest reich. Juli. Raupe auf Malveoarten. 



C. Linea Ilmball* oubundulata, llncola obllqua nigra utrlnque ad rostas, atrlgae 
posteriori« dl midi um baaale tenulus. albldlus. Saum schwach wellenrandig, ein schwar- 
zes Scbragstrichelchea jederseits an jeder Rippe; die Wurzelhalfte des hinteren Doppelstreiies schmaler, 
scharfer und weisser. 

167. Mlarla WV. - H- 292. - riridaria L. nach Zeit. — Deientaria Thonb - 11-12 L. 

Vlrldla, atrlgl* «Impllclbu* albl«, area medla macula utrlnque coatall nigra. 

Lauchgrün, beide Querstreifen einfach weiss, Mittelfeld am Vorderrande jederseits braun. 

Juni, Juli; sehr verbreitet, bis Schweden und Kasan; doch nicht gemein. 
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168. flunltarla H 346. kaum kenntlich. Grosse, Gestalt and Zeichnung, besonders die zwei Fleckchen am 

Vorderrande vor der Spitze stimmen , die Karbe ist aber ganz verschieden. — Wood s 550. Munitata 
zeigt die Art roh; aber unverkennbar; seine Benennung stimmt mit der Hübnerschen überein. 

Exemplare ans Lappland and Island sind kleiner. — Ein anderes auf den ersten Blick verschieden 
scheinendes Exemplar, welches mir Hr. Fischer v R. als neu aus den Alpen mittheilte, ist frischer ge- 
färbt nnd zeigt wegen verschiedener Spannung einen abweichenden Habitus. Die Grundfarbe ist briua- 
lichgran, Wurzel- und Mittelfeld braun, mit Röthelroth gemischt und sehr dick schwarzbraun abgegrenzl. 
Die Ecken auf Rippe 3 u. 4 sind ganz abgerundet und nur die auf Rippe 6 scharfer. — Die röthliche 
Einmischung an der Wellenlinie ist sehr undeutlich. Die Fühler haben fadenförmige, lang gewimperte 
hammzahne — Mppl. 50. ebenfalls nicht ganz genügend, Innenrand der Vorderflügel und die Hinter- 
flügel zu lang, Mittelfeld nach hinten zu zackig, die weisse Hälfte beider Doppelstreifen nicht scharf 
genug abgeschnitten. — sircticaria Gerrnar fn. 16. L 25. kaum kenntlich. — 10-13 L. 

Grlsea, area medla badlau 

Lasst sich in Gestalt und in der Richtung der Binden am ersten mit Letmrta vergleichen, doch tritt die 
Mittelbinde nach hinten nicht in Bogen, sondern in ganz stumpfwinkeligen Ecken vor und bildet auf 
Rippe 6 oft noch ein ganz kleines Zähnchen. Die Färbung entspricht mehr der Fluctuaria , die Mittel- 
binde lauft aber durch und in Feld 3 stehen am Vorderrande zwei ziemlich dunkle schwarze Fleckchen. 
Die Wellenlinie ist etwas rostrnthlich aulgeblickt, zieht auch deutlich durch die Hinteiflügel ; der Kaum 
von ihr bis zum Saum ist dunkelgrau, sowie die Worzelhälfte der Hinterflügel. 

Grundfarbe weisslich, Wurzel- und Mittelfeld eisengrau oder kirschbraun, Himerllügel licht braun- 
grau. Die Punkte der Saumlinie sind sehr schwach. — Unten licht braungrau, besonders die Vorder- 
flügel röllil ich schimmernd; die Wurzelhälfle , besonders der Vorderflügel dunkler, in der Wurzelhälfte 
der Hinterflügel noch zwei Querlinien. Die Wellenlinie auf den Vorderflugeln durch weisse Funkte 
aiigedeutet. 

169. Blpunctarla WV. — H.276. Farben viel zu dick aufgetragen u. braun. — Wood 547. Mitie Juni. — 14-16 L. 

Cctftlo cinerea. Bläulich aschgrau ; die Spitze ist nicht immer deutlich gelheilt ; bei Varietäten finden 

sich hinter der Wellenlinie schwache Längsfleche, am stärksten in Zelle 2. 3. 6. 

Sehr verbreitet und gemein, bis Ka&an ; an steinigen Stellen, Schutthaufen, Hohlwegen; Juli. Raupe an 
niederen Pflanzen, Kleearten. 



D. Linea llmbnllw recta , punctl* gemlnatlu ad eostas. Saum geradlinig mit schwarzem 

Punkte jederseits Jeder Rippe. Wellenlinie saurawkrls mit schwarzen Flecken, stärkeren io Zelle 15’ 
3 u. 6; Doppelstreifen sehr breit, in der Mitte getheilt, beide saumwärls braun angelegt- 

170. l'cfcpertarla L. — H 226. zu blau und trüb, die Flecke hinter der Wellenlinie nicht scharf genug. — 
Fr. B. 107. 2. - 11-14 L 

Juni, Juli, August, in gebirgigen Gegenden, auch in Sachsen, Schweden, Kasan, bei Wien. 
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XIII. Aloe anteriore« Ilmbo rolundalo, brevlore, aplce acnto , dlvlao, fanell« ob*o- 
letls. Ponterlore» lnnotatae. Linea llmball« reeta, ln i later eoilai Inter- 
rnpta. Miltelgrossc bis milfelkleinc Spanner mit gerundetem Saume der Vorderflügel , welcher ent- 
schieden kürzer als ihr Innenrand, scharfer gelheillcr Spitze, ohne deutliche scharfe Doppelstreifen; 
diese sind nicht lichter als der Grund und nur durch einen verloschen dunkleren breiten Streif ge- 
theilt. Saumwarts an der Wellenlinie steht in Zelle 6 eia tiefschwarzer Langslleck, von welchem aus 
sich in Zelle 7 ein schwarzer Schragfleck in die Klügelspitze zieht. Saomtinie auf nnd zwischen den 
Rippen unterbrochen, ihre schwarzen Punkte unbestimmt. Kein Feld entschieden dunkler, das Mittel- 
feld oft lichter. Hinterfltigel zeichnungslos. Von Groppe XVI unterschieden durch die scharf gelheilfe 
Klügelspitze und die unbestimmten, nur durch einen Slaubschalten gelheilten Doppelstreifea. Gattung 
I paipetes. „Stph, 

A. Ccllula 5 4 6 ponc llncam un«lulatam «trla longltudlnall nlgerrlma. In Zelle 5 
u. 6 steht gegen die Flügelspitze je ein lief schwarzer Landstrich, |ener in Zelle 6 dem Saume 
näher. 

171. Implavlarla WV. - H. 223. - ftppl. 193. eine Par. von Hrn. KR. — .13-15 L. 

Cinerea, area medla nlhlda, utrlnque acate nlgro termlnata. Braungrau, das Mittelfeld 

weissgrau, scharf schwarz eingefasst, lichter als die Doppelstreifen, diese von breit dunklem Schatten 
durchzogen. 

April und Mai; ziemlich verbreitet, mehr nördlich; bis ins Kasanische und nach Lappland. Raupe auf 
Linden, Erlen u. a. 

172. Ruberarla Freyer n B 3a 2. — Sppl. 209-210. — 13-14 L. 

Grl*ea. «trlgnrum dupllclam »trlga dlvldente laterltla. Grau, kein Feld merklich heller; 
die beiden Doppelslreifcn durch eine breite röthelrothe Linie gelheilt; ein solcher Streif auch hinter 
dem Wurzelfeld und saumwkrts von der Wellenlinie. 

Bei Vohenstrauss zog ich sie aus einer unbeachteten Raupe im Mai; Freyer erhielt sie aus der Schweiz; 
ich kann mich nicht überzeugen, dass sie nur Varietät voriger Art seyn soll. 



Cellul« 6 macula «ubqmadrata, 2 »trla obllqiaa nlgerrlma In aplcem eicurrente. 

Zelle 6 mit viereckigem, 7 mit schrägem, in die Klügelspitze auslanfendeu Fleck. 

173. Elntarla WV. — H. 224. — 3bl-3K5. — 10-15 L. 

Vlreseena, plerumque ferruglnco-intermlxta, area medla raro pallldlore, utrln- 
que late nlgro einet», llnea undolata ba«ln versus nlgro -adurobrata, medio 
lntcrrnpta. Ungemein abandernd. Die Exemplare, welche ich in Nadelholz mil Heidelbeeren fing, 
waren immer kleiner und bunter, mit mehr Rostroth , jene von Gartenhecken grösser, einfarbiger, 
grünlich. 

Ziemlich verbreitet, mehr nördlich, bis in‘s Kasanische; bei Vohenstrauss in der Oberpfnlz im Juli iu Un- 
zahl; die grösseren, grüneren an Gartenhecken; die kleineren bunteren in Nadelholz. Raupe an Hecken; 
mehr noch an Heidelbeeren. 
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XIV. All« anteriore» llnbo vlx slnuato, brevlore, aplce acnto, dlvlso; llnca Ilmbali 
recta, In costls tenne Interrupts, rarlu» Inter costas; faselte dupllccsf Ilnea 

undulata ln alas posteriores contlnuata. Mittelgrosse bis mittelkleine Spanner, der Saum 
der Vorderflugei etwas kürzer als ihr Innenrand, etwas geschwungen, Spitze scharf, gelheilt, 
Sanmlioie gerade, oft auch zwischen den Rippen fein unterbrochen und kaum vorlrefend. Die lich- 
ten Streifen mehr oder weniger deutlich doppelt, die weisse Wellenlinie auch auf 
den H i n ter fl Ug el n deutlich, welche übrigens bleicher und schwacher gezeichnet sind. 

Suffumaria bildet den Uebergang zu Rutsaia in Abtheilung IX. 

Reticularia könnte eine Ausnahmsform dieser Gruppe bilden, lieber stelle ich sie aber als eigene 
Gruppe auf. 

A. Costtc fundo concolores. Die Rippen sind dem Grunde gleichfarbig. 

a. Area medla in eellull» 2 4 3 ltmbum versus promlnct. Das Mittelfeld tritt in Zelle 2 n. 3 
in rundlichen Vorsprüngen saumwärts vor, Kopf und Rücken von der Farbe der Vorderflügel. 

174. ftufTunaarln WV. — II. 106. gut, die weissen Monde der Wellenlinie gewöhnlich deutlicher, die Hinter- 
flügel zu dunkel und ungleich. — 13-14 L- 

Alae posteriore» fere innotatne, anterlorum Ilnea undulata e tun« II*. parvft» ob«o- 
letl» eooiposlta, strlga posterior palllda 1 In eis duabus c lunulls fuscl» compo- 
sltls dlvlsa. Kleiner, die Hinterliugel fast zeichnungslos, auf den Vorderflügeln der hintere Doppel- 
streif von zwei Reihen kleiner doppelter Möndchen durchschnitten, die Wellenlinie aus kleinen, gleichen 
weisslichen Monden gebildet 

Wenig verbreitet, bis Kasan; ziemlich seilen; Juli. 

173. Klbentarla Buisd. — J'runata L. — M. 304. schlecht, Flügel viel zu lang, Wurzel- und Mittelfeld zu 
schwarz. - 14-17 L. 

Alae posteriore» ltneis 2-3 acutls, dcntatl», anterlorum Ilnea undulata basln 
versus lunulls nlgrl* repleta, strlga posterior palllda llnca unlca fusco-ochra- 
cea dlvlsa. Hinterflugei mit drei Zackenlinien, die innerste oft undeutlich. Wellenlinie der Vorder- 
flugei wurzelwarts mit scharf dunkelbraunen Monden ausgefüllt, das hintere Doppelband nur von Einer 
braungelben Linie durchzogen. 

Io Gürten gemein, bis Schweden uud Kasan; Juli, September. Raupe auf Ribes, Zwetschgen u. Laubholz. 

b. Area medla Ilm hum versus strlga posteriore fere recta tcrmlnata. Der hintere 

Doppelstreif ist fast gerade, ohne merklichen Vorsprung in Zelle 2 u. 3. 

176. Capltarla m Deutsch!. Ins. 165. 3. nicht genügend, doch fehlen mir bessere Exemplare, um eine neue 
Abbildung liefern zu können. — 11 L. 

Nicht allein die Gestalt des Mittelfeldes unterscheidet das einzige vorhandene Exemplar von SUacearia. Es 
ist kleiner, die Rippen, wenigstens im Mittelfelde, sind nicht lichter, der hintere lichte Doppelstreif ver- 
lauft fast ganz parallel mit dem Saume, die auf ihm aufsitzenden dunkelbraunen Monde stehen dessbaJb 
in geraderer Linie, sind gleicher und nehmen gegen den Innenrand an Grösse ab; von der weissen 
Wellenlinie ist in Zelle 3 n. 4 kaum eine Spur vorhanden. Wellenlinie und Doppelband der Hinterflügel 
sind gerader, nicht so deutlich dunkel beschattet, und stehen ferner vom Saume. 



in. 22 
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■. Co»«* lotete. In ore« S omiei, ln anedla III. Die Rippe» gelb, in Feld 3 »Ile, In Mit- 
telfeld 2 ». 3. 

177. Rllaeearta WV. — H. 303. ungenügend, scheint durch den Menge! der gelben Rippe» in Mittelfelde 
einen Uebergang in meiner Capitaria zu bilde». — 477 - 478. sehr gal. — 14 -IS L. 

Seite», Oesterreich, Bayern , Nordfrankreich, Kasan; Juli. 



IT. Costee albae, arcae »trlgl» albla separat*, apei acutus, dlvlsa». Mittelgrosser Span- 
ner, Saun der VorderOiigel etwas harzer als ihr Innearand, wenig geschwungen; Spitze scharf, ge- 
lheilt, Saunlinie gerade, dunkel, auf den Rippen fein naterbrncben, die Franzen mit dick dank-, 
ler Linie an ihrer fein weissen Wurzel; an der weissen Endhilfte auf de» Rippen dunkel: Alle Rip- 
pen weist, die Felder durch weisse Querlinien abgelheilt, welche nicht dunkler 
beschattet sind Das Mittelfeld noch ton drei weissen QuerlinJe» durchzogen, Hisierlügel mit deut- 
licher Wellenlinie, sonst bleicher und zeichnuogsloser als die Vorderüüge). Der Mann mit roslgefben 
Mittelfleck der HinlerOugel und langem schwarzen Haarbusch auf dem Innenrande der Unterseite dei 
Vorderflügel. 

178 lletlrularla WV. — H. 308. gut, Hinterftügel tu blau, die Linien zn weit vom Saume entfernt 
12-14 L. 

Oesterreich, Ungarn, bei Dessa»; Kasan; auch bei Lyon; Juli. 



XVI. AI* anteriores rirescentes, Utnbo brcvlore, rotumdato, aplce acoto, dlvisoi 
posteriores Innotat*. Mittelkleine Spanner mit gerundetem Saame und scharfer ge- 
Iheiller Spitze der moosgrünen Vorderflügel. Die Doppelbinden deutlich, die Wur- 
zelhäute der hintere» ein wenig schlrfer und lichter, Saum deutlich kürzer als der 
Innenrand. Saunlinie auf und zwischen den Rippen unterbrochen. Hiuterflügel 
zeichnungslos. 

170. Pslttacarla WV. — H. 227. — H. 278, Coraculte Eine unförmliche Abbildung nach einer Malerei der 
Hochecker ia Strassburg. — 10- 16 L. 

Moosgrün, kein Feld besonders dunkler, höchstens das Mittelfeld gegen den Innenrand. Selten ohne all» 
rostrothe Einmischung. Es kommen fast so grosse und breitütgelige Ezemplare Tor, ohne alle rost- 
braun Einmischung, wie Hübners Sg. 278. 

Sehr verbreitet und gemein, bis Schweden und Kasan; im Herbste und überwinternd. Raupe auf Laub- 
holz, Obstblumen, Rosen u. a. 
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ITH. Alte asterlorei llntbo brevlore, vlx nlnuato, aplce acato, dlvlgo, Brei« ltrl|li 
glznpilelbu*, pallldla» clnctls, ternilnatls, postcrloribus non aut vlx «IfnaÜs. 

Mittelkleine bis kleine Spanner mit gerundetem, kaum geschwungenem Saume, scharfer (mit Ausnahme 
von Firmaria ) geteilter Spitze; ohne Doppelstreifen, das Mtttelfeld ist Jedcrseita, das Wnrzel- 
feld saumwärts nur durch eine einfach dunkle Linie begrenzt, welche lichter aufgeblickt ist, ohne 
dass diese lichtere Einfasssung wieder durch eine dunkle Linie abgeschnitten wäre; diess ist nur 
manchmal bei Ruttaria angedeutet. Diese bildet desshalb auch einen guten Uebergang zu Suffuma- 
ria üc. Die Hinterßügel sind gar nicht oder sehr wenig gezeichnet, lichter als die 
Vorderfidgel. 

A. Harum antenn« pectlnatae. Fühler der Männer kammzahnig Saumlinie und Hinterflügel ganz 
uabezcichnet. Das Mittelfeld der Vorderflügel von der Wurzel aus bis zum Ursprung der Rippe 3 u. 4 
spitzwinkelig eingeschnitten. Unter Corythca und Cidaria Dup. 

180. Firmaria Tr. - H. 515. schlecht. - üppl. 227 - 220. — 11-14 L. 

Cervinn« area banllarl 4 1 medla subferruglnels, aplce non dlvlso. Licht veilgrau, Wur- 
zel- und Mittelfeld mehr roströthlich , durch kaum dunklere Linien eingefasst; Fiflgelspitze ohne dunkle 
* Tbeilungslinie. 

In wenigen Gegenden, Sachsen, Schlesien; August und September. 

181. I llcarla Ramb. — ftppl. 40. — 15 L. 

C'aeftla, area medla »ubfcrruglnea, banln versus, utl area basalls, llnea nigra ter- 
mlnata, aplce divUo. Grösser als Firmaria. die das erste und zweite Feld schliessenden Linien 
tief schwarz, die erste in Zelle 15 und in der Mittelzelle — , die zweite auf der Hauptrippe schirfere 
Ecken bildend, letztere, besonders in der Mittelzelle sehr dick schwarz. Die Farbe grauer, viel lichten 
nur im Mittelfelde (im Wurzelfelde kaum) ziegelrölhlich Mittelfeld rückwärts kaum begrenzt, eben so 
undeutlich die dunkle Ansfüllung der Wellenlinie 

Ramb. Abbildung in den AtuuU. d. /. Soc. Ent. III. pl. 8. f. 7 scheint zu scharf gezeichnet, hat 
deutlich getheilto Flügelspitze und deutliche weisse Wellenlinie. 

Sudfrankreich. 



B. Haram antcnaic slmpllce». Fühler der Männer ohne Zähne. 

a. Llmbu* omnlno liiiiotatu*, clllac alb«* llnea percnrrente nigra, In coida nlgro- 

maeulata. Saumlinie ganz nnbezeichnet, Franzen weiss mit schwarzer Tbeilungslinie, welche auf 
den Rippen schwarz gefleckt ist. 

182. Magltlnrla M. 310. — Comitata WV. — 13-15 L. 

Cervinn , area bavall d medla (In ccllnla 15 constrleta) fu«cl», aente albo cinetls. 

Ein weisser Wisch hinter der Wellenlinie in Zelle 3 und ein solcher am Vorderrande. 

Wenig verbreitet, Oestreich, Norddeulscbland , Kasan; Juni, Juli. 

b. Llmbu* llnea pcrtenul Integra füsca. Saumlinie fein dunkel, nicht unterbrochen. 

* CUtac In costls aplce fasese. Die Franzen am Ende mit dunklem Fleck auf den Rippen. 

183 Fulvarla WV. — 11. 207. — Sociata F. — Cuspidata Thunb. — 10-13 L. 

Flava, area medla ferraglneofusca. Dottergelb, das Mittelfeld veilbraun. 

Ziemlich verbreitet, bis Schweden, doch immer nur einzeln; Juni. Raupe auf Rosen. 

22 * 
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18*. Marmoraria H. 279. — 15-16 L. 

Flava, arcae basalls 4k medle flnlbus fa§eli. Goldgelb, Wurzel- and Mittelfeld gegen ihre 
Grenzen braun. 

Frankreich, Dalmatien,, bei Frankfurt a. 0-, Kasan; Juni. 
fl Cllln Innolatae. Franzei ungedeckt. 

• Linea undulata palllda. Eine wurzelwärts dunkel ausgefüllte Wellenlinie. 

185. Fopmlarla L. — H 300. — 11-16 L. 

Area batalls 4k medla llnels transversls faseln. Wurzel- u. Mittelfeld mit braunen Querlinien. 
In Nadelholz; in Vohenstrauss in Juli in Unzahl. Raupe auf Heidelbeeren; nach Trettschke auf Espen. 
Bis Lappland und Kasan. 

186. ryrallarla WV. - H. 302. - 15-17 L. 

Areae Innotatae. Die Felder ohne Querlinien 

An trockenen Bergabbangen, Juni, Juli. Bis Lappland und Kasan. Raupe auf Galium 
•• Linea undulatn nnlla. Keine Spur der Wellenlinie. 

187. Achatlnarla H. 301. - 408. - Fr. n. B. 19S. - 13-16 L. 

Vltelllna, ferrnglnco- 4k rosco-mlxta. Dottergelb mit rostgelber und rosenröthlicher Mischung. 
Ziemlich verbreitet, mehr nördlich, bis Kasan; Juli, August, in Schlägen. Raupe auf Espen, Bandweiden. 

188. Pyroparla H. 328. Grundfarbe mehr braun, Saumfeld mehr grau. Hinterflügel auch noch mit der Wel- 

lenlinie. — 17 L. 

Nlgrlcam, area medla utrlnque late mlntaceo -clncta. Schwärzlich ein Band zwischen 
Wurzel- und Mittelfeld und eines hinter letzterem mennigroth. 

Südrussland. 



C. Limbos punctls ad costas utrlnque nlgrl*. Saumlinie schwarz, auf und zwischen den Kippen 
unterbrochen, selten zwischen den Rippen nicht unterbrochen und neben den Rippen verdickt, so dass 
zwischen je zwei Rippen ein schwarzer Mond steht, die stumpfen Hörner wurzelwärts- 
n Area medla In cellulls 314 promlnet. Das Mittelhand bildet in Zelle 3 u. 4 die stärkeren 
Vorsprunge, die Wellenlinie ist deutlich weiss, scharf gezackt. 

189. Ruusarla WV. - H. 305. 445. - Fr. B. i& 1. - 13-17 L. 

Area banalla, 1 de tertlcc ba*l* rlnnamomea. W'eissgrau, Worzel bis zum Mittelfeld u Feld 3 
bis zur Wellenlinie ziutratrotb. Mittelfeld mehr oder weniger schwarzbraun verdunkelt. Der hintere 
Querstreif bildet auf der Unterseite aller Flügel eine Ecke, 
ln Nadelholz bei Vohenstrauss im Juni io Unzahl; ausserdem scheint sie nicht sehr verbreitet; bis Lappland 
und Kasan. Raupe nach Treilschke auf Spitzwegerich, nach Freyer auf Brombeeren, Erdbeeren; ich 
fand sie nur auf Heidelbeeren und beobachtete in der Oberpfalz nur Eine Generation. 

190 Ruptur In H. 295. — Fr. n. B. 24. 1. — 11-14 L. 

Ollvaceofusca, area 1 4k basl lerllte ollvaccoferruglnel«, albo clnctls. Olivenbraun, 
Feld 1 u. 3 innen an der Wellenlinie olivenfarbigrostgelb, alle durch eine scharf weisse Linie geschie- 
den. Der hintere Querslreif bildet aur der Unterseite aller Flügel ein M. 

Nicht sehr verbreitet; bis Kasan: Mai, Jnni. Raupe anf Linden, nach Freyer auf Schlehen. 
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fi Are« medla In eellull» MA promlnet. Das Mittelfeld tritt in Zelle 4 u. 5 weiter vor; die 
Wellenlinie ist nur bei y*riarlm deutlich. 

• Are« medl« solenn I« dlraldlo contall terminal«. Dis Mittelfeld ist nur an der Vorder- 
randshtlfle deutlich begrenzt Zelle 4-6 hinter der Wellenlinie mit tief schwarzem Lingsstriche. Bei 
Dup. stehen alle «nter seiner Gattnng Corythea , wohin er nach Sabinaric t zieht. 

191. Cnpre»s»rla H. 561 oft rtithticher, Feld 1 am weiblichsten. — Fr. B. 106 2. — 12-14 L. 

Ans der südlichen Schweiz, nach Dup. in Südfrankreich im April. 

•• ublqur bene termlnata. Mittelfeld überall scharf begrenzt. 

192. Varia rla WV. - H. 

Walde vartann 1) Alblda, area basall A medla, nec non llnea undulata basin ver- 
sa» fuscescentlbu». Weisslich, Wurzel- und Mittelfeld, dann die Ausfüllung der Wellenlinie 
braun. — 12-13 L. 

2) Ferruglneogrisea, »trifft» »ollti» 4 llnea undulata albls. Statt weisslich gelbbraun, 
nur die Einfassung der Felder und die Wellenlinie weiss. — H 293. — 10-12 L. 

3) Cervlna. areft» basall 4 medla ferruglnel». Rehfarben, Wurzel- und Mittelfeld rostbraun, 
Wellenlinie sehr undeutlich. Obeliscata H. 296. schlecht. 8ppl. 240-242. — 12-14 L. 

4) Ferriagineofuuca arel» Imsall 4 medla ferruglael». Rostbraun, Wurzel- und Mittelfeld 
rostroth; die seltenste. — 10 L. 

5) Palllda, subvlreacen», area basall, 4 rot* dl pp solum macula costall fuscl». Bleich, 
mit grünlichem Scheine, Wurzel- und Mittelfeld (letzteres meist nur als Vorderrandsfleck) dunkelbraun, 
die innere Begrenzung der Wellenlinie granbraun. — Sirayulata 337. schlecht. — 380 — ftppl. 296-29S. 
Alpen. — 10-11 L. 

Sehr verbreitet, bis Schweden und ins Kasanische. Juni, Juli. Raupe auf Fichtm. 

193- •Innlperarla L. — H. 294. — Fr. B. 106. 1. — 9-11 L. 

Cinerea, arel» ba»all 4 medla parura ob»curlorlbu». Grau, Wurzel- und Mittelfeld wenig 
brauner. 

Verbreitet, bis Schweden. September, Oktober; nach Dup. schon im August; Raupe auf Wachbolder. 

194. Mlmularla II. 345. Vorderflügel etwas zu «»pitz, Hinterflügel zu unbezeichnet. Gentaria stnnal. dt to 
St>c. — Dup. führt Simularia als bei Paris verkommend auf und Gentaria als aus Piemont kommend; 
er nimmt also zwei Arten an. — Mppl. 396. — 12-13 L. 

Ferruglneofauca, arel» basall 4 medla paruin obscurlorlbu» , medla utrlnquc 
llnel» duabu» nlgrl» termlnata. Wenig grösser als Juniptraria , Vorderflügel mit weniger 
scharfer und schwacher geteilter Spitze. Im Mittelfeld lauft neben der schwarzen Grenzlinie jederseils 
noch eine schwarze Linie. Hinterflügel mit dunkler Bogenlinie. 

Aus den Alpen; Herr hoch fand sie bei Gasfein. 



W 111. Als ooncolores, anteriore» llitibo »Inuato, longtorc, aplcc acuto, dlvho, 
llnea Ilmball In puneta Juvla eostns poulta dI»*olnta, »iihundulntn. Alle Flügel 
gleich gefärbt und gezeichnet, die vordere mit scharfer gelheilfer Spitze, schrägem, geschwungenem 
Saume und neben den Kippen schwarz punjitirter schwach gewellter Saumlinie. Sie stehen bei Dup. 
unter /,areniia A. g. und B. 
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A. A re« omnei ejasdem colorls. Alle Felder gleich gefärbt und gleich dunkel. 

195. C'alllgrapharl» Tr. — hppl. f. 3a Weib, nach einer Originalraalerei von H. Mann in Wien, die Vor- 
derllügel zu stumpf, ich sah kein so scharf gezeichnetes Exemplar; alle waren mehr blaugrau, die Fran- 
ken nicht so deutlich gescheckt, mehr mit dunkler Theilungs- und Endlinie. — 13-14 L. 

Albtdocreftla, funeo Irrorata 41 llneolata. Weisslichblaugran, braonslanbig, mit sehr vielen und 
unbestimmten bräunlichen Querlinien, welche keine bestimmten Felder abschneiden, nnr die innere Be- 
grenzung des hinteren lichten Doppelstreifes hat auf den Rippen scharfer schwarze Zickchea und die 
Wellenlinie nimmt sich deutlicher Im dunkleren Felde 3 aus, die Tbeilung der FISgelspilze ist sehr 
undeutlich. 

Einen Mann sah ich in neuerer Zeit nicht, die verunglückte Abbildung in Deutsch!. Ins. 163. 6. 
scheint einen vorzustellen. 

Liffaminata Kversm pg 115. 22 scheint hieher zu gehören; ein weibliches Exemplar dieses Ki- 
men*, welches mir Hr. Keferstein miltheille, war eine verflogene Calligrapharia. — Südrussland. 

1%. Acmularla H. 448. kenntlich, zu dunkel, etwas mehr fleischfarben, der Saum der Vorderflugei gar zu 
lang und bauchig, dessbalb ihre Spitze zu stampf; deren Tbeilung übersehen — 11-12 L 

Fu»cogrl»ea, conti» In strlga dupllcl posteriore palllda (solum In ronta 7 fracta) 
nlgcrrlmn trlpunctatln. Braungrau, der hintere Doppelslreif am lichtesten, vom Innenrande bis 
zu Kippe 7 fast gerade, auf jeder Rippe mit drei tiefschwarzen Punkten Die Wellenlinie in Zelle 1fr 
breit weiss. Kleiner als vorige Art, durch die Karbe, den fleckigeren Yorderrand und die überall scharf 
schwarz punktirten Rippen unterschieden. 

Ein weibliches «Exemplar aus der Regensburger Gegend; ich sab sonst kein Exemplar. 

197. E\noletarla m. Deulscbl. Ins. 163. 7. — Mppl. 399. — II L. 

I'usca, obneurlu» tran*»% er»lm llneolata, linca undulata alba In area 1fr lata, strlu« 
pouterlore dupllcl obnolcta, slnuata; all» powterlorihiis versus banln nlbldis. 

Kleiner als Tcrtari * , die Vorderflügel scheinen weniger spitz, die hintere Querbinde ist ganz unbe- 
stimmt und bildet einen einzigen Bogen saumwärls, die Flügelspitze ist scharf geiheilt, die Wellenlinie 
tritt in Zelle 1fr stark wnrzelwärU vor und ist hier sauuiwarts breit weiss vertrieben. Fühler wie bei 
Tersaria, nur etwas dicker. 

Ein Mann aus Sicilien. 

198. Tersarla WV. — II. 268. Weib; ganz verzeichnet , Farbe und Linien richtig — 11-16 L. 

l'UH'ogrlsca, »trlgls ambabu* dupllcl Gua» acute termlnatla posteriore In ccllula 3 

db In fo»ta O acute dentata. Staubbraun, der hintere Doppelslreif bildet iu Zelle 3 und auf 
Rippe G saumwärls ziemlich scharfe Ecken. 

Fuhlcrgliedcr deutlich viereckig abgeselzt, gleichmassig lang gewirapert. 

Ziemlich verbreitet, bi* Schweden; bei Vohenstraus* in der Oberpralz im Juni, Juli an Hecken häufig, wo 
keine Clematis wachst, auf welcher nach Trcilschke die Raupe leben soll. 

I ntaceata II. 338. Mann, hat gar zu sichelförmige Vorderllugel , zu stark gekrümmtes hinteres Querband, wur- 
zelwaris zu dunkel angelegte Wellenlinie und keine Punkte der Saumlinie; ich kann sie daher nur 
mit ? citiren; Dup. führt sie als eigene Art aus Südfrankreich auf. 

199. l’uprearla m. Deutschi Ins. 163- 8. viel zu bunt. — »ppl. 37*. - 12 L. 

Ferruglnea, Irre unlcolor, aplel» dlraldlo llnabuli ob»curlore, all» po»terlorlbu» 
pailidiorlbus. Vergleicht sich am bcssten mit Badiaria ; kleiner, die Vorderflügel etwas weniger 
spitz, dieselbe Farbe, aber ohne gelbe Einmischung im Mittelfelde, in der Flügelspitze keine scharf 
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schwarze TheiiungsHnie, sondern nur die Sautnhälfle derselben dunkler, die Wellenlinie geht bis an den 
Vorderrand and isl io Zelle 3 nicht weisser, wohl aber wurzelwärU in Zelle 5 n. 6 dunkler ausgefullt, 
von weicher Ausfüllung ein Schatten schrig gegen die Flügelspitze gebt. 

Ans Sicilien, von Hrn. Kaden und FR. 



*. Are» medla dlmldlo Inferiore obscurlor. Das Mittelfeld ist an der lanenrandshälfle dunkler, 
die ganze Yorderrandshälfte der Vorderflügel ist sehr licht, wodurch hier die Querlinien und Binden 
fast verschwinden. 

200. Yltalbarla WV. — H. 269. Mann. Saara nicht geschwangen — , Spitze nicht scharf genug, hintere Dop- 

pelbinde zu gerade. — 11-13 L. 

Fuscescen*, »trlga posteriore acnte dentata. Staubfarben mit Erdbraun und Rostbraun, Wel- 
lenlinie in Zelle 4. 5. wurzelwärls danket aasgeföllt, hinteres Doppelband saumwärls scharf gezackt, 
besonders in Zelle 3. 

Nicht sehr verbreitet, bis Kasan ; bei Regensburg nur an den Winzerbergen. Raupe auf Clematis. 

201. Aquarla H. 410. ein kleines Exemplar mit sehr verloschener Zeichnnng, Vorderflügel zn breit. — 10-12 L. 
Alblda, »trlga posterior ohtune dentata. Der Grund viel weisser als bei voriger Art, das 

Braun viel bleicher, das hintere Doppelbaad kaum gezackt, die Wellenlinie in Zelle 4. 5. nicht dunkler 
ausgefüllt , die Doppelpunkte der Saumlinie sehr undeutlich. 

Wenig verbreitet, bis Kasan; noch selten. Südeuropa; Südfrank reich. 



C. Are» medla dlmldlo banall obftcurlor. Das Mittelfeld ist an seiner Wurzelhalfte dunkler. 

202. Fluvlarla H. 280. 281. Umriss schlecht, die dunkle Binde des Mittelfeldes selten so unterbrochen. — 
8-10 L. 

Ferruglneofusen, fttrlga posteriore llnea palllda dlvl*a. Rostbraun, die Wurzelhkifte und 
die innere Boschattung der Wellenlinie am dunkelsten, statt des kioteren Doppelbandes eine lichte, 
geschlängelte, beiderseits dunkel angelegte Linie. 

Kaum in Oestreich, nock sehr seilen; wahrscheinlich Südeuropa; nach Dup. in Sicilien. 

203 Llgnnrla H. 270 etwas zu bunt, das hintere Doppelband ist zu gerade, es sollte auf Rippe 5 etwas 
wurzelwärts geknickt seyn, der Saum ist zu bauchig, daher die Spitze zu stumpf. Hinterflügel zu eckig. 
10-12 L. 

Tentacea, ntrlga ponterlore c llnel» S Inseln composlta. Beinfarben, die Linien dunkel- 
braun, beide Querstreifen aus 3 — , der mittlere aus 2 dunklen Linien gebildet, letzter vor dem Vorder- 
rande spitzwinkelig gebrochen. 

Sicilien, Sudeuropa, Kasan. 

204. temmaria H. 283. kaum kenntlich. — ttppl 343. 

Area medla obscurlor, annulo albo. Mittelfeld dunkler, mit weissero Ringe. Lässt sich am 
bessten mit Riguaria vergleichen. Kleiner, der Saum eben so gewellt, die Franzen mit denselben 
Theilungslinien, die Saumlinie aber nicht scharf schwarz, sondern weisslich angeflogen, mit undeutlich 
schwarzem Punkt an Jeder Seite der Rippen, die Grundfarbe ist ein dunkles Röthelroth, das kleine 
Wurzelfeld und das ungemein grosse Mittelfeld sind durch fein scharf weisse geschlängelte Linien ab- 
gegrenzt. Eben so scharf ist die Wellenlinie. Die Mitte des Mittelfeldes ist noch von einer schwärz- 
licheren Binde durchzogen, welche auf den Vorderflügeln einen weissen, meist schwarz gekernten 
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Mitteldeck fährt. — Unten bleicher, mit dunklen, weift aufgeblickteo Querlinien, schwarzem, weiss um- 
zogenem Mittelpunkt der Vorderflügel. 

Ich habe nur 2 Weiber vor mir, die Mittelspornen der Hinterschienen stehen hinter 2/3 ihrer Lange. Ans 
Südeuropa, nach H. schon auf dem Kalcnberge bei Wien. Juli. 

205. Collarla II. 4SI. ich sah kein so scharf und deutlich gezeichnetes Exemplar, es scheint diese Abbildung, 
wie manche bei II. nach einem schlechten Exemplare willkubrlieb ergänzt, die Kränzen sind gewiss nie 
so gescheckt und das Mittelfeld so scharf hell und dunkel halbirt. 542. viel zn plump, doch in Karbe und 
Zeichnung richtiger. — ftppl. 253. 254. — 12-13 L. 

Badlufusca, conti» ftavldo-nlgroque varll», fa»cll »ohwoletlsslml», anteriore acuta, 
umbra mcdla latlnnlmu nigra. Nachdem Hübners beide Figuren 542 und 4SI (sftperaria) sehr 
wenig von einander abwcichen, gab ich hier nochmals eine Abbildung nach einem frischen weiblichen 
Exemplare, welches mir Herr v. Weissenborn mitfheilte. Es stimmt in Grosse und Umriss ziemlich mit 
Hübners Gg. 512 überein, doch erscheinen die Vorderflügel durch den kürzeren Innenrand spitzer, die 
Franzen sind länger, mit deutlicher dunkler Thoilungslinie und Endlinie, erstere auf den Rippen ver- 
dickt; die Saumlinie besteht aus ziemlich scharf dankten Monden. Ausser weissen Schüppchen zwischen 
den Rippen an der Stelle der Wellenlinie, schwarzem Mittelpunkte und so punklirten Rippen lässt sich 
im schwärzlich Chokoladebraunen staubigeu Grunde keine Zeichnung unterscheiden. — Unten ist die 
Grundfarbe lichter, graulicher, mit schwarzem Mittelpunkte aller Fiiigel. — Die Fulilcr sind äusserst 
kurz gewimpert, mit zwei stärkeren Borsten jedes Gliedes; die Mittelspornen der Hinterschienen stehen 
hinter '2/i. 

Den Mppl. 253. abgebildeten Mann (heilte mir Herr Kcfcrstcin als Mnaldana aus Corsica mit. Er 
stimmt in der Zcichnungsanlage mit Hübners fig. 542 so ziemlich überein, die Grundfarbe ist aber dnn- 
kelchokoladebraun, auf den Rippen der Vorderflugei bis hinter die hiQtre Querlinie gelb bestaubt; die 
3 Querlinien der Vorderllügel nur auf den Rippen deutlich, die Wellenlinie schwach bleich. Letztere 
slosst auf den einfarbigeren Hinterflügeln anf die fast ganz gerade hintere Querlinie. 

Unten sieht man keine Zeichnung als auf allen Flügeln den Mittelpunkt nnd die hintere Qnerlinio 
an ihrer gewöhnlichen Stelle, mH scharf schwarzen Punkten auf den Rippen. 

Die gewöhnlichen Exemplare sind russbraun, dunkler bestaubt, mit gelblicher Bestaubung der Kippen 
auf der Wurzelhalfte der Vorderllügel. Beide Querstreifen sind ziemlich scharf dunkel, der vordre vor 
dem Vorderrande spitzwinkelig gebrochen, der hintere kaum merklich geschwungen, sonst beide gerade, 
zwischen ihnen ein sehr breit dunkler Mittelschatlen, welcher den Vorderrand nicht erreicht. Die Wel- 
lenlinie ist nur durch dio dunkle breite Beschattung an ihrer Innenseite angedeutet, lauH ohne Ver- 
stärkung in den Vorderrand nächst der Spitze aus. Auf den Hinlerflügcln sind alle Linien, mit Aus- 
nahme des ersten Querstreifes, deutlich, unten nur der hintere Querstreif und ein Doppelpunkt. 

Io Sudfrankreicb und Spanien; im April. Nach Treilscbke von Freyer bei Augsburg (?) entdeckt, wohl 
südlicher. 
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Genus VIII. CHE1 MATOBIA Slph. - Dnp. 

Operobia Stph. — Operopthera m. in Deutsch). Ins. — Acidalia Tr. — Larentia Boisd. — 

Hybemia Cur». 

Tab. IX. 6g. 17. 20. 21. 

Mittelkleine, sehr schlanke, zarte Spanner, mit gerundeten Flügeln , deren hintere fast zeiehnungslos, kur- 
zem Hinterleibe und kurz geflügelten Weibern, deren Flügel halb ss lang als der Leib. Körper der Männer im 
Verbillniss zu den FIBgeln ungemein klein und schmächtig. Stirne kaum so breit als der Durchmesser der 
Augen, anliegend beschuppt; Palpen von oben nicht sichtbar, sehr kuri, etwas hangend, mit ziemlich deullich 
unterschiedenen , anliegend beschnppten Gliedern, alle fast gleich lang, 1 am dicksten, 3 eiförmig, Zunge viel 
kürzer als die Fühler; diese kaum 1/i so lang als der Vorderrand der Vorderflügel, sehr zart, die Glieder deut- 
lich abgeselzl, beim Manne Jedes mit strahlenartig gestellten geschwungenen langen Wimpern. Beine von den 
gewöhnlichen Dimensionen, zart, Hiaterschienen mit zwei Paar mittellanger Spornen, das midiere Paar bei 3/h 
ihrer Lange. Nebenzelle der Vorderltüge! ungemein gross, nngelheilt, Kippe 6 ans ibr, naher ihrer Spitzo als 
ihrer Wurzel, 7 n. 8 gesondert, 9 n. 10 ans 8; 11 ans der Nebenzelle. Auf den lllnterflügeln lauft Rippe I in 
den Aflerwinkel aus, 2-5 entspringen in gleichen Zwischenrlemen, 5 viel naher an 4 als an 6, 6 u. 7 aol 
langem Stiele, 8 aus der Mittelzelle hinter der Milte ihres Vorderrandes. — Zeichnung wie bei den Lobophortn, 
welchen sie auch durch den stark schwarz bezeichnelen Ursprung der Rippe 3 n. 4 der Yorderflügel gleichen; 
die Saumlinie hat fein schwarze Punkte auf den Rippenenden. 

Sie fliegen im Spatherbste, November, Dezember, sitzen mit verdeckten Hinlerflügeln, reichen nördlich 
Ms Schweden. 

Larentia dihitaria macht den liebergang zu dieser Gattnng; die nicht verkümmerten Flügel des Weibes, 
die Gröstenverhalluisse der Palpenglieder (1 dicker und langer als 2 u. 3 zusammen), die gelheilte Mitlelzelle 
der Vorderflüge! , die beiden hinter der Mitte der Hinterschienen stehenden Mittelspornen, die an den Seiten 
der Rippen schwarz punklirle Sanralinie geben genügende Galtnngsanterschiede, 

206. Brumarla L. — H. 191. 415. gut — Nppl. 352. Weib. (H. 509. gehört zu ftvpkeprtrria). — 10-13 L. 

Cervinn, malnor. Kleiner, granrölhlich. Die Raupe vielfressend, besonders den Obslbanmen schädlich. 

November, Dezember, bis Schweden und Kasan. 

207. Borearla H. 414. gut. — Tr. — Sppl. 353. Weib. — 14-16 L. 

Grlsea, major. Grösser, röthlichgran , fast weisslich, die Flügel schmaler, die hinteren weniger be- 
zeichnet. 

Viel weniger verbreitet, mehr in Norddeutschland, in Schlesien in Birkenwaldungen häufig; nach Treitschke 
um 4 Wochen früher. 



ni. 23 
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Genus IX. LOBOPHORA Curt. - Boisd. - Stepb. - Dup. 

Amathia Dup. olim. — Acidalia Tr. — Acasis Dup. — Cidaria Bd. — Corythca Dup. 

Tib. IX fie VIII- XVI. 

Eine gute, natürliche Gattung, welche abermals deo Beweis liefert, wie wenig die Bildnng der Palpen 
und Beine zur Errichtung von Gattungen benutzt werden darf. 

Mittelkleine und kleine, sehr schlanke Spanner mit sehr grossen breiten, am Innenrande kurzen Vorder- 
Hugeln und kleinen, gerundeten, beim Manne an der Wurzel des Innenrandes noch mit einem 
flügelartigen Anhänge versehenen fast zeichnungslosen Hinterflügeln. # 

Augen ziemlich gross, Palpen von oben wenig sichtbar, bis in doppelter Kopflänge vorstehend. Fühler 
beim Manne merklich dicker, fast fadenförmig, innen ansserst kurz und dicht gewimpert, bei Erutaria kamm- 
zahnig. 

Der Innenrand der Vorderflügel ist kaum langer als ihr gerundeter Saum, die Spitze gerundet. Die Kränzen 
fuhren eine dunkle Theilungslinie und sind meistens auf den Rippen dunkler. Die Saumlinie hat an jeder Seite 
einer Rippe einen tief sch warzen Punkt. Bei Extemaria ist sie schwarz, auf den Rippen fein unter- 
brochen Die übrige Zeichnung ist wie bei den Larcruicn, nämlich beide Querstreifen deutlich oder undeut- 
licher doppelt, ein ähnlicher nächst der Wurzel, und die lichte Wellenlinie. Auf den Hinterflügeln findet sich 
höchstens die Spur des hinteren Querstreifes. VorderHügel mit 12 Rippen, Kippe 6 aus der Mittelzelle oder der 
doppelten Nebenzelle, letzteres auch bei Sabinaria : 7 aus der Spitze der Nebenzelle, 8 daneben, 9 u. 10 aus 8, 
11 aus dem Vorderrande der Nebenzelle. Hinterflügel beim Manne ohne Rippe 1, beim Weibe lauft 
I in die Mitte des Innenrandes aus, beim Manne 2 u. 3 in den Innenrand, 6, 7 u. 8 gesondert 
aus der Mittclzelle; beim Weibe 2-5 in den Saum, 6 u. 7 auf gemeinschaftlichem Stiel dicht bei 8« — 
Durch diese Rippenbildong ist eine grosse Annäherung an die Gattung Chetiat gegeben. — Die Beine haben 
nur das Gemeinschaftliche, dass die Vorderschienen halb — , die Mittelscbienen eben so lang — , und die Hin- 
terschieoen langer sind als die entsprechenden Schenket. 

Sie sitzen mit bedeckten oder etwas unbedeckten Hinterflügeln (Stephens gibt letzteres für alle Arten an, 
ich mochte es bei den meisten bezweifeln), and erscheinen vom ersten Frühling bis in den Juni. 

A. Tibi«? postiere In utroqae sexu solum blcalcaralze. Hinterschienen in beiden Geschlechtern 
nur mit Endspornen 

a. Palpi vlx promlnull; grlnea. Grau, mit wenig vorstehenden Palpen Rippe 3 u. 4 der Yorder- 
liugel bilden bei ihrem Ursprünge eine scharf schwarze Gabel. 

Stephens führt noch eine Dentiitrigata tfaw. und eine Cottatstrigata Haiv. auf, welch letztere er selbst 
nur für das Weib der ersteren hält. Juni und Juli. Die Beschreibung, dann die Abbildungen beider 
Arten bei Wood lassen kaum einen Zweifel, dass hier Lobu/ata , welche ihm fehlt, gemeint sei; die 
Erscbeinuogszeit widerspricht jedoch. — Ausserdem zieht Stephens mit Unrecht Rupettrata hieher. 

208. Appendlrnlarla Boisd. — flppl. 368. 369. sehr dunkle Exemplare. — Striata H. 489. 490 Beide 
Figuren sind nach noch vorhandenen verflogenen Exemplaren : das Grüne scheint Hübner aas dem Kopfe 
beigefugt zu haben. — 12-13 L. 
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Griftea, cotlli itrlgae ponterlorl« duplicU nlgro pnnctatls, area mrdla ntrlnqnc 
nubfcrruglneo tcrmlnata. Die Flügel breiter als bei folgender Art, der Saum weniger schräg, 
beide Querstreifen sehr scharf doppelt, der hintere saumwirts scharf schwarz begrenzt, die beiden 
Seiten des Mittelfeldes rosfbräanlich, der schwarze Mittelpunkt weiss umzogen. 

Deutschland, Frankreich, in wenigen Gegenden; März und April. 

200. Poljconamarla WV. — H. 190. nicht genügend. — 11-15 L. 

Grliea, area mcdla nabferruglnea, coitls nlgrli, llncr» undulato In cellulln 4. 5 
nlgro replcta. Grau, das Mittelfeld rostbraun, nur in der Mitte seines Voiderrandes grau, mit scharf 
schwarzen Rippen, besonders in Zelle 16 tief schwarz. Die beiden lichten Querstreifen nur am Vorder- 
und Innenrande deutlich doppelt, die Wellenlinie in Zelle 3. 4 wurzelwhrts dunkel ausgefullt. 

März, April; ziemlich selten. Bis in den Ural. Raupe auf Lonicera 

210. Lobnlnrla H. 362. - 12-1? L. 

Cinerea, Ilnels transversl» lubaequallbm funcU, itrlgls dupllclbu« vli expressls, 
areln omnlbui nnbicqaallbu«. Aschgrau, kein Feld und kein Querstreif besonders dunkler 
oder lichter. 

Nicht blos auf den Alpen; GunzenhauseQ , Kasan; April. Raupe auf Lonicera. 

>11. .4 ppenaarla Kversm. — Mppl. 366. — 10 L 

Cinerea fullglnono-lrrornta. Herr Eversmann vergleicht sie ganz richtig mit Pretoria und glaubt 
dass sie vielleicht nur Varietät davon ist. Doch sind bei dem einzigen männlichen Exemplare, welches 
ich vergleichen kann, die Yorderflögel gerundeter, die Hinterflügel etwas schmaler, die weissliche 
Grundfarbe durch viel rostbraune Bestaubung verdeckt, und dadurch auch die Zeichnung unbestimmter, 
das hintere Qnerband nur am Inneurande weisslich. 

Aus der Gegend von Kasan. 



b. lirmccns, pailpls longc porrecttn. Moosgrün, mit weit vorstehenden Palpen. 

212. V'lrelarla H. 230. - 10-11 L. 

Nicht blos in den Alpen; auch bei Regensburg; Juni. 

c. Fuscogrlsca, palpls proralnnlls pendentibtis. Graubraun, mit vorstehenden hängenden Palpen. 

213. ftablnarln II 550 - 551 . Habitus etwas verfehlt, Vorderflügel breiter und nicht so lang, Kränzen gotheilt, 

länger, beide Querstreifen ziemlich deutlich doppelt. — 14-15 L. 

Dem Habitus nach etwas fremdartig hier stehend, eher den Larenlien variata 4c. ähnlich; doch die unge- 
theilte Klügelspitze und noch mehr die in beiden Geschlechtern nur am Ende gespornten Hinterschienen 
verbieten diese Vereinigung. 

Die Spitze der Vorderflüge! scharf; die Theilnngslinie der Franzen auf den Rippen dunkler, die gerade 
Saumlinie auf den Rippen unterbrochen, an ihnen verdickt, die Wellenlinie kaum angedeutet, dem hin- 
teren Doppelbande sehr genähert, mit ihm ganz gleichlaufend. Diese« aus zwei verloschenen gleichen 
weissen Streifen bestehend, oft sehr undeutlich, in Zelle 4. 5 einen einfachen Bogen saum- 
warls bildend. Die vordre Binde sehr undeutlich doppelt weisslich, in Zelle 16 eine Ecke saumwärls 
bildend. Die halbe Querliuie sehr nah an der Wurzel und fein. Alle Hippen im Mittelfelde bis zur 
Wellenlinie dick schwarz angeflogen, vom hinteren Qnerband in der Art unterbrochen, dass sie nur 
einen schwarzen Punkt auf jeder Rippe fuhren. 

Hinsichtlich dieser schwarzen Rippen (isst sich Sabinaria mit Polycommaria vergleichen. 

Hinterflügel ginz zeichnungslos Unten alle Flügel gleich, die Bogenlinie in der Flügelmilte deut- 
lich. Auswärts aa ihr das helle Doppelband nur am Vorderrande der Vorderflögel deutlich. 

Aus der südlichen Schweiz. 

23 « 
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H. Tibiae postlcoe In utroque nein quadrlcalcaratee. Ilintcrschienen auch hinter der Mitte 
mit einem Paare sehr langer Spornen. Die Palpen stehen kaum vor, die Rippen haben keine schwär- 
zeren Stellen. 

a. Cinerea*. Graue. 

2h. Hczaptcrarla WV. — H. 232. — Mppl. 2*3. feem. — il-13 L. 

Cinerea strlgh obsoletls, arca I nlgriore. Grau, schwarzstaubig, die Querstreifen undeutlich. 
Feld I am schwärzesten. 

Die mittleren Spornen der Hinterschienen stehen bei 2/3» die inneren sind ungemein lang und 
gekrümmt. 

April, Mai; ziemlich verbreitet; bis Schweden und Kasan; Raupe auf Buchen. 

215. Sczalarla Borkh. — H. 228. — Fr. n. B. 6. — 8-9 L. 

Fuftcogrlsea, strlgls ambabus latls, ferroglneo-dlvlsl». Graubraun» die beiden Querstreifen 
breit, durch eine rolhbraune Linie getheilt. 

Die mittleren Spornen der Hinterschienen stehen genau in der Milte. 

April, Mai. Selten; bis Kasan. Raupe auf Saalweiden, nach Freyer auf Bachwoiden. 

b. Aren prima alba, tertla fcrrnglnca. Feld I weise, 3 roslroth. 

216. E&ternarla FR. — ftppl. 1. 2. — 11-12 L. 

AI* anteriores llmbo blslnnato, aplce oblique albo dlvlno, fascia medla femi- 
ninen, altera pone basln alba. Die richtige Stelle dieser Art, welche ich nur im weiblichen 
Geschlecht von Hrn. FR. erhielt, ist noch nicht ermittelt; da der Kippenverlauf vollkommen hiehcr passt 
(lab. IX. fig. 9.), so setze ich sie lieber hieher als zu Larentia, namentlich wegen der kleinen Hinter- 
HOgel, welche in der Natnr noch bedeutend kleiner sind als in der von Hr. Mann verfertigten Abbildung ; 
in Feld 3 sind keine weissen Rippen vorhanden, die weisse Wellenlinie lauft undeutlich bis znm After- 
winkel, die Saumlinie ist lief schwarz, auf den Rippen fein unterbrochen, die Theilungslinie der Fran- 
zen nicht so schwarz als in der Abbildung, die braunen Flecke der Franzen gegen die FlQgelspilze 
dichter gestellt. 

Aus Constanlinopel. 
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Genas X. CH ES I AS Tr. - Stph. - Boisd. - Dup. 

Minna Tr. — Stph. — Sion« Dup. — Boisd. — Iilaea Tr. — Curt. — Odezia Boisd. — Dap. 

Tab. IX. fig. I. - VII. 

Mittelgrosse, schlanke, staubige Spanner, mit langen Flügeln, deren vordere spitz mit sanft geschlan- 
genem Saume, deren hintere klein, weit über den Afterwinkel der vorderen vortretend. 

Stirne etwas convex, breiter als der Durchmesser eines Auges ; Palpen etwas hängend, daher von oben 
wenig sichtbar, grob aber nicht lang beschuppt, mit wenig unterschiedenen Gliedern. — Fühler der Männer 
dick, oben stark beschuppt, unten ganz kurz dicht gewimpert. Zunge stark und lang. — Beine dünn und lang, 
Vorderschienen kaum halb so lang als die Vorderschenkel, bei den meisten Arten kaum 1/4 so lang, an der 
vorderen inneren Ecke mit langem eingekrümmten Dorn. Hinterschienen fast noch einmal so lang als die Hin- 
terschenkel, bei den Weibern nicht gar so lang, die inneren Spornen 1/6 ihrer Länge lang, die miltlern bald 
hinter der Mitte. — Rippe 1 der Hinterflügel fehlt ganz oder lauft in die Mitte des Innenrandes aus, 2 bis 6 
gleichweit von einand entfernt, 2 in den Afterwinkel, 6 u. 7 auf langem gemeinschaftlichem Sliele, 6 entfernt 
sich von der Mittelzelle erst kurz vor deren Spitze. — Vorderflügel mit 12 Rippen und grosser, bisweilen ge- 
theilter Nebenzelle, aus deren hinterem Theile Rippe 6 entspringt, dann 7 u. 8 aus Einem Punkte (aus 8 kommt 
9 u. 10), endlich 11. 

Diese Gattung verbindet die Phyto met riden mit den Dendrometridtn. Bei den meisten Arten bildet näm- 
lich Rippe 8 der Hinterflügel nach ihrem Ursprünge durch feste Vereinigung mit der Vorderrandsrippe der Mittel- 
zelle eine grosse Nebenzelle an der Wurzel und tritt aus dieser Verbindung erst kurz vor dem vorderen Winkel 
der Mittelzelle wieder heraus, bei Exalbaria verlauft sie aber frei, wiewohl sehr nah an der Vorderrandsrippe 
der Miltelzelle und sendet eine Schrägrippe zu dieser zurück kurz vor ihrem vorderen Winkel. 

Ausserdem zeigt liriaearia im Habitus und der Zeichnungsanlage grosse Aehnlichkeil mit Sierrha , Ob- 
liquaria mit Lobophora. Diese Gattung mag also dazu dienen, die mit den übrigen Phytometriden wenig 
uhnlicheo Gattungen Lythria und Sterrha ihnen anzunähern. Minoa mochte sich ebenfalls nur durch 
Ch 9t. chaerophyUaria mit den übrigen Phy tarnet riden verbinden lassen. 

Sie sitzen mit dachförmigen Flügeln; ChmerophyUoria und \ivearia gehen nördlich bis Schweden. 

A. Alte anterioren acute *lgnatre, posterior«* Innotatce. Vorderflügel scharf gezeichnet; 
beide Uuerstreifcn, der halbe und die Wellenlinie, Hinlerllügel zeichnungslos. 

a. Linea Ilmhali** e lunulls nlgrls composlta. Saumlinie aus schwarzen Monden gebildet. 

217. Obllqnarla WV. — H. 225. Form ganz verfehlt. 423. besser, Vorderflügel noch etwas zu breit. — 13 L. 

C'tesla, ntrlgae ambse laterlbu» avcrsls, dlmldlata II mb um versus ferrugtneo 

tlnctls. Blaugrau, beide Querslreifen sehr geoahert, an den akgekehrten Seiten rostgelb angelegt, der 
hintere stärker, der halbe nächst der Wurzel saumwärts. 

In Süddeutschland und Frankreich; Juni. 

b. Linea Ilmball« recta nigra. In conti« albldo Interrupt!). Die schwarze Saumlinie ge- 

rade, auf den Rippen fein welss unterbrochen. 

218. ftpartlarla (-<*/») Borkh- — F. — H. 187. Umriss nicht gut. — 14-15 L. 

C«*sln, «trlgl« trannvcrnl« obsolet!« , conti« nlgrc-alboquc punctatl«, plag« dl»cl 

dt longa In aplccm excurrente albln. Blaugrau, die Rippen an den Stellen der (Juerstreifen 
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schwarz and weiss punktirt, im Mittelfeld weisse L&ngsflecke, deren vorderster tick tkeilend in die 
Flügelspitze zieht. Diese Flecke and die Wellenlinie sanmwlrts rostgelb angelegt. 

Wo Spartium scoparinm wachst. Bei Erlangen kiufig. September, Oktober. 

C. Linea Ilmballs recta, fas ca, Integra. Saomlinie gerade, braan, ununterbrochen. 

219. Bospornrla m. ttppl. 327. — 11% L. 

Fasen, alarum anterlorum strlgl» A transversls albl«, 1 dk 2 aeuiangnlls, 3 snb- 
tlllsslma, 5 In aplcem alae excurrente. Die kleinste Art der Gattang; Habitas von GrUtaria, 
doch sind die Vorderflügel noch spitzer and geschwungener; sie sind braangrna, Franzen and vier 
Ouerstreifen schnee weiss, der erste and zweite sind gegen den Vorderrand spitzwinkelig gebrochen, 
zwischen 2 u. 3 steht noch eine feine weisse Linie, 4 lauft in die Flugeispitze erweitert aus. Die Fran- 
zen sind durch eine dunkle Linie getheilt; die Hinterflügel sind bleicher braungrau mit zwei weissen 
Bogenlinien, deren Äussere schmaler und verloschener. Unten zeigen sich auf allen Flügeln nur die 
zwei Äusseren weissen Ouerstreifen ; die Hinterflügel sind auch an der Wurzelhairte weiss. 

Aus der Gegend von Conslantinopel. Von Hra. Bisthuir in Augsburg. 

220. Coaasarla Boisd. — Äppl. 41. — H. 572. Aiinarta. — Copie von Freyer B. t. 132. 2. — 13-14 L. 

Die Querlmie nächst der Wurzel ist in der Beschreibung nicht erwähnt; ich sehe sie auch nicht in der 
Natur. — Duplicaria II. 208. konnte damit verbunden werden; die Figuren dieser Tafel sind alle so 
verzeichnet, dass ganz füglich auch hier diess angenommen werden kann; die noch vorhandene Original- 
malerei hat etwas schmalere Vorderflugei. geradere Streifen und die Worte von Hübners Hand: „aus 
Berlin, beim Invalidenhnuse an den Planken, zu Ende des Frühlings.*' Letzter Umstand mochte für 
Gritearia sprechen, welche ich wirklich mit zwei Ouerstreifen besitze, deren hinterer aber nur in die 
Spitze auslauft, nicht sich gabelt. Eversmann beschreibt ein solches Exemplar. — Ditplicaria II. 491. 
gilt mir für gleich mit meiner Ctwsaaria, der Umriss ist unrichtig, die Zeichnung nicht genau. — 13-14 L 

Cinerea, strlgh urabnbun fuirescrnllbuft. clupllrlbus», undulafa profunde dentnta, 
bustu versus obncurlu* terminata. Aschgrau, beide Ouerstreifen doppelt, die tief gewellte 
Wellenlinie weisslich, wurzelwarts dunkelbraun angelegt. 

f 'ar? statt der beiden Doppelstreifen nur ein einziger einfacher durch die Flügelmitte Nach Dup 
aus Spanien. 

221. Niomadarla Eversm. — ftppl. 395. Ein Maon. — 15-16 L. 

Hübners Lithoje-ylata tig. 218. kann nur hieber gezogen werden, wenn sie za einer der bekannten Arten 

gehören soll. 

Cervlna, strigls ambabus lufcBcentlbus , latcrlbu* Inverat* fuseoudumbratls, «11- 
mldlata pone basin 4 undulata obsoletls. Rehfarben, beide Ouerstreifen gelblich, sanft 
geschwungen, auf den zogekehrten Seiten breit rothbraun angelegt, die Omerlinie nächst der Wurzel 
und die Wellenlinie wenig bleicher als der Grund 

Aus Spanien and Südrussland; ans Gysselens und Kadens Sammlung ; spater von llr. Eversmann. 

d. Linea Ilmball» pnnclifl Intercostallbuu nlgrls. Saumlinie mit grob schwarzen Punkten 
zwischen den Rippen. 

222. Mlmplletarla Tr. — •ppl. 6. 7. Weib-, Saum der Vorderflügel nicht schrig genug, in der Flügelspitze 

fehlt die schwarze Tbeilangslinie, die Hinterflügel sind zu gross, in der Natar mehr röchlich grau; der 
Mann hat viel kleinere Hinterflügel ohne Rippe ln and 6; Rippe 2 lauft in die Mitte des lonenrandc» 
aras. Hiedurch ist die Stellung in diese Gattung gerechtfertiget. — 15-16 L. 
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C«e«ia, eoitli nlgropunctatl« , »trl|li ambabus »olljls dupllclbus pallldlorlbus, 
tertiaque Inter bas. Saarn der Vorderflügel kaum geschwungen. Dunkle und lichte Doppelstroife 
wechseln regelmässig ab. Das Mittelfeld ist von zwei lichten Doppelstreifen begrenzt, deren Hälften 
gleich sind nnd von einem solchen, fast eben so deutlichen in der Mitte durchzogen. Die beiden dunk- 
len Streifen des Mittelfeldes, deren jeder bei Ptagiaria aus drei scharfen Linien gebildet ist, zeichnen 
sich nur durch die schwarz verdickten Rippen ans. 

Aus Ungarn von Hrn. FR. nnd Friwaldszky. 



B. Alie o innen eodena modo coloratae 4 slgnatec. Alle Flügel gleich gezeichnet und gefärbt. 

223. Grlsearla WV. — II 216. - 10- U L. 

Grlnea, all« anterloribus aplce llnea obllqna obscurlore. Weissgrau, die Spitze der 
Vorderflügel durch eine etwas dunklere Linie getheilt, diese Linie zieht sich bisweilen bis gegen den 
Afterwinkel 

Ziemlich verbreitet; in Sudfrankreich und Kasan. Auf Wieseo bei Regensburg. 

224 Wlvearla WV — H. 217. — Farinata Borkh — 12-16 L. 

Albtda. Ganz graulichweiss. 

Sudfrankreich, Üesf reich, NorddeuUchland; bei Danzig nicht seilen; Schweden und Kasan. Juni, Juli. 

225 E&albnrla 11. 47k-47ti. gewöhnlich viel mehr röthlichgrau mit deutlicheren Rippen. — Subi/aria H. 215. 

passt besser hicher als zu folgender Art. — Fr. n. B. 282. 1. 2. — 13-15 L. 

Alblda, llnea llmball tenue nlgrlcantei snbtus fuftco costata, strlga ponc medium 
In costa 1 acutangula utrlnque funco - adumbrata. Weiss, Saumlinie und Unterseite 
braungrau, hier die Rippen dunkler und ein Querstreif hinter der Mitte, auf Rippe 4 spitzwinkelig ge- 
brochen, weiss. 

Der Uecuuaria ähnlich. Weissgrau, die Rippen nicht ausgezeichnet, die Hinterflugel etwas weisser, die 
Franzen und die geschwungene Linie hinter der Mitte schneewoiss, letztere auf den Vorderflügeln wur- 
zelwärts meistens scharfer begrenzt und ib Zelle 3 nicht so spitzwinkelig gebrochen. Anf den Kränzen 
sieht man nur bisweilen eine dunkle, auf den Kippen breit unterbrochene Theilungslinie. Unten ist die 
Aehnlichkeit mit Decussaria grösser, weil auch die Rippen dunkel und der weisse Streif auf allen 
Flügeln beiderseits scharf dunkel begrenzt ist. Das Weib ist kleiner und gewöhnlich dunkler. 

Mai und Juni im Orcnburgischen, Ungarn? 

226. Decusnarla WV. — II. 213. Umriss der Hinterflügel falsch. - Fr. n. B. 282. 3. — B. 107. - 14-17 L. 

Kufescens aut grlstcscen», cllll» In conti« fuscl«, fuaco - maculatl« , strlga pone 
medium flevuona alba. Rothgrau oder grau, die Franzen auf den dunklen Rippen dunkel gefleckt; 
hinter der Mitte ein geschwungener weisser Querstreif. 

Südlicheres Europa. Juni. 

227. Flavlcornarla Zeller Isis 1847. pg. 20. — 11-12 i. i*r* 

Flaveacentl grlsca, antennl« ferruglncl«. Ganz ockergelblich staubfarben, nur die Fühler sind 
an ihrer Vorderseite lebhaft rostgelb. 

Von Makri io Kleinasien. 

* 

228. Cliaeroptiy Maria L. — H. 196. — 12-14 L. 

ftlgerrlma, alarum anterlorum aplce albo. Tiefschwarz, Spitze der Vorderflügel weiss. 

Gebirge, bis Schweden u Kasan, bayerischer Wald, Juni, Juli. Raupe auf Chaeropbyllum sylvestre. 
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Hiemit ist der Text xu den (ivomtlriden geschlossen. Es fehlen in demselben . namentlich in 
den ersten vier Bogen, viele Arten, welche erst nach dem Drucke dieser Bogen mir bekannt wurden. 
Ich verweise desshalb auf das, was ich am Schlüsse des ersten Bandes pg. 160 in dieser Betiehnng 
gesagt habe, und was auch auf den tweiten Band anxuwenden ist. 

Im Mai 1946. 
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